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ks gibt nur ein Vaterland : Veutschland!
kingliederung des bislier oldenburgischen tandestettes Lübeck in Preußen/ Vc. srick;ur üestaltung des kinbeitsftaates

festakt in kutin
(Orolithsricht uvssrss noch blutiv svtsovätsu

Loväsrbsricktsrstattors)
b. Eutin , 2. April.

Mit dem gestrigen Donnerstag ging der
Landesteil Lübeck auf Preußen über. Was
lange vergeblich versucht wurde und oft¬
mals, so erklärte Regierungspräsident

Unssr lagesspiegsl
Die englandfeindliche Bewegung in Indien
nimmt immer bedrohlichere Formen an.
Ueber die Hungerlöhne der Sowjetarbeiter
werden erschütternde Einzelheiten bekannt.
In Hamburg fand eine Großkundgebung mit
Rudolf Hetz und Dr . Ley statt.
Bei der Feier der Eingliederung des Landes¬
teiles Lübeck in Preußen sprachen in Eutin
Reichsminister Dr . Frick, Gauleiter Rover
und Gruppenführer Vöhmcker.
Gauleiter Rover wird am kommenden Sonn¬
tag in Bremen die Ausstellung „Das wehr¬
hafte Deutschland " eröffnen.
Gestern trafen in Bremen die Teilnehmer
am Gauentscheid ein.
Der Unterweserhafen Brake wurde Garnison-
stadt der Kriegsmarine.
Zur Ergreifung des Mörders von Barrien
ruft die Kriminalpolizei die Mitarbeit der
Bevölkerung auf.
Die Hauptvereiniaung der deutschen Ge¬
treidewirtschaft erließ eine wichtige Anord¬
nung für den Mehlverbrauch.
In der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel wur¬
den organisatorische Vereinfachungen vorge¬
nommen.

Gruppenführer Böhmcker in einem Aufruf
an die Bevölkerung des Landesteils Lübeck»
als ein hoffnungsvoller Anfang erschien
und doch immer wieder scheitern mutzte,
weil es an einer autoritären Staatsführung
mangelte, ist durch den Nationalsozialismus
Wirklichkeit geworden: der deutsche Ein¬
heitsstaat. Es kam nach der Machtüber¬
nahme nicht daraus an, sogleich die Form
dieses neuen Staates zu finden. Vielmehr
galt es zunächstdie errungene Macht einer
einheitlichen Reichspolitik dienstbar zu
machen. Das Reichsgesetzvom 26. Januar
dieses Jahres ist nun der Beginn, auch sicht¬
bar die alten Ländergrenzen zu sprengen.
Die Bevölkerung des Landesteils Lübeck
kann stolz darauf fein, als eine der ersten
mitzuhelfen, die Reichsidee vollends zu ver¬
wirklichen.

Die Stunde des Abschieds war weder für die
Bewohner des Freistaats Oldenburg noch für die
Einwohner des Landesteils Lübeck eine Stunde
der Trauer .' Wohl verbanden gemeinsame Er¬
innerungen die Bewohner beider Landesteile , da
164 Jahre gemeinsamen Weges Verbindungen von
hüben nach drüben schufen. Diese Verbindungen
aber brauchen auch jetzt, da beide Landesteile
voneinander getrennt worden sind, nicht abge¬
rissen zu werden , denn Größeres als alle Erinne¬
rungen an eine gemeinsam erlebte Vergangenheit
verbindet fortan die Volksgenossen beider Lan¬
desteile , und das ist das Bewußtsein , nun aus
den engen Grenzen , die dynastische Willkür einst
schuf, herausgenommen zu sein und dem deutschen
Einheitsstaat nicht als Oldenburger , Bayer,
Württemberger , Sachse oder Preuße , sondern a l s
Deutscher  dienen zu können.

Auf unserer Fahrt nach Eutin sahen wir schon
'in Harburg die Fahnen des Dritten Reiches . Kein
Dorf , das nicht im Flaggen - und Erünschmuck
prangte . Harburg und Hamburg feierten den

Geburtstag Eroß -Hamburgs . llnd hinter Ham¬
burg mehrten sich die Zeichen dafür , daß auch
fürLübeck  ein Festtag angebrochen war , ein
Festtag , an dem diese Freie Hansestadt in den
Schoß einer größeren Verwaltungseinheit aufge¬
nommen wurde . Gleich nach Lübeck grüßte schon
vom ersten Haus , das hinter dem noch vorhande¬
nen Erenzschild „Landesteil Oldenburg — Hanse¬
stadt Lübeck" am Wege stand , die Flagge des
Dritten Reiches als Zeichen dafür , daß diese
Landesgrenze , die seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus ja nur noch eine ver¬
waltungsmäßige war . nunmehr auch fallen sollte.
Alle Dörfer in dem von der Natur so überaus
reich gesegneten Landesteil Lübeck gaben durch
reichen Flaggenschmuck kund , daß für sie ein F e st-
tag war . Mit der Bahn und mit Omnibussen
waren die Einwohner des Landesteils Lübeck
nach Eutin geeilt , um Zeuge des historischen Er¬
eignisses zu sein . NSKK .-Männer regelten den
Verkehr auf den Zufahrtsstraßen . Marschierende
Kolonnen strebten dem schönen Eutiner Markt¬
platz zu.

Pünktlich um 17 Uhr trafen Reichsminister Dr.
Frick, Reichsstatthalter Gauleiter Carl Rover,
Regierungspräsident Gruppenführer Böhmcker,
Oberpräsident Lohse und Reichsstatthalter Hilde¬
brandt auf dem Marktplatz ein . Sie schritten
unter dem Jubel der Bevölkerung die Front der
angetretenen Formationen der Partei , ihrer Glie¬
derungen , der Wehrmacht und zahlreicher Ver¬
bände ab.

Vsr Sroatsakr
Im Saale des Schloßhotels , der Stätte , die

während der Kampfzeit so manche Auseinander¬
setzung der NSDAP . mit ihren Gegnern sah, ver¬
sammelten sich mit dem Reichsminister , den
Reichsstatthaltern , dem Oberpräsidenten und dem
Regierungspräsidenten zahlreiche namhafte Ver¬
treter der Partei und ihrer Gliederungen , der
Behörden und der Wehrmacht . Nach dem ein-

Lübeck Im preußischen Staatsverband
flnsprache des Neräislnnenmriirsters Vr. ?rick beim feslaltt im Nathaus

Lübeck,  1 . April
Die Alte und Freie Hansestadt Lübeck ist

Donnerstag in einem feierlichen Staatsakt auf
das Land Preußen übergegangen . Aus diesem
Anlaß war Reichsinnenminister Dr. Frick nach
Lübeck gekommen. Er wurde vor dem Bahnhof
von der lüveckischen Bevölkerung mit stürmischen
Heil -Rufen begrüßt . Zu seinem Empfang hatten
sich u. a. die Gauleiter Hildebrandt und Lohse so¬
wie Oberbürgermeister Dr . Drechsler eingesunden.
Der Minister und seine Begleitung fuhren durch
die festlich geschmückten Straßen , in denen HJ.
und VDM . Spalier bildeten , zum Rathaus , wo
sich die Vertreter der Partei und ihrer Eliederun-

Virkenfeld , 1. April.
Die durch das Gebietsbereinigungsgesetz vom

27. Januar ausgesprochene Ueberleitung des bis¬
her oldenburgischen Landkreises Birkenfeld in das
Land Preußen wurde Donnerstag vormittag in
der neuen Kreisstadt Birkenfeld in Anwesenheit
des Oberpräsidenten der Rheinprovinz Staatsrat
Terboven , des oldenhurgischen Staatsministers
Pauly als Vertreter des Reichsstatthalters von
Oldenburg , des Regierungspräsidenten Dr.
Mischke von Koblenz und von Vertretern der
Partei , des Staates und der Wehrmacht in einem
feierlichen Staatsakt vollzogen.

gen, der Wehrmacht , der Behörden und der Wirt¬
schaft eingesunden hatten.

Nach der Rienzi -Ouvertüre hieß Oberbürger¬
meister Dr . D r e chs l er den Reichsinnenminister
und die übrigen Gäste willkommen und gab einen
lleberblick über die ruhmreiche 800jährige Ge¬
schichte der Stadt Lübeck. Er schloß mit dem Ge¬
löbnis , daß die Stadt Lübeck in der neuen Stel¬
lung ihre altllberkommenen Aufgaben in be¬
währtem Geiste erfüllen werde in der gewissen
Zuversicht daß Preußen Lübecks Entfaltung för¬
dern  und der Stadt im Ostseeraum die Stellung
einräumen werde , die sie in ihrer 800jährigen
Geschichte mit unermüdlicher Hingabe an die deut-

Staatsminister Pauly  betonte in seiner An¬
sprache, daß Preußen ein Land übernehme , dessen
Staats - und Eemeindefinanzen in bester Ordnung
seien. Oberpräsident Terboven  verwies dar¬
auf , daß dieser verhältnismäßig kleine Vorgang
doch außerordentliche Bedeutung im Rahmen der
großen Gebietsbeieinigung erlange . Er stelle einen
bedeutsamen Schritt auf dem Wege zum Einheits¬
staat dar , wie er in dem geschichtlichen Aufgaben-
kreis des Nationalsozialismus liege . Zum Land-
rat des neuen Kreises Birkenfeld , zu dem von
jetzt an auch der Westkreis Baumholder gehört,
würde der bisherige Regierungspräsident von
Birkenfeld . Kreisleiter Wild , ernannt.

sche Sache verdient habe . Oberbürgermeister Dr.
Drechsler legte sodann das Steuer der Hansestadt
Lübeck in die Hand des Reichsinnenministers Dr.
Frick als des Sachwalters des Führers.

Sodann nahm Reichsminister Dr . Frick das
Wort . Er führte u . a . aus : Wenn das Gesetz
über die Gebietsbereinigungen den geschicht¬
lichen Vorgang , der heute Wirklichkeit geworden
ist, in die knappen Worte faßt : „Das Land
Lübeck geht auf das Land Preußen über " , so
bedeutet dies nichts anderes , als . daß Lübeck
imReiche aufgeht.  Hierin liegt die staats-
politische Bedeutung der Reichsreformmaß¬
nahme . Wir müssen uns darüber klar sein , daß
das , was sich für Lübeck heute in der äußeren
Form vollzieht , seine innere Grundlage bereits
im Neuaufbaugesetz vom 30. Januar 1934 hat,
durch das nicht nur Lübeck, sondern alledeut-
schen Länder  staatsrechtlich in das deutsche
Einheitsreich übergeleitet worden sind.

Ueber den Lübecker Wirtschafts - und Kultur¬
raum hinaus ist das neue Gesetz von allgemeiner
Bedeutung , indem erstmalig im Dritten Reich
(abgesehen von der im Dezember 1933 erfolgten
Vereinigung der beiden Länder Mecklenburg ) die
regionale Neuordnung angepackt wird , die das
Gesetz bekanntlich sowohl an der Travemlln-
dung wie an der Elbmündung und Jademün¬
dung durchführt . Dieses Gesetz ist also als ein
Ausfluß der Reichsplanung zu werten . Wird
davon ausgegangen , daß das Reichsgebiet im
Zuge der Reichsneugliederung die Reichsaaue
etwa von der Größe der heutigen preußischen
Provinzen oder der größeren außerpreußischen
Länder gliedert , dann war es ausgeschlossen , für
Lübeck die Stellung eines eigenen Reichsgaues
vorzusehen . So fallen heute Grenzpfähle und
Schranken , die Lübeck von seinem natürlichen
Hinterland und Wirtschaftsgebiet trennten und
ein starkes Hindernis für die völlige Entfal¬
tung der Kräfte Lübecks in seinem Wirt¬
schaftsraume bildeten . Die Hansestadt Lübeck
bildet künftighin einen Stadtkreis im Regie¬
rungsbezirk Schleswig.

Deutsche Selbstverwaltung bedeutet für uns
nicht Uniformierung der deutschen Gemeinden,
sondern aktivste Auslösung der Kräfte nach den
besonderen Verhältnissen jeder einzelnen Ge¬
meinde . Ich halte es für meine vornehmste Pflicht,
um des Selbstverwaltungsgedankens willen die
eigenständige Entwicklung der deutschen Gemein¬
den zu schützen und zu fördern . Auch die Hanse¬
stadt Lübeck wird im Kranze der deutschen Ge¬
meinden infolge ihrer besonderen Stellung und
ihrer besonderen Aufgaben eine Stadt aus¬
geprägter Eigenart  bleiben . Die deut¬
schen Gemeinden , in deren Gemeinschaft nun auch
Lübeck eintritt , sind dank unserer unausgesetzten
Bemühungen zu neuem Leben erwacht : sie sind
verwaltungsmäßig geordnet und finanziell schon
jetzt weitgehend wieder gesundet . Sie nehmen
tätigsten Anteil am Neuaufbau unseres Reiches,
stehen nicht mehr im Schatten früherer Fehler
und Versäumnisse , sondern dürfen mit berechtig¬
tem Stolz darauf verweisen , daß sie in den Jah¬
ren des Wiederaufbaues ihre Pflicht getan haben.

Vereinigung virkenfelds mit Preußen

Xolietal bei kmelibueli . l -ivlrs Llrlrsvksläsr Bergs. Kukv. : ltosälsr , Kirn L. 0. d!sbs

drucksvollen Fahneneinmarsch und dem Vortrag
des „Einzuges der Gäste" aus „Tannhäuser " durch
den Musikzug der Standarte Holstein sprach

Nesierunssprölwent Sruppenführer
vöhmcker

der unter starkem Beifall u . a . ausführte : ,,2m
Namen der Bevölkerung des oldenburgischen
Landesteils Lübeck heiße ich Sie herzlich will¬
kommen . . Meiner ganz besonderen Freude gebe
ich darüber Ausdruck daß auch Sie , Reichsminrster
Pg . Dr . Frick, hier heute erschienen sind, um als
der vom Führer für die Innenpolitik Beauftragte
die Eingliederung des Landesteils
Lübeck in das Land Preußen  persönlich
vorzunehmen . Sie waren bereits einmal , in der
Kampfzeit , in Eutin und haben dazu beigetragen,
daß bereits am 13. Juni 1932 das Land Olden¬
burg eine nationalsozialistische Regierung erhielt.
Damit wurdeOldenburg das erste
Land , in dem der Nationalsozialis¬

mus uneingeschränkt zur Macht kam.
So wie jener Tag ein Markstein in der Geschichte
des Landesteils war , wird es auch der heutige
Tag sein, der der Durchführung des Willens un¬
seres Führers dient und hier im Norden unseres
deutschen Vaterlandes die letzten Grenzen der ein¬
zelnen Staaten verschwinden läßt . Wir haben
uns schon immer dem Gau Schleswig -Holstein , zu
dem wir seit Beginn der nationalsozialistischen
Organisation im Norden gehören , und damit
auch der Provinz Schleswig -Holstein , eng ver¬
bunden  gefühlt . So bedeutet für uns der heu¬
tige Tag lediglich die formelle Vollziehung eines
Aktes , der zwar in der Verwaltung und den son¬
stigen Beziehungen Aenderungen bringen wird,
aber letzten Endes der Einstellung der Bevölke¬
rung , des Staates und der Partei seit langem
entspricht . Eutin und der Landesteil Lübeck
waren vom Beginn der neueren politischen Ent¬
wicklung an von jeher eine Hochburg des
Nationalsozialismus.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Normung äss I ' ükrornacrkvkucrksSS
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Welche Wege schafft sich die nationalsozialistische Bewegung
für ihre Zukunftsausgabe ? Wer wird die Idee weitertrage » und
die Organisation fortführen , wenn diejenigen nicht mehr lebe»
werde», die in der Kampfzeit den Nationalsozialismus in Tat und
Einsatz erlebt haben ? Wer soll einst an die Stelle der heute
führenden Männer treten , die der politische Kampf in der Zeit
des Novembersystems zu ihren führenden Aemtern im wahrste»
Sinne des Wortes berufen und auserlesen hat ? Ist überhaupt
eine politische Führererziehung möglich, die an die Stelle der Aus¬
lese durch den politischen Kampf etwas irgendwie Gleichwertiges
setzen kann ? Bor die Beantwortung dieser elementare » Lebens¬

fragen sah sich die NSDAP . gestellt , als sie die Führung des Staates übernahm , als der
Kampf gegen das Nooembersystem sein Ende fand und der Aufbau des neuen Reiches
begann . Tausende von bewährten und führenden Männern wurden von der Bewegung
mit verantwortungsvollen Staatsämtern in Regierung , Verwaltung , Polizei , Arbeits¬
dienst usw. beauftragt . An ihre Stelle mußten in der Bewegung taufende neue Führer
trete ». Die Frage des Führernachwuchses war zu einer fundamentalen Kernfrage gewor¬
den, von deren Lösung die Kraft der nationalsozialistischen Bewegung abhing . Der Führer
hat auf dem 13. Jahrestag der Ortsgruppe Landshut im Jahre 1835 aus die schwere und
verantwortungsvolle Zukunftsaufgabe - er Führerauslese hingewiesen , als er sagte : „Ich
werde sowohl die Sorgen der Gegenwart wie der Zukunft genau so meistern, wie ich sie
in der Vergangenheit gemeistert habe. Jedoch eine Sorge habe ich, die mir wirklich Sorge
macht. Das ist die Sorge , ob es uns gelingt , den Führernachwuchs für die politische Lei¬
tung der NSDAP . heranzubilden ." Mehr als vier Jahre liegen seit der Machtübernahme
hinter uns , ein Zeitabschnitt , der es gestattet , Rückschau zu halten . Was ist bisher in
diesem ersten Abschnitt nationalsozialistischer Staatsführung auf dem Gebiet der Auslese
und Ausbildung des Führernachwuchses der Bewegung geleistet worden ? Wir wollen
diese Frage beantworten . Wir haben uns mit dem Kommandanten einer der großen
Parteiburgen , mit den Leitern von SA .- und SS .-FLHrerschulen. mit NSKK .-FLHrern
und HJ .-FLHrern, die auf dem Gebiet der Führerauslese wirken, unterhalten , um Einblick
zu nehmen in die grundsätzliche Linie wie in die bisher greifbaren Erfolge der Führer-
auslese und veröffentlichen nachstehend zunächst je einen Aufsatz über die Burg Vogelfang
und über die Führerauslese in der SS.

Ls!m Lorninandcnitsircisr
Lurs VossIsQNF

Wie ein steingefügtes Symbol nationalsoziali¬
stischer Tatkraft , wie ein Bekenntnis unserer Zeit
zu Größe , Lebensfreude , Freiheit und Licht ragt
die Burg Vogelfang über den Eifelbergen empor
als ein sichtbarer Ausdruck des Willens Ler Vewe-
gung , Jahrhunderte zu überdauern . Ein Jahr be¬
reits pulsiert in dieser Burg , deren wuchtige
Mauern , mutige Linienführung und hell auf¬
strebende Formen zeigen , daß hier etwas völ¬
lig Neu - und Einzigartiges  geschaffen
wurde , das harte und männliche Leben national¬
sozialistischen Führertums . 730 Parteigenossen aus
alten Berufen und Gauen , vom Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley in strenger Musterung aus¬
gesucht. kamen vor einem Jahr nach Vogelfang,
um hier in dem Dienst und unter den strengen
Gesetzen nationalsozialistischen Gemeinschafts¬
lebens zu beweisen , ob sie willig , würdig und
fähig sind, die schwere Aufgabe eines Politischen
Leiters der NSDAP . zu erfüllen . Nicht Besitz,
soziale Stellung , schulmäßige Vorbildung , sondern
der Einsatz in der Bewegung , erstklassige körper¬
liche Tauglichkeit , rassische Erbgesundhei 't und die
bei der Musterung bewiesene Haltung waren ent¬
scheidend. Völlig neu war die Methode der Er¬
ziehung.  Weder Offiziere , noch Akademiker,
weder bürokratische „Funktionäre " noch schlag-
wortgefüllte Dogmatiker , sondern eben Poli¬
tische Leiter  sollen in den Ordensburgen ge¬
formt werden . Nicht nach einem Ausbildungs¬
Schema konnte vorgegangen werden , denn die Ge¬
stalt des Politischen Leiters ist neuartig . Aufgabe
war es , eine Methode zu finden , durch die man
die selbstverständlichen Äuslesegrundsätze der
Kampfzeit Opferbereitschaft . Einsatzwille Mut , zu
einer bewußten , Methode der Führerauslese für
die Zukunft macht.

Ist die richtige , erfolgversprechende Methode be¬
reits gefunden worden ? Haben sich die Auslese-
'runwöge bewährt ? Welche Erfahrungen wurden
-emacht ? Mit diesen und noch vielen anderen
Fragen auf dem Herzen treten wir in das Ar¬
beitszimmer des Burgkommandanten , Hauptamts¬
leiter Manderbach,  ein Frontsoldat und ein
alter Kämpfer der Bewegung aus Westfalen , dem
dieses wahrhaft verantwortungsreiche Amt über¬
tragen wurde . Vurqkommandant Manderbach
unterrichtet uns über die Grundsätze : Methoden
und Erfahrungen der Arbeit . Im Mittelpunkt der
Erziehung steht der Sport.  Nicht um Rekord-

- - i - u, g - i r zu uveu
und zu prüfen . Alle Sportarten , Boxen . Schwim¬
men . Fechten , Reiten . Turnen , Leichtathletik usw.,
außerdem Formal - und Eeländedienst weroen
wsteniatrsch geübt . Pg . Manderbach zeigt aus dem
Fenster heraus auf den Burghof , wo gerade nach
einem langen Gepäckmarsch eine Kameradschaft
strotz schwerer Marschleistung in aufrechter Hal¬
tung ankommt . Der Sport ist das erste große Aus-
leiennttel . das erkennen läßt , ob ein Mann die

.Absetzungen zum Führertum in sich trägt oderein Weichling ist.
Die wissenschaftliche  Ausbildung steht

nicht etwa unter dem Gesichtspunkt , den Führer-
anwartern ein möglichst großes Maß an totem,
theoretischem Mssen zu vermitteln ; siedientdazu.
den zukünftigen Politischen Leiter mit den
Problemen vertraut zu machen , die ihm später
m seiner Arbeit entgegentreten werden . Eine
fachmännische Spezialausbildung , und sei sie noch
so ausgezeichnet , befähigt noch nicht dazu politi¬
scher Leiter zu sein . Der politische Leiter muß
üb er d en Dingen stehen,  er muß über den
Einzelgebreten die E e s a m t s cha u behalten Die
geistigen Gegenkräfte des Nationalsozialismus —
Freimaurerei , Marxismus , Judentum . Klerika-
Ilsmus —, die Geschichte des deutschen Volkes,
rasten - und erbbiologische Probleme , Fragen der
Kultur , der Kampf der nationalsozialistischen Be¬
wegung — unter diesen wesentlichen Gesichts¬
punkten steht der Unterricht , der durch Besichti¬
gungsfahrten weitgehend veranschaulicht wird.
Fabriken , Krankenanstalten , historische Stätten.
Theater , Siedlungen usw. werden in den großen
dafür bestimmten Ordensburg -Omnibussen aufge¬
sucht. Führer der Bewegung , bekannte Dichter
werden zu Vortrügen eingeladen . Mit einer
abgerundeten Allgemeinbildung , zugleich mit
einer Haltung , die den Führeranwärter auf dem
Parkett der Gesellschaft ebenso sicher wie in der
Arbeiterwerkstätte auftreten läßt , wird der Füh¬
reranwärter die Ordensburg verlassen

Außergewöhnlich gut ist der Erfolg dieses ersten
Jahres gewesen . Viele einfache Arbeiter sind
unter den Führeranwärtern , und gerade diele
haben — wie uns versichert wird — sich au -m- -
zeichnet und erfolgreich bewährt . Ein Drittt'
der Fuhreranwärter bestand aus Handarbeitern
ein zweites Drittel aus Gewerbetreibenden das
übrige Drittel aus Angehörigen sog intellek¬
tueller Berufe . Pg . Manderbach betonte beson¬
ders die prachtvolle Haltung mancher aus ein-
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fachen Verhältnissen kommender Volksgenossen
und ihre außergewöhnlich gute Bewährung bei
der Besichtigung durch den Reichsorganisations¬
leiter . Eine wirkliche Auslese aus allen Schichten
des Volkes stellte also dieser erste Kursus der
Ordensburg Vogelfang dar , wie es dem Ziel des
Schöpfers dieser Idee , Dr . Ley , entsprach : „Die
Auslese für den Nachwuchs der politischen Leiter
darf sich nie den Weg zur breiten Masse des Vol¬
kes versperren . Deshalb darf sich die Auslese nie
binden an reich oder arm . Sie muß die Männer
aus allen Schichten des Volkes  zu
finden suchen, Arbeiter , Bauern , Handwerker
genau so wie Studenten und Akademiker ."

500 Führeranwärter umfaßte die erste Auslese-
Mannschaft aus Burg Vogelfang . Dazu kommen
250 Lehr -Anwärter , zur Hälfte Ehrenzeichenträ¬
ger , die als Ausbildungsleiter auf die drei Or¬
densburgen Vogelfang , Sonthofen , Crössinsee ver¬
teilt werden . Bis zum nächsten Jahr wird das
gesamte Stammpersonal der Ordensburgen , 450
Mann , ausgebildet sein. Es wird selbstverständlich
einige Jahre dauern , bis das geplante großzügige
System organisatorisch voll ausgebaut sein wird.
1080 Mann wird in Zukunft die Mannschaft einer
Ordensburg betragen , die in jährlichem Wechsel
nach Vogelfang , Lrössinlee und Sonthofen kom¬
men wird . In jedem Jahre werden in absehbarer
Zeit etwa tausend Führeranwärter nach dreijäh¬
riger Prüfung ?- und Ausbildungszeit auf den
Ordensburgen und nach einem anschließend noch
vorgesehenen Sonderkursus auf der Marienburg
in die organisatorische Arbeit der Partei zurück¬
kehren , wo sie in den Ortsgruppen -, Kreis - oder
Eauleitungen eingesetzt werden.

Einen lebendigen Eindruck von den tatkräftig
angefaßten großen Plänen gibt die reiche Bau¬
tätigkeit  auf Burg Vogelfang . Wir sahen
zwei neue große Kameradschaftshäuser im Bau.
Eine Schwimmhalle , Hallen und Plätze zum Exer¬
zieren , Reiten und zum Sport , ein Haus des
Wissens , in dem die lehrmäßige , wissenschaftliche
Arbeit zusammengefaßt sein wird — so sieht das
Vauprogramm aus.

„Wird die Parteiorganisation in der Lag « sein,
wird der Bedarf an Nachwuchs tatsächlich groß
genug sein, um allen von den Ordensburgen kom¬
menden Führer -Anwärtern Möglichkeiten zum
Einsatz in der politischen Leitung zu geben ?" Auf
diese von uns gestellte kritische Frage erhielten
wir die ganz klare Antwort , daß ein Nachwuchs
von tausend Führer -Anwärtern jährlich keines¬
wegs eine zu große Ziffer darstellt , sondern im
Gegenteil die Partei die durch ihre gründliche
Ausbildung besonders befähigten Führer rest¬
los einsetzen kann und wird.

Die Heranbildung eines guten Führernachwuch¬
ses auf den Ordensburgen wird rn den kommen¬
den Jahren Hand in Hand mit der Arbeit der
Adolf - Hitler - Schulen  gehen , die gleich¬
zeitig Vorschulen der Ordensburgen sein wer¬
den . Jeder befähigte deutsche Junge , auch der
ärmste , kann Adolf -Hitler -Schüler werden , da die
Ausbildung genau wie auf den Ordensburgen
unentgeltlich  ist . Jeder Adolf -Hitler -Schüler
kann nach Erlangung der Reifeprüfung Führer-
Anwärter der Ordensburg werden . Mithin steht
jedem Pimpf der Weg zu den höchsten Führer-
ämtern der Bewegung offen . Nur ein einziger
Grundsatz ist entscheidend : Leistung und Ge¬
sinnung!

vis külirsrauslsss in äsr 88.
Die Sonderausgaben , die der SS . innerhalb

der nationalsozialistischen Bewegung gestellt sind,
stellen außerordentlich hohe Anforderungen an
sie Führerschaft und bedingen , daß die Führer-
auslese innerhalb der SS . auf besonders festen
Grundsätzen ruhen muß . Ist die Auswahl der
geeigneten Führer für eine Massenorganisation
schon eine recht Verantwortungsreiche Aufgabe,
wieviel mehr muß sie es bei einer Organisation
sein, deren Bedeutung sich nicht auf die Ziffer,
sondern in ganz besonderem Maße auf die
Schlagkraft , Einsatzbereitschaft und
Lharakterhaltung  stützen soll. Ueber diese
Probleme hatten wir Gelegenheit , uns mit SS .-
Sturmbannführer Dr . Caesar,  Leiter der
Schule Erunewald des Rasse- und Siedlungs¬
Hauptamtes der SS . und SS .-Obersturmführer
Augsberger,  Schulungsleiter an der SS .«
Führerschule in Vraunschweig , zwei Männer , die
also an führender Stelle der Schulungsarbeit der
SS . stehen, zu unterhalten.

SS .-Führer kann jeder SS .-Mann werden , der
durch besonders geistige wie körperliche Leistungen
und durch seine charakterlich « Haltung in der
Front seine Befähigung bewiesen hat . Ob der
SS .-Mann Volksschüler , „höherer " Schüler oder
Akademiker ist, spielt dabei eine untergeordnete
Rolle . Zwei Schulen , in Vraunschweig und
in Tölz,  dienen der Aufgabe , die zukünftigen
Führer der Schutzstaffel zu schulen. 2m April
jeden Jahres werden zu lümonatigen Ausbil-
ounaskursen diejenigen SS .-Männer einberufen,
die durch ihre Leistungen im Dienst der allgemei¬
nen SS ., der Verfllgungstruppen und der Leib-
standarte sich ausgezeichnet haben . Ein hoher
Prozentsatz der zur Führerschule berufenen „SS .-
Junker " besteht aus Volksschülern.

In den Braunschweiger und Tölzer Kursen
werden die SS .-Junker weltanschaulich und
soldatisch ausgebildet . Die militärische Aus¬
bildung entspricht den Bedingungen , die an die
Offiziere der Wehrmacht gestellt werden . Hohe
Anforderungen an Geist und Körper hat jeder
SS .-Junker zu erfüllen , wenn er das Ziel er¬
reichen will , denn bereits nach 4 bis 6 Wochen
erfolgt die erste Aussiebung derjenigen , die den
Bedingungen nicht genügen . Außerdem findet in
der Mitte des Kursus noch eine Zwischenprüfung
statt — 65 Prozent der Teilnehmer haben bis¬
her durchschnittlich die Schlutzpriifung bestanden.
In Tölz fanden von 1934 bis 1936 insgesamt
8 Lehrgänge zu je 90 Teilnehmern statt , in
Vraunschweig 1935 und 1936 insgesamt 2 Lehr¬
gänge zu je 240 Mann . 75Y Mann find also bis¬
her innerhalb der besonderen Führerauslese er¬
faßt worden . In Tölz wird eine neue , große
Schule errichtet werden , die in Zukunft 360 Mann
zu Fiihrer -Auslese -Kursen umfassen wird . An¬
schließend an die Ausbildung in Tölz und Braun¬
schweig müssen die Führer -Anwärter an einem
10 Wochen dauernden Zugführer - Lehr-
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gang  in Dachau teilnehmen . Zum Schluß dieses
Kurses werden sie zum Untersturmführer beför¬
dert . Dann werden die Untersturmführer auf
verschiedene Aufgabengebiete verteilt . Es be¬
ginnt eine acht Jahre dauernde Ausbildungs¬
Laufbahn , die den Untersturmführer in jähr¬
lichem Wechsel in die vier Hauptgebiete der SS .-
Arbeit führt . Entweder kommt der Untersturm¬
führer ein Jahr in die Frontarbeit der Ver¬
fllgungstruppen und der Totenkopf -Verbände,
oder ein Jahr zum Sicherheitsdienst oder ein Jahr
zum Rasse- und Siedlungshauptamt oder ein
Jahr zur allgemeinen SS . Jeder in der Führer¬
laufbahn befindliche SS .-Führer wird in jähr¬
lichem Wechsel diese vier Aufgabengebiete zwei¬
mal durchlaufen . Außerdem wird ein Teil der
Untersturmführer , die aus den Braunschweiger
und Tölzer Schulen hervorgegangen sind, zu
Adsutanten -Leistungen bei höheren politischen
Führern eingesetzt. Auch ist es möglich, daß

Untersturmführer nach Besuch einer der beiden
SS .-Schulen und des anschließenden Dachauer
Kurses in die Polizei -Offizier -Laufbahn ein¬
gesetzt werden.

Für Sonderbegabunqem . in dem Führer -Nach¬
wuchs sind Sonderforderungen und Son-
Serkurse  vorgesehen . Während des acht Jahre
dauernden Ausbildungs -Kurses ist jeder SS .-Füh¬
rer verpflichtet , mindestens eine Fremd¬
sprache  in Wort und Schrift zu erlernen.

Dieser großzügige Plan läßt erkennen .welch
umfassender Einblick dem jungen SS .-Führer in
die verschiedenen Aufgabenbereiche zuteil wird,
welche hohen Anforderungen an ihn gestellt wer¬
den und nicht zuletzt , welche großen Möglichkeiten
jedem befähigten deutschen Volksgenossen im Rah¬
men der nationalsozialistischen Bewegung offen¬
stehen, auch wenn er nicht mit besonderen aka¬
demischen Würden und Zeugnissen ausgestattet ist.
Die Bestimmung des Reichsführers SS ., daß nur

derjenige SS .-Führer sein kann , der durch die
Erlangung des SA .-Sportabzeichens seine körper¬
liche Spannkraft bewiesen hat , schließlich die Ver¬
pflichtung des SS .-Führers zu einer frühen
Eheschließung — diese Maßnahmen zeigen
deutlich , daß für bequeme und entschlußlose Volks¬
genossen kein Platz im Führerkorps der SS . ist.
Ausmerzung aller Trägen und
Schwachen,  konsequente und restlose För¬
derung aller Leistungsfähigen,  wo¬
bei die Bewährtesten in oie Führerlaufbahn über¬
nommen werden , ist der Grundgedanke der Füh¬
rerauslese der SS.

Nicht nach einer bürokratischen Dienstjahr-
Skala oder nach „Beziehungen " erfolgt die wei¬
tere Beförderung des SS .-Führers , sondern
streng nach der Leistung.  Die Auslese be¬
schränkt sich also nicht auf einige Ausbildnngs-
jahre , sondern durch das ganze Leben des Ss .»
Führers.

ks gibt nur ein Vaterland:Deutschland!
(Fortsetzung von Seite 1)

Ich habe mit Absicht den Staatsakt in diesen
Saal verlegt , wo viele Auseinandersetzungen statt¬
gefunden haben und wo das Blut viele « braver
SA .- und SS .-Männer geflossen ist.

Auf dem vor diesem Gebäude liegenden Markt¬
platz mußte die Bewegung am 9. November 1931
mit dem Mord an dem SS .-Mann Radke  ein
besonders schweres Opfer bringen . Wenn wir
heute einen Blick in diese stolze und große
Vergangenheit der nationalsozia¬
listischen Bewegung in diesem Kreise
werfen , so wird uns wieder einmal mit aller
Deutlichkeit das große Werk , das der Führer in
Angriff genommen hat , vor Augen geführt.

Es gab keine Stelle , die bereit war . zu helfen.
Aus eigener Kraft  mußt « hier der Versuch
unternommen werden , dieses vom Führer er¬
oberte Land zu erhalten , bis im Reiche der letzte
Widerstand der Gegner gebrochen war . Trotzdem
gelang es schon damals , die innere Ruhe nicht
nur aufrechtzuerhalten , sondern so zu festigen,
daß die Gegner ihre Versuche, auf illegalem Wege
den Nationalsozialismus hier zu beseitigen , auf¬
geben mußten . Dank der jahrelangen Schulung
und der positiven Einstellung des größten Teiles
der Bevölkerung zum Nationalsozialismus war es
sogar möglich , hier bereits vor der Macht¬
übernahme im Reich  Ansätze für einen
Aufbau zur Durchführung zu bringen.

Die Einheit der Verwaltung , die hier restlos
durchgeführt war , hat durch die oldenburgische
Verwaltungsreform sehr wesentlich zu der schnellen
Gesundung der Staats - und Gemeindesinanzen
beigetragen . Nicht allein der Staat und die
Kommunalverbände konnten an größere Aus¬
gaben herangehen , die Zusammenlegung kleinerer
Gemeinden zu größeren führte zu einer fast schlag¬
artigen Gesundung und damit zu der Möglichkeit,
auch von feiten der Gemeinden größere Auf¬
gaben zu lösen.

Der Führer hat auf den Kulturtagungen des
Reichsparteitages 1935 erklärt , daß letzten Endes
die Arbeit eines Volkes in Kulturschöpfungen
seinen ethischen und sittlichen Ausdruck finden
müsse. Auf diesem Gebiete hat Eutin bereits
vor 150 Jahren eine Blütezeit erlebt , die ihm den
Namen „nordisches Weimar"  eingebracht
hat und die durch die Dichter und Philosophen
Boß , Stollberg . Jacobi und Eerstenberg und durch
den Maler Tischbein und Heu Komponisten Carl ..
Maria von Weber gekennzeichnet ist. Wenn diese
große Vergangenbeit des romantischen Eutin fast
150 Jahre zurückliegt und in der Zwischenzeit
nur hier und da ein Versuch unternommen wurde,
diese Zeit einmal in die Erinnerung zurückzu¬
rufen , so war sie doch stark genug , um nunmehr
für eine neue , ähnliche Entwicklung bahnbrechend
zu wirken.

Wir können « nferen Stolz nicht verhehlen , daß
heute niederdeutsche Dichter wie Hans Friedrich
Blunck, Frenssen , Ehrke , Claudius , Dwinger,
August Hinrichs , Helene Voigt , Diedrichs und an¬
dere Eutiner nicht nur bekannt sind, sondern in
Eutin eine Heimatstätte sehen, in der sie sich
mehrere Male im Jahre zusammenfinden . Daß
es unter der Mitarbeit derartiger anerkannter
Dichter möglich gewesen ist, eine Brücke zum
Norden zu schlagen und damit uralte rassische,
historische und kulturelle Beziehungen wieder an¬
zuknüpfen , ergibt sich daraus , daß zu diesem
Freundeskreis seit längerer Zeit Eunnar Gun-
narsson und andere nordische Dichter gehören.

Daß der Erfolg derartiger Versuche in kultur¬
eller Arbeit auf anderen Gebieten reizt , ergibt
auch die geschichtliche Vergangenheit des Landes-
tetls , der zu den Grenzgebieten gehörte , in denen
die jahrhundertelangen Kämpfe der Frühzeit , die
hier ausgetragen wurden , eine erhebliche Rolle
spielten.

Die Eingliederung des Landesteils Lübeck in
Preußen mag für dieses Land ohne wesentliche
Bedeutung sein. Für die Provinz Schleswig-
Holstein wird sie immerhin den Vorteil haben,
daß hier nicht ein in politischer , wirtschaftlicher
und kultureller Beziehung zurückgebliebener
Kreis nunmehr zu einem großen Bruder stößt,
sondern ein Land , das sich immer der besonderen
Fürsorge der oldenburgische » leitenden Behältern

I erfreuen konnte und das Arbeit geleistet hat , die
keine Kritik zu scheuen braucht.

! Ich halte daher den Wunsch und die Bitte für
berechtigt , daß man nunmehr die durch eine be¬
sonders glückliche Struktur sich anbahnende Ent¬
wicklung des Landesteils Lübeck auf allen Ge¬
bieten nicht aufhalten oder unterbrechen , sondern
nach Kräften fördern  möge . Die Kultur kann
nicht nur eine Wirkungsmöglichleit in großen
Städten , die vielleicht finanziell dafür geeignet
find , haben , sondern muß auch insbesondere auf
dem flachen Lande und in kleinen und mittleren
Städten ihren starken Ausdruck finden . Wenn
wir die Dinge so sehen, kann man die Anteil¬
nahme und auch die Befriedigung der Bevölke¬
rung dieses Landesteils verstehen , die in ihrem
grenzenlosen Vertrauen zum Führer
auch in dieser Richtung eine Möglichkeit weiterer,
besonders günstiger Entwicklung erhofft . Als
leitenden Beamten bleibt mir zum Schluß die
freudige Pflicht , all denen zu danken , die es er¬
möglicht haben , daß wir heute mit Stolz und mit
Freude diesen Tag begehen . — Hierauf ergriff

Nelchsministec Vr . frlck

das Wort . Besondere Beachtung fanden seine an¬
erkennenden Worte , die er der Arbeit unseres
Gauleiters und Reichsstatthalters Carl Röoer vor
allem aus dem Gebiete der oldenburgischen Ver¬
waltungsreform zollte , und die Anerkennung , die
er dem SA .-Ernppenführer Böhmcker für seine
Tätigkeit als Regierungspräsident des Landes¬
teils Lübeck aussprach . Dr . Frick führte u. a. aus:

„Unmittelbar nach der Machtübernahme hat
der Führer durch die Einsetzung der Reichsstatt¬
halter und später vor allem durch das Neuaufbau¬
gesetz die Länder ihrer Staatlichkeit entkleidet
und sie zu Verwaltungsbezirken und Gebiets¬
körperschaften des deutschen Einheitsstaates um¬
gestaltet . Im einzelnen aber ist noch vieles un¬
fertig.

Noch viel wird um - und ausgebaut werden
müssen , um wirklich die Organisation zu schaffen,
die als Endlösung angesehen werden kann . Aufs
allerdeutlichsts muß betont werden , daß die Neu¬
gliederung des Reiches nicht von Anfälligkeiten,
von historischen Gewohnheiten oder von Doktri¬
nen beeinflußt sein darf , sondern daß sie dem
deutschen Volke auf den Leib zu¬
geschnitten  werden mutz. Nicht nach rückwärts,
sondern nach vorwärts ausgerichtete Gesichtspunkte

. werden , . für die Neugliederung .den Ausschlag
geben . Entscheidender Wert wird darauf gelegt
werden müssen , daß die neuen Verwaltungsbe¬
zirke der natürlichen Gliederung des Volkskör¬
pers möglichst vollkommen entsprechen . Diese
natürliche Gliederung des Volkskörpers ergibt sich
im wesentlichen aus den örtlichen ideellen wie
materiellen Verflechtungen der Volksgenossen
untereinander . Auch die Bildung der Provinzen
oder Gaue wird durch diese Betrachtung bestimmt
oder doch wesentlich erleichtert werden.

Es handelt sich bei der Neugliederung des Rei¬
ches nicht mehr wie früher um Landerwerb mehr
oder weniger gegensätzlich oder eigensüchtig einge¬
stellter Staaten . Preußen und Oldenburg sind
keine selbständigen Staatsgebilde mehr . Oldenburg
und Preußen sind deutsche Verwaltungs¬
einheiten,  gelenkt und geleitet nicht von Preu¬
ßen und Oldenburgern , sondern von Deutschen.

Mit dem Uebergang des Landkreises Eutin in
den preußischen Staatsverband vollzieht sich zu¬
gleich sein llebergehen in den Verband der Pro¬
vinz Schleswig -Holstein . So übernehme ich denn
den bisher oldenburgischen Landesteil Lübeck in
die Verwaltung Preußens als Treuhänder des
Reiches . Die Einwohner des Landeskreises werden
durch diese Neuordnung nicht etwa Preußen : Seit
im Februar 1934 im Verfolg des Neuausbauge-
setzes, das den deutschen Einheitsstaat schuf, an die
Stelle der Staatsangehörigkeit von 16 deutschen
Ländern die einheitliche deutsche Staatsangehörig¬
keit, dieReichsangehörigkeit,  getreten ist,
gibt es nur noch Deutsche, die nur einen politischen
Glauben kennen : Den Nationalsozialis¬
mus,  nur ein Vaterland : Deutschland  und
nur einen Führer : AdolfHitle  r ."

Jubelnd stimmten die DersammelteO in das
Sieg -Heil auf den Führer ein , und begeistert

Keine sensationellen veWiM
Nie außerordentliche Natstagung der Kleinen kntente in Velgrad

Belgrad , 1. April
Der rumänische Außenminister Antonescu

und der tschechoslowakische Außenminister Dr.
Krofta  sind zur Konferenz der Kleinen Entente
in Belgrad eingetroffen . Dr . Krofta gab den
erschienenen Pressevertretern eine Erklärung , in
der er ausführte , daß sich seit seinem letzten Bel¬
grader Besuch im Vorjahr wichtige Ereignisse ab¬
gespielt hätten , bei denen Jugoslawien eine her¬
vorragende Rolle zugefallen fei. Es sei natür¬
lich, daß sich die Konferenz auch mit diesen Er¬
eignissen beschäftigen werde . Man dürfe aber
von ihr kein « sensationellen Be¬
schlüsse  erwarten . Die Konferenzen der Klei¬
nen Entente seien nur Mittel für die Zu¬
sammenarbeit  und hätten keine sensatio¬
nellen Beschlüsse zu fassen.

Die Belgrader Blätter veröffentlichen anläßlich
der Konferenz längere Artikel . Die halbamtliche
„Vreme '' führt aus , daß sich die Zeiten änderten,
oie Kleine Entente aber bleibe . Sie habe ihre
historische Mission nicht erfüllt , vielmebr stünden
neue Aufgaben vor ihr , und sie stelle durch ihre
Arbeit alle falschen Darstellungen in Abrede . Der
Zusammenkunft ihrer Außenminister wende sich
die lebhafte Aufmerksamkeit des Aus-
landes  zu . Auf der Tagesordnung stünden
die Verträge Jugoslawiens mit Bulgarien und
Italien , das spanische Problem , die Beziehungen
zu den anderen Großmächten und schließlich das
Grundproblem der Kleinen Entente : die Be¬
ziehungen zu Oesterreich und Ungarn.

Frankreichs seile schwimmen weg
Paris , 1. April.

Anläßlich der Eröffnung der außerordentlichen
Ratstagung der Kleinen Entente befaßt sich das

„Oeuvre " mit der vermutlichen Stellungnahme
Jugoslawiens zu dem französischen Vorschlag eines
gegenseitigen Beistandspaktes Frankreichs mit der
Kleinen Entente gegen jeden Angreifer . Der
Abschluß des italienisch -jugoslawischen Abkom¬
mens habe in Prag und in Bukarest in vielen
Fragen eine lebhafte Kritik gefunden . Aller
Wahrscheinlichkeit nach werde die gesamte Ent¬
wicklung auf dem Balkan nach der im Anschluß
an die Belgrader Konferenz stattfindenden Aus¬
sprache zwischen dem tschechoslowakischen Staats¬
präsidenten Benesch und dem jugoslawischen
Ministerpräsidenten Stojadinowitsch eine entschei¬
dende Wendung nehmen . Falls Stojadinowitsch
endgültig den Vorschlag zurückweisen sollte , hätte
Frankreich auf dem Balkan eine große Partie
verloren.

Im „Echo de Paris " spricht Pertinax von einer
Krise der Kleinen Entente . Man dürfe sich nicht
verhehlen , daß die Kleine Entente demnächst nur
noch ein Phantom darstellen werde , fall Stoja¬
dinowitsch seine Politik fortsetzen sollte . Der
jugoslawische Ministerpräsident habe der Kleinen
Entente und der Balkan -Union kurz hinterein¬
ander zwei Schläge versetzt. Im Januar habe er
mit Sofia den bulgarisch -jugoslawischen Freund¬
schaftspakt geschlossen, der die Balkan -Union durch
die Sonderfroundschaft der beiden südslawischen
Länder schwäche, und in der vergangenen Woche
habe der jugoslawische Außenminister diese seine
Unabhängigkeit durch den Abschluß des Abkom¬
mens mit Italien noch einmal unter Beweis
gestellt.

wurden die Lieder der Nation gesunqen . Mit
einer Herzlichkeit , die alle Zeugen dieses histori¬
schen Ereignisses in ihren Bann schlug, sprach
dann unser

Sauleiter und Neichsstattlialter larl Növer.

Zunächst dankte er dem Regierungspräsidenten
Gruppenführer Böhmcker für die Arbeit , die er
in diesem Landesteil geleistet habe . Er gestehe
es ruhig ein , daß Pg . Böhmcker einer der
besten Männer der oldenburgischep
Verwaltung  gewesen sei. Ihm sei zu dan¬
ken, daß Preußen einen Gebietsteil übernehme,
der völlig gesund  sei . Aber auch der Ve-
völkerung müsse er , unser Gauleiter , jetzt zum
Abschied eine Erklärung abgeben . Als der Natio¬
nalsozialismus im Reich die Macht übernommen
habe , sei die oldenburgische Verwaltungsreform
schon vollendet gewesen. Oldenburg hab « damals
eine Entwicklung eingeleitet , die als Vorläuferin
einer größeren Reform zu werten sei. Das Reich
könne natürlich in der Entwicklung seiner Ver¬
waltungsreform nur schrittweise vorangehen . Um
nun besonders in Erscheinung treten zu lassen, daß
dre von ihm eingeleiteten Maßnahmen nicht ab¬
gebremst würden , sondern daß vielmehr die Be¬
seitigung der Enklaven im Interesse der Reichs¬
einheit ein « unbedingte Notwendigkeit  sei,
habe er als Neichsstatthalter von Oldenburg und
Bremen absichtlich nicht Eutin besucht. Die heu¬
tige Stunde empfinde er deshalb als eine Recht¬
fertigung dafür , daß er so lange nicht in Eutin
gewesen sei. Zum Schluß serner mit großem
Beifall aufgenommenen Ansprache bat Reichs-
statthalter Gauleiter Carl Röver seinen alten
Kampfgefährten Oberprästdent Lohfe, die Ein¬
wohner des ihm nunmehr restlos unterstellten
Landesteiles in seine bewährte Obhut zu nehmen.

Oberpräsident Lohse  wies in einer Ansprache
darauf hin , daß ihm als Gauleiter von Schles¬
wig -Holstein der Landesteil Lübeck politisch schon
immer unterstanden habe . Auch habe er die Orts¬
gruppe Eutin gegründet . Er könne also erklären,
daß er gemeinsam mit Regierungspräsident Vöhm-
cker auch in Zukunft im alten kämpferischen Geist,
also im Sinne des Führers , arbeiten werde.

Regierungspräsident Böhmcker überreichte dann
an Reichsminister Dr . Frick, Reichsstatthalter
Rover und Oberpräsident Lohse als Erinnerung
an diesen bedeutsamen Tag je eine Erinnerungs¬
gabe.

Mit der Unterzeichnung einer Urkunde über den
Staatsakt , die von Rektor Peters  verfaßt und
von SA .-OLerscharsührer Argus (Gruppe Nord¬
see) in vollendeter Weise ausgeführt worden ist,
fand der feierliche Staatsakt seinen Ausklang.
Nach dem Fahnenausmarsch , bei dem das Trutz¬
lied „Schleswig -Holstein meerumschlungen " er¬
klang , erfolgte aus dem Marktplatz der Vorbei¬
marsch der NSDAP ., der SA ., des NSKK ., einer
SA .-Reiterabteilung , einer Ehrenkompanie der
Wehrmacht , der Hitlerjugend und zahlreicher For¬
mationen und Verbände . Jubelnd grüßten die
Eutiner noch einmal den Reichsminister , die
Reichsstatthalter , den Oberpräsidenten und ihren
Regierungspräsidenten.

Sammlung zum Vau von
Jugendherbergen

r . Berlin , 1. April.
Reichsinnenminister Dr . Frick hat im Einver¬

nehmen mit dem Reichsschatzmeister der NS¬
DAP ., der Hitlerjugend und dem Reichsoerband
für deutsche Jugendherbergen zum 17. und
18. April eine Haus - und Straßensammlung ge¬
nehmigt.

Berlin , 1. April.
Wie die Angestelltenversicherung hat auch di

Invalidenversicherung im Jahre 1936 einen gün
stigen Verlauf genommen . Der Eefchäftsberich
des Reichsversicherungsamtes teilt mit , daß dr
Einnahmen aus Beiträgen weiter erheblich ge
stiegen sind und in jedem Monat über denen de!
Vorjahres lagen . Die Eesamtbeitragseinnahm
des Jahres schließt mit rund 1944 Will . RM . ai
und übersteigt damit das Vorjahresergebnis uv
etwa 100 Mill . RM . Sie entfielen überwiegen
auf die Leistungen für Renten . Das Vermöge,
der Invalidenversicherung konnte sich im Lauf
des Jahres erheblich erhöhen.

Nicht in der Lage. . .
Kein italienisches Kriegsschiff Lei der Flottenscha,

in Spithead
London . 1. April.

Wie der Flottenkorrespondent des „Daily Tele
graph " meldet wird an der Flottenschau i,
Spithead anläßlich der Krönung des englische,
Amigs kein italienisches Kriegsschiff teilnehmen
Italien sei eingeladen worden , ein Kriegsschif
zu entsenden . Die italienische Regierunq habe siq
aber nicht in der Lag » gesehen , diese Einladun,

Verschärfung in Indien
15 führende Politiker der Kongreßpartei verhaftet

London , 1. April.
Wie aus Patna gemeldet wird . wurde der Se-

» Kongreßpartei , Jayapra-
rasch Narain , am Donnerstagabend von den bri¬
tischen Behörden verhaftet . Mit ihm zusammen
wurden 14 weitere indische Politiker verhaftet.
Sie werden beschuldigt , gegen das ausdrückliche
polizeiliche Verbot eine Kundgebung gegen die
neue Verfassung veranstaltet zu haben.

In Bombay waren die Effektenbörse und zahl¬
reiche Geschäfte, die Zeitungshäuser . die Märkte
und viele Vaumwollfabriken geschlossen. Tau¬
sende von Kongrehanhängern marschierten durch
das Eeschäftsviertel der Stadt . Mehrfach wurde
der Ruf laut : „Boykqttiert die Verfassung !" Die
Kundgebungen sind mit einer allgemeinen Ein¬
stellung der Arbeit  verbunden.

waltungSwisscnschastcnin Brüssel beigetrcten.

Line Mark pro lag
Hungerlöhne für den Sowjetarbeiter

Moskau , 1. April.
Ein in der Moskauer „Prawda " erschienener

Artikel gibt die neueste Sowjetstatistik über den
Arbeitslohn der rund 25 Millionen zählenden
„Werktätigen " (d. h. aller in Industrie . Verwal¬
tung , Behörden usw. beschäftigten Arbeiter und
Angestellten ) bekannt . Der Durchschnittsjahres¬
lohn beträgt demnach zur Zeit 2770 Rubel der
durchschnittliche Monatsverdienst also 230 Rubel.

Selbst wenn man die umstrittene Frage der
Glaubwürdigkeit der Sowjetstatistik beiseite läßt
gibt die genannte Zahl zu sehr aufschlußreichen
Betrachtungen Anlaß . Einmal sind bei der Be¬
rechnung der Verdiensthöhe natürlich alle Spitzen-
gehälter der hoch- und höchstbezahlten Funktio¬
näre , Spezi alisten , Direktoren , Beamten usw. ein¬
begriffen , die dem formalen Aufbau des Sowjet¬
staates entsprechend gleichfalls zu der allgemeinen
„Klasse " der „Lohnarbeiter " , d. h. faktisch eigent¬
lich nur der Nichtbauer , gehören . Trotz der den
oberen und obersten Funktionären unentgeltlich
zur Verfügung stehenden Vergünstigungen (wie
Autos , Wohnungen , Personal usw.) beziehen die
leitenden Beamten der sowjetrussischen Industrie,
Wirtschaft und Verwaltung bekanntlich noch Rie-
fengehälter von 10 000 Rubel im Monat und
darüber . Dies wirkt sich insofern auf das Durch¬
schnittseinkommen aus , als für die gewöhnlichen
Arbeiter und Angestellten ohne Mitberechnung
der Großverdienerschicht die Zahlen natürlich noch
bedeutend niedriger lägen.

Aber selbst wenn man die angegebene Ver¬
diensthöhe ohne Berücksichtigung dieser Tatsache
mit den derzeitigen Preisen vergleicht , ergibt sich
immer noch ein wahrhaft erschütterndes Bild
über die Lebensverhältnisse im „ Sowjetparadies ".
Mit einem durchschnittlichen Monatsverdienst
von 230 Rubel kann der sowjetrussische Arbeiter
oder Angestellte beispielsweise zur Not ein Paar
Männerhalbschuhe (einer Qualität , die einem
deutschen Zehnmarkschuh noch nicht entspricht)
kaufen (Die Damenschuhe fangen meist erst bei
250 Rubel an !) Um einen Anzug zu kaufen , der
in der Qualität etwa einem deutschen 50-Äark-
Anzug entspricht , müßte der Sowjetangestellte
oder -arbeiter sich schon zwei solcher Monatsge¬
hälter erspart haben . Nicht viel besser steht es
um die Kaufkraft dieses durch die Sowjetstatistik
selbst festgelegten Durchschnittslohnes , wenn man
anstatt der nötigsten Eebrauchsgegenstände etwa
Lebensrnittel zum Vergleich heranzieht . 230 Ru¬
bel Monatsverdienst ergibt einen Tageslohn von
7,6 Rubeln . Was sich mit diesem Betrag anfan¬
gen läßt , erhellt daraus , daß ein einziges primi¬
tives Mittagessen in der Fabrikskantine bereits
mindestens die Hälfte dieses durchschnittlichen
Tagesverdienstes verschlingt.

Man um» also , bei immer noch wohlvollender
Berechnung , zu dem Ergebnis kommen, daß der
durchschnittliche , durch die sowjetamtliche Statistik
selbst festgelegte Tagesverdienst des Sowjetange¬
stellten und -arbeiters der Kauskraft von unge-
sähr einer Reichsmark entspricht.

Kommunisten schüren in Vrünn
Vrünn , 1. April.

In den staatlichen Vrünner Waffenwerken
kam es zu einer kommunistischen Revolte . Von
der Leitung des Werkes war im Auftrage des
tschechoslowakischen Verteidigungsministeriums
die Verbreitung kommunistischer Druckschriften
innerhalb des Betriebes verboten  worden.
Eine Sitzung des Betriebsausschusses nahm ge¬
gen diese Maßnahme Stellung . Darauf unter¬
brach die Belegschaft in allen Abteilungen die
Arbeit und hielt eine Versammlung ab , die
äilßkkst" stürmisch verlief . Die Marxisten ver¬
langten den Widerruf der Verfügung des Ver¬
teidigungsministeriums , widrigenfalls sie mit den
schärfsten Maßnahmen drohten . Gleichzeitig wurde
auch eine 20prozentige Lohnerhöhung
gefordert . Die Marxisten verlangten ferner die
Enthebung eines Vertauensmannes der tsche¬
chisch-agrarischen Gewerkschaft von seinem Posten
im Betrieb und dessen sofortige Beseitigung aus
der Abteilung . Die Arbeit wurde erst wieder
aufgenommen , als die Werksleitung kapilutierte
und der marxistischen Forderung nachkam. Das
kommunistische „Rüde Pravo " brüstet sich mit
der Revolte und schreibt, daß die Kommunisten
voll und ganz hinter der Aktion stehen und be¬
reit sind, nötigenfalls auch ohne Rücksicht auf
die Bedeutung des Werkes die Aufhebung des
Verbotes durch einen Streik zu erzwingen,

strbeitskonstikle angedroht
Während der Pariser Weltausstellung

Paris , 1. April.
In einem Schreiben des französischen Hotel - und

Restaurationsangestellten -Verbandes an den
Ministerpräsidenten Blnm droht der Verband vor
oder während der Weltausstellung Streiks oder
Arbeitskonflikte in Hotel - oder Restaurationsbe¬
trieben nicht verhindern zu wollen , falls die be¬
stehenden Verpflichtungen über die Trinkgeld¬
verrechnung nicht vorher eine endgültige Rege¬
lung erführe . _

Die englische Luftwaffe, die einen neuen Rskrutic-
rungsseldzug für das Jahr 1937 eröffnet hat , benötigt
bis Ende dieses Jahres 18 500 Rekruten.

Ltt / etLtee finale

Ungarns Philharmoniker rn Vreslau
Vreslau,  1 . April.

Das ungarische philharmonische Orchester, das
im Zuge des deutsch-ungarischen Kulturabkom¬
mens in der ersten Dekade des Monats April eine
Konzertreise durch neun deutsche Großstädte unter¬
nimmt , ist Donnerstagabend in Vreslau , der
ersten Station dieser Reise , eingetroffen.

Verettet
Magdeburg , 1. April.

Durch einen Schlammeinbruch wurden am Don¬
nerstagvormittag um 10 Uhr auf der Braunkoh-
lcntiesbaugrube „Cäsar " bei Egeln sechs Berg¬
arbeiter untertags abgeschnitten . Es wurden so¬
fort und mit aller Tatkraft die Rettungsarbeiten
aufgenommen , und kurz nach 17 Uhr gelang er,
die eingeschlossenen Bergleute unverletzt zu ber¬
gen. Die Untersuchung über die Ursache des Un¬
glücks ist noch nicht abgeschlossen.
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Unsere Lieselotte
ist angekommen.

In grosser Freude:
Paul Neumann jun . u . Frau,

Frieda , geb. Vollmann.
Bremen, den SS. März 1937
Fricdhofstraße 31
z. Z. St . Joseph -Stift.

Statt Karten!
Für die. uns anläßlich unserer

am 30. März stattgefunden!»
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.
Werner Sadewasser , Fleischer-

meister , und Frau,
Marga , geb. Voigt.

Bremen, Wolgast, S. April 1937.

Magdalene Meyer
Wilhelm Dusheer

Verlobte

Gödestorf
Lei Syke

Jürgens Holz
Oberneuland

Gödestorf , 7. April 19? '

W Ausmsuvin,
kslnlgsn,kfsstrlslls

81822/ >Vs»cklcss8sl
ksufsls., 50

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.
Sophienstraße 3

Ru! 4 22 21

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb unerwartet
am Dienstag . 30. März 1937, mein lieber Mann , Herr

F . C . H . Heye
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen:

Elisabeth Heye, geb. Thomsen
Hamburg 13, Mollerstratze 10
Einäscherung Sonnabend , den 3. April , 15  Uhr . im

Krematorium , Halle b.
Bitte keine Besuche.

Danksagung  8
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Lange , unseren innigsten
Dank.

Hermann Dahnken u. Frau,
Lina geb. Katenkamp.
und alle Angehörigen.

Kattenturm 112.

. Danksagung
Allen, die meinem lieben

Mann das letzte Geleit zur
ewigen Ruhe gaben und allen,
die durch Karten , Kränze und
Blumen ihre Teilnahme be- !
kündeten, insbesondere Herrn
Pastor Denk Haus  für die!
Trost- und Abschiedsworte, so- !
wie der Gefolgschaft der Fa.
Logemonn L Wavdenburg und
der DAF ., Ortsgruppe Walle,
auf diesem Wege meinen
innigsten Dank.
Marie Schütte u. Angehörige
Bremen, Dormnstraße 9

Heute entschlief infolge einer Blutvergiftung mein
innigstgeliebter Mann , unser treuer Sohn , Schwie¬
gersohn, Bruder und Schwager,

der Opernsänger

StI«ReitiM
in seinem 40. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Frau Elsbeth Reitmayr,
geb. Sonnabend

Bremen, den 1. April 1937
Sielwall 82

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Institut
„Pietät ", Humboldtstr. 190, wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Einäscherung findet am Montag, 5. April,
9.30 Uhr vormittags , im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit starb am
Donnerstag

der Opernsänger

LMReiliMst
im 40. Lebensjahr.

Wir verlieren in ihm einen herzensguten und
stets arbeitsfrohen Kameraden, der als Mensch und
Künstler in unserm Betriebe nur Freunde besah.

VeirieWhkW und GesoWch
-es Bremer SMslheaters

Bremen, den 1. April 1937

MWWMWNWWMWMWMW » » » «
Statt Karten

Am Mittwochabend entschlief nach schlverer
Krankheit mein geliebter Mann , unser treuer Vater,

der Studicnrat Lr . pbil.

Otto Langheim
Major d. N. a. T ., Inhaber des EK. l und II
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Frau Emmy Langheim
geb. Weber

Ilse Langheim
Hans Langheim
Jrmgard Langheim
Werner Langheim

Bremen, den 31. März 1937
Friedrich-Wilhel-m-Straße 29
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „N i ed e r s a ch fe n", Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenfpenden bitten wir .dort nie¬
derzulegen.

Die Beerdigung findet am Montagvormittag
11 Uhr von der Kapelle des Riensbergsr Fried-
hofes aus statt.

An den Folgen einer Operation entschlief plötz¬
lich und unerwartet mein herzensguter Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Georg Schert
im 40. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Kathinka Seissert,

geb. Schär
Toni Seissert
Karl Seissert und Frau

Meta , geb . Purnhagen
Karl -Heinz u. Edith Seissert

Bremen, den 31. März 1937
Cellerstratze 32
Von Beileidsbesuchenbitten wir frdl. abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Montag , ä. April,

vormittags 19.30 Uhr, tm Krematorium statt.

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

Heute morgen entschlief sanft nach
kurzer , schwerer Krankheit mein lieber
Mann , mein guter Vater

Hermann Osterloh
im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Osterloh

geb. Hansmeier
Heinz Osterloh
und Angehörige

Bremen -Horn, 31. März 1937
Dietjenstraße48
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬

erdigungsinstitut „Pietät ", Humboldt¬
straße 190/92. Freundlich zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 5. April , um 12 Uhr, in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Am 31. März ist unser lieber Mitarbeiter
und Reisender , Herr

Hermann Osterloh
nach kurzer Krankheit von uns gegangen.
Wir beklagen in dem Entschlafenen den Ver¬
lust eines Menschen von lauterstem Charak¬
ter , der uns im Lause langer Jahre der Zu¬
sammenarbeit ein treuer Freund gewor¬
den ist.

Mit vorbildlicher Treue und größter Ge¬
wissenhaftigkeit hat derselbe seine ganze
Kraft dem Wühle unserer Firma gewidmet.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Bremen , 31. März 1937

Vetriebsfiihrerund Gefolgschaft
der Firma

Klipp's Kaffee. Bremen
Die Trauerfeier findet statt am Montag,

dem 5. April 1937, mittags 12 IHr , in der
Kapelle des Riensberger Friedhofes.
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Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R . Lembert

In gedrängter
Kürze versteht es
Lembsrt .von dem
Dichter , Drama-
tiksr , Politiker u.
Menschen Diet¬
rich Eckart ein
Bild zu zeichnen,
das den Leser er-
schüttertund auf¬
rüttelt . Als Ein¬
führung in das
Schassen dieses
urdeu  t Ich « n
Kämpfers ist die
Schrift wie keine
zweite geeignet,
zumal stesich nicht
beschränkt , äuße¬
res Geschehen od.
Daten aufzuzäh¬
len , sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild aus¬
schließt . Die zahl-
reichen Beleg«
aus den Weilen
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.
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Kinderbettstell«,
Schönebeckerft . 68a

Gut gearb. Schlaf¬
zimmer u. Küchen.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

Gut erhaltene
Küche.

Northcimerstr . 28.
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Richard Möller und Frau.
Tel . 5 19 08.
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öroß -ftamburgs Dank an den süftrer

Hamburg , 1. April.
Eine machtvolle Kundgebung der Partei und

ihrer Gliederungen auf dem Adolf -Hitler -Platz
in Hamburg schloß am Donnerstagabend die
Feiern aus Anlaß des Inkrafttretens des Eroß-
Hamburg -Eesetzes . In einer Stärke von 30 000
Mann waren Abordnungen sämtlicher Gliederun¬
gen der Bewegung aufmarschiert . Unzählige Tau¬
sende Hamburger waren außerdem hinter den
Absperrketten und in den umliegenden Straßen
zusammengeströmt . Brausende Heilrufe hallten
über den weiten Platz , als der Stellvertreter des
Führers , Reichsministers Rudolf Heß, und Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley mit Reichsstatthalter
Gauleiter Kaufmann und den führenden Män¬
nern Eroß -Hamburgs auf dem Balkon des Rat¬
hauses erschienen.

Der Stellvertreter des Führers Rudolf
Hetz  nahm dann das Wort zu einer Ansprache,
in der er u. a. ausführte : „Dieser Akt der ersten
großen regionalen Reform des neuen Reiches
vollzieht sich am Geburtstage Vismarcks , am Ge¬
burtstage des Mannes , der durch den Zusam¬
menschluß getrennter Gebiete zum Deutschen
Reich den bisher bedeutendsten gebietsmäßigen
Reformierungsakt in der Geschichte der Deut¬
schen leistete . Und doch mußte Vismarck , mehr
als ihm lieb war , hierbei Rücksicht nehmen auf
partikularistifche Interessen der beteiligten
Staaten und ihrer Oberhäupter . So ist die Be¬
richtigung der Hamburger Grenzziehung eine
Tat in seinem Sinne , ist gewissermaßen ein Ge¬
burtstagsgeschenk an den toten Altreichskanzler,
der sich mit Hamburg besonders eng verbunden
fühlte.

Der Nationalsozialismus hat Cliquen und
Klasse», Parteien und Verbände , die Herrschaft
aller internationalen Färbungen zerschlagen und
eine Herrschaft aufgerichtet , die nur ein Inter¬
esse kennt : das Wohl Deutschlands . Diesen neuen
Geist, der das Eesamtinteresse über die Einzel-
interessen stellt , diesen Geist, durch den auch Grog-
Hamburg Wirklichkeit wurde , dankt Deutschland
nächst dem Führer deu alten Parteigenossen der
Kampfzeit , den alten Kampfgenossen , die zum
Führer standen durch alle schweren Zeiten , die
für ihn opferte », kämpften, bluteten und starben.

„Ich weiß " , sagte Rudolf Heß , „was gerade die
alten Parteigenossen in den einst so roten Ge¬
bieten von Hamburg , Altona , Harburg an Leiden
auf sich nahmen . Ich weiß , wie viele Vlutopfer
aus ihren Reihen gebracht werden mußten für
den Sieg des Nationalsozialismus , für das Wer¬
den des neuen Reiches . Niemals soll er vergessen
werden , der Blutsonntag von Altona
1932 ! Der Vlutsonntag , an dem 18 deutsche Men¬
schen ihr Leben Hingaben für Adolf Hitler und
seine Idee ! Mit Blut und opfervoller Hingabe
habt ihr aus einem der rotesten Gebiete Deutsch¬
lands einen Hort des Nationalsozialismus ge¬
macht ! Und ihr könnt es euch zur Ehre anrech¬
nen " , fuhr der Stellvertreter des Führers fort,
„daß ihr persönlich beteiligt seid an dem ersten
großen Schritt der Reichsreform in Deutschland,
daß ihr persönlich beteiligt seid an der Verwirk-

seine lore offen
— Nudols Keß und Nr. Lep sprachen
lichung eines bedeutsamen Zieles des national¬
sozialistischen Reiches.

Mit dem heutigen Tage ist das große Tor
Deutschlands in die Welt wesentlich vergrößert
worden . Möge die Welt darin auch eine sym¬
bolische Geste sehen. Nicht Isolierung will Deutsch¬
land , sondern Fühlung und Austausch. Deutsch¬
land hält seine Tore zur Welt offen. Deutschland
weiß , daß yrit dem Austausch von Waren Hand
in Hand geht der Austausch von Gütern der
Kultur . Deutschland weiß , daß mit dem Austausch
von Gütern der Kultur Hand in Hand geht eine
Förderung des Verständnisses der Völker unter¬
einander . Die Förderung des Verständnisses aber
dient dem Frieden der Welt!

Unser Volk weiß , daß politisierende
Priester  einst als Führer von Parteien mit
religiösem Anstrich mitwirkten , Deutschland an
den Rand des Bolschewismus zu bringen ." Es
wisse auch, sagte Reichsminister Heß, daß es nur
dem Nationalsozialismus zu verdanken ist, daß
der Bolschewismus Deutschland nicht erfaßt , durch
ihn nicht alles , was dem Menschen heilig ist, be¬
schmutzt, Kirchen niedergebrannt , Altäre geschän¬
det und Priester niedergemetzelt worden seien.
„Unser Volk weiß , daß die Idee und die organi¬
sierte Kraft des Nationalsozialismus

die Bolschewisierung Deutschlands verhinderte.
Es weiß ebenso gut , daß der Bolschewismus nicht
durch sorgenvoll bedauernde Verlautbarungen und
verdammende Pamphlete zu überwinden ist.

Das deutsche Volk wird den Beweis seines
Christentums der Tat immer wieder erbringen
durch Wirken für Frieden im Innern und Wir¬
ken für Frieden zwischen den Nationen , wie es
hierfür bisher erfolgreich gewirkt hat unter sei¬
nem Führer!

Nach der Ansprache des Stellvertreters des
Führers trat Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
ans Mikrophon . „Wenn man " , so führte er u . a.
aus . „wie in diesen Tagen wieder in Groß -Ham-
burg , sieht , wie das deutsche Volk einmütig zu¬
sammensteht , so erscheint das alles wie ein un¬
faßbares Wunder.

Was Jahrzehnte und Jahrhunderte nicht schas¬
sen konnten, die große Hansestadt Hamburg » das
hat Adolf Hitler erreicht, das haben die Partei
und jeder Zellen - und Blockierter, jeder SA .- und
SS .-Mann mitgeschaffen. Uns beseelt ei« ein¬
ziges Gefühl des Dankes gegenüber dem Mann,
der uns das alles gegeben hat. Was wären wir,
wenn das Schicksal uns unseren Führer Adolf
Hitler nicht gegeben hätte ! Wir glauben auf
dieser Erde allein an Adolf Hitler ! Wir glauben
an einen Herrgott im Himmel , der uns segnet!
Wir glauben , daß dieser Herrgott uns Adolf
Hitler gesandt hat, damit er Deutschland befreit
und zu Glück und Freude führt". — Das Sieg -Heil
der Zehntausende hallte über den weiten Platz
vor dem Rathaus.

krgän ;ungsbestimmungen
über die Anrechnung von Parteidienstzeit

bei Uebernahme in das Veamtenverhäktnrs
Berlin , 1. April

Der Reichsfinanzminister hat die Richtlinien
über die Anrechnung der in der SA ., SS ., als
Amtswalter oder Redner der Partei zurückgeleg¬
ten Dienstzeiten bei Uebernahme von Angestellten
in das Beamtenverhältnis ergänzt , da sie nicht
in allen Fällen ausgereicht haben , Härten zu be¬
seitigen . Er ist damit einverstanden , daß bei den
um die Bewegung verdienten alten Nationalsozia¬
listen , die ihre erste planmäßige Anstellung im
einfachen mittleren Dienst finden , von einer
Kürzung der anzurechnenden Zeit um die vor¬
geschriebene Vorbereitunas - und Diätariatszeit
ausnahmsweise abgesehen  werden kann . Die
hiernach anzurechnende Zeit darf jedoch die Grenze
von vier Jahren nicht überschreiten . Das Ve-
soldungsdienstalter darf günstigstenfalls auf den
Ersten des Monats festgesetzt werden , in dem der
Beamte das 32. Lebensjahr vollendet hat . Der
Reichsinnenminister hat auch den Gemeinden und
Gemeindeverbänden und den sonstigen Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts diesen Erlaß zur
Kenntnis gebracht.

Keichsanwalt Zorns i. N.
Berlin , 1. April

In dem festlich geschmückten Hauptfitzungssaal
des Volksgerichtshofes fand Donnerstag in An¬
wesenheit der Richter , Beamten , Angestellten und
Arbeiter sowie der Mitglieder der Staatsanwalt¬
schaft beim Volksgerichtshof eine Abschiedsfeier
für Reichsanwalt Paul Jörns statt , der jetzt
nach Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe¬
stand tritt . Ms Vertreter des Reichsjustizmini¬
sters überreichte Staatssekretär Dr . Freisler eine
Dankurkunde des Führers,  in der die
hervorragenden Verdienste des Scheidenden für
Volk und Staat gewürdigt werden . Der Präsident
des Volksgerichtshofes Staatsminister a . D . Dr.
Thierack  fand herzliche Worte des Dankes und
der Anerkennung für das stets vorbildliche Wir¬

ken des Scheidenden . Auch Reichskriegsminister
Generalfeldmarschall von Älomberg habe seine
besonderen Verdienste während seiner langjähri¬
gen , Tätigkeit ,für die Militärperwaltung im Jn-
und " Auslandö durch Aebersendung eines Bildes
mit eigenhändiger Unterschrift anerkannt.

Sünger aus der Nordsee
2n einer Bilderseite behandelt die neue Folge

der NS .-Landpost die Verwendung des Schlicks
aus der Nordsee als Dünger . Die Bilder zeigen
die Art der Massengewinnung von Schlick bei
Anlandungsarbeiten , die Schlickbildung auf den
Hallkgwiesen , die Verladung in Güterwagen und
die Feststellung des Bodenverbesserungswertes
durch den Schlick im Laboratorium . Schlick ist
weniger — so wird in den Begleitzeilen der
Bilder erklärt — ein Dünger im üblichen Sinne
als vielmehr ein hervorragendes Bodenverbesse¬
rungsmittel . Außer Kali , Phosphorsäure und
Stickstoff in kleinen Anteilen enthält er einen be¬
trächtlichen Anteil an Kalk und vor allem an
Tonerde , Humus und Bakterien , die für die
Bodenverbesserung eine bedeutende Rolle spielen.

Ven kftemann mit flrsenik vergiftet
Nürnberg , 1. April.

Im Dezember 1936 ist der Schreiner Johann
Leupold in Fiirth plötzlich verstorben . Nach zwei
Monaten wurde auf Gerüchte hin , daß Leupold
keines natürlichen Todes gestorben sei, die Leiche
geöffnet . Bei der Untersuchung der Leichenteile
im Gerichtsmedizinischen Institut Erlangen wurde
festgestellt , daß Leupold mit Arsenik vergiftet
worden ist. Daraufhin wurde die Ehefrau Käthe
Leupold und später noch der ledige Johann
Schmitthammer wegen Verdachtes des Giftmor¬
des bzw. der Mittäterschaft verhaftet . Nunmehr
hat die Ehefrau Käthe Leupold gestanden , daß sie
ihrem Ehemann eine größere Menge Arsenik
unter Sauerkraut gemischt zum Essen gegeben
hat . Das Gift hat sie sich, wie sie angibt , in einem
Drogsngeschäft beschafft und bei sich verwahrt , um
es „bei passender Gelegenheit " zu verwenden.

Die schwere VluttatmSljke
flppell der Kriminalpolizei an die Bevölkerung zur Mitarbeit

Syke , 1. April
Zu der schweren Vluttat in Varrien und den

Einbrüchen in Syke und Barrien teilt die staat¬
liche Kriminalpolizei und Mordkommission u. a.
folgendes mit:

In der Nacht zum 31. März wurden in der
Zeit von 24 Uhr bis gegen 4.1S Uhr in Syke und
Barrien 12 Einbrüche verübt . Die Feststellungen
ergaben , daß es sich bei den genannten Einbrüchen
wahrscheinlich, entgegen der ersten Annahme , nur
um ein und denselben Täter handelt . Er ist in
den meisten Fällen durch unverschlossene Fenster
eingestiegen und hat sämtliche Behältnisse in der
Wohnung durchsucht. Gestohlen wurde in den
meisten Fällen nur Geld, in einem Falle auch
Zigaretten und Schokolade. Die Einbrüche sind,
beginnend in Syke, in Richtung Barrien nachein¬
ander ausgeführt worden. Bei dem letzten Ein¬
bruch bei dem Landwirt Wehrenberg in Barrien
schoß der von dem Eigentümer überraschte Dieb
mehrere Male auf dichen und verletzte ihn töd¬
lich. Danach flüchtete der Täter auf seinem
bereitgestellten Fahrrad auf der Landstraße
Barrien in Richtung nach Syke . Die Schüsse
wurden aus einer 9-Millimeter -Piftole abgege¬
ben . Der Täter ist in verschiedenen Fällen ge¬
sehen worden . Er wird von mittlerer Größe be¬
schrieben, schlank, mit Kopfbedeckung ohne Mantel
und hat ein Fahrrad mitgefühlt . Es ergeht an
die gesamte Bevölkerung der Um-
gebuna Sykes und Bremens , vor allem

aber an die Landbevölkerung der dri ^ ende Ruf
zur Mitarbeit . Wer hat in der Nacht zum
31. März oder in den frühen Morgenstunden
eine verdächtige Person mit einem Fahrrad ge¬
sehen ? Wer weiß , daß eine verdächtige Person
rn der Syker Umgebung eine 9-Millimeter -Pistole
hat oder dazugehörige Munition ? Sofortige Nach¬
richt , die auf Wunsch vertraulich behandelt wird,
ist an die Mordkommission der Kriminalpolizei,
Leitftelle Hannover , zur Zeit beim Gendarmerie-
posten in Barrien bei Syke oder an die nächste
Polizeidienststelle zu richten.

Der Mord von Varrien hält die Gemüter der
Bevölkerung des Bezirks nach wie vor in Auf¬
regung und bildet das Tagesgespräch . In der
Syker Gegend ist wohl kaum jemals mit der¬
artiger Dreistigkeit an 12 verschiedenen Stellen
innerhalb eines begrenzten Raumes und in der
verhältnismäßig kürzen Zeit von nur vier
Stunden eingebrochen worden.

Der Täter hat den Mord kurz nach 4 Uhr ver¬
übt . Er hat insgesamt fünf Schüsse abgegeben,
als der Besitzer des Bauernhauses das elektrische
Licht andrehte . Ein Schuß ging in die Nähe des
Schalters . Als der Sohn des Bauern erwachte,
schoß der Mörder auch auf diesen , ohne zu treffen.
Der Sohn versuchte dann , den Mörder zu ver¬
folgen ; es gelang ihm aber nicht , die Personalien
festzustellen . Gendarmerie und Polizei haben alle
Maßnahmen eingeleitet , um den Täter zu fassen
und die Bevölkerung zu beruhigen.
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5P0K7 oen vr
16 kaumeister starten zur„Deutschen"

Tliedersochsens Meister Werder-Vremen geilt einen schweren Sang nach Westfalen zu den Selsenkirchener..knappen

Nachdem die sechzehn Eaumcister nunmehr fest¬
stehen,' ist auch gleich der Plan ausgearbeitet und
die Vorrunden -Termine festgelegt worden . Diese
sechs Vorrunden gehen in vier Kruppen an vier
Aprilsonntagen und zwei Maisonntagen vor sich-
Der Meister des Gaues Niedersachsen , unser
Bremer Vertreter SV . Werder  spielt in der
2. Kruppe und trifft auf den mehrfachen Deut¬
schen Meister Schalke 04,  Viktoria -Stolp und
Hertha/BEC . Das ist für die Grün -Weißen eine
aanz schwere Gegnerschaft und gleich am ersten
Äprilsonntag muß Werder gegen das schwere
Bollwerk , Schalke 0-1, anrennen . Hinzu kommt,
daß die Bremer Mannschaft sogar noch in die
„Höhle des Löwen " zu gehen hat . Auf der
idealen , großen Kampfbahn in Eelsenkirchen-
Schalke sind die königsblauen „Knappen " zu
Hause und für Werder wird es schwer sein, dort
einen Sieg oder ein Unentschieden herauszuholen.
Aber wir ' sind gewiß , daß die Grün -Weißen dem
deutschen Exmeister einen großen und erbitterten
Kampf liefern werden und daß auch die Eelsen-
kirchener alle Register / aufziehen müssen, wenn sie
den Sieg gegen den Medersachsenmeister schaffen
wollen . Beide Mannschaften ähneln sich derartig
i» der Spielweise , daß es sicher einen fesselnden
und mitreißenden Kampf abgeben wird . AVer
überzeugt sind wir davon , daß unsere Bremer
Mannschaft die Farben des Gaues Niedersachsen

Sokalks 04 - Vkorüsr

k'abrprsis KKI slA.SÜ ^
kakrlcartsn.- und Diniritlslccnlsn-LsstsUungsnrsors

und die unserer /Bremer Vaterstadt würdig ver¬
treten wird . ,

Das zweite Eiuppenspiel haben Niktona -Stolp
und Hertha/BSlL . auf dem Germania -Platz in
Stolp auszusagen . Trotzdem die Pommersche Elf
den Platzvorteil für sich hat , müßen wir den
Reichshauptstäds .ern die größeren Siegesaussichten
einräumen . Der Spielplan in den drei weiteren
Gruppen hat cim Sonntag folgendes Aussehen:

Gruppe  1
Hindenburg -SMenstein — BC . Hartha in Allenstekn.
HSV . — Beuth en 09 in Hamburg lBiktoriaplatz ) .

Gruppe  8
BsB . Stuttgart — SpB . Kassel in Stuttgart.
Wermatia -Wot 'ms — Dessau 08 in Wörms.

Gruppe  4
SB . Waldhos — 1. FE . in Mannheim.

Gegen diese Gruppenspiele um die Deutsche
Fußballmeisterschaft stehen naturgemäß die rest¬
lichen Meisterschaftsspiele im Gau Niedersachsen
im Hintergrund , zumal es sich nur noch um
geringfügige Aenderungen in der Rangliste han¬
delt . Es interessiert höchstens noch der Äbstiegs-
kampf zwischen Rasensport -Harburg und Wil-
hclmsburg 09, denn eine dieser beiden Mann¬
schaften muß zusammen mit Eöttingen 08 die
höchste deutsche Fuhballklasse — Eauliga — ver¬
lassen. Es stehen noch folgende drei nieder¬
sächsische Eaulkgatreffcn für Sonntag auf der
Tagesordnung:
Haun . 88 — Eintracht -Brauuschweig in Hannover.
Rafensport -Harburg — VfB . Peine in Harburg.
Wilhelmsburg 08—Eöttingen 08 in Wilhclmsburg.

Außerdem steigt am Sonntag die dritte
Zwischenrunde im Kampf um den
von - Tschammer - Pokal.  Insgesamt be¬

finden sich noch rund dreißig Mannschaften in
diesem Wettbewerb . U. a . empfängt Tura-
Eröpelingen  auf eigenem Platz am Halmer-
weg den FC . Stern Misburg . Die Eäste-

Poksl - Srokksmpk
Sonntsg , 4 . Lpril , 15 ^ Ut»r, PIstr ltslmerv/sg

Mannschaft gehört der Vezirksklasse Hannover-
Süd an und nimmt in der Tabelle einen guten
Mittelplatz ein . Beide Mannschaften kommen für
die Meisterschaft nicht mehr in Frage , so daß der
Einsatz im Pokalkampf doppelt so groß sein wird,
zumal der Sieger aus diesem Treffen auf eine
Eauligamannschaft trifft . Wir halten das Spiel
für offen, neigen aber dazu , daß die gastgebende
Mannschaft infolge des Platzvorteils einen knap¬
pen Sieg davontragen wird . Der FV . Wölf¬
in ersh au sen  muß die Reise nach Osna¬
brück  antreten , um sich der dortigen 06-Mann-
schaft zu stellen , während der ASV . - Vlumen -
thal die Wilholmsburgcr Viktoria
aufzusuchen hat und schließlich trifft der VfL.
Rüstringen  zu Hause auf den VfP . Olden¬
burg.  Das sind die vier Begegnungen in den
beiden Staffeln des Bezirks Bremen , während
die übrigen Pokalkämpfe von Vereinsinannschaf-
tcn aus anderen Bezirken Lestritten werden.

In der Vezirksklasse Staffel Bre¬
men - Nord  stehen außerdem noch zwei Meister¬
schaftsspiele um die noch zu vergebenden restlichen
Punkte auf dem Spielplan , und zwar hat der
Bremer Sportverein bei sich aus dem

Platz an der Dedesdorfer Straße beim Wasser-
turm im Rückspiel Germania - Leer  zu Käst.
Um sich der Abstiegsgefahr zu entziehen , müssen
unsere Bremer Blau -Weißen bitter kämpfen und
mit diesem Einsatz und mit den gezeigten Leistun¬
gen vom letzten Karfreitag gegen den VfB.
Komet müßte es dem Platzverein gelingen , sich
gegen die ostfriesischen Germanen erfolgreich
durchzusetzen und sich die wertvollen Punkte zu
sichern. Die Bremer Sportfreunde  stoßen
in der Bremer Kampfbahn auf den VfL.
Oldenburg.  Die Bremer genießen den Platz¬
vorteil und da überdies die Oldenburger den
schlechteren Tabellcnstand einnehmen , sollten die
Bremer Lei ihrer technischen Ueberlegenheit ihren
guten Tabellenmittelstand mit einem Sieg weiter
.ausbauen.

In der 1. Bremer Kreisklasse  starten
am Sonntag sogar noch vier Meisterschaftsspiele.

Sonntag , 16 Mir - - Lrsrnsr LcrinxstbckllirVII,.Oläonkurgs
Lrvin . Sportkrsunäv

Der Tabellenerste und Meisterschastsanwärter,
S V . Eintracht,  hat auf eigenem Platz an der
Herbst -Neukirchstraße den VVV . Union  zu
Gast . Die Violetten müßten mit den Rothosen
normalerweise fertig werden können . — Spiel
und Sport 96,  ein weiterer Anwärter auf
die Meisterschaftskrone , hat auf eigenem Gelände
die Vegesacker Elf  zu Gast. Auch in dieser
Auseinandersetzung haben die Platzherren berech¬
tigte Siegesaussichten . Das dritte Bremer Treffen
steigt auf dem Platz am Reedeich, wo der FC.

Stern den VfL . Hemelingen  empfängt.
Die Gelb -Roten aus der Neustadt haben gegen
die neue Einheit aus Hemelingen keinen leichten
Stand . Vielmehr müßten die Hemelinger nach
ihren letzten Leistungen vom Ostermontag gegen
die Osnabrücker Mannschaft Aussichten haben , sich
diese Punkte zu sichern. — Bleibt noch die letzte
Begegnung offen , die in Leeste  steigt . Die
dortige Dorfmannschaft hat den TV . Wolt-
mershausen  zu Gast . Das ist eine völlig
offene Angelegenheit , wobei die Tagesform aus¬
schlaggebend fein dürfte.

In der 2. Bremer Kreis klaffe  werden
am Sonntag sogar noch fünf restliche Meister¬
schaftsspiele ausgetragen , von denen sich das
Hauptinteresse auf die vorverlegte Begegnung
zwischen Bremer Turngemeinde und
SV . Schwachhausen  konzentrieren dürfte:
denn erst diese Auseinandersetzung , wird end-

S8V.-5por»ptarr » lS Ukr

ge - vremer Sportverein
gen

gültig den Meister ergeben . Sollten die Turner
aus der Neustadt wider Erwarten eine 0 :3-Nieder-
lage bekommen , ist der TuS . Arsten auf Grund
eines besseren Torverhältnisses Meister und im
anderen Falle die PTG . Das Treffen geht bereits
um 1-t Uhr vor sich und zwar auf dem Friedrich-
Ludwig -Jahn -Platz an der Neuenlander Straße.
Die vier weiteren Begegnungen gehen auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine um 18.30 Uhr
wie folgt vor sich:

Eiche-Horn — Maschinenfabrik Bremen.
Preußen -Ofterhokz — Erahn.
Martin Vrinkmann -Vremen — MTV . Hastedt.
Lüffum — Marbel.

In einem Freundschaftsspiel stehen sich außer¬
dem noch TSV . Arsten und FC . Lloyd
gegenüber . Die Arstener , die am letzten Sonn¬
tag durch eine unglückliche Niederlage der Mei¬
sterschaft verlustig gingen , werden dem Staffel¬
meister ein ebenbürtiges Spiel liefern.

Eine weitere freundschaftliche Auseinander¬
setzung geht am Sonntag auf dem Platz des
Westens am Hohweg vor sich, wo der Waller
TSV . von 1891 (To . Brema ) den Po st¬
und Reichssportverein  zu Gast hat.

Die Welt-Streitmacht der Krafträder
Neue flngriffe auf Lnglands Vorherrschaft- Deutschlands Vreigestirn: VMM., V6W., NSU.

Es ist noch nicht allzu lange her , seit England
im Rennsport auf einsamer Höhe stand . In den
letzten Jahren hat sich aber doch das Bild etwas
verschoben. Deutschland und wenig später auch
Italien haben an Boden gewonnen . Noch glückte
es ihnen nicht in den Hauptprüfungen : doch war
die kleine DKW . beim Großen Preis von Europa
dicht hinter der Excelsior und auch die Euzzi be¬
wies ihre gefährliche Gegnerschaft , in der
330-oom-Klasse dominierte die Norton , Steinbach
war mit der NSU . in Hohenstein -Ernstthal und
bei der TT . auf der Insel Man auf dem Wege zu
großen Ehren , da ereilte ihn jetzt das Geschick,
bevor er das hohe Ziel erreichte . Die Ueber-
raschung bedeutete es , als BMW . die siegge¬
wohnten Norton in Schweden hinter sich ließ . Das
war eine deutliche Warnung für das Jnselreich.

In diesem Jahr ist Deutschlands Aufgebot noch
stärker . Der Mangel der nicht immer aus¬
reichenden - Straßenlage ist durch die Hinterrad-
federung auch bei uns behoben , so daß dieser
Vorteil von den Ausländern nicht mehr in die
Waagschale geworfen werden kann . Unsere Hoff¬
nungen ruhen in den beiden kleinen Klaffen auf
DKW . und NSU ., in der Halbliterklasse stehen
nun BMW ., DKW . und NSU . mit unseren besten

tlub zur vahr - 1MV.v.18?5
Horns hockeîelf kämpft gegen IHL. Not-Weiß— Saisonabschluß im hockeg

Die Spielzeit 1836/37 neigt sich ihrem End« zu, das
merkt man bereits daran , daß einige Klubs trotz der
langen Schlechtwetterpause am kommenden Sonntag
aussetzen, da die Spielabschlüsseder alten Spielzeit zum
größten Teil abgelaust» sind. Trotzdem dürfte die am
10. April an der Munte stattfindende Saisvnabschluß-
feier der Hockeyspieler, welchevom MTV. von 1875 ver¬
anstaltet wird, nicht wie in den vergangenen Jahren
den endgültigen Schluß des Hvcketzspielbctriebesanzei¬
gen, vielmehr sollten gerade an diesem Tage weitere
spielabschlüsse für eine hossentlich vom Wetter besser
begünstigte Nachsaison getätigt werden, da bereits in
allen Klubs hierfür eifrig Propaganda gemacht wird.
Für den kommendenSonntag stehen nur lokale Tressen
aus dem Programm . In der Bahr erwartet der Club
zur Bahr die schwarzweihe» Turner ; Horn empfängt
den ehemaligen Weser-Hockeyclnbund die Senioren des
MTV. spielen an der Mnnte gegen den Delmenhorster
Hockehllub. Bei den Damen interessiert besonders das
Abschneide» der jungen Telmcnhvrsterinnen gegen den
Bremer HT. Außerdem hat die Bohrer Damenclf den
ABTD. zu Gast.

Club zur Bahr — MTB . von 1875
Der Club zur Bahr hatte an den Lstertagen Gelegen¬

heit, gegen beste auswärtige Klubs aus dem Kölner
Osterturnicr zu spielen und dabei schöne Erfolge heraus¬
zuholen. Um sich nun noch tvciter aus die am 11. April
in Hannot>er stattfindenden Spiele um die Niedersach-
senincislerschajtvorzubereiten, habe» die Bohrer sich für
den kommendenSonntag den MTV. von 1875 verpflich¬
tet. Wenn die Turner mit demselbenSchneid gegen den
Klub spielen, mit dem sie zu einem einwandfreien Sieg
über die Braunschioeiger Eintracht in Drannschweig ka¬
men. so sollten sie am Sonntag ihren Gegner zur vollen
Entlastung seines Könnens zwingen können, so daß
dann ein spannendes und auch schünesSpiel z» erwar¬
ten ist. I » diesem Falle werden die Bohrer nicht allzu
leicht zu dem erwarteten Sieg komme». Ein bis zwei
Tore Unterschied zugunsten der Platzherren sollten die
Gegner am Schlüsse trennen . Spielbeginn 11 Uhr in
der Bahr.

Horn — Rvtweiß
Rotwciß unterlag am vergangenen Sonntag völlig

unerwartet dem Delmenhorster HE. Um so mehr werden
sich die Stadivnlcute in Horn anstrenge», um auf der
Fritzewies« zu einem Erfolg zu kommen. Bor wenigen
Wochen trennte » sich die beiden Mannschaften in Horn
2:2. Horn zeigt« damals nicht seine besten Leistungen
und wirb daher seinerseits alles daransetzen, diesmal in
Front zu bleiben. Der bessereSturm der Hörner sollte
auch daS Endresultat bestimmen. Spielbeginn 9.30 Uhr
in Horn. AnschließendHorn 2 — Rotwciß 2 um 11 Uhr.

MLB. von 1878 Senioren — Delmenhorst
Die Scniorenels der Turner steht »vr einer schweren

Aufgabe. Gegen die wieder auskommenden Linoleum-
städter wolle» die Senioren briveisen. daß sie, die alle
bereits den Dreß der ersten Mannschaft ihres BrreinS
getragen habe», »och lange nicht z»m alten Eisen ge¬
hören. Wir rechnen mit einem offenen Spiel . Beginn
Iü.15 Uhr an der Munte.

Bahr 1. Damen — ABTB . Ivmb. um II .I5 Uhr in
der Bahr.

BHE. 1. Damen — Delmenhvrst 1 um 10.15 Uhr in
Oberneuland.

BHC. 2. Damen — Delmenhorst 2 um 12 Uhr in
Oberneuland. 12

Sonntag Auftakt der Nuderer
Der Reichssporlsührer hat den 1. 'April znm Tag des

deutschenRudersportes bestimmt. Um II Uhr findet die
feierlicheFlaggenhisinng bei alle» 'Vereinen im ganze»
Reillze statt. Anschließend erfolgt der Gemeinschasts-
cmpsang der Rede des RcichSsporlführers »nd daraus
der start zum Daucrrudern . I » Bremen  sinket dies

unter der Leitung des Regatta -Vereins wieder wie schon
in früheren Jahren in einer geschlossenenkameradschaft¬
lichen Auffahrt aller Ruderer und Ruderinnen an der
Osterdcichstreckestatt. Das Kommando der Schutz¬
polizei  hat sich dankenStvcrterwcisebereit erklärt , die
Peranstaltung durch ein Platzkonzert  ihrer Ka¬
pelle am Osterdeichunter dem Ehrenmal zu verschönen.
Das Konzert beginnt um 11.20 Uhr. Etwa zur gleichen
Zeit begeben sich die Boote aus ihre Startplätze zwischen
der Ndvls-Hitler- und der Kaiserbrücke. Um 11.30 Uhr be¬
ginnt dann die geschlosseneAusfahrt bis zur Bade¬
anstalt von Wagenbrctt . Dort wenden die Boote und
kehren dann stromabwärts zu ihren Bootshäusern zu¬
rück. Um das sicherwieder lebhafte sportliche Bild noch
abwechslungsreicher zu gestalten, ist die Rückfahrt in
ausgelöster Farm vorgesehen.

flbfchiuß der kegelmeisterschasten
Am kommenden Sonntag finden die letzten Kämpfe

um die diesjährigen Mcisterschasten des Vereins Bre¬
mer Kegler statt . Nachdem die Meister und Meister¬
mannschaften auf den einzelnen Bahnartcn bei den
Männern bereits an den Dvrsvnntagen festgestelltwur¬
den, steigt nun am Sonntag der Schlußkamps um die
Trcibahncnmcistcrschast.

Bereits am Sonnabendabend treten die Althcrrcn
an zur letzten Serie auf Schere und Asphalt, ebenfalls
die Frauenriege auf Schere. Beide, Althcrrcn- und
Fraucnricgc treten dann am Sonntag ebenfalls zum
letzten Start aus Bohle an. (7

Fahrern in einer gemeinsamen Front , zum An¬
griff bereit.

Unheimlich schnell und anzugskräftig ist die
Halbliter -Kompressormaschine der B a y e r i s che n
Motoren - Werke,  die in den bedeutendsten
Nennen des In - und Auslandes eingesetzt wird.
Als Fahrer stehen den Münchenern die bewähr¬
ten Otto Ley und Karl Gall zur Verfügung , zwei
in zahllosen Schlachten erprobte Kämpen.

Einen stattlichen Rennstall nennt Auto-
Union/DKW.  ihr eigen . Leider lichtete er
sich durch Unfälle auf der Landstraße schon vor
Beginn der Rennzeit . Der kleine , tapfere Geiß
stürzte in Chemnitz bei der Anfahrt zu einer
Ehrung für die erfolgreichen Zschoppauer Fahrer
im Schrittempo und zog sich Verletzungen zu, die
ihn für Monate außer Gefecht setze». Meister
Kluge und Winkler bleiben daher vorerst in der
250-evm-Klaffe allein . H. P . Müller wechselte
M 1 Uuto -Uns.o.n-RxMwggen über , und Oskar
Steinbach wurde durch den Tod aus den Reihen
seiner Kameraden von der Halbliterklasse ge¬
rissen , so daß die ganze Verantwortung aufMans-
feld , Vodmer und Herz ruht , von denen Maus-
feld der berufenste ist, Müllers Meistertitel für
das Merk zu behaupten . Eespannführer sind wie¬
der Braun und Kahrmann , die Titelträger von
1936. Eine schwere Aufgabe steht diesem Trupp
bevor , er hat vier deutsche Meisterschaften zu ver¬
teidigen und Deutschlands Farben gegen das Aus-
land zu vertreten.

Die Mannschaft der NSU . - D - Rad Ver¬
einigte Fahrzeugwerke  besteht noch aus
Meister Heiner Fleischmann und Werner Welt¬
mann . Dennoch denken die Neckarsulmer nicht
daran , ihr Programm einzuschränken , sie wollen
Fteischmann und Weltmann in der 359- und 500-
evw-Klaffe einsetzen. Vielleicht werden auch noch
andere Fahrer verpflichtet . Die einmal aufge¬
tauchten Gerüchte um die schwedischen Husqvarna-
Leute — Husqvarna hat den Rennstall auf¬
gelöst — bestätigten sich in diesem Zusammenhang
nicht.

In England  ist es noch recht ruhig . Doch
scheint sich hinter den Kulissen allerhand vor¬
zubereiten , besonders bei den Norton -Leuten,
deren Rennmaschinen der Hauptpfeiler der engli¬
schen Vorherrschaft sind, Norton soll den tradi-
tionsreichen Einzylinder aufgegeben und an
seiner Stelle mit einem sagenhaften Kompressor-
Vierzylinder anrücken . Im Sattel sitzen Euthric,
der junge Frith , Ruft und gelegentlich auch
Stauten Woods , der aber auch wieder für Euzzi
verpflichtet wurde . Die zuverlässige Velocette ist
bei Thomas , Anderson und dem früheren NSU .-
Fahrer Mellors gut aufgehoben . Einger Wood
erscheint mit der New Jmperial.

Die Erfolge des letzten Jahres spornten die
italienischen Werke,  Euzzi und Eilera
an der Spitze , zu neuen Anstrengungen an.
Eilera tat dabei den guten Griff , die neu heraus¬
gebrachte Rondine aufzukaufen , deren 500 ccm

eine Leistung von 80 PS . ergeben . Taruffi,
Aldrighetti und Fumagalli , die zu den besten
nationalen Fahrern gehören , bilden eine sehr
starke Mannschaft . Guzzis erster Mann bleibt
Omobono Tenni , der Sieger der 250-cem-Klaffe
im Großen Preis der Schweiz und Gewinner der
Internationalen Eeschwindigkeitstrophäe auf der
Monzabahn . Er erhält in Sandrr einen hervor¬
ragenden Stallgesährten . Mehr in den Vorder¬
grund schiebt sich auch Manch ! mit den jüngeren
Fahrern Serasini , Franzens und Benigni.

Belgiens scharfe Waffe  bleibt FN .,
einst neben Sarolea eine der schnellsten kontinen-

IVHIV.-lleitei in 8vbumann civiler in der Heimat.
Die srtolArsiebö Leiterin Lrsu Lebuwann , äis
kür das iVHIV . einen 37üO-LiIoinstsr -Litt änreli
vsntsebtanck maebts , ist jstet , nüe sebon kurv
berichtet , wieder naek Lerlin LurüostZsstsbit und
wurde am katbans von dein Ltsdtpräsidenteü
Or . Inppsrt begrükt . ,4-ul unserem Lüde ganz
roebts Itsuptamtsisitsr Ailgenksidt , links neben
Vr . Vippsrt der stsiivsrtr . tZnuIsitsr Völliger.

kress -Iilustr . Aotkmsoü

taten Maschinen . Doch hat FN . einige Zeit zu
großen Wert auf Rekordfahrten gelegt und
dabei den Anschluß im Rennsport verloren . Man
hofft , daß die neue 500-oom-FN . imstande ist, mehr
als nur einen beachtlichen Gegner abzugeben . Eine
andere Frage ist aber , ob Meister Milhoux und
Charlier die Maschine restlos zum Einsatz bringen
können . Neuerdings hat nun der Schwede
Strömberg die belgische Marke für das Eilen-
riede -Rennen genannt , was eine wesentliche Ver¬
stärkung des Stalles bedeutet . Ueber die Pläne
der drei anderen großen Schweden Sunnqvist,
Jülich und Vagenholm liegt noch nichts vor.

Motosacoche streikt  und damit ist den
Schweizern die einzige einheimische Maschine von
Ruf genommen . Motosacoche überwarf sich wegen
der aufgestellten Meisterliste mit dem Verband
und zog sich vom Rennsport zurück. Ihr bester
Fahrer . Bizzozero , soll auch nicht auf eigene Rech¬
nung für das Werk tätig sein. Auch die übrigen
Schweizer muffen sich ausländische Maschinen kom¬
men lassen, die natürlich den reinen Fabrikfahr¬
zeugen erheblich nachstehen. Eine Ausnahme bildet
der Basier Hans Stärkle mit seinen NSU .-Ee-
spannen . Sonst steht Norton im Vordergrund , für
die u . a . Hänni und Lordey arbeiten.

Stark zurückgegangen  ist der Motor-
radrennsport in Frankreich und Holland,
wo es an Fahrern und Fahrzeugen fehlt . Frank¬
reich verlegt sich daher mehr auf Langstrecken-
und Zuverlässigkeitsfahrten und Holland ver¬
schreibt sich ausländischen Maschinen , meist aus
England.

VerufS'Wngkämpse in den tentralftalien
Lalirenftol; zum drittenmal besiegt— Zwei unentschiedene kämpfe

Der dritte Tag des Internationalen Ringertur¬
niers um den Großen Preis von Niedersachsen
wies abermals einen sehr guten Besuch auf und die
Erschienenen bekamen wiederum sehr gute Kämpfe
zu sehen. Nach den fünf Tressen , von denen zwei
unentschieden verliefen , steigt am heutigen vierten
Kampftag in den Centralhallen ein volkstümlicher
Werbeabend , an dem wieder fünf Begegnungen
stattfinden , davon ein Entscheidungskampf , der am
Eröffnungsabend mit einem Unentschieden abge¬
brochen wurde.

Heinrich Fahren holz-  Hannover und Raoul
Str . Mars - Frankreich leiteten den Abend ein.
Der Pariser geht mit dem Hannoveraner forsch
vom Leder ; er entpuppt sich auch als ein famoser
Techniker . Zm zweiten Gang , in der Gesamtzeit
von zehn Minuten , saßt der Franzose einen Unter-
griff und mit nachgesaßtem Halbnelson bringt er
damit dem Deutschen die dritte Niederlage bei.

Zm zweiten Tressen waren Charly Langer-
Amerika und Wladimir Vurewoj - Rußland die
Gegner . Der Russe mit seinen 230 Pfund ging
seinem um fast 25 Pfund leichteren Gegner gleich
mächtig ins Geschirr , so daß „Charly " bei diesem
„Herkules " herzlich wenig zu bestellen hatte . Be¬
reits nach sechs Minuten hatte sich der Deutsch-
Amerikaner mit einer Niederlage abzufinden , die
er durch Untergriff von der Seite einzustecken
hatte.

Jacob Sät orski - Deutsch-Rußland fand in
seinem über 15 Kilogramm leichteren Kamps¬
partner , Sandor v. N ä g n - Ungarn , einen schwer
zu nehmenden Gegner . Allen Kraftanwendungen
des Deutschruffen setzte der syinpatische Ungar
größte Gewandtheit entgegen und forderte damit
dem starken Saturski alles Können ab . Aus den
schwierigsten Situationen halfen dem Ungar
immer wieder dessen hervorragende Technik. Die
vorgeschriebenen drei Runden reichten für eine
Entscheidung jedoch nicht aus , so daß sich die
Gegner mit einem Unentschieden abfinden mußten.

fjandball-kndspiel um den Mer-Preis
flusscheidungsspiel der Zrauen: Sportfreunde- Sermama-Leer in Vremen/ kreismeisterschast: HabentiausenStern

Am Sonntag ist es so weit: das Endspiel um den
Adleipreis deS Reichssportführers kommt in Leipzig zur
Durchführung. Die Eaumannschasten von Mitte und
Südwest sind die Gegner, die sich sicherlicheinen mit¬
reißenden Kamps liefern werden. Ein Blick aus das Tor¬
verhältnis der Pokalrunde (Mitte weist 18:20 und Süd-
loest 20:12 aus) ergibt zlvci Tatsachen. Mitte hat einen
Bvmbensturm, Südwest die bessere Läuferreihe und Hin-
tcrmannschast. Stier gewinnt : der „Bombensturm" oder
die „stärkere Hintermannschast"? Die Mannschaften:
Mitte : Lüdicke

Knackinnß Ruck
Peplinjki Hammerich Krause

Böttcher Keller Laqua Klingtcr Stahl
»

Becker rspalt Freund Embach Ntgenannt
Stahl Tajchcr Avcmarie

Brvhm Pseisser
Südwest Keimig

Handball in Niedersachsen
In der Eauklasse spielen im Pimltspiel der MTV.

Braunschweig i» Lüneburg gegen MTV, 28 Lünebnrg.
der Polizei SB . Hannover i» Hannover gegen Ger¬
mania List.

Die F r a » e n beginnen mit den Spiele» um die Gau-
meislerschast. ES kann jedoch nur das -spiel zwischen
B. s. L. Hannover und Harknrger Tdd. in Hannover
dnrchgesührt werden, da die Kreise Bremen und Olden¬
burg rrst »m sonntag i» Brrmen dr» vierten Teilneh¬
mer ermitteln.

Br . Sportfreunde — 41 j. L. Germania Leer. Dar
Ausscheidungsspielendete am Borjonnlag i» Ltdendurg
trotz zweimaliger Verlängerung 0:0. Wie es am Sonn¬
tag wird, ist kaum zu sagen, doch hat die Bremer Eis

durch die sicher zahlreich vertretene Bremer Handball-
gemeinde eine gute Rückcnstärlc, die das spictergebnis
vielleicht beeinflussenkann. Hassen wir. daß die Bremer
Mädel es schassen werden. Beginn 16 lihr . Platz SuS . 86
Hcmmstratze.

In der
Bezirksklasje

werden die Mannschaften, die am II . 'April mit den
Ansstiegspiclcn zur Gauklasje beginnen, sestgcstcllt. In
stafjel 1 spielen aus dem BTE .-Platz:

BTG. — Sportfreunde Oldenburg. Die Neustädler
haben ihr letztes Punktspiel auszulragen . Gewinnen die
Turner , sa sind sie Stasselmeistcr. Das lostet natürlich
Nerve»! Die Oldenburger Soldaten werden es ihnen
nicht leicht machen und wollen nach Möglichkeit den
sieg deS Vorspieles wiederholen. Für die Bremer heißt
es mit größtem Einsatz kämpfen, nur dann wird auch
daS letzte Hindernis überwunden werden. Beginn
15 Ilhr.

Grambtk — DLW. Delmenhorst. Die beiden punkt¬
gleichen Gegner Hoden de» zioeiten Teilnehmer sestzii-
ilelle». Die Grambker gewannen zweimal gegen die Del¬
menhorster, warum sollte es nicht das drittemal gelin¬
gen' Die Mannschaften sind sich gleichwertig, so daß
man de» Sieger nicht voraussagen Ion». Beginn lü Uhr.

In Osnabrück spielt der Blumenthalcr Tv. gegen
Osnabrücker Tv. »i» die Teilnahme an den Ausstieg
spielen.

Die spiele im Kreis Bremen
J »> Kreis Bremen gehl die svietreihe dem Ende zu

In der erste» Kreisklajie wird der Meister festgestellt.
Stern — Habrnhanjr ». Die beiden stasfetmeiste, soll¬

te» sich einen ausgeglichenen Kamps tiefer». Die ster¬
iler sind in dieser Spielreihe noch unbesiegt. Auch die

Habenhauscr führen in ihrer Staffel mit Längen. Wer
Kreismeislcr wird, muß erst der Kampf, der hart und
verbissen sein wird, zeigen. Beginn 11.45 Uhr. Platz
sus . 86 Hcmmstiaßc.

In Klaffe 3 findet in Horn (15.30 Uhr) ein Entschei¬
dungsspiel zwischen Oberneuland 1 und BSD . 2 statt.
Weiter spielen:

Klaffe 2: 10 Uhr Hasledt 2 — ABTB. 2: Frauen I:
12 Uhr Komet 1 — LTG . 1.

Freundschaftsspiele
Tura Gröpelingen — Hasicdter MTV. Die Gröpelin-

ger haben sich die führenden Hasledtcr verpflichtet. Für
die Hasledtcr ist der Kamps ein schönerPrüfstein für die
Aufstiegspicle. Die Mannschaft wird alles Könne» auf¬
bieten, «m dem Ganklaffenvertretcr den sieg sa schwer
wie möglich z» machen. Vielleicht schaffendie Hastedter
auch eine Ueberraschung. Die Gröpelinger muffen jeden¬
falls aus der Hut sein. Beginn 16 Uhr Waltjenstraßc.

SuS . OK— Hemelingen. Die Semelinger werden sich
vorsehen müssen. Die 86er verstehen prächtig zu kämplen.
so daß der Bezirksklasienverlreter allen Grund hat . de»
Gegner nicht zu unterschätzen. Beginn 15 Uhr A»gs-
tnnger Straße.

Arsten — Komet. Die Arstener müßten trotz Spieler-
abganges über die schwächergewordenen Kometen die
Oberhand behalten. Brom » ll .30 Uhr.

Ostebshausen — Polizei Bremen. In Osicdkhausen
wird die neuauigeslclUe Polizeimannschast der ersten
Prnsunq unterzogen. Die stinken Oslebshauser pnd da¬
für der richtige Gegner der den Beamten schonmächtig
zusetzen wird. Wie die Neusormiernng der Polizisten
sich macht, bleibt abzuwarten Die Oslebshauser müßte»
gewinnen. Beginn 16 Uhr.

11 Uhr: Waller TSV . 81 komb. — BSB . 3. — —

Erstmalig stellte sich Jan R a a g o - Estland
dem Bremer Publikum vor und spielte gegen den
bekannten und beliebten Berliner Ernst Krüger
eine ganz hervorragende Rolle . Er zeigte ganz
hervorragendes Können mit großen Kraftentfal-
tungen . Gegen einen solchen Strategen der Matte
aber tonnte auch der Reichshauptstäbter sein gan¬
zes Können allerbesten ? unter Beweis stellen . Aus
allen gefährlichen Situationen rettete er sich mit
seiner schneidigen Abwehrkunft , um bann auch
seinerseits den starken Gegner offensiv anzugrei¬
fen. Die temperamentvoll geführte Begegnung
konnte gleichfalls in den drei Gängen keine Ent¬
scheidung herbeiführen . Auch dieses Paar trennte
sich mit einem Unentschieden.

Im Schlutzkampf des Abends stellte sich mit
John Essaw.  Deutsch -Kamerun , dem Bremer
Publikum ein alter Bekannter vor , der sich in¬
zwischen zn einem Doppelnelson -Spezialisten
emporgearbeitet hat , wobei ihm seine enorme
Reichweite sehr zum Vorteil gereicht . Auch sein
diesmaliger Gegner , Paul Höhne,  Rheinland,
bekam mehrmals diese gefährliche Waffe wie
seinen zweiten Spezialgriff , die amerikanische
Krawatte , zu spüren . Mit diesem letztgenannten
Griff besiegelte er in der dritten Runde des
Rheinländers Schicksal.
Heute , Freitag , folgende fünf Kampspaarungen:

Vudrus -Litauen — Jim Louis -Kamerun
Walloschlc-Breslau — Ahrens -Westsalen
Burewoj -Rußland — Raago -Estland
Leuschkc-Vaqern — Höhnc -Rhcinland

Entscheidmlgskamps:
von Nagy -Ungarn — Kunst -Elberfeld ! !

Meisterschasts-Iermine geändert
Zu dem vor einiger Zeit veröffentlichten Spiel-

plan für die Vorrundenkämpfe zur Deutschen
Fußballmeisterschaft  liegen nunmehr die
ersten Aenderungen vor . Danach werden in den
Eaugruppen 1 und 2 die für den 9. Mai ur¬
sprünglich angesetzten Kämpfe auf den 23. Mai
verleg !, während in beiden Gruppen die Spiele
vom 23. Mai aus den S. Mai vorrückten . Der
abgeänderte Spielplan lauter nunmehr:

Gruppe  2 : 9. Mai -' Schalke 04 — Viktoria
Stolp auf dem TuS .-Platz in Bochum : Werder
Bremen — Hertha BSC . im Eintracht -Stadion
zu VraunsKweig : 28. Mai : Werder Bremen
gegen Sckalke 04 in der Bremer Kampfbahn;
Hertha DSC . — Viktoria Stolp aus dem Ber¬
liner Hertha -Platz.

fjannoverscheRugdg-Säste
Rot-Weiß — DLB . Hannover 1878

Am kommendenSonntag . 15.30 Ilhr , werden die Bre-
mee Rttgw,-Freunde Gelegenheit haben, auf dem Rugby-
Platz der Bremer Kampstwhn eine kombinierte Fünszebn
eines der alte,lc» deuhchcn Rugby-Lereine Deutschlands
spielen zu seyen. ' ^

Bekanntlich haben unsere Ro1-L)eitzen am Sonntag
vor Aftern gegen diesen Gegner in Hannover einen vor¬
züglichenKamps geUesert und ihm mit 16:10  das Nach¬
sehen geben können. Es ist anzunehmen, dah diese Han¬
noveraner letzt mit einer weiter verstärkten Mannschaft,
rn der beim ersten Tressen schon einige gute Liga-Spie-
ler mitwirkten, nach hier kommen iverden, um ihre Nie-
derlage wiedergutzumachen. Aber auch « ot-Weitz wird
alles daransetzen̂ wenn irgendwie möglich, durch Ver¬
meidung von Ersatz-EinfteLungen . ine noch stärkere
Mannschaft au , die Beine zu bringen.

Pferdesport
llnftic Voraussagen

^ °ud (Beginn 15  Nhru z. R.: Perle Une 5'
^ittlc Brother — Luminaletle - 2 R : Oraaneau

^ '»>0 ' M: La Preist- -
Jniernal N. - z -g . ^ ivan Song

tilndo A' ' 3o»elin - L Eiiaque - A nvn-
Aquilvn " ^ dcr Dame- - Hobst Ev! -
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Mehlverbrauchsmeldung
Nach einer Anordnung der Hauptvereinigung

der deutschen Getreidewirtschaft vom 30. März
haben sämtliche gewerblichen Betriebe , die
Mehlerzeugnisse aus Roggen oder Weizen ein¬
schließlich Hartweizen für Zwecke der mensch¬
lichen Ernährung oder für technische Zwecke
zur Verarbeitung beziehen , spätestens bis zum
15. April die in der Zeit vom 1. Januar 1936 bis
einschließlich 31. Dezember 1936 nachweisbar
bezogenen . und die im Durchschnitt monatlich
verarbeiteten Mengen dieser Mahlerzeugnisse zu
melden . Als Mahlerzeugnisse im Sinne dieser
Anordnung gelten Mehl , Dunst . Grieß und
Backschrot . Als Verarbeitungsbetriebe im Sinne
dieser Anordnung gelten auch Kranken¬
häuser,  Anstalten usw ., soweit sie regel¬
mäßig die genannten Mahlerzeugnisse aus Rog¬
gen oder Weizen einschl . Hartweizen zum
Zwecke der Verarbeitung und Abgabe der her¬
gestellten Erzeugnisse (Brot , andere Back¬
waren , Teigwaren ) an ihre Insassen oder an¬
dere beziehen . Verarbeitungsbetriebe der Wehr¬
macht sind nicht meldepflichtig . Die Meldung
hat auf vorgeschriebenem Meldebogen zu er¬
folgen.

Roggenzuschußgewährung
Die wirtschaftliche Vereinigung der Roggen-

und -Weizenniühlen veröffentlicht im Verkün¬
dungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 21 fol¬
gende Bekanntmachung : Die in der Anordnung
des Vorsitzenden der Hauptvereinigung der
deutschen Getreidewirtschaft vom 22. März 1937
angeordnete Ermäßigung des Roggenver-
mahlungs -Zuschusses um 4 RM je t Roggen er¬
streckt sich auf alle nach dem 31. März 1937 zur
Ablieferung gelangenden Roggenerzeugnisse.
Es werden also auch die . Mengen der Roggen¬
mehltype 997, die erst nach dem 31. März 1937
abgeliefert werden , mit den ermäßigten Zu¬
schüssen abgerechnet . In unbilligen Härtefällen
(Schiffsverladungen usw .) können auf begrün¬
deten Antrag Ausnahmen zugelassen werden.
Denjenigen Mühlen , die vom 1. April 1937 ab
mehr als 5 Prozent des monatlich verarbeiteten
Roggens zur Herstellung von Roggenbaekschrot
(Type 1800) ünd/oder Roggenkommißmehl (Type
1370) verwandt haben , kann für diese Mengen
auf Antrag außer dem allgemeinen Zuschuß
von 6 RM ein weiterer Zuschuß von 4 RM je t
Roggen gewährt werden , In den Anträgen , für
die eine besondere Form nicht vorgesehrieben
wird , die aber zusammen mit den Vermahlungs¬
meldungen einzureichen sind , ist 1. die Menge
der in dem Monat abgelieferten Erzeugnisse der
Typen 1800 und 1370, 2. die auf Grund der tat¬
sächlichen Ausbeute diesen Mengen ent¬
sprechende Roggenmenge anzugeben und ferner
die eidesstattliche Versicherung abzugeben , daß
die Angaben den Tatsachen entsprechen und
durch - ordnungsgemäße Belege jederzeit nach-
gewies .en werden können.

Die Getreidevorräte
der zweiten Hand Ende Februar

Die Getreidevorräte der zweiten Hand haben
im Februar nach den Ermittlungen des Stati¬
stischen Reichsamts bei Weizen , Roggen und
Hafer zu -, bei Gerste dagegen abgenoramen.
Insgesamt lagerten an Weizen 741 000 (Vor¬
monat 708 400) t , davon in den Mühlen 60 (56)
Prozent , an Roggen 930 000 (838 300) t , davon 59
(58 14) Prozent in den Mühlen . An Hafer lager¬
ten 125 600 (116 000) t , an Gerste 70 500 (86 000) t,
davon 20 (21) bzw . 21 (15) Prozent in den Müh¬
len . Gegenüber dem Vormonat zeigten sowohl
die VorräteanWeizenbaekmehlmit74000 (76 800) t
als auch dieVorräteanRoggenbackmehlmit76600
(78 600) t eine Abnahme .Die bei den Mischfutter¬
fabriken und anderen industriellen Verbrau¬
chern (Brauereien , Mälzereien , Getreidekaffee¬
fabriken , Nährmittelwerken usw .) lagernden
Getreidemengen , die besonders ermittelt wer¬
den , sowie die rollenden und schwimmenden
Mengen und die Mehlvorräte der Bäcker sind
in den vorstehenden Ergebnissen nicht ent¬
halten . — Die Verarbeitung  von Brot¬
getreide in den Mühlen mit mehr als 3 t Tages¬
leistung zeigt beim Weizen gegenüber dem
Vormonat mit 286 300- (Vormonat 331800) t und
baHär .Roggen mit 268 600 (291 400) t ' ' eine Ab¬
nahme.

Getreide -Verarbeitungsquote und Hartweizen¬
grießbezugsquote für April . Nach einer Be¬
kanntmachung der Hauptvereinigung der deut¬
schen Getreidewirtschaft wird die Verarbei¬
tungsquote von Getreideerzeugnissen zur Her¬
stellung von Teigwaren für April auf 10%  Pro¬
zent des für das Mühlenwirtschaftsjahr 1936/37
(1. September 1936 bis 31. August 1937) zur Her¬
stellung von Teigwaren erteilten Grundkontin¬
gents festgesetzt . Die Bezugsquote von Hart¬
weizengrieß wird für April auf 3 Prozent des
für das Mühlenwirtschaftsjahr 1936/37 zur Her¬
stellung von Teigwaren erteilten Hartweizen¬
grießkontingents festgesetzt.

Wie berichtet wird , haben die USA in den
letzten Tagen 8—10 Ladungen Mais neuer Ernte
in Argentinien zur Mai - und Mai/Juni -Ver¬
schiffung gekauft.

Klarerer Wirtschaftsaufbau
Zusammenlegung von Fachgruppen in der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

Berlin , 1. April
Auf Grund der ersten Verordnung zur Durch¬

führung des Gesetzes zur Vorbereitung des
organischen Aufbaus der deutschen Wirtschaft
vom 27. November 1934 ordnet der Reichs - und
Preußische Wirtschaftsminister nach Anhörung
der Leiter und Beiräte der betroffenen Gruppen
und der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel sowie
der Leiter der Reichsgrüppe Handel die nach¬
stehende Zusammenlegung von Fachgruppen mit
Wirkung ' vom l . April an:

1. Fachgruppe Nahrungs - und Genußmittel,
Fachgruppe Roheis zur Fachgruppe Nahrungs¬
und Genußmittel.

2. Fachgruppe Textileinzelhandel . Fachgruppe
Seh.uheinzelliandel , Fachgruppe Leder und
Schuhbedarfsartikel , aus der Fachgruppe Sport-
und Jagdartikel , die Sportartikel zur Fach¬
gruppe Bekleidung , Textil , und Leder.

3. Fachgruppe Möbel, Fachgruppe Tapeten
und Linoleum , Fachgruppe Musik zur Fach¬
gruppe Raumgestaltung und Musik.

4. Fachgruppe Eisen -, Stahl - und Metall-
waren , Hausrat , Fachgruppe Glas - und Por¬
zellanwaren , Hausrat , • aus der Fachgruppe
Sport - und Jagdartikel die Jagdartikel , Fach¬
gruppe Beleuchtung , und Elektrogerät , Sanitäre
und Kühlanlagen zur Fachgruppe . Eisenwaren,
Elektro - und Hausgerät.

5. Fachgruppe Kraftfahrzeuge und Kraftfall r-
zeügbedarf , Fachgruppe Garagen und Tank¬
stellenbetriebe zur Fachgruppe Kraftfahrzeuge,
Treibstoff , Garagen.

6. Fachgruppe - Landmaschinenhandel , Fach¬
gruppe Nä.hmaschinenhandel , Fachgruppe Fahr¬
räder , Fachgruppe Büromaschinen und Organi-
sationsmittel zur Fachgruppe Maschinen.

7. Fachgruppe Rapier , Schreibwaren , Büro¬
bedarf , Fachgruppe Spielzeug , Sportwaren,
Kinderwagen , Fachgruppe Leder , Galanterie¬
waren , Kunstge ^ erbe , Fachgruppe Briefmarken
zur Fachgruppe Kunstgewerbe , Papier - und
Spielwaren.

Fachuntergr uppenzusammenschluß
in der Industrie der Steine und Erden

Auf Grund der ersten Verordnung zur Durch¬
führung des Gesetzes zur Vorbereitung des or¬
ganischen Aufbqus der deutschen Wirtschaft
vom 27. November 1934 ordnet der Reicliswirt-
sehaftsminister ap:

1. Die Facburifergruppe künstliche Mühlsteine
wird mit Wirkung vom 1. April 1937 aufgelöst.
Die Mitglieder der Fachuntergruppe künstliche
Mühlsteine werden von diesem Zeitpunkt ab der
Fachgruppe Gesteinaufbereitung zugewiesen.
Die Fachgruppe -Gesteinaufbereitung erhält vom
gleichen Zeitpunkt ab die Bezeichnung „ Fach¬
gruppe Gesteinaufbereitung und künstliche
Steinprodukte “.

2. Die Fachuntergruppe Isoliersteine und
-massen und Filter und die Fachgruppe Kiesel¬
gurindustrie werden mit Wirkung vom I . April
1937 aufgelöst . - Die Mitglieder der beiden
Gruppen werden von diesem Zeitpunkt ab in
der Fachgruppe mineralische Isoliermittel und
Filter zusammengeschlossen.

Tagesnachrichten
Neue Gebietsaufteilung der Gctreidewirt-

sehaftsverbände Wcser -Enm und Hannover . Der
Reiehsbauernführer hat über die Neuabgren¬
zung des Dienstbereiches der Landesbauern¬
schaften Hannover und Oldenburg/Bremen am
13. 11. 1936 eine Anordnung erlassen , wonach
die Kreisbauernschaften Aschendorf -HUmmling,
Aurich , Grafschaft Bentheim , Bersenbrück , Leer,
Lingen , Melle , Meppen , Norden , Osnabrück , Witt¬
lage und Wittmund aus dem Dienstbereich der
Landesbauernschaft Hannover ausgegliedert und
der Landesbauernschaft Oldenburg -Bremen mit
Wirkung vom 1. 4. 1937 zugeteilt werden . Die
Bezeichnung der Landesbauernschaft
Oldenburg - Bremen  ist vom gleichen
Zeitpunkt an geändert in Landes¬
bauernschaft Weser - Ems.  Durch diese
Regelung ist auch eine entsprechende Aenderung
des Gebiets der Getreidewirtschaftsverbände
Hannover und Oldenburg -Bremen eingetreten.
Es wird darauf hingewiesen , daß die Bezeich¬
nung des Getreidewirtschaftsverbandes Olden¬
burg -Bremen vom gleichen Zeitpunkt an Ge¬
treidewirtschaftsverband Weser  -
Ems  lautet.

Hauptstelle Berlin der Fried . Krupp A-G. Die
in Berlin befindlichen verschiedenen Dienst¬
stellen der Fried . Krupp A-G, Essen , sind zu
der Hauptstelle Berlin der Fried . Krupp A-G zu¬
sammengefaßt worden . Die Leitung wurde
Direktor Dr . Friedrich Janssen aus Essen über¬
tragen.

Fünfmonatiger Tabakzollaufschub . Der Reichs¬
minister der Finanzen hat am 25. März eine
Verordnung über Tabakzollaufschub erlassen,
in der auf Grund von Kapitel III Artikel 1 Ab¬
schnitt III des zweiten Teils der Verordnung
des. Reichspräsidenten zur , Sicherung von Wirt -,
schaft und Finanzen vom 1. Dezember 1930 fol¬
gendes bestimmt wird : Das Hauptzollamt hat
die Zahlung fälliger Zollbeträge für die im
§ 88 Absatz 1 unter Ziffern 1 und 2a bis 2d des
Tabaksteuergesetzes aufgeführten Waren auf
Antrag des Zollschuldners gegen Sicherheit
ohne Verzinsung auf fünf Monate hinauszu-
schieben . Die Vorschrift gilt für Zollbeträge,
die big zum 31. März 1940 fällig werden . Um
dem Tahakgewerhe die Umstellung von dem bis¬
her geltenden sechsmonatigen auf einen fünf¬
monatigen Zollaufschub zu erleichtern , wird
folgende Regelung getroffen : Das Hauptzollamt
hat auf Antrag zu genehmigen , daß die Tabak¬
zollbeträge , die im Februar 1937 fällig geworden
und aufgesehoben worden sind , ohne Verzinsung
und Sicherheitsleistung in monatlichen Teil¬
zahlungen von je V» des Gesamtbetrags getilgt
werden . Die Teilbeträge sind am 25. Tag jeden
Monats , erstmalig am 25. Oktober 1937 einzu¬
zahlen . Hat ein Zollschuldner die Zahlungs¬

erleichterung in. Anspruch genommen , so hat er
die Tabakzollbeträge , die im April 1937 fällig
und aul 'geschohen werden , bereits am 25. August
1937 einzuzahlen . Die Verordnung ist am
1. April in Kraft getreten.

Lieferbedingungen für Schrauben und Mut¬
tern . Der Deutsche Normenausschuß hat in Zu¬
sammenarbeit mit der Fachgemeinschaft der
deutschen Blanksehrauben -Industrie und dem
Verband für preßblanke Eisengewindeschrauhen
und Muttern kürzlich eingehende Lieferbedin¬
gungen an/gestellt, . Künftig ist es — abgesehen
von Sonderfällen — nicht mehr notwendig , mit
dem Lieferer besondere Vereinbarungen zu
treffen . Es genügt die Angabe „nach DIN 267“ ;
denn in diesem Normblatt sind ausführliche Be¬
stimmungen übel ' Verpackung und Kennzeich¬
nung , äußere Beschaffenheit , Maßhaltigkeit,
Werkstoff , zulässige Abweichungen usw . fest¬
gelegt . Die bei einer Lieferung vorzunehmenden
Prüfungsversuche sind eingehend beschrieben.

Die neuen Schweißvorschriften für Dampf¬
kessel . In einem Erlaß vom 20. März hat der
Reichswirtschaftsminister die Frist für die In¬
kraftsetzung der neuen Schweiß Vorschriften für
Dampfkessel gemäß der Bekanntmachung vom
29. September 1,936 um 2 Monate verlängert.
Hierdurch wird die für die Vorbereitung der
Einführung bei den beteiligten industriellen
Werken erforderliche Zeit gewonnen . In Fra¬
gen auf diesem Sondergebiet geben die zustän¬
digen Dampfkesselüberwachungsstellen Aus-
kun ft.

Verlängertes Verbot der Errichtung von An¬
lagen zur Herstellung von Ruß . Der Reichs¬
wirtschaftsminister hat das bis zum 31. März
1937 geltende Verbot der Errichtung neuer und
der Erweiterung bereits bestehender Unter¬
nehmungen zur Herstellung von Ruß jeder Art
bis zum 31. März 1939 verlängert . Die Ver¬
längerung ist erfolgt , weil die seinerzeit für
den Erlaß des Verbots maßgebenden Gründe

, nqqh „bestehen . .Die ,.Anordnung , wind . inij/ReichSs.
anzeiger .veröffentlicht , werden.

Der Kakaogehalt von Schokoladen . Nach § 3
Abs . 1 der Verordnung über Kakao und
Kakaoerzengnisse vom 15. Juli 1933 (RGBl . I
S. 504) besteht Schokolade zu mindestens 40
Hundertteilen ans Kakaomasse oder aus einem
Gemisch von Kakaomasse und Kakaobutter und
zu höchstens 60 'Hundertteilen aus Zucker . Im
Hinblick auf die zur Zeit bestehenden Schwie¬
rigkeiten der Rohstoffversorgung bestimmt der
Vorsitzende der wirtschaftlichen Vereinigung
der deutschen Siiß waren Wirtschaft mit Bekannt¬
machung Nr . 17, daß es bis auf weiteres als
ausreichend anznsehen ist , wenn Schokolade zu
mindestens 35 Hundertteilen aus Kakaomasse
oder aus einem Gemisch von Kakaomasse und
Kakaobutter und zu höchstens 65 Hundertteilen
aus Zucker besteht.

Tilgung deutscher Ausländsanleihen . Durch
Runderlaß Nr . 38/37 D.St . — Ue.St . vom

31. März wird in Abänderung von Runderlaß
Nr . 92/35 D.St . — Ue.St . Ahschn . a . II (außer¬
planmäßige Tilgung ) Nr . 1 von der De^ sen-
stelle ersucht , vor der Entscheidung stets die
Konversionskasse für deutsche Auslandsschul¬
den zu hören und Genehmigungen zu außer¬
planmäßigen Tilgungen nur zu erteilen , wenn

Dividenden und Abschlüsse
Brcmcn -Besighcimcr Oelfabriken , Bremen . Der

AR beschloß , der GV am 14. April für das
Geschäftsjahr 1936 die Verteilung einer Divi¬
dende von 6 (5) °/o vorzuschlagen.

F . Thörl ’s Vereinigte Ilarburgcr Oelfabriken
A-G, Harburg -Wilhelmsburg . Der AR .beschloß,
der GV für das Geschäftsjahr 1936 eine Divi¬
dende von 6 (5) °/o vorzuschlagen.

Stahlwerk Augustfehn A-G, Augustfehn . Der
am 23. April in Bremen stattfindenden GV wird
die Verteilung einer Dividende von wiener 6 °/o
nach reichlichen Abschreibungen vorgeschlagen.
Die Gesellschaft verfügt zur Zeit wie i. V. über
einen größeren Auftragsbestand.

Deutsche Werft A-G, Hamburg . In der GV
wurde die Abrechnung für 1936 mit 6 (4) Pro¬
zent Dividende genehmigt . Die turnusmäßig
ausscheidenden Aufsiehtsrats -Mitglieder wurden
wiedergewählt . Das Unternehmen sei nach wie
vor und auf lange Sicht hinaus voll be¬
schäftigt.

Saline Lüneburg und Chemische Fabrik A-G,
Lüneburg . Die Gesellschaft schließt 1936 nach
0.2 Mill . RM Abschreibungen mit einem Rein¬
gewinn von 0.12 Mill . RM , aus dem wieder
6 Prozent Dividende verteilt werden sollen.

Elektrowcrke A-G, Berlin . — Weiteres An¬
wachsen des Stromabsatzes um 15 Prozent . Die
GV der Elektrowerke hat den _ Abschluß für1936 verabschiedet und die Dividende auf 6A
(6) Prozent festgesetzt . Aus dem Aufsiehts-
rat  sind ausgeschieden der bisherige Landes¬
hauptmann von Niederschlesien , Universitäts¬
kurator Dr . v . Boeekmann , der bisherige Ober¬
bürgermeister von Leipzig , Dr . Gördeler , das
bisherige Vorstandsmitglied der Viag , Dr . Lan¬
dauer , und der Vizepräsident der Reichshahn¬
direktion Berlin a . D. Wallbaum . Neu in _den
Aufsichtsrat gewählt wurden Ministerialdirek¬
tor Dr . Alfred Olscher und Reiehsbahnoberrat
Alfred Schieb (Reichshahndirektion Berlin ).
Dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß die
Gesellschaft in der Strombeschaffung zum er¬
sten Mal die Grenze von 3 Milliarden kWh
überschritten hat . Stromerzeugung und Strom-
bezug waren mit 3.25 Mrd . kWh um 15 Prozent
höher als i. V. mit 2.82 Mrd . kWh . Im neuen
Jahr werde die Stromabgabe weiter erheblich
ansteigen.

Deutsche Edelstahlwerke A -G, Krefeld . Bel
der den Vereinigten Stahlwerken nahestehen¬
den Gesellschaft erhöhten sich in dem am
30. September 1936 abgelaufenen Geschäftsjahr
die Erträge weiter erheblich auf 40.27 (33.36)
Mill . RM. Nach 9.66 0,0.37) Mill . RM Anlage - und
0.53 (—) Mill . RM anderen Abschreibungen er¬
gibt sich einschl . 0.04 (0.01) Mill . RM Vortrag
ein Gewinn von 0.84 (0.60) Mill . RM , woraus
nach dem Beschluß der bereits abgehaltenen
GV eine erhöhte Dividende von 6 (4) Prozent
verteilt wird . Nach dem Bericht konnte die
Gesellschaft ihren Umsatz um weitere 30 Pro¬
zent gegen das Vorjahr steigern . Die Zunahme
war im Auslandsgeschäft relativ größer als im
Inland . Auch das laufende Geschäftsjahr ^stehe
im Zeichen einer günstigen Weiterentwicklung.

Färberei Glauchau A -G, Glauchau . Auf der
Tagesordnung der am 24. April stattfindenden
GV steht u . a . Beschlußfassung über Herab¬
setzung des Grundkapitals von 782 000 RM auf
746 000 RM durch Einziehung von nom . 36 000
RM eigenen Stammaktien.

August Riedinger Ballonfabrik , Augsburg
i., ,L., Augsburg . Die restlichen Grundstücke
und Gebäude der Gesellschaft , tViS“ den Haupt¬
bestandteil der Liegenschaften , bilden , wurden
verkauft . Im Laufe des Jahres 1937 ist mit der
Auszahlung einer letzten Liquidationsrate und
mit der Liquidation zu rechnen . Die letzte
Liquidationsbilanz per 31. März 1935 wies noch
ein Liquidationsvermögen von 96 000 RM aus.

Sektkellerei J . Oppmann A-G, Würzburg . Die
GV genehmigte für 1936 wie im Vorjahr 6 Pro¬
zent Dividende . Der Aufsichtsrat  ist zu¬
rückgetreten . Neu wurden gewählt : Geh . Kom¬
merzienrat Hilcken -Würzburg , Großhändler
Christ , Mainz , Brauereidirektor Dr . Zergiebel,
Wiirzburg , und Bankdirektor Dr . Hellmuth
Wolf , München.

Die Norddeutsche Portland -Cement -Fabrik,
Misburg , und die ihr angesehlossenen Werke
beantragen für 1936 wieder 6 Prozent Dividende.

Die Commerz -Bank in Lübeck schlägt für 1936
5 (4) Prozent Dividende vor.

Banca d’ltalia
Die GV der Banca d’ltalia genehmigte den

Abschluß für das Geschäftsjahr 1936, der einen
Bruttogewinn von 320 (337) Mill . Lire ausweist.
Nach Abzug der Spesen und sonstigen .Aufwen¬
dungen von 249 (236) Mill . Lire verbleibt ein
Reingewinn von 71.2 (100.86) Mill . Lire , woraus
für den Zeitabschnitt von Juni bis Dezember
1936 eine Dividende von 6 Prozent zur Auszah-
lung kommt (i. V. 10 Prozent Gesamtjahres-
dividende ). In der GV stellte der Gouverneur
des Noteninstituts u. a . fest , daß trotz des zwi¬
schen den USA , Großbritannien und Frankreich
abgeschlossenen Währungsabkommens der Pro¬
zeß einer Neuordnung des Währungs¬
wesens  in den verschiedenen Staaten noch
weit vom Ziele  zu sein scheine . In Italien
habe die Produktionstätigkeit einen zufrieden¬
stellenden Rhythmus behalten können . Die
Groß - und Einzelhandelspreise zeigten im In¬
lande wie in vielen anderen Staaten eine stän¬
dig steigende Tendenz , die jedoch durch die
Preisüberwachung gemäßigt wurde . Am Jah¬
resende belief sieh der Notenumlauf  auf
16.53 Mrd . Lire , wovon 1.48 Mrd . Lire auf
Italienisch -Ostafrika entfielen ; 0.76 Mrd . Lire
des Staatsnotenumlaufs lagen in den Kassen
der Bank . Am 20. März 1937 betrug der gesamte
Notenumlauf 15.87 Mrd . Lire einschließlich des
Notenumlaufs in Ostafrika und der in den
Kassen der Bank liegenden 0.69 Mrd . Lire
Staatsnoten . Ende 1936 hatten die nach dem Ab¬
wertungsgesetz vom 5. Oktober 1936 neu be¬
werteten Deekungsrücklagen  eine Höhe
von 4.02 Mrd . Lire . Davon waren 3.96 Mrd . Lire
in Gold vorhanden , während 62.8 Mill . Lire
Auslandsforderungen darstellten.

Der Außenhandel
der Vereinigt . Staaten von Amerika im Februar

Newyork , 1. April . Die amerikanische Einfuhr
hatte im Feb .ruar einen Wert von 278 Mill.
Dollar gegen 240 Mill . Dollar im Vormonat und
193 Mill . Dollar im Februar 1936. Andererseits
betrug der Wert der Ausfuhr 233 gegen 222 bzW.
183 Mill . Dollar.

Hohe Oelgewinne
Der Jahresbericht der amerikanischen Shell

Union Oil Co ln Newyork  für 1936 weist
nach Abzug aller Unkosten , Steuern usw . Rein¬
einnahmen von 22.494 Mill . Dollar aus , ein Er¬
gebnis , das seit zehn Jahren nicht erzielt
wurde ; 2.84 Mill . Dollar entfallen allerdings auf
einen Verkauf von Anlagen . Im Vorjahr stellte
sich der Reingewinn auf 6.813 Mill . Dollar . Nach
Ausschüttung der Vorzngsaktiendividende ent¬
sprechen die Einnahmen 1.57 Dollar je Stamm¬
aktie gegenüber nur 37 Dollarcents im Vor¬
jahre . Der Aufsichtsrat entschied sieh für eine
Dividendenverteilung auf die Stammaktien
durch eine Interimsdividende zur Jahresmitte
und Schlußdividende am Ende des Jahres , da
sieh der Betrag , der dem Steueranfschlag für
unverteilte Gewinne unterworfen ist , erst etwa
zum Hahresschluß übersehen lasse.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 1. April . Die Geschäftsbelebung setzte

sich im März fort , doch mangelte es in verschie¬
denen Sorten an genügendem Angebot . Bei einem
Teil der . eingeführten Brasil-  Tabake handelte
es sich wieder um Partien , die in Transit nach
hier geschickt worden waren und nur für Ge¬
schäfte nach dem Auslande in Betracht kommen.
Die übrigen Sendungen waren Tabake alter Ernte,
die gut ausfielen und gegen frühere Verträge ab¬
geliefert wurden . Aus der neuen  Ernte werden
in den nächsten Tagen die ersten reellen Zu¬
fuhren erwartet . Dem Ausfall dieser Tabake sieht
man am Markte mit Spannung entgegen . —Im Ur¬
sprungslande haben letzthin von den für Deutsch¬
land hauptsächlich in Frage kommenden Ha¬
vana  Unterklassen große Verkäufe nach andern
Ländern stattgefunden . Das Angebot passender
Ware bat sich dadurch stark verringert . — Die
verhältnismäßig kleinen Ankünfte in Domingofinden stets schlank Käufer . Die Aussichten für
die weitere Einfuhr bleiben ungünstig . — In Car¬
men  war der Import unbedeutend . Die ersten
Verschiffungen aus der neuen Ernte werden nicht
vor August/September erwartet . Eingeführt
wurden über Bremen im März : 14 400 Packen Brasil,
2900 Serouen Havana , 1850 Colli Domingo, 460 Colli
Carmen, 1050 Packen Blumenau , 520 Packen Rio-
grande , 30 Packen China, 1820 Packen Java , 710
Packen Sumatra , 38 300 Packen Orientalen , 122 Faß
Kentucky , 228 Faß Virginy , 72 Faß Maryland , 48
Faß Ohio. — Verkauft wurden : 10 200 Packen Brasil,
2100 Seronen Havana , 2200 Colli Domingo, 587 Colli
Carmen, 1050 Packen Blumenau , 520 Packen Rio-
grande . (Köster & Schriefer)

Hamburg , 1. April . (Eigenbericht ) Die auf Grund
von Einfuhrbewilligungen im März vorliegenden An¬
gebote von Bahia  für spätere Verschiffung wur¬
den prompt aufgenommen . Die verzeichneten An¬
künfte , teils vorjähriger Ernte , harren für den Ver¬
kauf auf freiwerdende Einfuhrkontingente . Ein wei¬
terer Teil stellt Durchfuhr -Ware dar . Die übrigen
unter Verkäufen angeführten Sorten sind Ablieferun¬
gen, meistens auf frühere Abschlüsse.

Die Zufuhren  betrugen im März: 2300 Ballen
Brasil , 500 Ballen Rio Grande , 570 Ballen Carmen,
1000 Ballen Domingo, 1600 Ballen Havana , 00 700 Bal¬
len Orient-, 350 Fässer Nordamerika . — Verkauft
wurden im März : 500 Ballen Rio Grande , 1000 Ballen
Domingo, 300 Ballen Havana . (Sch. & M.)

Spinnstoffe
Bremen, 1. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
17.10 (17.26).
Bremen Mal Juli Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
fcrjlfn -jng
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

14.22/15 14 .56/53
14 .5f/46
14.52/51
14.60/5;
14.49/46

14 .84/61
14 .81/78
14 .80/7?
14 .87/82
14 79/ ??

14.07/8?
14 85/83
14 .84/U
14.90/8
14.84/80

14 89/85
I4J8/88
>4 86 8
14 91/89
14 0f/f3

1514/10
15.14/12
15 .20/18
1 - 1c/1l

Abrechnung 14.2? 1 14 ^1 14 . ( 6 14 b3 1 14 .8 i b . ,3
Abreobnungspreis für April : 14.27.
Bis 12.30 Ubr bezahlt : Juli 14.48, 14.49. Dezember

14.83, 14.84. Januar 14.86, 14.87, 14.88, 14.87, 14.86. März
15.12, 15.13, 15.14.

12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.51, Januar 14.85.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.78, 14.79, Dez.

14.82. Januar 14.85, 14.86, 14.85. März 15.13.
Nachmittags bezahlt : Juli 14.55. Oktober 14.78.

Dezember 14.81.
Bremen, 1. April . Der Markt eröffnet « heute mit

ungleich verteilter Nachfrage stetig unverändert bis
5 Punkte niedriger . Da sich Angebot und Nach¬
frage während des Vormittags ungefähr die Waage
hielten , blieben die Kursschwankungen nur gering.
Der M'arkt schieß um 12.30 Uhr stetig 2 Punkte über
bis 1 Punkt*» unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittags verkehr eröffnet « infolge angeregterer
Kauflust leicht befestigt 3 bis 6 Punkte höher . Im
weiteren Verlauf nahm die A'bga/benedgungaber wie¬
der merklich zu, und diie Kurse gaben erneut nach.
Der Markt schloß aibgesobwächt 5 bis 9 Punkte unter
den Nachmittags -Eröffnun 'gsn'otieningen.

Hamburg , 1. April.  _
Lokoprelse per Ib Tendenz : stetig

Ostlndlsche : Superfine myd , Selnde white rouglsh
Bremer Kl. 1 . . 5 .60

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • • . 6.30

Newyork Mal Juli Oktb. Dez. Jan. März

Vorig . Schluß
Heutig . SchluS

14,50/52
14.57/-

14.39/40
14.44/45

13.81/82
13.90/-

13 .77/-
13 .86/-

1378 / -
13 .86/—

13 80/-
13 89/-

Loko : 15.1/ «15.10)
New Orleans . . . . heutige Hot. 14*95 voriQ* Hot 14*86

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 7000I 11000
Uneinheitlich

Newyork , 1. April . Am Baumwollterminmarkt war
die Stimmung heute zunächst ziemlich fest . An¬
regung boten die stetigen Liverpooler Kabelmel¬
dungen . # Der Handel , ausländische Firmen und
Kommissionshäuser schritten zu Käufen . Später kam
es auf Grund von Glattstellungen und Sicherungs-
Verkäufen zu einer Abscliwäehung , und die Mei¬
nungen waren ziemlich geteilt . Die Umsatztätigkeit
nahm nur geringen Umfang an. Zu einer Beruhi¬
gung trugen vor allem die Berichte bei, denen zu¬
folge eine Entscheidung über die weiteren Maß¬
nahmen bezüglich der Verkäufe von bevorschußter
Baumwolle nicht vor Ablauf einiger Tage erfolgen
werde . Später trat auf Deckungen teilweise eine
Erholung ein . Der Lokomarkt lag fest . Den heimi¬
schen Spinnereien wurden in größeren Umfange
ausländische Erzeugnisse angeboten . Der Schluß war
stetig.

Wolle
Antwerpen . 1 . 4 Kammzufl

Bradford , 1. April . Garne  lagen bei unver¬
änderten Preisen fest . Neue Abschlüsse kamen nur
vereinzelt zustande . Für Kammzüge  war die
Stimmung sehr fest auf einer Grundlage vpn38’/2 d für 64er Kette.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 1. April . Die Umsätze im Berliner Ge¬

treideverkehr beschränkten sich weiter auf einige
Waggonladungen , da die Zufuhren aus der Landwirt¬
schaft keine Verstärkung erfahren haben . Die Müh¬
len suchen andererseits insbesondere Weizen dringend
zu erwerben , jedoch wird a/uch in Roggen eine Er¬
gänzung der Vorräte a.ngestrebt . In der Provinz bie¬
ten sich nach wie vor eher etwas günstigere Ein¬
kaufsmöglichkeiten . Am Meblmarkt hat sich d'ie Lage
nicht geändert . Weizenmehle hellerer Typen sind z>u
kaufen gesucht . In Roggenmebl hat sich das Ge¬
schäft in der Type 1150 noch nicht recht eingespielt.
Futtergetreide steht am hiesigen Platz kaum zum
Verkauf . Indus tri eg ersten finden weiter Beachtung.
Newyork 1 . 4 . Hals loko
Weiz. Rn. I. 157 -2f Mehl h. Pr . 6 .90
Welz. Hw. L 157 *75 ( Mehl n. Pr . 7 *00

I nt Fracht2/f1—>/Kont. Fr. 14- 15&

Chikago , 1 . 4*
Gerste lokelOO—121
Welzen k. ste
Mal 141üi-%
lull 1261-—
September 123K-

Mais
Mal
lull
September
Hafer
Mal

k. stet
1: 1 *75
115 -25
108 -75

k. stet.
48 *87

Mais , alter Kontrakt Mai —

lull
September
Roggen
Mal
Juli
September
(uli 111 .62

46 .12
43 *75

willig
115.75
107*50
99 *62- 75

Viehmärkte
Hamburg , 1. April . Auftrieb : 1335 Rinder , davon

92 Ochsen, 233 Bullen , 865 Kühe und 145 Quienen,
941 Schafe . Marktverlauf : Rinder zugeteilt , Schafe
flott . Preise : Ochsen a) 44, b) 40, Bullen a) 42,
b) 38, c) 33; Kühe a) 42, b) 38, c) 32, d) 20—24;
Färsen a) 43, b) 39; Doppellender Rinder 58; Schafe
a) 53—55, hl ) 51—53, b2) 51—53, c) 43—45, e) 42—45,f) 38- 42.

Lehrte , 31. März. Auftrieb : 1031 Ferkel und 191
Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten Fer¬
kel : 5—6 Wochen alt RM 10—12, 6—8 Wochen alt
RM 13—16, 8—10 Wochen alt RM 17—21, 10—12 Wo¬
chen alt RM 22—27. Lauferschweine : über 3—5 Mo¬
nate alt RM 27—35. Aeltere Futterschweine : bis
RM 62. Marktverlauf : Im ganzen mittelmäßig.Nächster Markt : 6. April 1937.
Chikago, 1. 4. Schweine.
Itich . n . Pr 9 *25 I schw . n. Pr 9 *60 { Zufuhren 1100(
lelch . h. Pr 10 -05 Ischw . h. Pr . 10 - 2ü Ilm Westen 4S000

Käse
Bremen, 1. April . Tilsiter Käse. Die Lage auf demTilsiter Käsemarkt ist nach wie vor unverändert.

Die Kontingentierung der Herstellungsmengen sichert
auch weiter eine gleichmäßige stetige Entwicklung.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse 45'/# Fett i. T. (Fett in der
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse “ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse , 40 V#
F. i. T„ 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30V# F. i. T.,
50—52 RM, Halbfett . 20V. F. i. T„ 40—42 RM,
Viertelfett , 10V» F. i. T„ 3ä—34 RM, Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Seefische

seesegler stellte 2250 kg Schollen und Wittlinge zur
Auktion Gegen den Vortag erfuhren die Auk¬
tionspreise  für meist alle Sorten Frisch¬
fische keine wesentlichen Veränderungen , während
Feinfisch den Höchstpreis erreichte und verteilt
wurde . I s 1a n a :/vKabeljau I 5—51/*, II SV*—6V2,
Schellfisch I 9—if 1/?, II 8—101/*, III 6—9, Seelachs 5,
Lengfiscli 5—5V*,. Goldbarsch 6'A—101/#, Austernfisch
17. Norwegische Küste:  Kabeljau I 5. II
6—6V2, Schellfisch . I 6—73/*, II 6—6Vs, III4 —61/*, Gold¬
barsch 6—81/*. Nordsee:  Heringe 10, Makrelen
7Vi—10, Wittlinge 8—9*/*, Seelachs 5.

Kolonialwaren
Hamburg , 1. April.

Reis : Am Weltmarkt war gegenüber dem Vortage
keine Veränderung .zu verzeichnen . Der Inland -smarkt
lag gleichfalls kaum verändert . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne : Levantiner
1936er greifbar 165, prompte Verladung 152, Kerassun-
der 1936ergreifbar 166, prompte Verladung . 153, Per¬
ser-Aprikosen in lU Kisten 107—140, Smyma -Feigen
extrissima , kleine Beutel , 1935er 20—22, 1036er 34.
Bulgarische Pflaumen in 25-kg-Kisten 80/90 68, 90/100
65, 100/110 Gl, 110/120; 58, jugoslawische Pflaumen in
25-kg-Kisten 60/65, fehlen . 70/75 72, 80/85, 68, 95/100 65,
100/110 60,; 110/120 58,' Sultama« in V* Kisten ’Smyrna
48—65, Korinthen in -M* Kisten 42—50 RM.

Gewürze: Die Preise erfuhren bei ruhiger Umsatz-
gestaltung keine Veränderung.

Schmalz : ruihdg. American Steamlard 31Vs Dollar.
Purelard ,raff . je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , trahsito ab Kai 31*/*—32. Dollar für
100 kg.
Chikago. 1 . 4. Schmalz.

Tendenz: Willi« lull 12 .775! Oktober <3-10 B
Mal I2 -50C3- Secrtember 13 -05G

Newyork, 1 . 4- Oele und Fette
Schmalz 11- 95 Mai 11 .15 Terp. Sa *. 37 -00
Talg , lose 937 Juli 11 -23 Petr. SWO. 16 .25
Bw*saatöl September 11 . 25 Petr. SWT. 12 -25

Oktober: 11 -10 Mid. Conti . 1 -16
März Terpentin 42 -00 Pens. Roh8 2-22 -42

Kaffee
Bremen, 1. April . Auch gestern schloß der New-

yorker Markt in fester Haltung , und diie Preise zogen
wieder leicht an. Von den kaffeeproduzierenden Län¬
dern lagen heute besonders von Kolumbien zahl¬
reiche Offerten vor , jedoch ist infolge des Feiertages
in Hamburg die K.E.V. geschlossen, und es finden
keine Preisabstiramungen vor morgen wieder statt.
Von Brasilien waren die Offerten unverändert bis
einen Schatten höher . Man rechnet in dieser Woche
nicht mehr mit einem neuen Santos -Kontingent . Das
Loko- und Inlands 'geschäft ließen sich etwas besseTan. Man erwartet Tn den nächsten Tagen eine Be¬
lebung des Geschäfts.

Hamburg , l . April . Wie schon am Vortage , setzte
sich auch heute eine gewisse Geschäftsbelebung
durch . Im übrigen waren Veränderungen nicht zuverzeichnen.
Newyork 1 . 1.

Tendenz : unrgltr
Santo * 1. ?*
Mai 10-77
lull 10 .67
September 10 . ’P

Oezember *0. cc
März 10 53non
■̂ tjesums . 15001

Rio 7 9 . 25
Mal 7 . 31 nom

JUll 7 . 7 nom
September 7 . 44 nom
’' <syember 7 *46 nom
März —.

Tagesums . 2000
Newyork, 1. April . Der Kaffeeterminmarkt ver¬

kehrte in etwas 'schwächerer  Haltung , da Ab¬
gaben der Kommissionshäuser und des Handels er¬
folgten . Die Kostfrachtofferten lauteten niedriger.

April
Mal
Juni
Juli
Aug.

p.kg .belg .Fr .p. lb . pence
1, 31, I 1 , 31.

48 .25 47 .7i>
48.00 47 .75
48.00 47.75
48 .no 47.50
47 .75 47.25

36 .12 35.67
36.12 35.87
35.87 35.62
35.75 35.50
35.75 35 .50

p.kg .belg .Fr .p. lb. pence
1, 31. j 1 31.

Sept . 47.75 47 .25 ! 35.75 *35.50
Oktob 47.50 47.25 I 3575 35.50
Nov. 47.50 47.25 I 35.75 35.50
Ums. 35000 Ibs 435000 (bs
Tendenz : behaupt ruhig

Am 1. April landeten in Wesermünde 11 Dampfer
mit insgesamt 1 037 000 kg frischen Seefischen . Von
Island brachten 7 Dampfer 643 500 kg, vorwiegend
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch ; 2
Dampfer von der norwegischen Küste brachten
276 000 kg , meist Schellfisch , Kabeljau und Gold¬
barsch ; 2 Nordseedampfer brachten 117 500 kg, haupt¬
sächlich Seelachs und gemischten Fang . Ein Hoch-

Kakao
Hamburg , 1. April . Rohkakao:  Markt - und

Preislage unverändert . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Unverändert.
Newyork 1 . 4 - Kakao willig
Mal 11 .13 {September 11 *4 ' | Oezember 11.42
Juli 11 .30 {Oktober 11 .41 {Januar 11 . 46

Zocker
Magdeburg , 1. April . Gemahl. Mehlis für

1. April 31.95, 32.00. Tendenz : Ruhig . Wetter : Be¬deckt und kühl.
Newyork . 1 . 4 - Kohzuckei k. stet.
Mal 2 *58/59 *| September i . ibliB |ne7 “mber 2 . 55nom
Juli i -54/55 " iNovember £. ?5 nom| Januar 2 *4//48'

Schellack und Leim
Bremen , 1. April . Schellack.  Vom Produktions¬

lande wird ein ruhiger Markt gemeldet , aber noch
unverändert auf der höheren Grundlage . Für Leim
brachte das Frühjahrsgescliäft etwas mehr Nach¬
frage für prompten Bedarf . Die Gesamtlage bliebunverändert fest . (Str .)

Metalle
Berlin , 1. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 971/* RM
für 100 kg

Originalhüttenaluininium 98—99 Pzt., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144 desgl in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148» Feinsilber (1 kg fein)
39.80—42.80 RM.

Standard -Blei für März 39Vs nom. RM für 100 kg.
Berlin , 1. .April . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 1. April für eine Unze Feingold 142 sh 1 d gleich
86,5643 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,8170
Pence gleich 2,78310RM.

Hamburg , 1. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 901/*—92*/*, Schwerkupfer 89V*—921/*, Rotguß 88
bis 90l/s, Schwermessing 65*/:—68, Leichtmessing 588/*
bis 611/*, Messingspäne 65*/*—681/*, Altzink 31Vg—331/*,
Altblei 34Vs—36Vs. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 1. April.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : willig
Standard n. Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Electrolyt
lest selected
itrong sheets
slektrowirebars

71%- %
7\- m

71%
71- 77%m-in
m

Zinn (per Tonnei
Tendenz : flau

Standard p. Kasse <9. 29t 1,
do. 3 Monate (87—287!ä
do . Settl . Preis 29(i)i

Sank « * 291?,'
Stralts * 291?t

Blei (per Türmet
Tendenz: willig

ausl . pr . ottlz Preis 31/b
do. pr . inoffiz . Preis 3ü‘s/i» ;
da. entf S. oft . Pr. UlS
do . entf . S. inoff . Pr. -.(■> -j
do. Settl . Preis 33%
Zink (per Toi . ne-

Tendenz; flau
gewöhnt , pr . off . Pr.
do. pr . inoffiz . Preis —
do. entf . S. off . Pr. 31%
do. entf . S 'nn »i » r 32% %
do. gew . Settl .Preis 321t

Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 78- 79
:hines . per * 67- 68
Quecksilber *

stier FlascheU87 ~ 287/6
Platin *( p .20. Unz .) 11.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 61- 63 »
Nickel . Inland . •

(per Tonne ) 160—181
do. ausld . * (per t) 180“ 165
Weittbl . IX .Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh .p. box of 108 Ibs) 24 25
Kupfersulfat
fob . * per t) 25^
Cleveland Gußeis.
Nr 3, lob . Midt :. -
borouoh * (sh o t)
Silber

Fein prempt 22.51
Fein Lieferung 22.56
Barren prompt 20 87
Barren Lieferung 20 93

Gold (sh u . Pence
per Unze) 142/1

* Inakt . Notierung

London, 1. April . Heute wurde Gold im Werte von
653 U00 Pfund Sterling zum Preise vod  142 &h 1 d proUnze fein verkauft.
JSewyork 1- 4.
El. Kupt . I 16-67/ B I Biel , loko 6 95 I Weißblech 4 -85

30/90 Tapi 16 . 67/B Zink , loko 7-50 Rohels . H. 27 -25
Zinn , loko 63 -75 I silb . aus ). 45 .2s | Rohels . N. 26 -25

Starker Eisenbedarf
Düsseldorf , 1. ApriL Die Roheisen - und Roh¬

stahlerzeugung  bewegte sich auch im März
im Rahmen der Erzeugung der Vormonate . Das Aus¬
landsgeschäft zeigte laut „Stahl und Eisen " nach
wie vor eine erhebliche Belebung , wobei die Preise
weiter steigende Richtung haben . Der Kohlen¬
ab  s a t z war angesichts der vorgeschrittenen
Jahreszeit recht günstig . Das Hausbrandgesohäft war
allerdings etwas rückläufig , so daß sich in einzelnen
Sorten Bestände ansammelten , die zum Teil auf
Lager genommen wurden . Die innerdeutsche Indu¬
strie rief dagegen unveränderte Mengen ab. Ebenso
waren in den Abrufen der Reichsbahn keine nennens¬
werten Aenderungen eingetreten . Auf dem Auslands¬
markt war die Absatzlage unverändert . Hochofen-
koks ist immer noch knapp , so daß das Syndikat
nicht alle Aufträge pünktlich erledigen kann . Die
Bezüge von Erzen  bewegten sich auf der gleichen
Höhe wie bisher . Der Mangauerzmarkt kann als
ziemlich fest angesprochen werden . Die Preissteige¬
rungen in den letzten Monaten hatten u. a. zur Folge,
daß eine Reihe stillgelegter Gruben wieder in Be¬
trieb genommen werden , und bei andern Gruben eine
Erhöhung der Förderung erfolgen konnte . Mit einer
Knappheit an Manganerzen braucht demnach wohl
für die nächste Zeit nicht gerechnet zu werden . Der
Schrottbedarf  ist nach wie vor groß . Zur Zeit
schweben internationale Verhandlungen der schrott-
einführenden Länder über Preisfragen , Kontingentier
rangen usw. Die Aussichten über eine Verständi¬
gung werden als nicht ungünstig angesehen . Die
Nachfrage nach Roheisen  aus dem Inland « hielt
in unveränderter Stärke an . Der Eisenbedarf im
Auslande hat sich in einem unerwarteten Ausmaß
erhöht . Die Nachfrage war weit größer als das An¬
gebot , was zu erneuten , sprunghaften Preissteigerun¬
gen führte . Die Beschäftigung in Grauguß - Er¬
zeugnissen blieb nach wie vor recht zufriedenstel¬
lend. Der Auftragseingang aus dem Inland ist sehr
gut . Auch das Auslandsgeschäft hat in der letzten
Zeit erhöhte Nachfrage gebracht.

Vom Holzmarkt
Bremen , 1. April . (Eigenbericht ) Der internationale

Holzmarkt steht immer noch mit stark anziehenden
Preisen im Zeichen der Hochkonjunktur . Es ist anzu¬
nehmen , daß der Bedarf in Rund- und Schnitthölzern
auch weiter anbalten wird , da die Wirtschaftslage
sich fast allgemein gehoben hat . Die Einfuhrhäuser
der meisten europäischen Länder kaufen nicht nur
wie in den Vorjahren den notwendigsten Bedarf ein,
sondern legen häufig auch noch größere Mengen auf
Lager . Die Entwicklung für 1937 wird in den maß¬
gebenden Kreisen sehr vertrauensvoll beurteilt . Die
Ablader üben gegenwärtig eine ausgesprochene Zu¬rückhaltung für neue Abschlüsse aus.

Das Verkaufsergebnis der nordischen  Länder
dürfte soweit für 1837 wohl das beste sein , das seit
Jahren zu verzeichnen war . Die schwedischen Holz¬
erzeuger glauben , in einigen Monaten für ihr Schnitt¬
holz noch bessere Preise als heute erzielen zu können.
Die Rundholzpreise sind in Schweden wie in anderen
europäischen Ländern beträchtlich gestiegen . Finn¬
land dürfte mit weit über 750 000 Standards an der
Spitze der europäischen Holzverkäufer stehen . Ruß¬
land hat natürlich aus der Preissteigerung seinen
Autzen gezogen und wiederholt seine Verkaufspreisewesentlich erhöht . So ist noch kürzlich eine neue
russische Preisliste mit stark heraufgesetzten Preisenfür England veröffentlicht worden.

Deutschland  ist bekanntlich für Papierholz
und weiches Sägerundholz das bedeutendste Einfuhr¬
land Europas , während es für Sohnittmaterial keine
so große Bedeutung hat . In Papierholz verkehrten
die Auslandsmärkte sehr fest . Deutschland versucht
immer mehr , im Lande selbst zu erzeugen . Die
Deckung des großen deutschen Bedarfs wird jeweils
dort vorgenommen werden , wo sich aus den getrof¬
fenen Abkommen die geringsten Schwierigkeiten er¬
geben. und wo uns zusagende Preise gestellt wer¬
den. Liegen die Verhältnisse für uns im Norden nicht
günstig , halten wir uns mehr an Zentraleuropa , so¬weit dies möglich ist.
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Ruhig
Hannover, 1. April. Der Aktienmarkt hatte heute

nur kleines Geschäft. Im Handel waren Döhrener
Wolle und Marienhorn-Beendorfer Kleinbahn. Erstere
waren 2 Pzt. und letztere V* Pzt. höher. Ferner waren
Deutsche Schachtbau und Reichsbahn-Vorzugsaktien
zu etwas höheren Kursen gefragt, Ilseder Hütte blie¬
ben zum gestrigen Kurs von 180 angeboten. Am
Rentenmarkt  waren Altbesit-zaniedhen durch¬
weg höher. Von Goldpfand'briefen konnten Braun¬
schweigische Staatsbank und Hannoversche Lan-des-
kreditanstalt je V« Pzt. anziehen. Ferner waren
einige KommunalechuMverschreibungenbis V« Pzt.

Die Hanseatische Wertpapierbörse war am
1. April geschlossen.

fester, während die Kursentwicklung in Liquidia-
tionspfan-d'briefen nicht ganz einheitlich war. Von
Stadtanleihen überschritten Braunschweigische den
Kurs von 96. Von Industrie-Obligationen waren
Brauergilde und Mechanische Weberei Linden je
llt Pzt fester , während Vorwolrler Cement V* Pzt.
niedriger mit 102 angeboten blieben. Im Freiver¬
kehr  war die Umschuldung9auleihe bei lebhaftem
Geschäft auf 91,65—02,35 befestigt. Burbach nannte
man mit 65—67 und Wintershall mit 129—430. Schluß
behauptet.

Renten fest
Berlin, 1. April. Das schon in den letzten Tagen

hervortreten'de lebhaftere Interesse für festverzins¬
liche Werte machte heute, am Kupontermin des
1. April, weitere Fortschritte. Die aus den Zins¬
zahlungen fließenden Mittel wurden für Wieder¬
anlage in Renten verwandt und schufen dadurch
zusätzlichen Bedarf, der nur zu höheren Kursen be¬
friedigt werden konnte. Dazu kam das schon gestern
erwähnte, für den Rentenmarkt nicht unwichtige Er¬
eignis der Festsetzung des Auslosungstermins für
die Umscliuldungsanleihe auf den 22. April. In die¬
sem Papier war infolgedessen lebhafte Kauffreudig¬
keit zu beobachten, durch die der Kurs um 30 Pfg.
auf 92 stieg. Im Verlauf  griff die Festigkeit des
Rentenmarktes auch auf den Aktienmarkt über, wenn
eie auch im wesentlichen auf die guten und soliden
Werte beschränkt blieb. Bemerkenswert fest lagen
Deutscher Eisenhandel, die den Anfangskurs um
2 Pzt. überschritten. Ilse Genußscheinezogen um lVs,
Daimler um 1, Reicksbank um *!* und Mansfel'd um
6/a Pzt. an. Die Kursbesserungen konnten meist bis
zum Schluß aufrechterhalten und zum Teil erwei¬
tert werden. Salzdetfurth gewannen gegen den ersten
Kurs IV4, Deutsche Waffen 1, Vereinigte Stahlwerke
insgesamt V<Pzt. Im Gegensatz zur Allgemeintendenz

Dollar - 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund « 12.185 (12.18) RM

bröokefltenBerliner Maschinen um insgesamt l1/* Pzt.
ab. Nachbörslichwaren die Sohlußkurse vielfach Geld
zu hören.

Am Einheitsmarkt waren nur vereinzelt größere
Abweichungen gegen den Vortag zu beobachten.
Bankaktien waren nur wenig verändert. Steuergut¬
scheine blieben, soweit Notierung erfolgte, unver¬
ändert.

Am Rentenmarkt  konnten fast sämtliche Gat¬
tungen Kurssteigerungen von durchschnittlich Va bis
lU Pzt . aufweisen . Bevorzugt wurden allerdings die
bisher zurückgebliebenen Serien. Von Stadtanleihen
wurden 26er Düsseldorf l*/a Pzt höher bezahlt. Viel¬
fach konnte man Strich-Geld-Notierrungen an den
Tafeln bemerken. Von landschaftlichen Goldpfand-
bniefen waren Ostpreußen (die früher 8prozenti-gen)
um V*, die übrigen um Va bis Va Pzt. befestigt. Ruhi¬
ger lagen Provinzanledhen, von denen nur erste Sach¬
sen mit plus Va Pzt. auffielen. Länderanleihen konn¬
ten diie vortags erzielten Kurse auch nur unerheb¬
lich überschreiten. Im variablen Verkehr zogen
Reiohsaltbesitz erneut um */a Pzt. auf 121Ve an. Indu-
strieobldgationen waren bis auf Asohinger (plus 2l/i)
und Farbembonda(plus Vt Pzt.) nur wenig verändert.
Privatdiskont unverändert 3 Pzt.

Uneinheitlich
Frankfurt/M., 1. April. Die Abendbörse eröffuete

in stiller Haltung. Es lagen am Rentenmarkt ver¬
schiedentlich Anfragen vor, jedoch kam es auch hier
vorerst nicht zu nennenswerten Abschlüssen. Kommu¬
nalumschuldung wurden mit 92,30 bewertet, Altbesitz
hörte man mit 121V* bis V# und Reichsbahn-Vorzüge
mit 126V«. Von Aktien wurden IG Farben mit 166
(166V0# Moenus-Maschinen mit unverändert 109V* und
Gesfürel bei weiterer Nachfrage mit 1471/* (1467/«)
notiert. Im übrigen bewegten sich die Papiere etwa
auf Berliner Schlußbasis. Im Akfienverkehx war die
Kursentwicklung später uneinheitlioh, und das Ge¬
schäft hielt sich in engen Grenzen. Beachtet waren
weiter Gesfürel, andererseits kamen Conti Gummi
zum Frankfurter Mittagskurs mit 1941/* und Bekula
mit 165 zur Notiz. Für Renten bestand weiter Kauf¬
lust zu erneut anziehenden Kursen, doch waren die
Umsätze mangels Angebots geling . An der Naohbörse
fanden Abschlüsse nicht statt.

Matt
Newyork, 1. April. Nach unregelmäßiger Eröff¬

nung war die Grundstimmung schwächer. Die
Arbeitsmarktlage  wird wieder ungünsti¬
ger  beurteilt , da die Möglichkeit eines Ausstands
in der Kohlenindustrie besteht, und jetzt auch vier
Belegschaften der General Motors  die Arbeit
wegen Lohnstreitigkeiten niedergelegt haben. Spe¬
zialpapiere erwiesen sich als widerstandsfähig, für
Oelwerte bot die Voraussage einer Verbrauchs¬
steigerung bei Gasolin um 10—12 Pzt. gegenüber
1936 gute Anregung. Kunstseidenwerte
waren im Hinblick auf die Erhöhung der Garn¬
preise auch befestigt . Die niedrigsten Tageskurse
wurden später teilweise etwas überschritten, sonst
schloß die Börse aber ziemlich matt.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten konnte sich

das englische Pfund nach der gestrigen Abschwä¬
chung wieder erholen. Die letzte Amsterdamer Notiz
stellte sich auf 8,93V< (8,93), die letzte Züricher auf
21,4J7V< (21,45s/i). Gegen Paris war die Veränderung
unbedeutend, da auch der französische Franc festere
Haltung zeigte. Gegen Zürich erhöhte sich der Franc
auf 20,20 (20,18), gegen Amsterdam auf 8,40 (8,39Vi).
Im übrigen traten nennenswerte Veränderungennicht
ein. Insbesondere der Dollar blieb weiter gut be¬
hauptet. Im Verlauf konnte sich der französische
Franc nach der heute morgen erfolgten Befestigung

nicht ganz behaupten. Auch das englische Pfund gableicht nach.

Telegraphische
Aaszahlong;

, «
§5S
> u-M

1
Geld

•J
Briet

31
Geld

3
Briet

Aegypten 1 äg . £ / 20.99 12.47 12.50 12.465 12.455
Argentinien 1 P.-P. 1 n 0749 0.7 3 0748 0.75t
Belgien 100 Belg. H1 00 41.90 41.98 41.90 41.98
Brasilien 1 Mürels 7 1 33 0.153 0.155 0.153 0.15‘
Bulgarien 100  Ley 0 81 00 3547 3553 3.047 3.053
Canada 1 ean . $ 6 4.5t 7.491 2.495 2.492 ?496
n „v ' Mt 100 Kr. 4 112.50 14.3b 14.45 54.32 14.42
Danzig 100 fl. 4 —— 47.U4 47.14 47.04 4714
England 1 £ ? 20.47 12.17 12.20 12.165 1? 196
Estland 100 e. Kr. 45. - — 67.93 18.07 67.93 t8.07
Finnland 100 f. M. 4!: 8150 5.38 5.39 5.375 5.385
Frankreich 100 Fr. 4 6150 11.445 11.465 11.44 11.46
Grlechenld . 100 D. e 81(iC 2.353 2.357 2.353 2.35?
Holland 100 fl. 168 74 136.19 136.47 136.25 136.13
Iran 100 Rials 20 43 15.13 15.17 15.13 15.17

nd 100 isl . Kr. 6k 112.5t 54.45 54.55 54.42 54.52
Italien 100 Lire 4!» 615t 13.09 13.11 13.09 1311
lapan 1 Yen :i ?t 2 4t Ü.709 0.711 0.769 11711
Jugosl . 100 Din. 6k 815t 5.694 5706 5.694 5.706
Lettland 100 Latis 5k —- 48.35 48.45 48.35 48.45
Litauen 100 Lit. 5S — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100  Kr. 4 11275 61.17 t.1.29 61.14 61.26
Oesterr . 100 Sch. 3!: 59.07 46.95 49.05 48.95 49.05
°olen 100  Zloty 6 — 47.04 47.14 47.04 47.14
Portug . 100 Esc. 4K 453.57 11.055 11.075 11.05 11.07
Rumänien 100 Lei 6 —— -- 1.813 1.817
Schweden 100  Kr. l 112.5t 62.75 62.87 62.72 62.84
Schweiz 100  Fr. H n .to 56.67 56.79 56.68 55.60
Spanien 100 Pes. 615t 16.98 17.52 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 855t 8.656 8.674 tt.656 8.674
Türkei 1 türk . £ 7 18.51 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 —— —
Uruguay i g .*P. i 4.3t 1.375 1.381 1.379 1.361
V. Staat , v. A. IS n 4.1t 2.4t8 2.492 2.408 £.49z

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 1. 4
Berlin 73 46
London 8 93$
Newyork 18? 69
Paris 841
London, |
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Heisingfors
Prag
Budapest

Paris , 1.London
Newyork
Belgien
Spanien

4.
4.8962

106.33
12.17
78.50 n
4.8918
8.94f6

29.07
93.00
21.488
22.40
19.39?
19.90

226.50
140.25
24.75

4
106.33
21.7*3*

365.75

Zürich. 1 4
Paris 20.19^
Lonnon 47k
Newyork 438*87
Belgien * 73 92V.
Italien IZ\ 1\Spanien-
Holland 240*30
Berlin 176*50Wien
Notenkurs 80.20
Kopenhagen1 '4

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 44*9275
Kopenhagen 39.92)6
BelgradSotla
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Italien 114 35
Schweiz 494̂8/
Kopenhagen—
Heiland 118££
Oslo 533*25
Stockholm
Oslo
KopenhagenSofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

30.76
41.63

214.00
398.00
668.00
110.15
61r.00
547.50
26.21B
25.80
25.02
25.25
16.00
4.12

26.75
18.00
97.50
1/2S4

Stockholm 46 .12'i
Prag 6.37!a
Prlvatdlsk . %- %
Tägl . Geld !i
1 Monatsg. 1

1/284
1/200

125.00
124.00
100.1?
1/612
1/612
16.15

London
Newyork
Berlin
Paris
AntwerpenZürich
Rom
Amsterdam 251'25
Stockholm115.65Oslo
Helsingtors
Prag
Wien
Warschau

22.40
458.75
184.20
21.20
77.25

104.55
24.35

112.70
9.97

16.15
87.35

Wien, 1. 4
Amsterdam' 295.04
Berlin 016 47
Brüssel 90 65
Budapest ——
Bukarest —
frrag, 1. 4
Amsterdam15.75
Berlin 11.54
Zürich 655.25
Oslo 707.25
Kopenhagen 626.75
Newyork, 1 4
Tägl. Geld' 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.56
90 Tg. Geld 0.62
Pr. Hand.,
wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel aut
London-Obl 4.896/1

110.72«
117.90
95.85
1532
83.25
86.00
10.00
3.90
3.45
3.25

Oslo, 1 4.
London 19.90
Berlin 164.75
Paris 18.95
Newyork 408.50
Amsterdam 224 00
Zürich 93.50
Helslngfore 8.90
Antwerpen 69.25
Stockholm102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 22.00
Prag 14.45
Wien 77.25
Warschau 78.50
Kopenhagen 117 53
London 26.34'

Schanghai
Yokohama
Australien
Nwiiseei,i
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay aut
London

Buenos auf
London
London
Prolonga¬

tionssatz I.
tägl . Geld

Stockholm£46 50
Helsingtor, ——
Prag 75.80
Berlin 8.76Warschau ——
Helsingtors 9.47ri
Buen. Aires 132 50
Japan 125.25
Privatdisk.
Inland 1

Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1
£ p. S Mte. 3
$ p. 1 Mt. %
0 p. 3 Mte. %

Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28.15
538.27
132.31
140.75London

Madrid
Mailand 151100
Newyork 28.75
Paris 132.40
Stockholm726.00
Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Parle
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.8878
4.8841
4.60

16.843/
526'i

5.85 nom?z.m
54.76!*
25.25
24.60

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
HelsingforiRom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholmr
Warschau
Zürich_
Wien
Marknoten
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau
Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan,
Berlin

1- * „19.4C«
160.25
16.30
67.25
90.75

217.75
86.65
97.60

397.00
8.60

21.25
14.10
74.75
75.75
24.76
18.81«

135.80
100.81G
.122.64_
530.00
547.50
66.077

546.00
545.25
21.85
3.49

10.70
19.85
2.33
0.89«

26.53
30.37
8.25

40.221/

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. April
Bombay und Kalkutta 1.6‘/i, Hongkong 1.27i,

Schanghai 1.2'/«, Kobe l .l3Vi« (Telegr. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.53—28.55. London gegen
Japan 1.2. (Telegr. d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

Konkurse
Altona/Elbe: Nclil. Bankier Willi Seligmann in

Lokstedt. Berlin: Ncbl. Kfm. Georg Beck in
Berlin-Wilmersdorf. Kauffrau Maria Gurdz, geb.
Vetter in Berlin-Steglitz. Ncbl. Witwe Gertrud von
Hulst, geb. von Ohlendorf in Berlin-Charlottenburg.

Ncbl. Kfm. Richard Joachimsohn in Berlin.. —
Beuthen, Bez. Liegnitz: Destillateur Emil Strauß
i. Fa. Reinhold Dünnebier. — Braunschwelg:
Bäckermeister Friedrich Wilke in Bienrode. —
Dortmund: Ehefrau Marie Schwarz, Fahrradge¬
schäft. — Essen: Kfm. Fritz Tüllmann. Kfm. Theo¬
dor Hitzemann. — Gotlia: Fa. Josef Eilers, Inh. Hans
Althaus. Zimmermeister Edmund Rommel. — Grei¬
fenberg/Pom.: Käthe Wagner, geb. Haack in Plathe,
Kolonialwarengeschäft. — Hamburg: Nchl. Witwe
Johanna Helene Framheim. geb. Hagen. — Lauban:
Betonwerksbesitzer Otto Mechelk. — Lauenburg/
Pom.: Nchl. Sattlermeister August Gudat. — Lud¬
wigsburg: Gastwirt Ernst Koch. — Lüdinghausen:
Schmiedemeister Theodor Auverkamp in Olfen. —
M.-Gladbach: Arbeitsgemeinschaft der Siedleran¬
wärter zu M.-Gladbach und Rheydt e. V. — Wupper¬
tal-Elberfeld: Nchl. Restaurateur Reinhold Nau¬
mann.

Vergleichsverfahren
Essen: Wwe. Helene Luders. Inh. der Werkstätte.

Utje Luders. — Görlitz: Fa. Willy Breyding GmbH.
— Haibau: Fa. Franz Barth, Glashüttenwerke Au-
gustahütten Kommanditgesellschaft in Wiesau. —
Beantragt: Balingen: Fa. Maute & Co., MÖbelfabr. in
Frommem. — Berlin: Kfm, Hans Lanitz in Bln.-Lich-.
terfelde. — Darmstadt: Fa. Matzelt Nachfolger. Inh.
Karl Beisei. — Elmshorn: Kfm. Johannes Graap
i. Fa. W. Graap, Bürstenfabrik. — Hildesheim: Bau¬
unternehmer Friedrich Kücken.

Die Zahlungseinstellungen im März. Nach Mittei¬
lung des Statistischen Reichsamts wurden im März
durch den Reichsanzeiger 23o neue Konkurse — ohne
die wegen Massemangels abgelehnten Anträge anf
Konkurseröffnung — und 38 eröffnete Vergleichsver¬
fahren bekanntgegeben. Die entsprechenden Zahlen
für den Vormonat stellen sieh auf 206 bzw. 31.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichs*- .

mark für die Umsätze im März werden auf Grund
des Umsatzsteuergesetzes wie folgt festgesetzt:
Aegypten 1 Pfund — 12,47 RM, Argentinien 100
Papierpesos (** 44 Goldpesos) — 74,88 RM, Belgien
100 Belga (= 500 belg. Frcs.) *= 41.96 RM, Brasi¬
lien 100 Milreis =■ 15.21 RM, Bulgarien 100 Lewa “
3.05 RM, Kanada 1 Dollar = 2.49 RM, Dänemark
100 Kronen = 54.32 RM, Danzig 100 Gulden =*
47.09 RM, Estland 100 Kronen “ 68v00 RM, Finn¬land 100 Mark = 5.37 RM, Frankreich 100 Francs
= 11.45 RM, Griechenland 100 Drachmen = 2.36 KM,
Großbritannien 1 Pfund Sterling - 12.17 RM, Hol¬
land 100 Gulden ** 136.25 RM, Iran 100 Rials =*
15.15 RM, Island 100 Kronen *» 54.42 RM, Italien
100 Lire = 13.10 RM, Japan 100 Yen = 70.98 RM,
Jugoslawien 100 Dinar ** 5.70 RM, Lettland 100 Lat
“ 48.40 RM, Litauen 100 Litas =* 41.98 RM, Luxem¬
burg 500 Francs * 52.45 RM, Norwegen 100 Kronen
= 61.14 RM, Oesterreich 100 Schilling = 49.00 RM,
Polen 100 Zloty = 47.09 RM, Portugal 100 Eskudos
= 11.05 RM, Rumänien 100 Lei “ 1.82 RM, Schweden
100 Kronen ** 62.72 RM, Schweiz 100 Francs —
56.76 RM, Spanien 100 Peseten = 17.19 RM, Tsche¬
choslowakei 100 Kronen ** 8.67 RM, Türkei 1 Pfund
= 1.98 RM, Ungarn 100 Pengö (bei Ausfuhr nach
Ungarn) — 61.44 RM, Uruguay 1 Peso = 1.38 RM,
Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar =
2.49 RM. — Die Festsetzung der Umrechnungs¬
sätze für die nicht in Berlin notierten ausländi¬
schen Zahlungsmittel erfolgt etwa am 10. ds. Mts.

Finanzanzeige. Die Gemeinschaftsgruppe
Deutscher Hypothekenbanken  ver¬
öffentlicht in der vorliegenden Ausgabe eine Be¬
kanntmachung über die Auszahlung der Dividende.

Schiffahrt nstad Schiffbau.
Aenderung der Sektionsbezirke

der See -Berufsgenossenschalt
Das Gesetz über Groß-Hamburg und andere

Gebietsbereinigungen vom 26. Januar 1937 bat.
im Rahmen der See-Sozialversicherung eine
Aenderung der Grenzziehung zwischen der
Sektion des Emsgebietes und der des Weser¬
gebietes zur Folge . Bisher lag die sozialver-
sieherungsmäßige Betreuung der Seeleute , die
in Wilhelmshavener  Seeschiffahrts¬
betrieben tätig sind , in der Hand der für das
gesamte Ems - und Rheingebiet zuständigen
Sektion I der See -Berufsgenossensehaft , Emden,
Skagerrakstr . 36. Durch den Uebergang des Ge¬
bietes der Stadt Wilhelmshaven auf das Land
Oldenburg scheidet diese aus dem Bereich der
genannten Sektion aus und tritt in den der
Sektion II , Bremen,  An der Weide 43, über.

Bremens Seeschiffsverkehr im März
Im März kamen in den bremischen Häfen 639

Seeschiffe mit 707 519 NRT an gegen 478 Schiffe
mit 588 299 NRT im Vormonat und 639 Schiffe
mit _ 682 859 NRT im März 1936. Dabei sindSchiffe , die nacheinander mehrere bremische
Häfen anliefen , nur einmal gezählt . — Die An¬
künfte in den stadtbremischen Häfen beliefen
sieh im März auf 598 Schiffe mit 531 695 NRT
gegen 450 Schiffe mit 459 497 NUT im Vormonat
und 600 Schiffe mit 479 317 NRT im März 1936.
In Bremerhaven kamen an : 61 Schiffe mit
180 846 NRT gegen 30 Schiffe mit 132 249 NRT
bzw. 69 Schiffe mit 213 466 NRT.

Ausgehend  wurden im März in den bre¬
mischen Häfen ohne Doppelzählung 688 See¬
schiffe mit 715 807 NRT ermittelt gegen 532
Schiffe mit 624 050 NRT im Vormonat und 660
Schiffe mit 669 012 NRT im März 1936. — In den
stadtbremischen Häfen gingen ab : 612 Schiffe
mit 545 343 NRT gegen 467 Schiffe mit 467131
NRT bzw. 571 Schiffe mit 461475 NRT. — In
Bremerhaven wurden im März ausgehend 80
Schiffe mit 174 922 NRT gezählt gegen 71 Schiffe
mit 158 839 NRT im Vormonat und 96 Schiffe
mit 208 487 NRT im März 1?36.

Die Finanzierung des Nenbaus der Svcnska
Amerika -Linien . Wie bereits gemeldet , wird die
schwedische Atlantikflotte demnächst durch ein
zur Zeit bei einer italienischen Werft im Ban
befindliches neues großes Schiff für Rechnung
der Svenska Amerika -Linien erweitert werden.
Es handelt sieh um ein Schiff von 28 000 BRT,
das in den regulären Dienst anf dem Nord¬
atlantik eingesetzt und zwischendurch für Son¬
derfahrten '"berangezogen wird : Der Preis - für
das Schiff wird mit etwa 24 Mill . Kr. angesetzt.
Für die Finanzierung des Bans ist jetzt die be¬
antragte Staatsanleihe von 4,8 Mill . Kr. be¬
willigt worden . Die Bezahlung der Gesamt¬
summe erfolgt nach einem bestimmten fest¬
gelegten Plane . Die Amerika -Linie wird etwa
17 Mill . Kr . der Gesamtkosten auf dem Anleihe¬
wege beschaffen , den Rest aus eigenen Mitteln.
Von der Schwedischen Schiffshypothekenkasse
werden rd. 12 Mill . Kr. als Anleihe zur Ver¬
fügung gestellt werden . Die Geschwindigkeit
des neuen Schiffes wird mit 19 Knoten angege¬
ben, in der regulären Atlantikfahrt steht Platz
für 1350 Passagiere , bei Sonderfahrten für 640
Passagiere zur Verfügung.

Schottischer Fischdampfer vor Island ge¬
scheitert . Wie ans Reykjavik berichtet wird , ist
der Fischkutter „Loch Morar“ ans Aberdeen in
der Nacht zum Mittwoch vor der Küste Islands
gescheitert . Wegen der schweren See war es
noch nicht möglich , an das Schiff heranzukom¬
men. Es wird befürchtet , daß die gesamte Be¬
satzung in den Finten umgekommen ist.

Britischer Küstendampfer bei Hongkong auf-
gelaufen . Wie aus Hongkong berichtet wird , ist
der 1096 Tonnen große britische Küstendampfer
„Kong Ming “ auf den sogenannten Weisen

Felsen der Santsehau -Inseln , 18 Meilen westlich
von Hongkong , aufgelaufen . Er hat 400 chine¬
sische Fahrgäste an Bord.

Erhöhung der französischen Nordafrika-
Frachten von Dünkirchen . Die französischen
Reedereien in Dünkirchen , die den Verkehr mit
Algier , Tunis und Marokko versehen , haben die
Frachtsätze um 60 Prozent erhöht . Sie begrün¬
den dies mit den gestiegenen Kosten für Aus¬
hesserungsarbeiten , Löhnung der Mannschaften,
Versicherungsausgaben und Rücklagen für Neu¬
bauten . Die Beförderungszeiten müssen infolge
der neuen Arbeitsbedingungen in den Häfen
um 25 Prozent länger veranschlagt werden.

Weitere Senkung der Newyorker Hafen¬
gebühren wahrscheinlich . Der Newyorker Bür¬
germeister hat anf der Jahrestagung der
amerikanisch -russischen Handelskammer eine
weitere Senkung der Hafengebühren Newyorks
angekündigt . Der Hafen Newyork soil dadurch
gegen andere Häfen der Verein . Staaten wett¬
bewerbsfähiger werden . Es werde auch eine
Aenderung der Bemessungsgrundlagen des
neuen Sehiffs -Subsidien -Gesetzes des Bundes
empfohlen . Die Bemessung wurde nach dem
Frachtexport des einzelnen Schiffes vorge¬
schlagen.

Seeamt Bremerhaven
Unfall des FD. „Heinrich Eueren**

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen
Unfall des Wesermünder Fischdampfers „Heinrich
Bueren“ und verkündete folgenden Spruch:Am 11. März 1937 ist der Wesermünder Fisch¬
dampfer „Heinrich Bueren“ gegen 1.45 Uhr un¬
mittelbar dm Fuß des Leuchtturms von Portland
bei gut feuersichtiger Nacht aufgelaufen und hat
hierbei schwere Beschädigungen erlitten. Er ist mit
eigener Kraft wieder freigekommen. Der nähere
Hergang des Unfalls hat nicht aufgeklärt werden
können, da der zurzeit des Unfalls wachhabende
Steuermann  unmittelbar hinterher ver¬
schwunden  und trotz Nachsuchens nicht auf¬
gefunden worden ist. Es hat auch nicht festge¬
stellt werden' können, ob er in selbstmörderischer
Absicht über Bord gesprungen oder über Bord
geschlagen ist. Es ist zu bemängeln, daß, nach¬
dem die Schiffsleitung das Verschwinden des
Steuermanns bemerkt hatte, die Wasseroberfläche
nicht hinreichend genug von dieser abgesuchtworden ist.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Barmbek 31. 3.

ab Cristobal nach Puntarenas. Bremen 31. 3. an
Newyork. Chloe 1. 4. Ceylon passiert nach Singa-

ureiei ^ älwj,, . ao -ÖSia.31. 3. an Bremen. Eisenach 31. 3. an Vera
Cruz. Este 31. 3. ab Melbourne nach Adelaide.
Fulda 31. 3. an Antwerpen. Isar 31. 3. ab Schanghai
nach Singapore. Köln 31. 3. ab Seishin nach Singa-
pore. Norderney 30. 3. ab Para nach Manaos. Nürn¬
berg 30. 3. ab Cristobal nacli Buenaventura. Oro-
tava 31. 3. Ushant passiert nach Antwerpen. Osna¬
brück 1. 4. an Bremen. Weser 31. 3. an Cbamperico.

Deutsche Dampfscliifffahrts-Ges. „Hansa“, Bremen.
Ajax 31. in Rangoon. Arion 31. von Port Said.
Birkenfeld 31. in Bahrein. Lahneck 31. in Oporto.
Llanover 31. in Genua. Lichtenfels 31. in Baudar
Shalipour. Lindenfels 31. in Port Said. Neuenfels
30. in Port Said. Rheinfels 31. in Suez. Schönfels 31.
in Karachi. Stolzenfels 31. von Bahrein. Trautenfels
31. in Bombay. Treuenfels 31. in Antwerpen. Wacht-
fels 31. von Antwerpen. Weißenfels 31. Perim pass.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 1. 4. in Lissabon. Astarte 1. 4. Holtenau
passiert nach Bremen. Bellona 31. 3. von Antwerpen
nach Flekkefjord. Elin 31. 3. von Hamburg nach
dem Rhein. Euler 31. 3. von Sevilla nach Huelva
Fortuna 1. 4. von Köln nach Rotterdam. Hercules
31. 3. von Lissabon nach Bremen. .Irene 1. 4. in
Königsberg. Juno 1. 4. in Elbing. Jupiter 31. 3.
von Varberg nach Bremen. Klio 31. 3. in Huelva.
Luna 1. 4, Emmerich passiert nach Köln. H. A.
Nolze 31. 3. von Norrköping nach Stockholm. Pallas
1. 4. von Bremen nach Rotterdam. Pluto 1. 4. in
Vigo. Pollux 31. 3. von Stettin nach dem Rhein.
Pbiamus 31. 3. in Köln. Pylades 1. 4. von Bremen
nach Königsberg. Saturn 1. 4. in Riga. Triton 1. 4.
von Bremen nach Antwerpen. Uranus 1. 4. in
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Niedersächsische Berliner Börse
Börse

Kommanaiverbände
mit Zinsberechnung

4V1 Hann. Prov. Anl.
R. 15 97.25 97.25

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

41/. Oldbg. st. Kr. 6.
PIdhr. S. 5 98.75 98.75

do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 96.75 96.75

Hypothekenbanken
4'/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.-
von 1929 98.75 98.75

SV. do. Llgutd.Pfdbr. 101.25 101.25
4V. Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 98.75 98.75

Ind ustrle-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.50 102.25
6 BuschJaeger Obi. —100  00
6 HackethalObi. 103.75 103 756 LindenerBrauerei

Obi. 104.50 104.25
3 Mech. Linden ObL 87.50 87.25
< Vorw. Zem. Obi. 102.00 102.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

4 Cell, ritt, (Rogg.)
abg. Pt.

5'/> Hann. Bd. Kr.
Llgul. Ptandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

4V. LüdenscheidM
Obi.

92.00 92.00
89.00 89.00
69.50 89.50

101.25 101.12
100.00 100.00
103.50 103.50

Indnstrle-Aktlen
Centl Gummiwerke 195 .00 194.25
Dampfkessel Wilke 165 .00 165 .00
Ooor .ikaat 103 .00 103 00
Elsen Wülfel 130 .00 120' 00
Hackethal 141 .00 141/C0
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwöscb . Döhren
Brschw . Hann Hyp.-

Bonk
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . straBenbahn
Hlidesh . Peln .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

400.00
130.00
207.00
180.00
92.00

131.00
195.00
135.00
180.00
125.00
175.00

400.00
130.00
207.00
180.00
92.00

131.00
195.00
137.00
160.00
125.00
173.00

108.25 108.50
85.00 85.00

108.50 108.50
53 00 53 00

123.00 124.00
110.50 110.00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanielhe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl. Ausl . 1 -4 . 31. 3.
Scheine Nr. 1-90000 121 .40 120 62
5•/• Reichsanl . 27 101 .25 101 20
4 Reichsanl . 34 99 00 99 00
SW/* Young-Anlelhe 103 50 103~50
41/« Pr . St .-AM. 28 10870 108 '20
4‘/i Pr . Staat « R. 2 —
4*/• Pr. Staats R. 1 —
4V« Bayern y. 1927 98.87 9B.87
4V« Brschwg. 1928 —90 .75
4 ' /» Schutzgebiete —11  25
4‘/i D.Reichsp .34 F.1 100 .75 100 .50
4‘/> do . 1935 100 20 100 .20
4>/i D.Reichsbahn 35 99.62 99 .60
4 ' /i D.Reichsbahn 3« 90.50 98 .50
4‘/s Pr . Ldrbk . 1— 2 98.75 90.75

Stadtaclelheii
Vit Bin. Goldsdi. 25 97.82 97.62
«•/• do . Vork .-Anl. 2B — — —
Vit  FrktL Schätze — — —

Oeffentl. Kreditanstalten
Vit  Bin. Pfdbr.-A. 97.25 98.50
DL Komm. Auslos.-

ScheineI 128.00 128.60
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine ll 144.00 144.00
4Vj  Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1 99.00 _
do . 1927 Serie 2 99.00 98*75

4Vs Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 _ — 9875

4Vi do . Komm. 1 —_— ——
5l/i do . Uqul. — — — _—
4Vs Pr . Ldpfbr . S. 4 Ge/50 — _—
4*/i Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr. 98.60 97.75
41/» Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr. £6.00 95.50
41/* Schtesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 96.50 96.40
4‘/i Westf . ldschftl.

Goldpfandbr. 96.75 9675
Hy pothekenbanken
41/* Braunschw.

Hann . v. 1929 9375 9675
4Vs Goth . Grund¬

kredit 4. 5 . Sa 98.50 98.50
4Va Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 98.75 98.75
41/* Meininger

Hypoth . 8 ank R. 5 98.50 98.50
4V> Pr . Centrafb . 28 98.50 98.50
4Va Pr . Hypoth .1— 3 98.50 98.50
4*/> Pr . Piandbr .-

bank Em. 50 98.50 98.504V» Rhein. WestfSl.
Bdkr . 4 , 6, 10 , 12 98.50 98.25

4Va Schl . H. Idsch.
A 30 96.60 96.50

4‘/s Berl , Hyp. 15 98.75 98.50

Vit Pr. Centr. Bod.
G 24

4Vi do. do. 27 — 28
Vit  Pr . Ztrst . R. 19
4V> Pr . Ztrst . R. 20
Vit  Hann . Landesk.

t . 4
Vit Hann. Landesk. 5

1.4. 31. 3
90.50 98.50
9875 98.50
98.75 98.50
99.00
99.00 90 75

Kommunal-Obllgationen
Vit  Barl. Hyp. K.

Obt. 4 96.25 96.00SV> Pr. Centr. B.
Liquid. 100.90 100.87

Vit  Pr. Pldbr.
Komm. 20 96.75 96.75

Vit Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14. 14, 21 96.75 96.50

Vh  Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 24—28 96.50 98.50

Vit Rh. Wstt. Bdkr.
Sold-Koni. s. 4—4 56.50 96.25

Industrie-Obligationen
6*lt  Dt. Llnolwerke100.50 — ■
Vit  Klücknerwerke — —.—
Vit  Thür. Elek. L. 103.50 103.62
VIt  Verein. Stahl. —102 .50
6'/. Zuckerkredit 102.50 102.00
Steuergutscheine

fällig 1934 . . 103 75
fällig 193S . . - 107.75
fällig 1936 . . —111 75
fällig 1937 . . 115.10 115.10
fällig 1938 . . 114.87 114.87

Steuersch. V. K. 110.62 110 62
Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handalsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Sank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr .-G
Alsen P.-Cera.
Atlas Werke
Brem .-Besigb.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.

94 50 94 25
123.00 122.25
89.75 89.87

91.75
93.50

11:6.50
125.00
116.75
120 .00
745.00
128.00
103.00
90.50

197.00

91.62
93.50

106.00
125.00
116.75
120.00
740.10
127.50
103.00
116.75
136’00

41.50 41.50
190 01)

103.50 103.50
118.00

133.37 133 50
143 00

136.50 135 50
89.25 87.75

115.00 115.00

Gebr . Goedhardt
1.4.

120.60
31 3
118.0t

Hackethal 141.12 141.25
riageda 129.00 129 87
Hoffm. Starke 150.00
XÖtlz Led. 14B.OO143 tt
kromschröd. 11310 113.50
Küppersbusch 140 87 —
Lind. Elsmasch. 176.60 175.60
tiasch . Buckau 137.00 —
Maximilhütte 195.00 194116
Meyer -Kffm. 112.00 —.—
Mlag -Mühlen 126.00 126.CD
Mitteid . Stahl - — ——
Müftlh. Bergw. 166*50 16810D
Nordd . Eisw. — 123 00
Nordd . Steingut —.—
Nordd . Trikotweb. —.— ——
„Nordsee '* O. H. 142.75 142.60
Nordw . Kraft — * ——
Phttn . Braunk, — —
Rh.-W. Kalk -- 140.00
Rieb . Mont . W. — — — —
Rosenth . Porz. 81.25 83,00
Sarotti Schote. 120.50 100.00
Schl . Porti . Zem. 152.25 152.00
ThSrl ’s Oelf. —- 118.50
Ver. D. Nickel —- 158.75
Ver . Glanzstoff —.—
Wanderer -Werke 176.75

Kolonialwerte ^ ^
Dtsch . -Ostafrlka 141 .00 143 .25
Neuguinea r - .— —
Schantunp A.-G. 118 .00 -

Relchsschuldhuehforde-
rungen (mit Stilokzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe I*

1. 4. Geld | Briet Geld | Briet

1937ii
1943
1945
1»
1948
1949
1950

Wiederaufbau-Zuschläge

100 25
<00.12
99.75
99.12
98.62
98.50
98.62
98.37
98.37
98.37

100.50
99*87

99 87
99.25
99.25
99.25

98 87

98.25
98 25
98.25

1944/45 . 1
1946/48 . 1

99.62

99.00
99 00
99.00

78 251

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Scheine

elnschl . ' /• Ablösungsch.
Vit  Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6'/i Friedr.Krupp-RM-Anl.
5•/• Mitleid . Stahl
Vit  Ver . Stahl -Obl.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzifde Unle
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
Aschaltenburger Zellstof»
Bayer . Motoren -Werke
l. P. Bemberg
lullus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
B8rl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Buhlag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chaiiottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do . do. S. D
Continental Gummi
Continant . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleoh . u. Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei

Anfangs- Sohluß-
Knrs Kurs
121.00 121.37

öiiioc 98!t0
101.37 101.37

209*50
4152 41.62

137.37 138.25
113.25 113.30
142.87 143.60—__ —-
16577 165.75
142.25 141.00

Ausges. 218.00
123̂25 123*87
114.00 113.75
150.00 _ '_

196.00
12677 1Ü*87
128.75 129.00
112.75 112.25
143 25 143.75

170.60

164 00 16570
152.75 154.60
167.50 167.12
210.75 21050

Eiuheitskurs
1. 4. 31. 3

121.40 120.62
— 102.00
9870 9870

101.37 101.50
—.— 102.60
—j— —>——— ^ _
41.50 4i:50

13775 _
113.25 11375
143.00 14370
16570 16675
142.25 142.12

I2377 123:37113.75 114.5U
156.60—.—

194.50 19477
12?:12 12775
129.UU
112.50 129 06

112.75143.62 14375
17070 17076

139.75
164 00 164.50
154.50 152.12
167.12 166.12
210.50 269.75

Anfangs- SchluB
Kurs Kurs

Eintracht-Braunkohle _
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges . 13150
Elektr .-Werke Schlesien Vd 00
Elektr . Licht und Kraft 148 00
Engelhardt -Srauerel 345 g
I. G. Farbenindustrie 165*62
Feldmühle Papier —
Felten & Guilleaume 138 75
Gestürel Loews & Co. 146 37
Th. Goldschmidt i
Hamburger Elektrizität —
Harhurger Gummi — —
Harpener Bergbau 156 25
Hoesch -Köln-Neuessen 11775
Philipp Holzmann 14450
Hotelbetr .-Gesellsehaft 89 .37
Ilse . Bergbau — !—
"se. Bergbau GenuOsdi. 144 62
Gebrüder Junghans 128 00
Kall Chemie 149 .50
Kaliwerke Aschersleben 124.00
Klückner -Werke 123 .00
Koksw . u. Chem . Fahr . 14350
Lahmeyer & Co. 123 .12
LaurahUtto Ausges.
Leopoldgrube —
Mannesmannröhrenwerke 118 .00
Mansfeld AG. I.  Bergbau 155 .75
Maschinenbau Untern . 141 .7b
Maximllianshütte — —
Metallgesellschaft — —
Montecatlnl 100 Uro
Niederlausitzer Kohle —
Orensteln & Koppel 91.00
Rhein . Braunk . u . Brlk . —.—
Rhein . Elektrizitätswerk 133 .00
Rhein . Stahlwerke — —
Rhein .-Westl . Elektr . 129 .12
Rhein . Metall 148.50
RUtgerswerke 144 25
Salzdetlurth Kall 160 .00
Schles . Bergb . u. Zink — .—

Schles . El. u . Gas Llt .B — .—
Schubert & Salzer — .—
Schuckerl & Co. Elektr . 164 .25
SchuithelB -Patzenhofer 95 50
Siemens & Halske 192 67
Stöhr & Co., Kammgarn 136 3?
Stolherger Zinkhütte 93 JS
Süddeutscher Zucker 200 00
ThUrlnger Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke 114.50
Vogel Telegr . Draht 148 00
Wasserw . Gelsenkirchen — —
Westd .Kaufh .vorm .L.Tiet ) 6250
Westeregeln Alkali 12350
Wintershall 129.50
Zellstoff Waldhof —

Banken
Bank für Brau-lndustrle 130 50
Reichsbank 196 25
AG. für Verkehrswesen 12975
Allo. Lokalb. u. Kraftw. 149 75
Dl  ReichsbahnVorz.-A. 126 00
Hamb.-Amerika Pakett. 16.12
Hamburn-Südam D.-impl,
Hansa-Linio —.—
Norddeutscher Lloyd 16.37
Otavl Minenu. Eisenb. ——

196 25
13150
124.12
147.25
8550

166.25
138.75
139.25
147.00
13275
14950
197.00
156.75
117.75
14650
89.12

145 75
128.50
149.00
123.62
123.12
144.00
123.62
18.50

11850
156.37
142.00
19550
152 50
19250
91.25

231.75
134 50
15750
128.87
14850
144 75
169.25
14175
148.50
164.2b
95.75

19350
136.00
93.00

21U.00
14250
11b.25
144.00
5950

123.12
13uOL
i;?7b
130 00
196.07
130 tl
1b075
126.12
16.U

11575
16.50

Einheitsknr«
14 . 31. 3

196.25 196 50
145 75

131.50 13175
124 25 123.62
147.50 147 12
8550 85.07

16675 165.62
138.75 138 50
139 75 138.75
147.00 14575
132.25 132.75
148.12 148.50
156.75 15650
117.62 117.87
146.25 145 87
89.25 90.00

145.50
128.50
149 00
123.62
123.12
14450
123.62
18.50

11850
156.50
14250
19550
15250
19250
91.25

231.75
134.00
1b7.00
128.87
14750
144.12
167.37
14175
14775

95.75
19350
13650
93.00

20U50
142.Ou
11550
14450
60.00

123.12
12975
158 75
130 00 1315t
19750 196 50
I3050 130.11
IbO.CO 149 50
126.12 125.87
16.12 1610
-44 .2b

115.25 115.25
1650 16.25

145 50
12750
147.37
123.25
123.25
14450
123.50
13450
11850
15550
14175
19450
152.00
194.75
9150

229 75
13350
15750
12950
148 50
14450
•168.25
14012
146.50
16475
95.62

193.75
136.87
92.25

20050
141.25
115.12
14650
6050

123.25
13050

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

Die Feiertage konnten die festere Haltung
der Frachtenmärkte nur wenig stören. Obgleich
das Geschäft nicht so lebhaft war wie an manchen
Tagen der letzten Woche, liegen doch in den füh¬
renden Fahrten sehr viele Aufträge vor bei zurück¬
haltendem Tonnageangebot, so daß die Baten stei¬
gende Tendenz  aufweisen.

Die Stärke der Weizenlage hat indessen noch
nicht zu einem merklichen Anziehen des Befrach¬
tungsgeschäfts von Australien geführt, obgleich für
die späteren Positionen höhere Aufschläge bewil¬
ligt wurden, während der La P 1a t a wieder ziem¬
lich gutes Geschäft aufwies. Von diesem Markt
wurden drei Schiffe auf Basis 27 sh 6 d geschlossen,
von denen allerdings eine Charter größere Fracht¬
ermäßigungen für die Kontinenthäfen enthält. Ein
scharfes Anziehen der Preise sowohl für argen¬
tinischen Weizen als auch Mais, verbunden mit
umfangreichen Verkäufen nach Italien und Kou-
tinentländern läßt die unmittelbaren Aussichten in
dieser Fahrt heller erscheinen. — Die Stimmungin Nordamerika  ist sehr fest, obgleich wei¬
tere Abschlüsse nicht zustande kamen, da prompte
Tonnage knapp ist. Es wird nach wie vor Schiffs¬
raum für Schrotteisenladungen gesucht, ebenfalls
für Zucker von Kuba;  doch haben die Befrach-

Von der Deutschen Seewarte wurde am 1. April um
17.45 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr steif auffrischender Ostwinde.

ter Schwierigkeiten, ihren Bedarf zu decken, da für
die prompten Verschiffungen nicht genügend
Raum angeboten wird.

Zwei Dampfer wurden für australisches  Ge¬
treide zu anziehenden Raten geschlossen. Ein Auf¬
schlag von 13 sh 6 d wurde bezahlt von Westhäfen
für Mai/Juni und 12 sh 6 d über Mindestrate fü*
Ende Juni Cancelling von Sydney. Ein April-
Dampfer nahm eine Ladung Bohnen von D a i r e n
nach Rotterdam/Hamburgzu 41 sh 6 d. Die Saigon-
reisbefrachter zögern, die geforderten Raten zu ge¬
währen, doch liegen dagegen Aufträge vor von
Indien  für Weizen, Kerne und Manganerz. Ein
Zeitcharterdampfer wurde geschlossen für Anliefe¬
rung im Fernen Osten für sechsmonatige Fahrt zu
7 sh (7500t) und ein 8200-Tonner für zwei west¬
afrikanische  Rundreisen zu 6 sh. Die Mit¬
telmeerfahrten  sind ruhig, ebenso das aus¬
gehende Kohlengeschäft.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. April:
Phoenix dtsch., von Hüll, Herrn. Dauelsberg, Ha¬

fen I, Schuppen 4, Stückgut. Osnabrück dtsch., von
Hamburg, Herrn. Dauelsberg, Hafen II , Schup¬
pen 17. Merel engl., von London, The Gen. Steam
Nav., Kali-Anlage, Schoharie amerik., von Hamburg.
Rab. & Stadtl., Kali-Anl., Bimfrost lett ., von Hüll,
John Bode, Kali-Anlage. Eilenau dtsch., von Ham¬
burg, Carl Scholle, Hafen I, Schuppen 7, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 31. März:

Fasan dtsch., nach London, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut. Ida Claussen dän., nach Dänemark, Nie.
Haye & Co., Stückgut. Dagmar Claussen, dän.,
nach Kolding, Nie. Haye & Co., Stückgut. Helen
Claussen dän., nach Odense, Nie. Haye & Co .,
Stückgut. Themis dtsch., nach Amsterdam, Gottf.
Steinmeyer, Stückgut. Optima dtsch., nach Rotter¬
dam, Gottf. Steinmeyer, Stückgut. Hermes dtsch.,-
nach La Coruna, Rab. & Stadtl., Stückgut. Usaramo
dtsch., nach Hamburg, Habal, Restladung. Hansa
engl., nach Emden, Fisser & Doomum.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan, Phoenix, Merel 2, Lumme 4,

Kong Björn, Pallas 3, Nixe 5, Eilenau 7, Hector,
Theseus 9.

Hafen II : Elna 11 (80263), Osnabrück 17 (81734),
Altenfels 12 (85376), Kybfels 12 (85343), City of Lime-
rik 14, Schwabenland (Erzplatz) (80185).

Holzhafen: Pallas (Rol. Mühle).
Industrie-Hafen: Westfalia (Dreyer & Hillmann),

Tarragona (Kohlenhandel), Uranus, Ellen, Marian,
Zena (Hütte), Schoharie, Bimfrost (Kali), Hoch¬
see (Krages).

Werft: Taube (Dock III)» Gonzenheim (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Berlin, Der Deutsche, Europa,
Sierra Cordoba.

Hamburg: Donau, Gneisenau, Havel, Komm.
Johnsen, Wiegand, Seapharer, Alster, Attika.

Aarhus. Vesta 31. 3. von Antwerpen nach Hamburg.
Lisbeth Cords 31. 3. in Oporto. Hans Carl 1. 4.
von Königsberg nach Bremen. Wiking 1. 4. von
Königsberg nach Lübeck.

Argo Reederei. Richard Adler & Co*. Bremen.
»Bussard 81.' -3.- von*-Antwerpen nach Rotterdam.
Condor 1. 4. in Antwerpen. Fink 31. 3. von"Mbrael
nach Antwerpen. Forelle 1. 4. in Hüll. Meise 31. 3.
in Boston. Orla 1. 4. von Raumo nach Bremen.
Visurgis 1. 4. von Rotterdam nach Antwerpen.

Atlas Levante - Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. in. b. H.). Achaia 31. 3. in Oran. Adana
1. 4. in Hamburg. Andres 31. 3. in Varna. Cairo
31. 3. in Haifa. Cavalla 31. 3. von Salonik nach
Piräus. Delos 31. 3. Gibraltar passiert. Kythera
31. 3. Gibraltar passiert. Macedonia 31. 3. in Mor-
phou. Planet 1. 4 in Antwerpen. Helga L. M. Russ
31. 3. von Rotterdam nach Hamburg. Sparta 31. 3.
von Burgas nach Alexandrien. Yalova 31. 3. von
Jaffa nach Oran.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen.
Gonzenheim 31. an Bremen. Bockenheim 31. an
Narvik. Heddernheim 31. an Rotterdam. Kelkheim
27. 42 Grad Nord, 50 Grad West gern. Eschersheim
31. an Hamburg.

Hamburg-Amerika Linie. Westküste Nordamerika:
Tacoma 30. 3. ab Curacao. — Mittelamerika/West¬
indien: Orinoco 31. 3. Vlissingen passiert nach
Southampton. Cordillera 31. 3. ab Dover nach Bar¬
bados. Patricia 31. 3. an Curacao. Palatia 31. 3. Li-
zard passiert nach Bremen. Sesostris 30. 3. ab La
Guayra nach Trinidad. Ionia 31. 3. Azoren passiert
nach Cristobal. Frankenwald 31. 3. ab Hamburg
nach San Juan de Pto. Rico. — Westküste Süd¬
amerika: Amasis 31. 3. ab Tenerife nach Ant¬
werpen. Südafrika/Australien/Niederländisch-Indien:
Dortmund 31. 3. an Buenos Aires. Lüneburg 31. 3.
an East London. Wuppertal 31. 3. ab Las Palmas
nach Antwerpen. — Ostasien: Rheingold 31. 3. ab
Oran nach Port Said. Itauri 1. 4. ah Antwerpen
nach Rotterdam. Baden 1. 4. Colombo passiert nach
Singapore. Duisburg 30. 3. ab Nagoya nach Yoko¬
hama. Ermland 31. 3. an Hongkong. — Vergnügungs¬
reise: Milwaukee 31. 3. an Venedig.

Hamburg-Sü damerikanlsche Dampfschifffahrts-Ges.
Cap Arcona 1. 4. in Hamburg. Antonio Del-
fino 1. 4. von Rio de Janeiro nach Santos. Monte
Olivia 31. 3. von Las Palmas nach Lissabon. Asun¬
cion 1. 4. St. Vincent passiert. Bahia 1. 4. St. Vincent
passiert. Berengar 31. 3. Madeira passiert. Hohen¬stein 1. 4. Ouessant passiert. Natal 1. 4. Madeira
passiert. Parana 1. 4. von Antwerpen nach Mittel-
Brasilien.

Deutsche Afrika-Linien. West-Afrika: Tanganjika
30. 3. ab Takoradi. Wangoni 31. 3. ab Boulogne. —
Süd- und Ost-Afrika: Usaramo 1. 4. ab Bremen.
Usambara 29. 3. ab Algier.

Hanseatische Reederei, Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 16. an Bahia Bianca. Karpfanger 7.
ab Hamburg. Kersten Miles 24. Pernambuco pass.
Simon v. Utrecht 25. ab Galveston. Memphis 30. an

;erdam. Sesostris 29. ab Cadiz.
C. Horn, Hamburg. Claus Horn 30. in San

i . Mimi Horn 31. Azoren passiert nach Dover.
:ederel F. Laelsz G. m. b. H., Hambiirs. Planet
. in Antwerpen. Puna 31. 3. von Tiko. Pontos
3. von Lagos nach Tiko. Priwall 30. 3. 7 Grad
, 30 Grad West gemeldet.
lenbnrg • Portugiesische Darapfscliirrs- Kheäe*-®*.iimrir T,nrfu»he 31. 3. in Larache. Lisboa 31. 3.
larafhe Tenerife 31. 3. von Lissabon nach Casa-
na Sebu 31 3. von Hamburg nach Antwerpen,
na. feebu 3î ^ gev ina naeh Gibraltar. Sevilla
I. Finisterre passiert. Ceuta 1. 4. Ouessant pass,
aried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg,
ille Harden 31. 3. von Valloe nach Fawley.
4. Mowinckel 31. 3. an Bremerhaven . Peterii*no. 3. an Aruba.

Fischdampferbewegniigen
In Bremerhaven-Wesermiinde

Angekündigte Dampfer: Germania, Ostpreußen
(Norweg. Küste), Kehdingen, Gneisenau, Hornsriff,
H. Hohnholz (Island), Hochkamp (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer: Senator Strandes,
Ritzebüttel (Nordsee), Dr. R. Wahrendorff, Ost¬
mark (Norweg. Küste), Taunus, Friedr. Busse,
Hamburg, Spreeufer, Dortmund, Braunschweig,
Halle (Island).

In See gegangene Dampfer: Fritz Homann, Falk¬
land, Wesermünde (Island), Franz Dankworth,
Bunte Kuh, Westfalen (Norweg. Küste), Weser,
Bahrenfeld, Ernst von Briesen (Island), Linz,Plauen (Nordsee).

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1
25 Min.. Nordenham^ Min.. Brake 1 Std.. Far,
Datum
2. April
3. April
4. April

1 Std.
Bremen-Stadt 40 Min.

Veeesack Bremerbav.
7.18 19.28 6.58 19.08 4.58 17.08
7.56 20.05 7.36 19.45 5.36 17.45
8.38 20.52 8.18 20.32 6.18 18.32

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
30. März
31. März
1. April

Haon.-
Münden
2.62
2.46
2.36

Caris-
h&fen
3.57
3.44
3.32

Hameln
3.21
3.05
2.89

Mtnd
3.84
3.69
3.58



„vas weiirliaste Deutschland"
Eröffnung der Ausstellung durch Gauleiter Rover

Vremen,  1 . April.
Die Ausstellung der Reichsstelle zur Förderung

des deutschen Schrifttums „Das wehrhafte
!v e u t s chl a n d", die bekanntlich oom bis 25.
April in der Bremer Kunsthalle gezeigt wird
(vergl . auch die Ausführungen in der „Bremer
Zeitung " vom 21. März und 1. April ) , wird am
kommenden Sonntag durch Gauleiter Röver  und
Generalmajor St rauh  eröffnet.

Sonntag Verkehrsunterricht
Am Sonntag , 4. April,  8 Uhr . findet

der nächste Verkehrsunterricht im Polizeihaufe.
Zimmer 2l7 , statt . (Eingang Polizeiwache 6,
Ostertorstraße ) .

Volksgenossen , die gegen die Verkehrsvor¬
schriften verstoßen haben , sind zu diesem Ver¬
kehrsunterricht geladen , damit sie endlich mit den
einschlägigen Bestimmungen vertraut werden.

An dem Unterricht , der an Hand von Licht¬
bildern von Major der Schutzpolizei Eilers
erteilt wird , kann jeder Volksgenosse teilnehmen.
Der Eintritt ist frei.

Kurzschrift- und Ivaschinen-
leistungsschreiben in Vremen

Das diesjährige Maschinenleistungsschreiben
findet — wie schon berichtet — am Sonntag , dem
11. April , im „Museum ", Domshof , statt . Es
wird in drei Gruppen geschrieben.
Gruppe H.: Anfänger (mindestens 180 Rein-

anschläge in der Minute ) .
Gruppe 8 : Praktiker (mindestens 240 Rein-

anschläge in der Minute ) .
Gruppe E : Meisterschreiber (mindestens 300 Rein-

anschläge in der Minute ) .

Zur Teilnahme berechtigt sind alle Maschinen¬
schreibe! , die das Zehnfinger -Blindschreiben be¬
herrschen (Mitgliedschaft in der Deutschen Steno¬
grafenschaft ist nicht erforderlich ) .

Am selben Tage wird auch ein Leistungskampf
in Kurzschrift durchgeführt . Es wird geschrieben
in Deutscher Kurzschrift ab 240 Silben in der
Minute , in Uebertragungen auf Fremdsprachen
ab 140 Silben.

Die erfolgreichen Meisterschreiber können am
Meisterschaftsschreiben in Bayreuth , das Pfing¬
sten stattfindet , teilnehmen . Dort wird ein harter
Kampf ausgefochten werden ; der Sieg wird aber
auch um so ehrenvoller sein.

Meldungen für die Schreiben können schon jetzt
bei der Eaugebietsfübrung der Deutschen Steno-
grafenschast . Bremen , Meyerstr . 163, erfolgen.

ver überseeische Personenverkehr
über bremische Häfen im Januar und Februar 1937

Nach Mitteilung des Statistischen Landesamts
Bremen wurden an Ausreisenden insgesamt ge¬
zählt im Januar d. I . 1767 gegen 2165 im
Januar 1936, im Februar 1249 gegen 2092 im
Februar 1936. Dabei belief sich die Zahl der
Auswanderer im Januar d. I . aus 272 (373) . im
Februar auf 161 (342) . Als Erholungsreisende
haben im Januar d. I . 30 (84) Personen , im
Februar 271 (644) Personen die hremischen Häfen
verlassen.

Die Zahl der Einreisenden insgesamt betrug
im Januar d. I . 1679 (1938) , im Februar 1016
(1346) Personen : unter diesen Einreisenden be¬
fanden sich im Januar d. I . 616 (815) Erholungs¬
reisende.

109 969 Volksgenossen erhielten Freifahrten bei
„KdF ." Wie stark die Reisemöglichkeit bei „KdF ."
auch den Unbemittelten zugute kommt, ergibt sich
aus einem Rechenschaftsbericht für 1936. Danach
haben im Berichtsjahr über 100 000 bedürftige
Volksgenossen Freifahrten von einer Dauer von
8 bis 14 Tagen im Rahmen der Urlaubsreifen
von „KdF ." erhalten.

Anmeldung zu den Berufsschulen. Auf die Verpflich¬
tung der Arbeitgeber zur Anmeldung ihrer Lehrlinge
(aller Jugendlichen beiderlei Geschlechtsvom 14. bis
18. Lebensjahr) zur Berufsschule wird hingewiesen.

Nicht unter 15°c. im Ladenraum
Mitteilungen aus dem neuesten lörsetzblattder Lreien Hansestadt vremen

Das neue Gesetzblatt der Freien
Hansestadt Bremen,  ausgegeben am
1. April 1937, enthält eine Verordnung
über Schutz gegen Kälte in offenen
Verkaufsstellen.  In der vom Senator für
die innere Verwaltung auf Grund des Z 139 b
der Reichsgewerbeordnung für das bremische
Staatsgebiet erlassenen Verordnung , die am
1. Oktober 1937 in Kraft tritt,
heißt es:

In allen offenen Verkaufsstellen sind geeignete
Maßnahmen gegen Kälte (auch Bodenkälte ) , Zug¬
luft , Regen und Schnee zu treffen . Erforderlichen¬
falls hat der Unternehmer  den Angestellten
gegen Kälte ausreichend schützende Oberkleidung
zur Verfügung zu stellen . Als Maßnahmen gegen
Bodenkälte kommen außer entsprechendem Schuh-
zeug in Frage : Holzauflagen , Lattenroste , Matten,
elektrische Heizkörper (Heizsonnen ) , dicht über dem
Fußboden angebrachte Heizröhre usw. Den An¬
gestellten ist Gelegenheit zu geben , Mahlzeiten
in einem Raum einzunehmen , der vor den Un¬
bilden der Witterung geschützt und ausreichend
erwärmt ist.

„Die Schaufenster müssen geschlossen gehalten
werden . Das gleiche gilt für die Ladentüren,
soweit sie nicht zur Entlüftung des Ladens oder
für den Kunden - und Warenverkehr geöffnet
werden müssen. Die Ladentllren sollen nach Mög¬
lichkeit mit Selbstschlußvorrichtungen versehen
sein . An den in der Nähe der Ladentür liegen¬
den Durchgängen zu dem Raum hinter den Laden¬
tischen sind zum Schutze gegen Zugluft erforder¬
lichenfalls Klapptüren anzubringen.

Die Temperatur im Ladenraum soll plus
16 Grad Celsius nicht unterschreiten . Soweit
diese Temperatur wegen her Ware nicht einge¬
halten oder aus räumlichen oder technischen Grün¬
den keine geeignete Heizvorrichtung beschafft wer¬
den kann , ist den Angestellten Gelegenheit zu
geben , sich in einem geheizten Raum , 'wo minde¬
stens eine Temperatur von 18 Grad Celsius
herrscht , von Zeit zu Zeit zu wärmen . In diesem
Raum muß auch Gelegenheit sein , schnell heißes
Wasser zu bereiten.

Auf Antrag kann der zuständige Eewerbeauf-
sichtsbeamte für einzelne offene Verkaufsstellen
aus betriebstechnischen oder wirtschaftlichen Grün¬
den Ausnahmen  von einzelnen Vorschriften
dieser Verordnung zulassen . Gegen einen ab¬
lehnenden Bescheid des Gewerbeaufsichtsbeamten
ist binnen zwei Wochen Beschwerde an den Sena¬

tor für die innere Verwaltung zulässig. Dieser
entscheidet endgültig ."

Ferner enthält das neue Gesetzblatt eine Ver¬
ordnung , die Erhebung einer Miet-
steuer betreffend.  Die Verordnung hat
folgenden Wortlaut:

„Auf Grund des Z 4 der Ausführungsverord¬
nung zum Gesetz über den Eeldentwertungsaus-
gleich bei bebauten Grundstücken vom 1. Januar
1928 (Eesetzbl . S . 1) und des 8 5 des Gesetzes
zur Aenderung der Vorschriften über die Gebäude¬
entschuldungssteuer vom 1. Dezember 1936 (Reichs-
gesctzbl. I S . 992) verordnet der Senat:

Die Mietsteuer für das Gebiet der Stadt Bre¬
men , das Landgebiet und die Stadt Vegesack be¬
trägt mit Wirkung vom 1. April 1937 9 v. T . und
mit Wirkung vom 1. April 1938 7,5 v. T . des
Kapitalwerts.

Für Eigentümer von solchen Grundstücken , die
am 31. Dezember 1918 mit Grundschulden . Hypo¬
theken oder Handfestenschulden zugunsten eines
Dritten nicht belastet waren , beträgt die Miet-

, stezier vom 1. April,1937 mh 6,75 v. T .. wenn und
'soweit ' sich die Grundstücke bereits am 31. De¬
zember 1918 in ihrem Eigentum befanden . ,

Bebaute Grundstücke, welche zum Betrieb der
Landwirtschaft dienen , einschließlich der dazuge¬
hörigen Wohnräume , werden nur mit der Hälfte
des Eebäudesteuerwerts zur Mietsteuer veran¬
lagt . Das gleiche gilt für bebaute Grundstücke,
welche zum Betrieb des Gartenbaus dienen,
soweit letzterer sich ausschließlich oder überwiegend
mit der Hervorbringung organischer Naturpro¬
dukte durch Bodenbewirtschaftung mit natur¬
gegebenen Mitteln befaßt . Sind die steuerpflichti¬
gen Grundstücke zum Betriebe der Landwirtschaft
oder des Gartenbaus verpachtet , so tritt die
Steuerermäßigung nur ein , wenn nachgewiesen
wird . daß die Mietsteuer nach dem Pachtvertrag
von dem Pächter übernommen ist. oder daß die
Steuerermäßigung auf andere Weise in vollem
Umfang dem Pächter zugute kommt.

Die Verordnung , betreffend Erhebung einer
Mietsteuer vom 1. Januar 1928 (Eesetzbl . S . 2) ,
tritt am 31. März 1937 außer Kraft ."

Schließlich enthält das Gesetzblatt noch eine
Bekanntmachung wegen Aufhebung des Gesetzes
betreffend die Firmen - und Gewerbesteuer , die
Dritte Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung der
Stadtgemeinde Vremerhaven für das Rechnungs¬
jahr 1936 und die Haushaltssatzung der Stadt¬
gemeinde Vremerhaven für das Rechnungs¬
jahr 1937.

Gestern vormittag
strömten die Teilneh¬
mer und Teilnehme¬

rinnen . Prüfer und andere Mitarbeiter am Gau-
entscheid aus rund 300 Orten des Gaues Weser-
Ems in Bremen zusammen . Fröhliches Leben
und Treiben erfüllte die Bahnsteige des Haupt¬
bahnhofs . auf denen der Streifendienst der HJ.
Dienst hat . um die Kameraden zu empfangen . Zug
um Zug brauste in die Halle , tatenfrohe Jugend
stieg die Stufen hinab in die große Vorhalle , wo
an zwei Schaltern Quartierscheine ausgegeben,
Fahrscheine abgestempelt und Auskünfte erteilt
wurden . Die Hitlerjugend , am Vormittag mit
50 Mann zur Hilfeleistung eingesetzt, hatte alle
Hände voll zu tun . um den Andrang zu bewäl¬
tigen , der sich von
Zug zu Zug verstärkte.
Zeitweise befanden sich
hundert und mehr
Teilnehmer an den
Schaltern . — fröhliche,
siegesfreudige Jungen
und Mädel aus dem
ganzen Gau , für deren
Betreuung von Mittag
ab dann 120 Hitler-

A

Zungen zur Verfügung
ständestanden.

Stolz und tatenfroh
durchschritten die An¬
kömmlinge das ihnen
zu Ehren auf dem
Bahnhofsplatz errich¬
tete Transparent , um
dann die ihnen zuge¬
wiesenen Quartiere zu
beziehen . Wohin man
sah : Hitlerjugend ! Es
ist ein stolzes Ergeb¬
nis der örtlichen Wett-
kämpfe . daß die HJ.
auch im Leistungs¬
kampf zahlenmäßig an
der Spitze liegt!

Am Nachmittag ver¬
einigten sich sämtliche
Mitarbeiter und Mit¬
arbeiterinnen zu der ersten großen gemein¬
samen Arbeitstagung  in der Wandel¬
halle des Wilhelm -Decker-Hauses , wo sie Eau-
jugendwalter Enno Riekena  im Auftrage der
Eebietsführung der Hitlerjugend und der Deut¬
schen Arbeitsfront begrüßte und seiner Freude
darüber Ausdruck gab , sie in Vremen willkommen
heißen zu dürfen . Wie schon bei den Ortswett-
kämpfen — so betonte der Gaujugendwalter u. a.
— sind Sie dem Rufe der Jugend gefolgt ! Zum
vierten Male führen wir gemeinsam mit Ihnen
den Wettkampf durch, an dem sich im Gegensatz
zu 1934. wo wir eine Million Teilnehmer zähl¬
ten . nahezu alle Jungarbeiter beteiligen . Nach¬
dem sich schon 1935/36 die Kampffreudigkeit er¬
heblich gesteigert hatte , war es für die Jugend
in diesem Jähre , in dem der Führer ausrief zum
Kampf um die Unabhängigkeit Deutschlands eine
Selbstverständlichkeit , sich geschlossen zum Reichs-
berufswettkampf zu melden . 1,8 Millionen Ju¬
gendliche aus rund 400 Berufen traten an ; in
unserem Gau 50 000 gegen 30 000 im Vorjahre.
Die Freiwilligkeit zür Leistung , die hier zum
Ausdruck kommt, darf uns mit Stolz erfüllen.
Allein der Wille zur Gestaltung des
neuen Lebens in Deutschland  ist ' es ge¬
wesen . der den Gedanken der Reichsberufswett-
kämpfe entstehen ließ . Wir fordern die

Alit illl 'vin VVerkneuA tialen äio ^Vettkkmpker in Lismon ein

totale Leistung.  In diesem Sinne haben
wir auch Körper , Geist und Seele zu einer Ein¬
heit verschmolzen . Bei der Siegerermittlung
kommt es darauf an , alle Werte , die für die täg¬
liche Arbeit maßgebend sind, zu prüfen . Die
Teilnehmer an den Ortswettkämpfen , die eine
besonders gute berufliche  Leistung auszuwei¬
sen haben , aber hinsichtlich der sportlichen
Entscheidung versagten , werden im Zuge der Aus¬
wertung des RVWK . erfahren , daß auch sie in
weitestem Maße berücksichtigt werden.

Wir haben uns in diesem Jahre weiter dazu
entschlossen, die Teilnehmerzahl in unserem Gau
wesentlich zu erhöhen . 2n Osnabrück kämpften
1936 : 450 Teilnehmer . — in Vremen über 1100!

..Wir . erhöhten die Zahl, - weil .wir uns .sagen : .Der
RBWK . hat den Sinn , die Tatsachen in jedem
Berufe in jedem Jahre neu festzustellen . Wir glau¬
ben ferner , daß der Jungarbeiter aus einer vor¬
bildlichen Lehrlingswerkstatt kein Recht dazu hat.
auf einen Verufskameraden herabzusehen , der
unter schlechteren Bedingungen lernen und leisten
muß . Gerade die letzteren müssen und wollen wir
fördern . Ihnen soll und wird auf Grund ihrer
Leistung besondere Betreuung zuteil werden.

Wir haben uns bemüht , allen die Tage in Vre¬
men so erlebnisreich wie möglich zu gestalten,

' ' ' Anstsollen sie doch Anerkennung und Ansporn sein.

fiktiver Wehrdienst voraussehung
für den veamtenanwärter

Die Einstellung von Beamtenanwärtern wird
vielfach davon abhängig gemacht , daß die Be¬
werber . soweit sie der Wehrdienstpflicht genügt
haben , den Nachweis der Befähigung zum Re¬
serveoffizieranwärter oder Reserveoffizier erbrin¬
gen. Der Reichs - und preußische Innenminister
führt in einem Erlaß aus , daß die Durchführung
dreser Forderung in den nächsten Jahren auf
große Schwierigkeiten stoße. Auch könne ein
Wehrpflichtiger , der aus militärischen Gründen
mcht zum Reserveoffizieranwärter ernannt werde,
ein durchaus brauchbarer Beamter sein . Der Mi¬

nister ersucht deshalb im Einvernehmen mit dem
Reichskriegsminister die Nachgeordneten Behör¬
den , Gemeinden , Gemeindeverbände usw., bei der
Anstellung von Beamtenanwärtern , die der
Wehrdienstpflicht genügt haben , und bei der
Höhergruppierung von Beamten , bei denen die¬
selbe Voraussetzung gegeben ist, von dem
Nachweis der Befähigung zum Re¬
serveoffizier abzusehen  und lediglich
den Nachweis zu fordern , daß der Beamten¬
anwärter oder Beamte den aktiven Wehr¬
dienst einwandfrei geleistet  hat Die
Sonderbestimmungen über die Offizierslaufbahn
in der uniformierten Ordnungspolizei bleiben
unberührt.

Den Höhepunkt wird am Sonntagabend die Sie«
gerverkündiqung durch den Gau¬
leiter  bilden ! 120 Teilnehmer gehen aus unse¬
rem Gau nach München zum Reichsentscheid ! Sie
zu ermitteln , ist nun unser aller Aufgabe.

Jeder von Ihnen trägt eine ungeheure Verant¬
wortung bei der Bewertung . Wir werden alles
tun , um Ihnen die Arbeit so leicht wie nur mög¬
lich zu machen und wollen nun zur Tat schreiten,
jeder an seinem Platz . Heute dienen Sie alle
ausschließlich der Jugend , — morgen stehen Sie
irgendwo anders . Was Sie in die Jugend hin¬
einlegen , das wird einst Deutschland werden!

Als zuständiger Eebietswalter der Deutschen

Heute Veslaggung der Vienstgebäude
Anläßlich des Gau -Verufswettkampfes ist Be-

flaggung für die bremischen Dienstgebäude
heutigen Freitag angeordnet.

am

Arbeitsfront hieß dann Kreisobmann Schwenk die
vielen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in den
Mauern unserer altehrwürdigen Hansestadt will¬
kommen. Ich wünsche Ihnen allen , so sagte er
u. a ., daß Sie Tage erleben , die Sie nie wieder
vergessen . Wir Bremer freuen uns zutiefst , die
Jugend des Gaues bei uns empfangen zu dürfen.
Keine Kosten und keine Arbeit haben
wir gescheut,  um die reibungslose Durchfüh¬
rung des Gauwettkampfes zu gewährleisten.

Der begeistert erwiderte Gruß an den Führer
beendete diese erste Arbeitstagung , an die sich
Sondertagungen der einzelnen Wettkampfgruppen
anschlössen. Abends trafen sich die Wettkämpfer
und Prüfer in ihren Fachgruppen auf Kame¬
radschaftsabenden,  um dann heute mit
den Wettkämpsen zu begrünen . X'

rrvei Feiialtvi 'n dos klauptbalinboks Anb
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Wenn ich Vpernkomponist wär . . .

vorwärts
In den Jahren 1934/37 hat es bis Ende Februar

16 Opern -llrausführungen gegeben — am Schau¬
spiel gemessen eine verschwindend geringe Zahl.
Aber Opern -Uraufführungen sind auch ein erheb¬
lich größerer Kapitaleinsatz , so daß die Zurück¬
haltung der Opernintendanten begründet ist . 2n
der Regel ist außerdem eine neue Oper mit weni¬
gen Aufführungen abgetan . Lohnt sich darum solch
riesiger Aufwand ? Wir warten alle auf eine gute
Erfolgsoper . Wird es Klenaus „Rembrandt " wer¬
den , wo ein Gesamtkunstwerk angestrebt wurde
und das Orchester nur den tönend bewegten , fär¬
benden Hintergrund zu Rembrandtbildern bildet?
Wird es die witzige „Schlaraffenhochzeit " von S.
W . Müller sein oder Othmar Schoecks neue Oper
„Massimilla Doni " ? Niemand weiß es , und der
Zweifel ist groß . Der Altmeister Paul Graener,
dessen „Friedemann Bach " immerhin noch Wellen
zog im Deutschen Reich , ist mit seiner neuen Oper
„Der Prinz von Homburg '' bis jetzt einsam ge¬
blieben . Dabei war dieser Traumprinz , dieser Sol¬
dat mit visionären Eigenschaften von Kleistschem
Geblüt , ein großartiger Opernstoff.

Unter diesen 16 neuen Opern erreichten bis
heute nur zwei beachtliche Erfolge und wurden
häufiger in die Spielpläne der großstädtischen
Opern hineingenommen : Werner Egks „Die
Zaubergeige"  und Hermann Reutters „Dr.
Johannes  Kaust ". Und das ist nicht zufällig.
Die Gleichung „Bolksoper — Erfolgsoper"
stimmt genau so wie die Behauptung , daß gute
Dolksstücke goldenen Boden haben und wirkliche
Erfolgsstücke sind. Sonderbar bleibt nur , daß die
Komponisten immer noch nicht dahintergekommen
sind. Diese beiden Volksopern von Egk und Rent¬
ier sind melodische Oasen . Egk verwendet im
Rhythmus feiner „Zauhergeige " die tänzerischen
Elemente von Ländler . Walzer und Marsch bunt¬
wechselnd und spannungsvoll . Hier wird frei von
der Leber weg gesungen — fern aller Musikzivili¬
sation und fern aller Partiturenaugenmusik.
Etwas Urmusikantisches bricht hier durch . Her¬
mann Reutters Oper ist eine volkstümliche
Schauoper , die ebenfalls viel Liedhaftes , einen
raichen Wechsel von burlesken und ernsten Vor¬
gängen , bald Madrigal , bald Ballade kennt . Die

: Volksoper!
lustige Geisterbeschwörung im Walzertakt „Per¬
ücke—Perlacke " geht leicht und unvergeßlich ins
Ohr ein . Für beide Komponisten hat bezeichnen¬
derweise der gleiche Mann den Text geschrieben:
Ludwig Andersen , das ist ein Deckname für den
bekannten Musikverleger Dr . Strecker . Dr . Strecker
hat sich ausgekannt . Er griff in die Welt hinein,
wo das Volkstümlichste und Romantischste am
stärksten aufbewahrt ist — im alten Puppenspiel.
Es ist in unseren Tagen eine gute Operette ge¬
schrieben worden : „Die Dorothee " . Womit er¬
rang Vetterlings Musik diesen berechtigten Rie¬
senerfolg ? Mit alten , siebenbürgifchen Volksmelo¬
dien . Wenn es erklang „Marie , Marie , heut tanz
ich mit dir . . dann ging eine Welle von Be¬
geisterung durch die Zuhörer und Zuschauer.

Sollten die Komponisten wirklich nichts dar¬
aus lernen ? Die Zukunft der Oper hängt nicht
von neuen Programmen ab , sondern ganz allein
von begnadeten Talenten , die sich an volkstüm¬
lichen Stoffen entzünden . Muß eine Oper , um
zu wirken . Zeitoper sein ? Eine unnütze Frage.
Die Musik schafft in Verbindung mit den szeni¬
schen Vorgängen , deren Stimmungsgehalte sie ver¬
dichtet , jene unvergleichliche , schwebende Atmo¬
sphäre , in der der Alltag versinkt . Damit ist schon
alles gesagt . Wirkliche Kunst braucht nicht immer
leicht verständlich und eindeutig zu sein. Aber sie
mutz selbstverständlich sein, und sie muß einfach
wirken.  Die Musik hat den echtesten Ursprung
aus der Nation . Nur ihre Wirkung überwindet
die Schranken des Volkstums . Es gibt keine poli¬
tische Musik , wohl aber eine mit aller Vollmacht
politische Dichtung . Von der Dichtung darf man
deutliche , faßbare , nächste Zeitgestaltüng fordern.
Die Dichter müssen mittaten und mitwirken , wenn
ein Volk aus den ebenmäßigen Strecken seiner
Geschichte in die erregende Spanne innerer oder
äußerer Verwandlungen geraten ist. Wir brauchen
heute keine Dichter mehr in elfenbeinernen Tür¬
men , die mit schönen Worten Schönes sagen . Und
wir brauchen keine Dichter mehr in der Beton¬
festung ihrer Persönlichkeitsrechte . Dichtung heißt
nicht nur Sterne und Meer , die Geliebte besingen
und das Lob der kleinen Wunderbarkeiten von
Gräsern und Steinen anstimmen . Aus dem Schick¬

sal eines Volkes , aus seiner Heimsuchung wie
aus seinem Triumph ergehen genug Bitten oder
sogar erlaubte Befehle an den Dichter , den Be¬
reich seiner Erschütterungen und seiner Empfäng¬
lichkeit auf das ganze Volk auszuweiten . Nicht
mehr mißt man ihn allein an der Kunst seiner
Verse und Prosa , sondern vor allem an seiner
Bedeutung für das Ganze.

Der Opern -komponist muß das tönende Wesen,
das „An sich eines Volks " (wie Pfitzner gesagt
hat ) zum Ausdruck bringen . Und das findet er
am elementarsten in der Volkosper . Was darf
man herzbewegend deutsch an der Musik nennen?
Wenn eine schlichte, innige , süße und ein wenig
traurige Melodie aufklingt , dann geht dem Deut¬
schen das Herz über . Die edelste , reinste Kraft
der Melodie ist immer da aufbewahrt , wo ein
Volk sich gegen ein anderes behaupten mußte : an
den Grenzen . Aber wer kennt von den Kompo¬
nisten zum Beispiel die Schätze sudetendeutscher
Volksmelodien , den ganzen böhmischen Klang¬
zauber , wie er durch die Jugendbewegung leben¬
dig gemacht wurde ! Es könnte so gewiß eine
schlesische, niederdeutsche , bayerische oder rheinische
Volksoper geben , wie es entsprechende Volks-
ftücke gibt . In all diesen Landschaften leben echte
Melodien . Ueberall warten opernhafte Stoffe.
Man muß sich nur darum bemühen . bv.

Wagner-Opern im Programm
der englischen krönungs-5estspiele

Vier europäische Nationen bestreiten das Opern-
Programm der Londoner Krönungsfestspiele:
neben Deutschland . Italien und Frankreich auch
England selbst, dessen zeitgenössisches Schaffen
mit der Oper „Don Juan üe Manara " von
Eugene Eoossens (Text : Arnold Bennett ) zu
Worte kommt . Deutschland ist ausschließlich mit
Wagner vertreten , und zwar kommen der „Ring"
(fast in der Bayreuther Besetzung ) . „Parsifäl"
und der „Fliegende Holländer " zur Aufführung.
Furtwängler  wird dirigieren , außerdem
Fritz Reiner und Albert Wolfs . Von deutschen
und anderen Wagnersängern sind verpflichtet
worden Erna Berger . Frieda Leider . Kirsten
Flagstad . Margarete Klose , Kerstin Thorborg.
Max Lorenz , Lauritz Melchior , Torsten Ralf und
Fritz Wolfs , ferner Rudolf Vockelmann , Eugen
Fuchs , Herbert Janssen und Ludwig Weber.

Otto veitmagr f
Von einem schweren und schmerzlichen Verluste

wurde in den Vormittagsstunden des 1. April das
Bremer Staatstheater betroffen : Otto Reit-
mayr,  der erste lyrische Bariton unserer Oper,
war im St . Josephstift den Folgen einer Blut¬
vergiftung erlegen.

Die Künstlerschaft des Bremer Staatstheäters
verliert in Otto Reitmayr ein Mitglied , das in
den vier Jahren seines Wirkens an unserer Bühne
immer wieder einen herzlichen und bedeutsamen
Widerhall seiner künstlerischen Tätigkeit und Per¬
sönlichkeit gefunden hat . Otto Reitmayr konnte
sich durchsetzen und die Herzen des Theaterpubli¬
kums gewinnen , weil er jede Aufgabe mit selbst¬
verständlicher und rückhaltloser Hingabe an das

Otto Keitinaxr.
^"7,. ->reble:
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Kunstwerk zu meistern trachtete . Das so oft und
so schön bezwingende Gelingen seines künstlerischen
Wollens gründete sich auf eine hohe , reife und
überlegene schauspielerische Darstellungsgabe und
auf ein gesangliches Können , das immer und im¬
mer wieder erfreute durch den wirklich kultivierten
Einsatz seiner edlen und schönen stimmlichen
Mittel.

Sicherte dem Künstler Reitmayr auch in beson¬
derem Maße seine hohe und gepflegte Eesangs-
kunst schnell eine mannigfache Wirksamkeit in
Konzertsaal und Rundfunk , so blieb gerade für
die weithin sichtbare Bühnentätigkeit doch ent¬
scheidend. daß hinter jeder seiner künstlerischen
Aeußerungen eben der Mensch Otto Reitmayr
stand , der als Persönlichkeit und als Charakter
das künstlerische Wirken und Schaffen befruchtete
und von innen heraus erwärmte . Don Reitmayrs
Darstellung und Singen wurde man immer
irgendwie innerlich berührt und angegriffen , man
spürte , daß hier ein ganzer Künstler hinter der
Aufgabe stand , ganz gleich, ob er als Wolfram
abgeklärtes oder als Rigoletto verzweifelndes
Menschentum zu vergegenständlichen hatte , oder
ob er als Graf Luna (Troubadour ) . Renö (Mas¬
kenball ) . Vermont (Traviata ) , Marcell (Bohöme)
dankbare musikalische Aufgaben mit wirklichkeits¬
nahem Leben erfüllte.

Dieses glllckhafte Beieinander zweier für die
Opernbübne gleich unerläßlicher Begabungen mag
Heinrich Schlusnus auch veranlaßt haben , die Ent¬
wicklung Reitmayrs mit zu betreuen , nachdem er
dessen starke Gesangsbegabung entdeckt hatte . Die
grundlegende Ausbildung dankt Otto Reitmayr
allerdings seiner Gattin , die als Gesangslehrerin
auch heute einen ausgezeichneten Ruf genießt.

Wer mit Otto Reitmayr im Freundes - und
Kollegenkreise Zusammensein konnte , mußte sich
ichnell davon überzeugen , mit wie ' herzlicher Zu¬
neigung man ihm zugetan war . Seinem offenen
und schlichten Wesen , das sich viel erfrischende Ur-
spriinqlichkeit des gebürtigen Bayern bewahrt
hatte , war man bald gewonnen . Es hatte Otto
Reitmayr weit über den Kollegenkreis hinaus
eine echte und feste Zuneigung geschaffen.

vr . bstitp Lisrsig
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Kohlrabi mit Rindfleisch
Tas Rindfleisch wird in Würfel geschnitten und an¬
gebraten , dann reichlich geschnittene Zwiebeln dazu¬
gegeben , auch angebräunt , Mehl darübergcstäubt,
heißes Wasser aufgefüllt und langsam schmoren
lassen . Wenn nötig , nachher noch mit angerührtem
Mehl binden und abschmecken , Ter Kohlrabi wird
geschält , in Scheiben geschnitten und mit wenig
Wasser und einem Stückchen Fett weichgedünstct.
Man bindet mit einem Mehlkloß oder gibt zur Ver¬
längerung Milch hinzu,

Gespickter Schellfisch, Kartoffeln , Spinatsalat
Kleine Portionsschellfische worden gereinigt , gewa¬
schen , gesalzen und am Rücken mit feinen Speck¬
scheiben gespickt . Man legt sie nebeneinander in eine
Pfanne , legt aus jeden Fisch einige Flöckchon Mar¬
garine und schiebt sie in einen heißen Ösen , Nach
kurzer Zeit füllt man etwas saure verquirlte Milch
nach und läßt den Fisch damit gardünsten , Tie
Tunke wird zuletzt mit etwas heißem Wasser ver¬
längert , mit angerührtem Mehl gebunden und ab¬
geschmeckt , Junger Vlätterspinat  wird ge¬
waschen , feingeschnitten , mit Oel , Zitrone , Salz und
Zucker zu einem Salat angemacht,

Früchtebrot
Drei ganze Eier werden mit 125 8 Zucker Std,
gerührt , dann gibt man 60 8 ungeschälte zerschnit¬
tene Mandeln , 125 8 zerschnittene Hasslnußkerne,
125 g in dünne Streifen geschnittene Feigen , 125 g
gewürfelte Sukkade , 250 x Rosinen , eine Prise seinen
Zimt , 125 x gesiebtes und mit Päckchen Back¬
pulver vermischtes Mehl dazu . Das Früchtebrot
wird bei guter Mittclhitze in einer Kastcnform
16 Minuten gebacken.

Lbt . Volksvirtsabskt -^ avsackrkebLkt
lm Osuisabsv I 'raueun 'vrk

Üarleiinsanträge
von Lewerbetreibenden

2m Reichswirffchastsministerium gehen laufend
Einzelanträge von meist kleineren Firmen und
Gewerbetreibenden ein , in denen diese um Ge¬
währung eines Darlehns oder Zuschusses zur Fort¬
führung ihres Betriebes Litten , Da dem Wirt¬
schaftsministerium Mittel für solche Zweckenichtzur
Verfügung stehen, wurden diese Anträge bisher
meist durch Uebersendung eines Merkblattes er¬
ledigt , das die Kreditbeschaffungsmöglichkeiten
aufzeigt . Um jedoch eine wirksamere Betreuung,
insbesondere durch mündliche Beratung dieser
Antragsteller , zu ermöglichen , wird der Reichs¬
wirtschaftsminister künftig die für eine Prüfung
geeigneten Anträge an die Reichswirt¬
schaftskammer  zwecks Weiterleitung an die
zuständigen Gliederungen der gewerb¬
lichen Wirtschaft  abgeben . Durch Be¬
ratung an Ort und Stelle  wird es viel¬
fach möglich sein, den Antragstellern zur Fort¬
führung ihres Betriebes zu verhelfen , und auch
über die Möglichkeiten der Kreditbeschaffung wird
im Einzelfalle von der örtlichen Gliederung
besser entschieden werden können als von einer
zentralen Stelle . Eine solche zweckentsprechende
Behandlung der Anträge wird bei den Gewerbe¬
treibenden das Gefühl stärken , daß sie durch die
Organisation der gewerblichen Wirtschaft eine
wirksamere Betreuung und Unterstützung erfah¬
ren . Es ist daher auch zu empfehlen , künftig
solche Einzelanträge möglichst gleich direkt an die
zuständige Gliederung der Wirtschaftsorganisa¬
tion zu richten.

„Sie sind die interessanteste Frau , der ich je in
meinem Leben begegnet bin !"

„Das haben Sie mir doch neulich schon einmal
gesagt !"

„Ach, das waren Sie ?" (s -ndagsn.)

Märchenerzähler im Verkehr
Kleine Unfall - Llsronik — Nicht zu dicht

Man kann häufig genug beobachten , daß Fuß¬
gänger , die allein gewiß aufmerksam und wach die
Straßen überschreiten , äußerst unvorsichtig wer¬
den , wenn sie zu zweien gehen . Eifrig erzäh¬
lend und zuhörend wandeln sie über die Straße
wie über einen Parkweg und vergessen all die gu¬
ten Ratschläge , die ihnen eine vorsorgliche Ver¬
kehrspolizei in eindringlichster Weise gab . Am
31. März , abends gegen 20.15 Uhr , wurden zwei
Fußgänger , die ohne die nötige Vorsicht hinter
einem haltenden Personenkraftwagen hervor¬
kamen , auf der Fahrbahn der Straße am Brill
in Höhe der Nagelpforte von einem Kraftrad-
fahrer angefahren und Leide zu Fall gebracht.
Es handelte sich um ein Ehepaar , das erklärt,
den Kraftradfahrer nicht rechtzeitig gesehen zu
haben . Beide Personen erlitten Beinverletzun¬
gen , außerdem wurde das Kraftrad beschädigt . —
Wer die Straße hinter einem haltenden Fahrzeug,
das ihm die Sicht nimmt und ihn gleichzeitig
auch für die anderen Verkehrsteilnehmer außer
Sicht bringt , überschreiten will , muß mit doppel¬
ter Vorsicht handeln . Auch für die Kraftfahr¬
zeugführer muß immer wieder betont werden,
daß sie mit äußerster Aufmerksamkeit und Vorsicht
fahren sollten , wenn ihnen durch irgendeinen
Umstand die freie Sicht genommen ist. Am
30. März , gegen 7.20 Uhr , fuhr ein Radfahrer
auf dem linksseitigen Radfahrweg der Hörner
Heerstraße  in Richtung Stadt . In Höhe der
Verckstraße verhielt er , um eine von links aus
dieser Straße einbiegende Straßenbahn vorbei¬
zulassen . Als die Bahn vorüber war , wollte der
Radfahrer im alten Tempo geradeaus weiter¬
fahren , bemerkte jedoch in diesem Augenblick
einen Personenkraftwagen , der ihm entgegen¬
kam. Beiden war durch die Straßenbahn die
Sicht genommen , so daß sie sich nicht rechtzeitig
bemerkt hatten . Sie versuchten nun beide , durch
Rechts - bzw. Linkseinbiegen in die Berckstraßc
den Zusammenstoß zu verhindern , es gelang ihnen

an haltenden Kraftwagen vorbeifahren

jedoch nicht mehr . Der Radfahrer stürzte schwer
zu Boden und verlor das Bewußtsein ; er zog
sich Kopf - und Beinverletzungen zu. Das Fahr¬
rad wurde beschädigt.

Am 30. März , nachmittags gegen 17.15 Uhr,
wurde ein Fußgänger auf dem Buntentor-
steinweg  in Höhe der Meyerstraße von einer
Radfahrerin angefahren . Der Mann hatte so¬
eben den Fußsteig verlassen und war stehenge-
blieben , um angeblich ein Kraftfahrzeug passieren
zu lassen. Die hinter dem Kraftfahrzeug fahrende
Radfahrerin wollte ebenfalls an dem Fußgänger
vorbeifahren , dieser ging jedoch in diesem Augen¬
blick weiter . Beide Personen stürzten , die Fah¬
rerin erlitt eine Knieverletzung , wahrend sich der
Fußgänger an der Hand verletzte . Der Fuß¬
gänger hätte natürlich besser daran getan , auf
dem Fußsteig so lange zu warten , bis die Fahr¬
bahn frei war.

Ein Kraftradfahrer stieß am 31. März , gegen
18.40 Uhr , auf der V a h n h o f st r a ß e in Höhe
des Philosophenweges mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen . Der Personenkraftwagen hatte
am Saumstein gehalten und war soeben halb¬
links , nachdem er den Richtungsanzeiger heraus¬
gebracht hatte , angefahren . Der überholende
Kraftradfahrer wich nicht weit genug aus und
stieß mit dem Vorderrad seines Fahrzeuges
gegen die linke Seite des Kraftwagens . Der
Kraftradfahrer stürzte zu Boden und zog sich eine
Veinverletzung zu. Auch die Kraftfahrzeuge wur¬
den nicht unerheblich beschädigt . — Die Fahrzeug¬
führer , die an haltenden Kraftwagen vorbeifahren,
müssen damit rechnen , daß diese anfahren und
dabei nach links einschwenken . Dabei sind die
Führer dieser Kraftwagen nicht verpflich¬
tet,  den Richtungsanzeiger herauszubringen,
immerhin wird es in den meisten Fällen vorsichts¬
halber gemacht . Jeder Verkehrsteilnehmer muß
also in seinem eigenen Interesse auch die halten¬
den Fahrzeuge beachten.

^LV.-IVIitglisclsdisfi

Baustein des Dankes
Zusammenkunft der Leiter der flemter für Volkswoftlsalirt in Vremen

Kurz bevor das Winterhilsswerk 1936/37 seinen
Abschluß fand , hatte der Gauamtsleiter die Leiter
der Kreisämter für Volkswohlfahrt des Gaues
Wefer -Ems zusammengerufen , um mit ihnen Rück¬
blick und Ausschau zu halten , und zwar auf das
Geleistete einerseits und die kommenden Aufgaben
der NS .-Volkswohlfahrt andererseits die während
der Sommermonate bekanntlich im Vordergründe
stehen und ihre Arbeit charakterisieren.

Als Tagungsort war Bremen  gewählt wor¬
den . Die Kreisamtsleitung im Bremen hatte der
Veranstaltung mit viel Umsicht auch äußerlich
einen schönen Rahmen gegeben . In der geräumi¬
gen Dienststelle in der Papenstraße konnte den Be¬
teiligten ein tiefer Einblick in die auch dort wie
überall , geleistete und täglich zu leistende Arbeit
gewährt werden . Gemeinsames Abend - und Mit¬
tagessen aus der beliebten NSV .-Küche, woraus
ein kräftiger Schlag in Nürnberg uns schon so oft
sattgemacht hat , sowie umfangreiche Besichtigun¬
gen altehrwürdiger Bremer Stätten einschließlich
der Freihäfen trugen zur Abwechslung bei.

Es war den verantwortlichen Männern ver¬
gönnt , in zwangloser gegenseitiger Aussprache alle
Sachgebiete ersprießlich zu behandeln , andererseits
die gemachten Erfahrungen . Nöte , Vorschläge usw.
eingehend zu . besprechen , um so auch der Gaulei¬
tung ein erschöpfendes Bild von der Frontarbeit
zu geben.

Die einzelnen Abteilungsleiter des Eauamtes
referierten über ihre Sachgebiete . Im Vorder¬
grund standen die Kindergärten , Ernte¬
kindergärten . Hitler freiplätz spende,
Kinderlandverschickung , das Er näh-
rnngshilfswerk  des deutschen Volkes,
Mitgliederwerbung und Schulung.

Eine besondere Bedeutung bekam die Arbeits¬
tagung durch die Anwesenheit des Parteigenossen
Werdelmann  von der Reichsleitung , der im
Austrage des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt
längere Ausführungen über das Ernährungshilfs-
werk im Rahmen des Vierjahresplanes machte,
woran sich ebenfalls eine lebhafte Aussprache an¬
schloß. Parteigenosse Werdelmann hatte sich in den
Tagen vorher davon überzeugt , daß die zusätzliche
Schweinemast im Gau Weser -Ems gute Fort¬
schritte macht , ja er konnte sie sogar als vor¬
bildlich  bezeichnen!

Eauamtsleiter Parteigenosse Otto Denker
faßte alle behandelten Themen und Stoffe zum
Schluß der 2tägigen Arbeitstagung nochmals aus¬
führlich zusammen , würdigte die von allen Seiten
zum Ausdruck gekommene Opfer - und Einsatz¬
bereitschaft der Bevölkerung unseres Gaues , gab
in grundlegenden Ausführungen die Richtlinien
der bevorstehenden , zu bewältigenden großen Auf¬
gaben bekannt und ermähnte seine Männer , mit

nie erlahmendem Eifer und Vorbild weiterzu¬
arbeiten , damit die uns gesteckten Ziele auch tat¬
sächlich erreicht würden.

Zum Schluß machte der Eauamtsleiter noch ein¬
mal ganz eindringlich auf die bevorstehende
NSV . - Mitglieder - Sonderwerbe-
aktion  aufmerksam . Es wurde von ihm zum
Ausdruck gebracht , daß er von dieser Sonderwer-
bung einen vollen Erfolg erwartet , der nur da¬
durch erreicht werden kann , wenn jeder deutsche
Volksgenosse und jede deutsche Volksgenossin der
NS .-Volkswohlfahrt als Mitglied beitreten
würde , um auch so einen BausteindesDan-
kes an Führer , Volk und Vaterland
zu leisten , nach dem Grundsatz : Gemeinnutz geht
vor Eigennutz.

NSDAP.
Ortsgruppe Walle . Heute , Freitag , 2 . April , 20 Uhr:

Besprechung sämtlicher Politischen Leiter (Zellenleitsr,
Blockleitcr und Blockhelfer ) in der Ortsgruppen -Ge-
schäftsstelle.

Ortsgruppe Utbremen . Sämtliche Pol . Leiter , Hel¬
fer und Mitarbeiter treten Sonntag , 4 . April , 9 Uhr,
Lloydstr . 44 (NSV .) zum Dienst für Ratten¬
bekämpfung  an . Zivilanzug.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Borgfcld . Frauenschastsabend Freitag,

2 . April , 26 Uhr , im Natsspieker . Bitte fertige Arbei¬
ten „ Neues aus Altem " mitbringen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Die Zellenwalterinnen , in
deren Zellen noch nicht „ Neues aus Altem " abgeliefert
wurde , werden gebeten , umgehend dafür Sorge zu tra¬
gen . Letzte Abgabe Sonnabend , 3 . April.

Ortsgruppe Herdentor . Die Arbeiten „ Neues aus
Altem " bis zum 5. April , 12 Uhr , bitte abgeben bei
Frau Körner , Bürenstraße 12 . Amtswalterinnen-
besprechung heute . Freitag , 17 Uhr , Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Osten . Die Blockwalterinnen sammeln
bitte sofort die Sachen „ Neues aus Altem " , und die
Zellenwalterinnen bringen sie und eine Liste darüber
bitte bis Sonnabend abend nach der Schule an der
Schaumburger Strasse.

Ortsgruppe Ostcrtor . Bitte die Sachen „ Neues aus
Altem " bis heute abend Dobben 31 abliefern.

NSV.
NSB .-Ortsgruppc Westen . Am Freitag , 2 . April,

findet die wöchentliche Amtswaltersitzung der

40jaliriges Seschästsjubilaum

Am 1. April bestand die
Maßschneiderei Wilhelm
Kunter  in der Lauen-
burger Straße 3 vierzig
Jahre . Ihr Inhaber,
Schneidermeister W . Kun¬
ter , erfreut sich, obwohl
bereits 65jährig , grosser
Rüstigkeit und bester
Schassenskrast . Ein gro¬
ßer Kundenkreis wird die¬
sem Handwerksmeister zu
seinem EcschSstsjubiläum
weiter Glück und Erfolg
wünschen.

Jubiläen und Ledenktage
Die Mehlgrosshandlung Eduard Metz , Langenstr . 77,

konnte am 1. April aus ihr 8 0 j kh r i g c s B e st c h en
zurückblicken . Gleichzeitig feiert ihr Prokurist Friedrich
Brügge mann  sein 40jähriges Arbcitsjubiläum . —
Am 1. April konnte der Ermittlungsbcamte der Unter¬
richtsverwaltung , Heinrich Erollmann,  Friesen-
strasse 92 , aus eine 40jährige Dienstzeit im bremischen
Staatsdienst zurückblicken . Er war bis 31 . März 1900
in der Städtischen Krankenanstalt und seit dem 1. April
1900 in der Unterrichtsverwaltnng tätig , wo Erollmann
noch heute als äusserst pflichttreuer Beamter seinen
Dienst als Ermittlungsbcamter versieht . Möge dem
Jubilar für den Rest seiner Dienstzeit und auch noch
darüber hinaus ein glückliches Leben beschicken sein . —
Herr Richard Boljahn.  Gröpelinger Heerstraße 92,
kann am heutigen 2 . April aus eine 40jährige Tätigkeit
bei der Deschimag , Werk A .-E . „ Weser " , zurückblicken.
— Eine 40jährige Tätigkeit vollendet am heutigen Frei¬
tag der Glas - und Gebäudereiniger August Mergelt
bei der Firma Paul Thon,  Fensterreinigung , Jnh.
Georg Wieland Nachf . — Der Rcichsbahnassistent Paul
Schubert,  Stubbcner Straße 7 , begeht am heutigen
2. April sein 25jähr . Dienstjubijäum . — Der Arbeiter Jo¬
hann Bischofs,  Lilienthaler Heerstr . 166 , kann am heu¬
tigen 2 . April aus eine 25jährige Tätigkeit bei der
„Bremer Straßenrcinigung " ' zurückblicken . Zugleich
wohnt er 25 Jahre in seinem Hause an der Lrlien-
thaker Heerstraße , die früher , als noch ganz unbebaut,
im Volksmunde allgemein nur der „ Lange Jammer"
genannt wurde . — Am 1 . April konnte der bekannte
bremische Juwelier Fritz Thiescnhusen,  Obern-
straße 32 , auf ein 25jähriges Bestehen seines Juwe-
licraeschästcs zurückblicken . Das Geschäft bestand schon
früher Jahrzehnte als Ladengeschäft der Firma Koch
und Bergfeld , bevor es am 1. April 1912 in eigenen
Besitz überging . Der Jubilar hat stets die gediegene,
solide Wertarbeit und besonders handwerkliche Kunst
gepflegt und gefördert und erfreut sich auch durch per¬
sönliche Liebenswürdigkeit allgemeiner Wertschätzung
in Kunden - und Kollegonkreisen . Gleichzeitig mit ihm
ist der Prokurist Werner  25 Jahre im selben Ge¬
schäft tätig . — Ferner ist noch von drei treuen Mie¬
tern zu berichten . So sehen Friedrich Huskamp
und Alfred Hogrefe  am heutigen Freitag aus eine
25jährige Mietzcit in dem Hause Landwehrstr . 87a
zurück . Auch das Ehepaar Gottfried Schneider
konnte am 1. April auf eine 25jährige Wohnzelt in
dem Hause Eraudsnzerstr . 7 zurückblicken.

Biirgcrparkverein . Der Rechnungssührer des Bürger-
parkvcrcins Dr . Traub schreibt : Don der Hafen-

Apotheke , Jnh . Dr . Heinrich Busch , sind mir mit

dem Bemerken : „ Aus gegebener Veranlassung und zur

Unterstützung unseres schönen Bürgerparks " 1000 NM.

überwiesen . Für diese willkommene Zuwendung danke
ich herzlich.

NS .-Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Westen , um 20 Uhr
im Wilhelm -Decker -Haus (Saal 3) statt , wozu alle
Amtswalter und Amtswalterinnen , Helfer und Helfe¬
rinnen der Ortsgruppe Westen geladen sind . Die Zellen-
walter müssen dafür Sorge tragen , daß zu dieser
Sitzung die Jugendpfleger erscheinen , da wichtige Be¬
sprechungen für die Jugendpflege stattfinden.

NS .-Kriegsopferuersorgung e. V.
Heute Sprechstunde  nur bis 19 Uhr . — .Heute,

20 .30 Uhr , Wilhelm -Tecker -Haus , Nordstraßs , Wandel¬
halle : Zusammenkunft aller NSKOV .-
Walter.  Es spricht der Kreisleiter.

Hitlerjugend
Juaendvorstellunaen im Staatstheater

und Schauspielhaus
Sonntag , 11 . April , 11 Uhr , im Schauspielhaus:

„Der Kanzler von Tirol " , Schauspiel von
Josef Wenter . Karten sind sofort in der Geschäfts¬
stelle der Jugendvorstellungen , Am Dobben 60 , geöffnet
von 17— 20 Uhr , abzuholen . Auch werden für diese
Vorstellung Einzelkarten zn einem geringen Aufschlag
abgegeben . — Sonntag , 25 . April , 11 Uhr , im Staats¬
theater : „Die Nibelungen " , von Hebbel . Auch
diese Karten können sofort abgeholt werden.

linier-Wswert des
mischen Voltes!M.V

NSV .-Ortsgruppc Gröpelingen . Alle von unserer
Ortsgruppe ausgegebenen Zuweisungsscheine müssen
bis spätestens 6 . April  in der Geschäftsstelle , Eröpe-
linger Heerstraße 161 , zur Einlösung vorge¬
legt  werden . Später vorgelegte Zuweisungsscheine
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Freitag , 2 . April : 6 .10 Weckruf , Morgenspruch , Wet¬
ter . Anschließend : Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert . 6 .50
Obst - und Gemüsebau . Anschließend : Wetter , Nachrich¬
ten . 8 .00 Wetter . Allerlei Ratschläge . 10 .30 Unsere
Glückwünsche . 10 .45 So zwischen els und zwöls . 11 .46
Eisbericht . 11 .45 Binnenschiffahrt : Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12 .66 Bremen : Mittagskon¬
zert im Alten Rathaus.  In der Pause : 13 .66
Wetter . Umschau am Mittag . 11 .66 Nachrichten . 14 .26
Musikalische Kurzweil . 15 .60 Schifsahrtssunk . 15 .20
Bremen : Kleine Kammermusik.  18 .06
Musik am Nachmittag . 17 .66 Künstler in ihrer Werk¬
statt . 17 .15 Zwischenspiel von der Schallplatte . 17 .36
Aus nordischem Kunstschaiscn . 18 .66 Musik . 18 .40
Bauer und Ernährung . 18 .50 Wetter , Hafendienst.
19 .00 Dat hoge „ C " . Spill vun Fidde Bichl . 20 .66
Nachrichten . 20 .10 „ . . . . und abends wird getanzt " .
22 .00 Nachrichten . 22 .20 Worüber man in Amerika
spricht . 22 .30 Spätmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 21 .00 „ Die
Feuerzangenbowle " . — Brcslau : 20 .45 Preußische Ge¬
spräche . — Köln : 20 .00 Soldaten — Kameraden.
Königsberg : 21 .10 „ Licht " , Oper . — Leipzig : 26 .16
„Thors Gast " , ein Drama . — München : 26 .16 Spiel
in Moll . — Saarbrücken : 26 .45 Die Geißel der Mensch¬
heit.

Wetterdienst cisr 82
^Vetterborickt äes lteiclisrvettenöienstes

(Lnsgabeort Lreweu)

Das Hochdruckgebiet , welches den Höhepunkt feiner

Entwicklung überschritten hat , liegt über Polen . Es

wies gestern nur noch einen Kern von 1634 Millibar

aus . Das an seiner Südwestslanke liegende Gebiet wurde

von den aus dem Mittelmesr stammenden wärmeren

und vor allem feuchteren Lustmassen überströmt . Dabei

nahm die Bewölkung bei uns sehr stark zu , strichweise

fiel sogar etwas Regen . Bon dem großen atlantischen

Störungsgebiet hat sich über der Biskaha ein kleines

Teiltief abgewirbelt , welches zuerst nach Osten , später

Südosten wandern dürfte und auch mit zum Abbau

der Südwestseite des Hochs Anlaß gibt . Damit verstärkt

sich die bei uns herrschende Südostströmung , und mit

zunehmender Erwärmung muß auch mit zunehmender

Unbeständigkeit gerechnet werden.
vam 1, 1K37
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Voraussage sür den 2. April : Vorwiegend bedeckt,
mäßige , teils frische , um die Südostrichtung schwankende
Winde , leichte Regensälle , mild,

Aussichten für den 3. April : Bei mäßigen südöst¬
lichen Winden meist bedeckt , Regen , Temperaturanstieg.

Letztes Konzert des Mntertzilsswerkes

„Die Schöpfung"von lZagdn
Die Kreisführung Bremen des Winterhilfs-

werkes schenkte den von ihr betreuten Volksge¬
nossen mit der letzten Konzertveranstaltung dieses
Winters noch einmal ein Kunsterlebnis , das als
Krönung einer Reihe wertvoller Musikabende
Haydns unsterbliches Oratorium „Die Schöpfung"
bot . Die lichterfüllte Heiterkeit eines ungetrüb¬
ten Frühlingstages lebte am Mittwochabend im
Herzen der Zuhörer fort , die den großen Elocken-
saal bis auf den letzten Platz besetzten ; man
hätte sich keinen festlicheren , harmonischeren Aus¬
klang dieses Tages , dieses Konzertwinters für
unsere Volksgenossen denken können.

Die allgemeine Bekanntheit , deren sich das
unzählige Male aufgeführte Oratorium erfreut,
enthebt uns der Pflicht , seine Schönheiten im
einzelnen rückblickend zu würdigen , möge es auch
an diesem Abend manchem Hörer zum ersten
Male eine Offenbarung Haydnscher Genialität
geschenkt haben . Wir können uns auf «ins Be¬
trachtung der ausgezeichneten Aufführung be¬
schränken, die uns Kapellmeister Hans Stall
mit dem Bremer Sinfonie - Orchester
und dem Bremer Volkschor  vermittelte.
Beide , Orchester wie Chor , übertrafen ihre in
früheren Veranstaltungen gebotenen Leistungen
diesmal noch in bezug aus die Geschlossenheit der
künstlerischen Erfassung und die disziplinvolle
Sicherheit der Wiedergabe — ein Verdienst hin¬
gebungsvoller Probenarbeit und fördernder Schu¬
lung , wie sie Hans Stall besonders dem Chor,
dessen Klangfülle und Stimmenreinheit wesentlich
gewonnen hat , zuteil werden ließ . Prachtvoll
arbeitete er die hymnische Steigerung der Chöre
heraus , mit feiner Hand wußte er aber auch die
Kostbarkeiten der instrumentalen Partien zu
eichnen ; hervorzuheben sind die Jnstrumental-
oli , die sichere und begabte Interpreten fanden.

Als Solisten waren für die Aufführung H e r -
mann Uhde , Heinrich Jden und Milly
Leiberg  gewonnen . Uhdes glänzender , sonorer
Baß fand in dem Part des Raphael schönste Ent¬
faltungsmöglichkeiten ; eine hervorragende Kul¬
tur der Aussprache verband sich mit der Kunst
beseelter und beredter gesanglicher Wiedergabe
zu einem erlesenen Hörerlebnis . Milly Leiberg
und Heinrich Jden hatten ebenfalls eine an¬

spruchsvolle solistische Aufgabe erhalten , die sie
mit Hingabe und sehr ansprechenden Stimm¬
mitteln bewältigten ; die Reinheit ihrer Stimm¬
führung , die biegsame Koloratur und die Wärme
des Ausdruckes kam besonders in den Dreigesän¬
gen ausgezeichnet zur Geltung . Alle Mitwirken¬
den wurden verdientermaßen mit dankbarem Bei¬
fall ausgezeichnet . ^ .nni siVsiisbaoussr.

„Volk der flrbeit"
Ein Chorwerk zum 1. Mai

Der Zentralverlag der NSDAP.
Franz Eher Nachf-, hat das vor Jahresfrist auf
Anregung des Kulturamts der Reichspropaganda¬
leitung geschaffene Chorwerk zum 1. Mai „Volk
der Arbeit ", eine Feiermusik für Chor und
Blasorchester von Erich Lauer (Werk 2V) nach
Worten von Herbert Böhme erworben und als
Folge 5 in der Reihe „Musik für Feierstunden im
Jahreslauf " herausgegeben . Die Kreise und Orts¬
gruppen der Partei haben durch dieses Werk die
Möglichkeit erhalten , die großen Feiern am Tag
der nationalen Arbeit in eindrucksvoller und
feierlicher Form zu gestalten . Das weitverbreitete
Lied „Arbeiter , Bauern , Soldaten " ist bekanntlich
in diesem Werk enthalten.

81. Chrrurgcn -Kongreß
vortrüge über kjirnoperationen

Die Nachmittagssitzung des ersten Verhand¬
lungstages des Chirurgen -Kongresses stand im
wesentlichen unter dem Zeichen der Hirn - und
Nervenchirurgie . Wie noch vor etwa 50 Jahren
die Bauchchirurgie für den Operateur unendlich
viele Probleme auswarf , die nun als gelöst zu
betrachten sind, steht der Chirurg heute in der
Hirn -Chirurgie vor einer Fülle noch zu lösender
Fragen . Es ist deshalb wichtig , weiterhin an
der Verbesserung der Diagnosestellung und der
Behandlung der Neurochirurgie zu arbeiten.

Professor S chö n b au er - Wien  nahm zur
Vorbereitung von Hirnoperationen Stellung.
Eine besondere Gefahr stellt die nach der Ope¬
ration auftretende Schwellung des Gehirns dar,
die die erfolgversprechende Operation deshalb zu¬
nichte mache, weil sie durch Beeinträchtigung der
lebenswichtigen Zentren den Erkrankten in sei¬
nem Leben stark gefährdet . Pros . Schönbauer
fordert , vor der Operation den Patienten mit
einer salzfreien , d. h. entwässernden Diät vor-
zubehandeln . Diese verspricht den besten Erfolg,
wenn sie sechs Tage vor der Operation einsetzt.
Professor T ö n n i s - Würzburg sprach zur Be¬
handlung von Schädigungen der Hirngefäße.
Einen wesentlichen Anteil der Hirnchirurgie
haben die Blutungen zwischen und unter den
Hirnhäuten nach Verletzungen . Diese gefährden
den Verletzten ebensosehr wie die Spätblutungen,
die noch nach Wochen auftreten können . Zehn-
der -Würzburg , Sjöqvist-  Stockholm als Gäste
sprachen über neue Erfolge . Weitere Vortrüge
waren der Behandlung und besonders der Technik
der Operation von Hirngeschwülsten gewidmet.
Zum Schluß wurden einige Referate über neuere
Verfahren örtlicher Anaesthesierung gehalten.

Die Isteaterlage in Desterreich
In Oesterreich wird Salzburgab  September

wieder ein ständiges Theater führen . Inns¬
bruck  hingegen muß neu ausgeschrieben werden
und an eine Reaktiv !erung der Bühne in
Klagenfurth  ist schon deshalb nicht zu den¬
ken, weil die dortige Stadtverwaltung für die
Ucbcrlassuiig von Haus und Fundus eine Kau¬
tion von 50 000 Schilling verlangt . Auch Baden
bei Wien , das über ein schönes modernes Theater-
gebäude verfügt , trifft keine Anstalten , ein eigenes
Ensemble einzustellen und behilft sich mit gelegent¬
lichen Gastspielen der Wiener Bühnen . Auch die
Aussichten für eine geregelte Sommersaison sind
wenigversprechend . Der Direktor des Linz er
Landestheaters wollte das Kurtheatcr Ischl auf
drei Monate übernehmen , ist aber davon abge¬
kommen, weil ihm die erbetene Kaution von 2000
Schilling nicht bewilligt worden ist. s

Furtwiinglers Wiener Gastspicloertrag abge¬
schlossen. Zwischen Generalmusikdirektor Dr Furt-
wängler und der Leitung der Wiener Staatsoper
geführte Verhandlungen haben zu dem Ergebnis
geführt , daß der Künstler in der nächsten Spiel¬
zeit einige Male in Wien am Dirigentenpult er¬
scheinen wird.

Ein Deutschland -Buch von Sven Hedin . Der
große schwedische Forscher Sven Hedin , der sich
schon während des Weltkrieges als einer der zu¬
verlässigsten Freunde Deutschlands erwiesen hat,
wird in der nächsten Zeit in seinem Stockholmer
Wohnsitz sein jüngstes schriftstellerisches Werk
„Deutschland und der Weltfrieden"
zum Abschluß bringen . Sven Hedin schildert
in dem Buch die Eindrücke , die ihm seine Reisen
im neuen Deutschland schenkten. In einem be¬
sonderen Kapitel behandelt der Forscher die
deutsche Kolonialfrage.

Eine neue Musik zum „Frankenvurger Würfel¬
spiel ". Auf Grund von Vereinbarungen mit

Eberhard Wolfaang Möller hat der Vochumer
Komponist Emil Peeters  den Auftrag erhal¬
ten , eine neue Musik zum „Frankenburoer Würfel¬
spiel " unter Berücksichtigung der besonderen Vor¬
aussetzungen einer Aufführung im geschlossenen
Bühnenraurn zu schreiben. Die Uraufführung
dieser Musik findet mit der Premiere des „Fran-
kenburger Würfelspiels " als Auftakt der großen
HJ .-Woche am Sonntag , dem 11. April , statt.

Bestandene Abschlußprüfung - Der aus der Bremer
Opern - und Konzertschule Philomena Herbst hervor¬
gegangen :: Tenor Hugo Kratz hat vor der Prüfungs¬
kommission der Reichstheaterkammsr in der Hambur¬
ger Staatsoper seine Abschlußprüfung als Opernsän¬
ger bestanden.

flus der Kinderstube der „Dicken Berta"
vor 25 Zatzren wurde Las erste 42 -Zentimete » 6eschiitz geprüft

Die „Dicke Berta ", die große Ucberraschung der
deutschen Armee zu Anfang des Weltkrieges,
könnte in diesem Jahr zwei Jubiläen feiern:
1907 wäre als ihr Geburtsjahr zu bezeichnen,
denn in diesem Jahr begannen bei Krupp die
Konstruktionen nach dem Modell , das im Juli
1906 durch den Generalstab bestellt worden war.
Aber erst 1909 konnte das enorme Geschütz erst¬
malig vorgeführt werden . Und bis zum Jahre
1912 dauerte es, ehe die Artillerie -Prüfungs¬
kommission (APK .) ihr Examen mit der „Dicken
Berta " anstellte.

H
Ungeahnte Schwierigkeiten begannen , als man

sich nach einer geeigneten Schußbahn für die
Prüfung umsah , denn der übliche Versuchsplatz der
APK . in Kummcrsdorf war mit seinen 12 Kilo-
metern viel zu kurz. Außerdem war der Grund¬
wasserstand dort derartig , daß die (blinden ) Ge¬
schosseeinfach absackten. T)a man sie aber zur Be¬
obachtung und Nachprüfung dringend brauchte,
mußte man sich nach einer anderen llebungsbahn
umsehen.

Der erste offizielle Name der „Dicken Berta"
war „Kurze Marine -Kanone " , womit die wahren
Zwecke dieses ungeheuren Mörsers verschleiert
wurden . Der Name Berta , den einige von dem
Vornamen der Frau von Krupp entlehn : glaub¬
ten, kann möglicherweise aber auch eine Ver¬

drehung des technischen Namens „Veta -Eerät"
sein unter welcher Bezeichnung schon Ende der
achtziger Jahre 30,5-Zentimeter -Mörfer gebaut
wurden.

Bei den ersten praktischen Vorführungen wurde
auch ein Detektiv beschäftigt , der darüber zu
wachen hatte , daß nichts über die erstaunlichen
Leistungen der neuen Waffe in die Oesfentlichkeit
drang . Er fand auch Gelegenheit , sich zu be-
tatigen , denn in aller Unschuld hatte der Redak¬
teur des zuständigen kleinen Lokalblattes einen
aufsehenerregenden Bericht ausgearbeitet , durch
den er seine Leser zu überraschen gedachte. Es ge¬
lang aber , die gesamte Auflage der Zeitung zu¬
rückzuhalten , und wirklich blieb das Geheimnis
der „Dicken Berta " bis zu Kriegsausbruch ge¬
wahrt.

Tagelang hatten mehrere Kompanien in Jllter-
bog zu graben , um die bis zn einer Tiefe von
12 Meter (Höhe eines zweistöckigen Hauses !) ein-
gedrungenen Granaten aus Tageslicht und zur
Untersuchung zu befördern . Ehe es dazu kam.
daß die Wirkung von scharfen Geschossen erprobt
werden konnte — riesige Vorbereitungen waren
dazu im Gange — brach der Weltkrieg aus . und
oie Dicke Berta zog ins Feld . ohne ihre letzte
Prüfung abgelegt zu haben um sie dann aber um
w glorreicher zu bestehen . ' bsg
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7n wenigen Stunden quer durch turopa
Der Sommerflugdienst der deutschen Lufchansawird am 4. flpril eröffnet— Dremen günstig angeschlossen

Am 4. April beginnt der neue Sommerluftver¬
kehr , der , wie ein Blick auf den Sommerflugplan
der Deutschen Lufthansa zeigt , ganz Deutschland
und seine Nachbarländer mit einem dichten Netz
von Flugverbindungen überzieht . Der Sommer¬
flugdienst der 'Deutschen Lufthansa und der mit
ihr in Vetriebsgemeinschaft fliegenden auslän¬
dischen Luftverkehrsgesellschaften ' weist diesmal
eine ungewöhnliche Fülle neuer , ausge¬
zeichneter Flugmöglichkeiten  auf.

6ülistige Veob intklin den nocki
«lern Ins und ! Ĥ uslanck

Wie üblich , bildet auch in diesem Sommer wie¬
der die Reichshauptstadt  den Mittelpunkt
des europäischen Luftverkehrsnetzes . In alle Him¬
melsrichtungen strahlen von hier die Linien aus,
um sich auch in Berlin wieder zu vereinigen , und
so zu den europäischen Erotzluftwegen zu ver¬
schmelzen, die es erlauben , über Tausende von
Kilometern in nur wenigen Stunden zu reisen.

. Berlin hat im Sommer 1937 96 planmäßige Ab-
flüge und Landungen täglich auszuweisen , wobei
die Verdichtungsflüae , die Rund - und Sonderflug¬
zeuge selbstverständlich nicht mitgezählt wurden.
Es folgt dann Frankfurt « . M . mit 62 ab¬
gehenden und ankommenden Verkehrsflugzeugen.
Frankfurt a . M . hat sich in kurzer Zeit zu einem
Mittelpunkt des westdeutschen Luftverkehrs ent¬
wickelt und bildet , wie bekannt , den Ausgangs¬
punkt der schnellsten Luftverkehrsstrecke der Welt,
des Lufthansa -Luftpostdienstes Deutschland —Chile
über 15 306 Kilometer . Gleichzeitig ist Frankfurt
Hafen für die Zeppelin - Luftschiffe,  die
auch in diesem Sommer wieder den Personenver¬
kehr nach Nord - und Südamerika unterhalten . An
dritter und vierter Stelle stehen dann Köln und
Hamburg  mit 48 und 44 Abflügen und Lan¬
dungen , denen München  mit 32 folgt . Von be¬
sonderer Wichtigkeit dürfte es sein , daß sich der
Luftverkehr der deutschen Ostmark besonders an¬
nahm , was die Vielzahl der Flugstrecken zeigt , die
von Vreslau und Königsberg  abgehen.
Breslau mit 24 und Königsberg mit 14 Abflügen
und Landungen beweisen , welche Bedeutung man
seitens der Handelsluftfahrt besonders dem deut¬
schen Osten beimißt.

Bremen  als Stadt des Welthandels ist
günstig an das Lnftoerkehrsnetz angeschlossen
morden . Außer der direkten Verbindung
Bremen — Berlin ermöglicht die Strecke
Bremen — Amsterdam — London an einem
Tage geschäftliche Angelegenheiten abzuwickeln,
wozu in Amsterdam , Rotterdam , London bis
zu acht Stunden Zeit zur Verfügung steht. —
Für den Viiderluftverkehr ist wieder Bremen
Ausgangspunkt zu den nordfriesischen Inseln.
Wie häufig die täglichen Flugverbindungen in

diesem Sommer sind, wenn es sich um die Er¬
reichung von Fernzielen handelt , mögen einige
Beispiele zeigen . So verkehren täglich nach
London sechs , und nach Paris vier
Flugzeuge,  einschließlich der Nachtpoststrecken,
die für die Wirtschaft in den letzten Jahren eine
außerordentliche Bedeutung gewonnen haben.

Es mag bei dieser Betrachtung aufschlußreich
sein , einmal festzustellen , wieviel Plätze täglich
zwischen den Hauptstädten Deutschlands und Eng¬
lands angeboten werden . In den fünf Flug¬
zeugen , die von Berlin abgehend nach London
Anschluß haben , werden jeden Tag 75 bis
86 Fluggäste nach London  befördert wer¬
den können . Das ist bereits dringend notwendig,
wie der Luftverkehr des vergangenen Jahres
zeigte . Selbstverständlich steht für den Flug in
entgegengesetzter Richtung die gleiche Anzahl
Plätze zur Perfügung . Nach Paris  bestehen
diesmal täglich drei Flugstrecken : Berlin —
Köln — Paris , Berlin — Frankfurt — Paris
und Berlin — Esscn/Mülheim — Düsseldorf —
Brüssel — Paris . Zwei große Ausstellungen , in
Düsseldorf „Schaffendes Volk " und in Paris die
Weltausstellung versprechen einen regen Besucher¬
austausch zwischen diesen beiden Städten , dem die
Lufthansa und die Air France entsprechend Rech¬
nung tragen.

8ti >ecleen üben Liiuapa

Besonders interessant sind im Sommerflugplan
der Lufthansa die neuen Strecken vorn
Norden zum Süden, vom  Osten zum
Westen.  Neu ist der unmittelbare Luftweg
Berlin — Stockholm , der über fast 1666 Kilo-
meter führt und den Reisenden diese Entfernung
in vier Stunden ohne Zwischenlandung zu über¬
winden erlaubt . Wie günstig die Anschlüsse liegen,
mögen nur einige Beispiele beweisen . So ist es
möglich , von Stockholm über Berlin und Stutt¬
gart in etwa acht Stunden nach Zürich zu ge¬
langen und hierbei 1766 Kilometer zurückzulegen.
Ebenso gut sind die Anschlüsse von Stockholm nach
München , Prag , Wien , Budapest , Essen, Düssel¬
dorf , Frankfurt , Köln und Paris . Auf dieser
letztgenannten Verbindung über 2066 Kilometer
rerst der Fluggast nur 814 Stunden . Ebenfalls
neu ist die ausgezeichnet geführte Nordweststrecke
Oslo — Eotenburg — Kopenhagen — Ham¬
burg — London , die über 1556 Kilometer in etwa
acht Stunden führt und für den Verkehr Ham¬
burgs mit der britischen Hauptstadt besondere
Bedeutung bekommt , da dieser Abschnitt ohne
Zwischenlandung in wenig mehr als drei Stunden
Leflogen wird.

Durch die neue Lufthansastrecke Berlin —
Königsberg — Kowno — Riga — Reval — Hel-
singfors bekommen die Randstaaten und
Finnland  nicht nur einen vorzüglichen Luft¬
weg nach Deutschland , sondern auch wieder eine
Rerhe von Anschlüssen nach den verschiedenen Ge¬
genden des südlichen und westlichen Mitteleuropa.
Vom Süden nach dem Westen wurden ebenfalls
neue Flugstrecken geschaffen, die von Rom nach
London fuhren und Mailand , Venedig , München,
Frankfurt und Brüssel untereinander verbinden.
Trotz der Zwischenlandungen und der großen zu
überbrückenden Entfernungen sind auch hier nur
etwas mehr als acht Stunden Reisezeit er¬
forderlich.

Hilde« — lionckon in 14 8tuncke«

Dom äußersten Südosten Europas bis zum west¬
lichsten Lande , von Athen bis London , fliegt rn
diesem Sommer der Luftreisende über die fast
8666 Kilometer in nur 14 Stunden , wobei wieder
die Aufenthaltszeiten auf den Zwischenlande-
plätzen , nämlich in Saloniki , Sofia , Belgrad,
Budapest , Wien , Salzburg , München , Frankfurt
und Brüssel , die etwa zwei Stunden betragen , in
die Reisezeit eingerechnet find . Ganz ähnlich lie¬
gen die Verhältnisse auf der Strecke Berlin —
Stuttgart — Genf — Marseille — Burgos —
Lissabon.

In 12V, 8tli » cke» 2700 Kilometer«

Es überwindet damit nicht nur eine gewaltige
Entfernung in kürzester Zeit , sondern auch eine
Strecke , die den Bodenverkehrsmitteln durch ihre
hohen Gebirge und ausgedehnten Wasserflächen
außerordentliche Schwierigkeiten
bietet . Dem Luftreisenden , der es gewohnt ist,
solche Entfernungen rn Stunden zu durchpressen,
mutet es heute schon eigentümlich an , wenn er
hört , daß es noch bis vor kurzer Zeit ein Er¬
eignis war , zwischen Mittag und Mitternacht
München von Berlin aus zu erreichen , also
566 Kilometer zurückzulegen . Berlin mit Mün¬
chen verbindet das Flugzeug in 214 Stunden,

Berlin mit Königsberg in der gleichen Zeit , und
alle anderen deutschen Städte sind in einem Zeit¬
raum von etwa zwei Stunden von Berlin aus
erreichbar.

Den Hlnkveokeki'

Da Reisezeiten durch das Flugzeug auf ein
Kleinstmaß verkürzt werden , rücken räumlich weit
voneinander getrennte Städte zeitlich immer
enger zusammen . So spricht man bereits im Luft¬
verkehr von einem Nahverkehrsflugplan zwischen
Berlin und Hamburg , zwischen Berlin und Halle
sowie Leipzig , zwischen Frankfurt und Köln , zwi¬
schen München und Nürnberg usw. Dem Nahver¬
kehr entsprechend ist auch die Häufigkeit der Ver¬
bindungen . So verkehren zwischen Berlin —
Hamburg sechs, zwischen Berlin — Halle/Leipzig
fünf und München — Nürnberg vier planmäßige
Flugzeuge täglich in jeder Richtung . Praktisch
hat man also zu jeder Tageszeit Anschlüsse und
gleichzeitig immer wieder die Möglichkeit , rasch
zurückzukommen. Gerade die Erledigung einer
längeren Reise an einem Tage ist wichtig.

Deshalb ist der Sommerslugplan so gelegt , daß

man nicht nur innerhalb Deutschlands , son¬
dern auch aus den Fernstrecken bis etwa 1666 Kilo-
meter entfernte Orte erreichen und abends wieder
zurückfliegen kann.

Es ist also kein Ereignis mehr , an einem Tage
2066 Kilometer zu fliegen und dazwischen noch
seine geschäftlichen Angelegenheiten abzuwickeln,
wozu fünf bis sechs Stunden Zeit bleiben.

Her AonntsLscki enst

besteht in diesem Jahr auf allen wichtigen
Strecken . Auf vielen Verbindungen wird sogar
auch Sonntags mehrmals geflogen . Insgesamt
worden 47 Städte auch an Sonntagen abgeflogen,
so daß man heute wohl nicht mehr von einer
Sonntagsruhe im Luftverkehr sprechen kann.

Der Sommerflugplan des Jahres 1937 zeigt
also deutlich , wie sehr die Handelsluftfahrt be¬
strebt ist, den Reisenden , aber auch den Fracht-
und Postkunden schnelle Verkehrsmög-
lichkeisten  zu schaffen. So wird das Verkehrs¬
flugzeug immer mehr zu einem Helfer unserer
Wirtschaft und einem Diener dos völkerverbin¬
denden Verkehrs.

Unangenehme Überraschungen
An einem Vormittag , als ich meinen Garten

betrete , kommt sie mir entgegen , gemächlich, gra¬
vitätisch . Wir sind beide gleich sehr verblasst,
als wir so plötzlich in 5 oder 6 Meter Entfernung
einander gegenüberstehen . Sie setzt sich verwun¬
dert auf die Hinterbeine und spitzt die Ohren,
mich macht die Ueberraschuna eine Sekunde lang
unfähig , etwas zu unternehmen . Sie aber ist
gefaßter : ehe ich noch die Hacke in meiner Hand
zum Kriegsbeil erkläre und ihr an den Kopf
werfen kann , hat sie die Lage begriffen , saust wie
der Blitz davon und ist verschwunden . Wer ist sie?
Eine Ratte.

Man schätzt im Deutschen Reich das
Rattenvolk auf 65 Millionen Köpfe . Auf jeden
deutschen Menschen käme also eine Ratt - , Las
große Mißverhältnis entsteht dadurch , daß jede
weibliche Ratte jährlich 6 bis 7mal Junge zur
Welt bringt , und jedesmal mindestens 6 bis 16.
Da sie schon im zweiten , spätestens dritten Monat
fortpflanzungsfähig wird , wächst die Vermehrung
ins Ungeheure.

Man hat ausgerechnet , daß so aus einem Ratten-
paar im Jahre 866 Ratten werden , wenn sie un¬
gestört sich ihres Lebens freuen dürfen . Was das
bedeutet ? Jedes Paar samt Enkeln , Urenkeln
vertilgt im Jahre 666 Zentner Brotgetreide oder
Brot : die 65 Millionen also , deren Tagesverbrauch
auf 214 Millionen Eintopfgerichte zu je 56 Rpf .,
d. h. auf 1)4 Millionen Reichsmark berechnet
wird , vertilgen mühelos die ganzen Ernährungs¬
vorräte des Landes , läßt man sie und ihre Brüt
am Leben . — Daraus ergibt sich, was es mit den
Ratten auf sich hat , und wie notwendig der Kampf
gegen die Rattenplage und die behördlich ange¬
ordnete Großkampftage sind. Gerade jetzt.

Arbeitsbücher auch für Hauswarte
Seit dem 1. September 1936 dürfen Arbeiter

und Angestellte bekanntlich nur noch beschäftigt
werdem, wenn sie ein Arbeitsbuch besitzen. Hier¬
zu gehören auch die Hauswarte.  Sofern in
einem Haus ein Hauswartehepaar angestellt ist,
haben beide — Ehemann und Ehefrau — ein
Arbesttsbuchi .abzugebem -.BstÄfach besteht nun -ins
Änsich-t , daß dieser oder jener Hauswart wegen
der GerinUllgigkeit seiner Tätigkeit zur Beschaf¬
fung des Arbeitsbuches nicht verpflichtet sei. Um
hier Klarheit zu schaffen, ist Nachfrage beim zu¬
ständigen Arbeitsamt zu halten und gegebenen¬
falls von dort eine Bescheinigung ausstellen zu
lassen, aus der hervorgeht , daß der betreffende
Hauswart zur Führung eines Arbeitsbuches nicht
verpflichtet ist. Sofern der Hauswart außer seiner
Hauswarttätigkeit noch eine zweite Beschäftigung
ausübt und für diese zweite Beschäftigung sich
bereits ein Arbeitsbuch beschafft hat , erübrigt sich
die Ausstellung eines weiteren Buches.

Heute7 bis I
Heute Ausgabe der Fettverbilli-

gungsscheineundMargarinebezugs-
scheinc  für die Volksgenossen mit den Anfangs¬
buchstaben I —L. Morgen , Sonnabend , den 3.,
und übermorgen , Sonntag , den 4. April , sind die
Ausgabestellen geschlossen. Am Montag , dem
5. April , kommt M — Q an die Reihe . Aus¬
gabestellen und alles Nähere stehe in unserer Ver¬
öffentlichung vom 28. März.

Die Dlindvorslellung von Sämisch
Schachmeister Sämisch  hat simultan -blind ge¬

spielt — und wie hat er gespielt ! Nicht eine Par¬
tie hat er verloren ! Die Schachspieler älterer
Jahrgänge zollten ihm erneut Bewunderung ; den
neuen Jüngern „Caissas " aber wurde erstmalig
die fast unglaubliche Steigerung des menschlichen
Denkens im Schach in der Praxis vorgeführt.
Und die Gegner des Berliner Meisters ? — Es
waren durchweg Spieler , die im Schachspiel etwas
leisten und auch theoretisch beschlagen^ sind. Dies
fand seine Bestätigung , als der Meister , — der
an einem Tischchen in der Ecke des großen Raumes
seine Gedankenarbeit ausübte — zunächst nur
mühsam in seinem Aufbau vorankam . Um Mitter¬
nacht gab es wohl noch 3 4 Bretter , an denen
kaum ein Tausch vorgekommen war . Dennoch , die
Spielführung — das „Diktieren " — ließ der Mei¬
ster sich an fast keinem Brett aus der Hand neh¬
men . Am Brett 9 (Spieler La udowitz)  kam
zunächst etwas Bewegung , als Sämisch einen
Turm für S und B gab . — Von Brett zu Brett
eilend , kündigte die Mittelsperson des Meisters
die gemachten Züge an , die der Meister , meistens
sofort und nur mitunter nach längerem Bedenken,
aus seiner einsamen Ecke beantwortete . Um Mit¬
ternacht fiel endlich das erste Resultat am Brett 3
(Spieler Heem .soth ) : remis ; eine Partie , die
sich in einem Damen -Endspiel schnell aufgelichtet
hatte . Weitere Unentschieden folgten dann in den
nächsten beiden Stunden , teils boten der Meister,
teils die Spieler sie an , um die Spieldauer nicht
bis zum Morgengrauen auszudehnen . So bei den
Partien an den Brettern 4, 6, 7. 9 und 16 (Spie¬
ler - Ohms , Mißmann , Knoke , Laudo-
witz und Stahmer ) . Eine oder die andere
Partie — so erklärte Sämisch nach dem Spiel —
hätte er bei ausreichender Zeit  wohl zum
Gewinn führen können . Noch haben sich die Bre¬
mer Schachspieler gut gehalten , da fiel in der
2. Morgenstunde der erste Verlust am Brett 2
(Heisler mußte aufgeben ) . Auch die restlichen
Partien gewann der Meister (Brett 1, 5 und 8
mit den Spielern K urp j uh n/K r üger,
Schlüter und Runge ) , wovon besonders die
Partie am Brett 5 eine Hrachtleistung von Mei-

-ster ' Sämisch war . Das letzte Ergebnis fiel 2.45
Uhr morgens!  Sämisch hat also insgesamt
4 Spiele gewonnen , 6 endeten un¬
entschieden , verloren hat er keines?
Eine verhältnismäßig große Zahl Zuschauer
wohnte dem Ereignis in der „Union " z. T . bis
in die Morgenstunden bei . 8 . Ll.

VeranstaltungsKalender der IN.
Freitag , 2. April , 26 llhr , Abschnitt West, Schießen,

Schützenhof Eröpelingen und 9. April Musikzug-
Uebungsabend, WcnAe, Stefsensweg 177.

Sonntag , 4. April , 8 Uhr, Jnst .-Trupps 1—3, Ab¬
schnitt Süd , prakt . Uebung, Platz Süd , F .-, und B.-
Trupps , Dienst auf den Feuerwachen lt . Dienstplan.

Montag , 5. April , und 8. April , Easlehrtrupp , Ar¬
beitsdienst, Garage Westerstr.

Dienstag , 6. Äpril , 20 Uhr, Easlehrtrupp , Gruppe
Dienstag , Easschutzschule.

Mittwoch, 7. April , 26.36 Uhr, Easlehrtrupp , Kame-
radschastsabend, Concordia, Krummenstr.

Donnerstag , 8. April , 26 Uhr , Führer -Jnst .-Dienlt,
Unterricht , Fedelhören 6. 26 Uhr, Spielmannszug,
Schule Calvinstr.

Freitag , 9. April , 26.15 Uhr, Easlehrtrupp , Gruppe
Freitag , Gasschutzschule.

Sonnabend , 10. April , 26 Uhr, Jnst .-Trupps und
F.- und B.-Abschnitt Süd , Kameradschaftsabend.

»Irr MkMM vcMMle LrdcMkrviii
Vetriebsfiilirer muffen Kämpfer fein!

Der Leiter des Amts für Verufserziehung und
Betriebsführung in der DAF ., Professor Dr .-Jng.
Arnhold,  äußert sich in der Zeitschrift für
Organisation über die Anforderungen , die an den
nationalsozialistischen Musterbetrieb zu stellen
sind. Er weist darauf hin , daß ebenso wie die
Arbeiter anderer Völker auch der deutsche Arbei¬
ter einen klar ausgeprägten Typ ganz eigener
Art darstelle und daß diese Eigenart auch die
Form der betrieblichen Zusammenarbeit bestim¬
men müsse. Es sei verfehlt , den Versuch zu machen,
fremde Arbetts - und Betriebsmethoden aus einem
Land in ein anderes zu verpflanzen . Die Be¬
triebsarbert müsse vielmehr artgemäß gestaltet
werden , d. h. so. daß die arteigenen Kräfte nicht
darin verkümmern , sondern zur vollen Entfaltung
kommen . Der Takt der Maschine müsse, wie Dr.
Ley einmal gesagt habe , mit dem Rhythmus des
Blutes in Einklang gebracht werden . Beim natio¬
nalsozialistischen Musterbetrieb komme es einzig
und allein auf die verwirklichte Gemein¬

schaft  an , der gegenüber die technischen, wirt¬
schaftlichen und sozialen Aufwendungen bloße
Selbstverständlichkeiten seien . Die Betriebsgemein¬
schaft stehe und falle mit dem Betriebsfüh¬
rer.  Dieser müsse ein Kämpfer sein, hart , zäh
und wagemutig , er müsse ein Werker sein , der
praktisch , klug und geschickt zu handeln vermöge,
er müsse aber auch, der deutschen Art entsprechend,
so etwas wie ein faustischer Mensch sein , der über
Ideen verfügt . Nach außen sei der Betriebssichrer
Arbeitsbeauftragter der Nation , nach innen solle
er ein Vorbild soldatischer Lebensauffassung,
müsse er die verkörperte Gerechtigkeit und ein
Kraftquell für die Gefolgschaft sein.

Zusammenfassend erklärt Arnhold , daß der
nationalsozialistische Musterbetrieb « in Richt-
betrieb  sein soll, der dem anderen Vetrieben
Matzftab und Vorbild ist. Er müsse die höchstmög¬
liche Leistungsform verkörpern und eine echte Ge¬
meinschaft darstellen , ein erlebbarer Staat im
Kleinen sein, in dem der Nationalsozialismus bis
ins Letzte verwirklicht sei.

Deutsche flrbeitsfront
Freitag , 2. April

Kreiswaltung . Orts -Sozialwalter und Ortssrauen-
reserentinnen ! Führung durch das staatl. Gesundheits¬
amt und Dortrog von Dr . med. Kartenhaus.

Kreisbetriebsgcmeinschast Verkehr u . ösfentl. Betriebe.
Kundgebung um 26.36 Uhr im Casino. Es spricht Pg.
Körner.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks „Ost' um
26.36 Uhr bei Schreyer, Friesenstratze.

Ortsgruppe Eröpelingen . Besprechung der Betriebs¬
führer , Betriebszellenobmänner , Stabs - und Zellen- .
Walter sowie der Betriebs -KdF.-Warte um 26.36 Uhr
im Lokal Oesselmann.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Stabs - und Zellen-
walter um 26.36 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Utbremen. Sitzung der Lberzelle Land¬
wehr um 26.36 Uhr bei Tcgtmeher.

Ortsgruppe Ostertor. Versammlung sämtlicherZellen-
walter und KdF.-Bctricbswarte um 26.36 Uhr im
Casino, Sängersaal.

Ortsgruppe Hastedt. Zellcnwaltersitzung 26.36 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Zusammenkunft sämt¬
licher Blockwalter: der Zelle 01 bei W. Hausmann,
Holzstraße 18, um 26 Uhr : der Zelle 63 bei E. Bülow,
Brückenstraße 27, um 26.36 Uhr ; der Zelle 08 in der

Geschäftsstelleum 26.15 Uhr ; der Zelle 69 in der Ge¬
schäftsstelleum 26.36 Uhr.

NSG . ..Kraft durch Freude"
Amt „Feierabend"

Die Ortsgruppe Neustadt-Süd veranstaltet am Sonn¬
abend, 3. April , in Sielers Festsälen „einen Abend
bei Strauß " unter Mitwirkung des Neichsbundes ehem.
Militärmusiker , der NS .-Frauenschast, Ortsgruppe Neu¬
stadt-Süd , des Ouartettvereins „Glocke" e. V. Anschlie¬
ßend Tanz ! Karten zu 56 Pf ., für Militär und Ar¬
beitsdienst zu 25 Pf . im Vorverkauf in der Ortsdienst¬
stelle, Mainstraße 64; im Zigarrengeschäft Meyer, Lahn¬
straße 94; Zigarrengeschäft Kehr, Meterstr . 125; Heim¬
radio , Sögestraße, und im Restaurant in Sielers Fest¬
sälen. An der Abendkasseerhöhte Preise.

Reisen , Wandern »nd Urlaub
Der Abfcrtigungsraum für das Amt „Reisen, Wan¬

dern und Urlaub ", Nordstraße 43, ist wieder durch¬
gehend geöffnet von 16—18 Uhr.
' Sonntag , den 4. April , Sonderzug nach Hamburg.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 3,16 NM. Ab¬
fahrt ab Bremen 8.65 Uhr (Trefspunkt eine halbe
Stunde vor Absahrt Eingang Llohdbahnhos), Ankunft
in Hamburg 9.52 Uhr . Absahrt ab Hamburg 26.53 Uhr,
Ankunft in Bremen 22.56 Uhr.

Si ntag , 13. April : Autobusfahrt nach Osnabrück.
Fahrpreis sür die Hin- und Rückfahrt 4,66 M"rk. Ab¬
sahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhos.
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Petersilie , vielleicht noch Bohnenkraut und
Schnittlauch , kennt die Hausfrau und der Gar¬
tenfreund im allgemeinen , rechnet man dann noch
Sellerie , Zwiebeln , auch wohl Rote Bete hinzu,
ist die Auswahl der bekannten und in den Gär¬
ten vorhandenen Gewürz - und Kiichenkräuter
schon erschöpft.

Das ist aber zu Unrecht so! Nicht nur als
Suppen - und Essenswürze haben so zahlreiche Ge¬
wächse ihren Wert , nicht nur daß viele Speisen,
an sich geschmackloseNahrung , erst durch Kräuter
und Gewürzpflanzen schmackhaft gemacht werden,
darüber hinaus ist fast allen dieser Kllchcnkräu-
ter wie auch vielen Wildpflanzen ein « Heilwir¬
kung und gesundheitstärkende Kraft zu eigen.

Der eine oder andere wird schon Hinweise ge¬
lesen haben auf ausgesprochene Heilpflanzen,
Heilpflanzen aus upserer Wildslora , die getrock¬
net heilkräftige Tees geben . Viel einfacher und
sicherer ist der Anbau von Gewürz - und Küchen-
kräutern im eigenen Garten . Lausend geben sie
uns , in einem besonderen Eckchen, auf ein Beet
für sich gepflanzt , wertvollen Würzstoff , der ge¬
sund und schmackhaft zugleich ist, und viele von
ihnen geben darüber hinaus in den überschüssi¬
gen Mengen getrocknet ebenfalls wertvollen Ge-
sundheitstee , der jeweilig für die verschiedenen
Krankheiten unschätzbar ist.

Melisse,  stark nach Zitronen duftend , werden
die getrockneten Blätter in der Küche ver¬
wendet . Heilwirkung : bei leichten Schwäche¬
zuständen , Magenbeschwerden , Erbrechen , ner¬
vösem Herzklopfen.

Pastinak  gibt mit den Wurzeln ein Kllchen-
gewllrz und wird auch, ähnlich Sellerie , zu
Salat und als Suppengewürz verwendet . Die
Pflanze braucht lockeren Humusboden.

Salbei,  Blätter als Küchengewllrz und Heil¬
mittel gegen Halserkrankungen , gegen Nacht¬
schweiß, günstige Wirkung auf Magen und
Leber . Beliebter und angenehmer Zusatz zu
Gurgel - und Zahnwasser.

Thymian und Majoran,  zwei bekannte
Gewürzpflanzen , werden zur Blütezeit ge¬
schnitten und getrocknet, wichtige Kllchen-
gewürze . Thymian : appetitanregend , harn¬
treibend und in Salbenform gegen Rheuma¬
tismus und Hautjucken . Majoran gegen Kopf¬
schmerzen, Arterienverkalkung , schweißtreibend.

Rosmarin  dient getrocknet als Speifegewürz
und in der Heilkunde gegen chronischen Magen¬
katarrh und als Mittel gegen Kahlköpfigkeit.

Psop  wird zur Blütezeit geschnitten und ist ge¬
trocknet schmackhafter Salatzusatz und als Tun-

kenwllrze geeignet . Teeaufgüsse sind gut gegen
Bronchialkatarrh , Asthma , Rheumatismus und
Darmkatarrh.

Pfefferminze  sei noch zuletzt genannt , deren
getrocknete Blätter auch Kuchengewürz und
wertvolles Heilmittel sind. Bei Kopfschmerzen,
Erkrankungen der Verdauungswege , Magen-
krämpfen und llebelkeit , bei Nervenschmerzen,
Herzklopfen und nervösen Störungen ist
Pfefferminztee gut.

Nur eine Auslese ist in dem Vorstehenden von
den KUchengewürzkräutern gegeben und die Heil¬
wirkung jeweilig nur angedeutet . Kurze beson¬
dere spezielle Abhandlungen müssen über die ein¬
zelnen wichtigen Gewürz - und Heilkräuter nähere
Auskunft geben.

In unseren Gärten achten wir vor allem auf
den rechten Schnitt -Zeitpunkt der Kiichenkräuter,
der oft mit der Blütezeit zusammenfällt , wie Lei
Bohnenkraut , Basilikum , Esdragon und Thymian
zum,  Beispiel . Die ausdauernden Kiichenkräuter
werden am vorteilhaftesten nach dem Schnitt wäh¬
rend der Blüte gleichzeitig geteilt und so ver¬
mehrt . Mili bküller

Gedenken wir zuerst der einjährigen
Kllchengewürzkräuter:
Basilikum,  das zur Blütezeit geschnittene,

stark duftende Kraut , wird zu Suppen und
Tunken , zur Wurstbereitung und beim Ein¬
legen von Gurken gegeben . Heilwirkung : ge¬
gen chronische Verstopfung , fördert Milchbil¬
dung . Frostempfindlich , darum nach Maifrösten
auszupflanzen.

Bohnenkraut,  auch hier ist das zur Blüte¬
zeit geschnitten « Kraut Speifegewürz . Heil¬
mittel : magenstärkend , gegen Durchfall,
krampfstillend.

Vorretsch,  frische junge Blätter zu Salat,
Gemüse und Tunken . Heilwirkung des zur Zeit
der Blüte gesammelten und getrockneten Krau¬
tes gegen Gelenkrheumatismus im Anfangs¬
stadium und Brustfellentzündung . Liebt Kalk
und Sand.

Dill,  frische Blätter und reife Früchte zum Ge¬
müse und beim Einmachen der Gurken . Die
Früchte werden bei der Sauerkrautbereitung
verwertet . Heilwirkung : magenstärkend,
krampfstillend , blähungtreibende Wirkung.

Kerbel,  junge Blätter frisch und getrocknet
als Suppengewürz . Heilwirkung : gegen Haut¬
ausschlag , Blutandrang zum Kopf . Mehr¬
malige Neuaussaaten , im Sommer am besten
im Halbschatten geben jederzeit frisches Ker¬
belgrün.

Koriander,  die reisen Früchte dienen als Ge¬
würz zu Brot - und Backwaren . Heilwirkung
wie bei Dill.

Portulak,  frisches Laub zu Salat und Ge¬
müse. Zubereitung ähnlich der des Spinates.
Aussaat nach den Maifrösten.

Bon den ausdauernden Kllchengewllrzkräutern
seien nunmehr genannt:
Alant,  von dem die aromatisch riechende Wur¬

zel verwendet wird zur sogenannten Hambur¬
ger Aalsuppe . Die Heilwirkung ist harn¬
treibend.

Vibernell,  zu den Rosaceen gehörend , ist mit
frischen und getrockneten Blättern angenehmer
Zusatz zu Salaten.

Esdragon,  das Kraut wird zur Blütezeit ge¬
schnitten und getrocknet, ist Gewürzzusatz zu
Braten , Tunken und Suppen und zu Essig¬
gurken . Heilwirkung gegen Wassersucht.

Knoblauch  ist ein Zwiebelgewächs , von dem
die kleinen Zwiebeln als Gewürz und Heil¬
mittel verwendet werden . Heilwirkung : vor¬
beugend gegen Arterienverkalkung , chronischen
Bronchialkatarrh und Asthma , gegen Verdau¬
ungsstörungen und gegen Würmer.

Liebsteck,  das frische duftende Laub ist Würze
zu Suppen , zu Einmachgemü 'se. Der getrock¬
nete Wurzelstock ein gleichzeitiges Gewürz und
Heilmittel , Wirkung harntreibend und gegen
chronische Katarrhe.

Die DeselTiclTie eines Apfels
V/is ss clsr „äinsivürclsiisr" ru kukim unci^ riLskisri krocsits — Osr „Kots Lox" uricl ssin

msrlcrvllrcligsr V/sg — Vor 20 lotirsn gelangten ksissr clisssr Sorts llksr ganr Dsutscliloncl
Im Jahre 1764 nach einer gesegneten Ernte

gedachte der alte Marschbauer Francsen oben in
Sinswürden an der Spitze des Eckwarder Alten¬
deichs neu zu bauen . Das neue Haus sollte besser
werden als das alte , sollte den Stürmen trotzen
und den Reichtum des alten Vauerngeschlechts in
die Ewigkeit verkünden . Deshalb ließ sich der
Altbauer aus Holland eine Schiffsladung Ziegel
kommen. Sei es nun um die billige Transport¬
möglichkeit auszunutzen , öder war es der gute
Ruf der holländischen Baumschulen , jedenfalls
brachte das Schiff ein rundes Dutzend dicker, gut
verschnürter Ballen voller Bäume , Sträucher und
Zwiebelgewächse mit , welche dann auch mehr als
einen der großen Vorgärten schmückten; denn der
alte Franösen konnte es sich leisten , ohne Krä-
mergowinn von diesem Reichtum abzugeben . Da
der Boden gut , die Pflege aber diesen Pflanzen-
schätzen reichlich und mit Liebe zuteil wurde , so
blühten denn auch schön der Reihe nach erst die
Tulpen und Lilien,  dann nach erfolgreichem
Anwachsen die Stauden und Ziersträu¬
cher.  Mit den hochstämmigen Obstbäumen ging
es nicht so schnell, gut Ding will Weile haben;
aber nach einer Reihe von Jahren konnten die
Jungknechte mit stämmigen Leitern und die
Mägde mit Schürzen und Körben dem Reichtum
zu Leibe gehen . Die junge Bäuerin im Francsen-
hof barg ihre Aepfel und Birnen auf Stroh , die
Schlüssel zur Obstkammer wohlverwahrt am
Bund , denn zur Weihnachtszeit gab es der Mäu¬
ler viele , und den Kindern war der gebratene,
duftende Apfel im Ofen ein Heilpflaster für er¬
littene kleine Schmerzen und Entgelt für
schlimme, dunkle Wintertage . Eine Apfelart je¬
doch nur war „der " Weihnachtsapfel , nur er
zierte den Christbaum und war der kostbarste und
wohlbehiitetste . Rot und pausbäckig , dazu von
angenehm mildem Geschmack, erinnerte er an süd¬
liche Früchte , dabei haltbar und ohne Flecken.
Auch der Baum zeigte guten Wuchs und blieb
von Krankheiten und Krebs verschont . Kein Wun¬
der also , daß der „Sinswürdener " es zu Ruhm
und Ansehen brachte.

Nun hat jeder Landesteil seine Lokalsorten,
und man soll nicht glauben , daß ein Obstbaum
wie eine War « Land und Klima nach Bedarf
wechseln kann ; aber verwunderlich ist es doch,
daß ein Apfel wie dieser ein Jahrhundert lang
trotz seiner Vorzüge auf seinen ursprünglichen
Anbauort beschränkt blieb.

Vor etwa 20 Jahren gelangten Reiser dieser
Sorte nach der Hauptstadt des Reiches , um von
dort nach allen Teilen Deutschlands bis nach
Ostpreußen hin versandt zu werden , denn man

Der Kleingarten im April
Ois kdanrung von Läumsn unci Äräuctisrn ist ru Beenden —Aussaat von Lsmüssn unci KIumsn

Im Obstgarten  muß das Auspflanzen von
Obstbäumen , Weinreben und Beerensträuchern
bald beendigt werden , zu späte Frühjahrspflan¬
zung ist für das erste Anwachsen weniger vorteil¬
haft . Die im Herbst oder jetzt neugepflanzten
Obstgehölze aller Arten müssen bei trockener
Frühjahrswitterung genügend feucht gehalten
werden , besonders in leichten Böden , damit sie
kräftig austreiben können . Es sollte nirgends ver¬
säumt werden , alle Neupflanzungen sofort mit
Anhängeschildchen zu versehen , auf denen die
Sortenbezeichnungen angegeben sind. Die Blüten-
pracht wird nun bald einsetzen und unser Auge
erfreuen . Ein sicheres Fruchtergebnis ist aber
nur zu erwarten , wenn die Obstbäume auch wäh¬
rend der ganzen Blütezeit und darüber hinaus
gepflegt werden . Der Boden muß dauernd locker-
gehalten werden und genügend Dungkraft haben.
Die Baumscheiben sind öfters zu behacken und
unkrautfrei zu halten . Reichliche Bewässerung
fördert und erhält den Fruchtansatz . Erst bei ge¬
nügender Wasserzufuhr werden die Nährstoffe im
Boden gelöst und in die Vlattspitzen befördert.
Einfaches Begießen des Stammes genügt bei
Trockenheit nicht, sondern es ist nützlich, dafür
«inen kreisförmigen Gießgruben oder auch tiefe
Löcher herzustellen . Verkehrt ist es andererseits,
die Baumscheiben muldenartig so zu vertiefen,
daß das Wasser stehenbleibt und den Boden ver-
säuert ; ganz« Obstbestände sind daran schon zu¬
grunde gegangen . Die Spritzung gegen Schäd¬
linge und Krankheiten „vor der Blüte"  er¬
folgt beim Aufbrechen der Knospen , oft wird
noch «ine zweite Spritzung vor dem Aufbrechen
der Blüte erforderlich . Nach dem Abfallen der
meisten Vlütenblätter erfolgt die erste Spritzung
„nach der Blüte"  und 8 bis 5 Wochen dar¬
auf eine zweite Spritzung . Man verwende dazu
nur anerkannte Spritzmittel , die von der Biolo¬
gischen Reichsanltalt geprüft sind. Pfirsichs , Apri¬
kosen und Weinspalier werden in dieser Ueber-
gangszeit gegen Sonnenbestrahlung beschattet
und , wenn nötig , gegen Frost geschützt.

Im Gemüsegarten  werden die freien Aus¬
saaten fortgeietzt ' oder Folgeaussaaten vorgenom¬
men . Bereits aufgelaufene Saat wird alsbald
vorsichtig gehackt und behäufelt . Geschützt liegende

Beete werden mit den im Mistbeet oder in Hand-
kästen und Töpfen gezogenen Pflänzchen bestellt,
wobei Fruchtwechsel und Düngungsweise zu be¬
achten sind. Die im Herbst und Winter vorberei¬
teten Flächen werden jetzt nur leicht durch-
aehackt oder geharkt . Von den Herbstaussaaton
sind es besonders die im kalten Kasten überwin¬
terten , abgehärteten Kohlpflanzen , die jetzt aus¬
gepflanzt werden , zuerst Kohlrabi . Frühe und
späte Kartoffeln werden gesetzt. Das erste Aus¬
pflanzen der Jungpflanzen muß vorsichtig durch¬
geführt werden . Vor Frosteinwirkungen werden
sie durch Strohmatten , Reisig usw. geschützt, als
Einzelschutz dienen Papier Hauben,  umge¬
stülpte Töpfe , Kästen und dergl . Der Garten¬
freund ist, durch Schaden klug gemacht, erfinde¬
risch in solchen Schutzmitteln ; der Haubenschutz
hat sich z. V. im kleinen längst bewährt und wird
auch im Großanbau von Gemüse verwandt . Na¬
türlichen Schutz gegen scharfe Bodcnwinde bieten
Heckenanlagen , Zierbüsche usw.

Im Ziergarten  blühen bereits zahlreiche
Blumen , die unter der Winterdecke im Freien
ausgehalten haben , solche Frühlingsblllher soll¬
ten in keinem Garten fehlen . Die Knollen von
Gladiolen und Montbretien werden im April
verpflanzt , die frostempfindlichen Dahlien , ferner
Canna und Begonien erst im Mai . Der Samen
von vielen Sommer -(Einjahrs -) blumen wird , ent¬
sprechend den beigegebenen Kulturanweisungen,
ins Freiland ausgesät ; die Sortenauswahl ist
durch Zusammenstellungen der Gärtnereien und
Samenhandlungen erleichtert . Zu Anfang des
Monats können noch Rosenhochstäinme und Busch¬
rosen gepflanzt werden , gute Vodenvorbereitung
ist zu empfehlen , damit sie rasch anwachsen und
rechtzeitig zum Blühen kommen. Nadelhölzer
pflanzt man am besten Ende April  mit Bal¬
len , Feuchthaltung ist nach der Pflanzung not¬
wendig . Alle anderen Ziergehölze und Sträucher
werden kurz vor dem Austrieb verpflanzt , da sie
sich dann bei einiger Pflege besser fortentwickeln.
Die Aussaat von Rasensamen kann zwar jeder¬
zeit erfolgen , sie ist aber für die zweite April¬
hälfte besonders zu empfehlen.

. ksi von vietztiusen

war vorsichtig geworden , und Obstsorten gab es
wie Sand am Meer . In Erfurt , der Gärtnerstadt,
erkannte man seinen Wert und nannte ihn
„Moderapsel " (Modderapsel ) , weil man annahm,
er sei ein Amerikaner . In der Tat gleicht er im
Aussehen den vor allem im Winter angebotenen
„Amerikanern " . In Holland aber zählt er zu den
Besten des Landes , und man nennt ihn deshalb
dort „Krone Eröningens " und schicktihn in alle
Länder , standesgemäß verpackt und ausgestattet.
Soweit die Geschichte, was nun folgt , geht uns
im besonderen an . Ein Nachkomme dieses alten
Vauerngeschlechts hat , als Privatmann in Bre¬
men lebend , etliche dieser Apfelbäume als kost¬
bares Gut mit nach seinem jetzigen Besitztum ge¬
nommen und stellte einige dieser Früchte ge¬
legentlich einer Obstsortenschau im Museum aus.
Dort machte er die verblüffende Feststellung , daß
„sein " Apfel dort bereits vertreten war . Der
andere Aussteller , ein zuverlässiger alter Gar¬
tenfreund und Liebhaber besonderer Arten , hatte
seinerzeit ebenfalls Reiser erhalten und Gefallen
an der Frucht gefunden . Auch hatten einige grö¬
ßere Baumschulen diesen Apfel bereits zum Ver¬
kauf vermehrt und angeboten . Käufer hatten sich
allerdings -. nur wenige -gefunden , denn unbe¬
kannte Sorten pflanzt niemand gern , auch war
er in keinem Sortiment enthalten und empfoh¬
len . Aber ein alter Fachmann wußte Rat . Be¬
kanntlich entspricht die Apfelsorte „Eox Orangen
Renette " besonders hier bei uns nicht immer den
Anforderungen , die ein Gartenbauer an einen
Dauerapfel stellt . Besonders deshalb , weil diese
Sorte wenig krebsfest ist. Deshalb hat ein Be¬
rufener nun unserer neuen — alten Sorte den
Namen „Roter Eox " gegeben ; unter diesem
Namen wird die Sorte in Zukunft im Handel
zu haben sein. Schreiber dieser Zeilen hat sich
von dem vorzüglichen Wohlgeschmack überzeugen
können und hat als ersten Baum im Garten
einen alten „Eox " veredelt . Der Anbau kann
dringend empfohlen werden , ein Massenanbau
wird uns mehr denn je von der Einfuhr fremder,
ausländischer Ware frei machen.

Achtmann,
Obergärtner vom Osterholzer Friedhof.

Giitezeicken an Dbstbäumen
Das Markenetikett bürgt für Sortenechtheit

Im Rahmen des Vierjahresplanes muß auf
allen Gebieten der Landwirtschaft und des
Gartenbaues eine Leistungssteigerung einsetzen.
Dies gilt auch für den Obstbau , wo vielfach noch
überalterte Bestände oder minderwertige Sorten
anzutreffen sind. Der Reichsnährstand hat es
deshalb übernommen , sog. Vaumschulprüfunaen
einzuführen , bei denen hochwertige junge Obst¬
bäume ausgewählt werden . Nur gesundes und
sortenechtes Pflanzmaterial wird zugelassen und
nach Güteklassen eingeteilt , worauf die Bäumchen
das im Bild gezeigte Markenetikett  er¬
halten . Dieses Gütezeichen des Reichsnährstandes
ist auf einem Kartonstreifen aufgedruckt , der in
der Baumkrone schlingenförmig befestigt wird.
Für jeden Baum . der dieses Markenetikett besitzt,
wird die Sortenechtheit vom Tag der Lieferung
ab auf die Dauer von 5 Jahren verbürgt.

Das Eti selwe
^ >1
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Gleich wichtig und wertvoll zur Kultur von
Frühgemüse und als Anzuchtkasten ist für den
Gartenfreund das Mistbeet . An sonniger Stelle
im Garten ein Kasten aus starken Bohlen , die
15 bis 20 em aus der Erde Herausstehen , errichtet,
nimmt die Mistbeetfenster auf . Ist die Möglich¬
keit für mehrere Fenster nicht gegeben , so wird
auch ein einfenstriger Kasten wertvolle Dienste
leisten . Unsere ersten Gemüse- und Sommer¬
blumenpflanzen werden unter diesem Fenster an¬
gezogen , dann wieder im Juki/August die Aus¬
saat von Zweijahrspflanzen vorgenommen und
die erforderlichen Erünkohlpflanzen zum Spät¬
sommer vorkultiviert . Sind mehrere Fenster vor¬
handen , so kann der Gartenfreund mit bestem Er¬
folg um Wochen früher Radieschen , Salat , Ka¬
rotten , ' auch Kohlrabi ernten . Zu späterer
Jahreszeit den Kasten mit Gurken oder Melonen
nutzen.

Für letztere Kultur , für die Eemüsetreiberei und
auch zur Anzucht der ersten Gemüsepflanzen muß
das Mistbeet warm  gepackt werden . In dem
ca. 60 bis 70 em tief ausgehobenen Kasten brin¬
gen wir eine Schicht strohigen Pferdemistes ein,
der mit etwas trockenem Laub untermischt wird,

angefeuchtet und mit der Dunggabel festgepackt
(besonders die Ränder sind herunterzutreten ) sich
unter den mit Matten bedeckten Fenstern sehr
bald erhitzt . Nach einigen Tagen des Ausdünsten?
kommt auf diese Dungpackung eine Schicht guter
Mistbeet -, Laub - und Komposterde in ca 1S em
Stärke . Nach abermaligem Warten von einigen
Tagen können die Aussaaten vorgenommen wer¬
den . Durch Vlumenstäbe werden die einzelnen
Saatfelder verschiedener Arten sauber getrennt
und mit Etiketten genauer Sortenangabe vor¬
sehen (siehe Bild ) . Das notwendige Verstopfen
zur Erzielung kräftiger Pflanzen wird ebenfalls
im Mistbeet vorgenommen.

Wurden zum Auflaufen der Saat die Fenster
geschlossen und dunkel gehalten , so ist mit zu¬
nehmendem Wachsen der Keimlinge und vor allem
nach dem Anwachsen bei den verstopften Setz¬
lingen bei Tageswärme und Sonnenschein reich¬
lich zu lüften , um abgehärtete und widerstands¬
fähige Pflanzen zu erzielen . Die Anschaffung
eines oder mehrerer Mistbeetfenster macht sich
stets im Laufe der Jahre durch billige Pflanzen-
anzucht und Frühgemüse bezahlt.

M . N.

zum Grünfutter
^Velclis Ekelten clsn Xlsintisrrllcfttsrim

Die Hauptarbeit des Geflügelhalters in diesem
Mdirat wendet sich der ' K ü S 'emm üf 'züAt ' zü,'
von deren sachgemäßer Durchführung der ganze
Erfolg der Hühnerhaltung abhängt . Ein beson¬
derer Vorteil der frühzeitig anfallenden Kücken
ist deren Entwicklung zu guten Winterlegerinnen.
Bei Mai - und Junikücken tritt diese Eigenschaft
jedoch weniger hervor . Von Wichtigkeit ist auch
die sachgemäße Ernährung der Jungtiere , aller¬
dings gehen die Ansichten mancher Geflügelhalter
hinsichtlich der besten FUtterungsart wesentlich
auseinander . Auf jeden Fall ist die Gepflogen¬
heit unrichtig , die jungen Tiere die ersten
48 Lebensstunden hindurch hungern zu lassen, weil
sie angeblich vom Ei her noch genügend Vorrats¬
nährstoff besitzen. Schon vom ersten Tag an kann
man nach 'einigen Stunden bereits etwas
Magermilch  und Grütze  verabreichen ; da¬
gegen ist die Verabfolgung von gekochten Eiern
unzweckmäßig . Auf die vielseitige Zusammen¬
setzung des Erstlingsfutters ist Wert zu legen , die
Mischung kann beispielsweise aus Grütze,
Hirse , Haferflocken  und dgl . bestehen.
Später kann man auch etwas Getreide¬
schrot  hinzufügen . Manchmal empfiehlt sich
auch der Kauf eines von zuverlässigen Firmen
bezogenen fertigen Aufzucht -Mischfutters . Auf
keinen Fall bemesse man die einzelnen Gaben zu
reichlich , sondern verfüttere lieber öfters kleinere
Mengen . Die Beigabe von Grünfutter aller ^ Art
wirkt sich sehr günstig auf den Gesundheitszustand
der Kücken aus . Bei den Legehennen  ist die
Fütterung im wesentlichen die gleiche wie im
Vormonat . Jedenfalls vermeide man möglichst
einen Futterwechsel , weil dadurch die Legeleistun¬
gen ungünstig beeinflußt werden könnten.

Für das Setzen der Gänse  brüten ist nun —
falls noch nicht geschehen — die höchste Zeit , da
die Aufzucht der Jungtiere gerade in den heißen
Monaten sonst manche Schwierigkeiten verursacht.

In diesem Monat ist das Brutgeschäft der En¬
ten in vollem Gang . Allerdings sind manche
Enten wenig zuverlässige Brüterinnen , so daß

. sicherheitshalber viele Besitzer von Wassergeflügel
zum Ausbrüten der Enteneier vor allein Hennen
heranziehen . Eine Lohnbrut oder die Benutzung
einer Brotmaschine wird sich dort empfehlen , wo

^pril smvartsn —^ utruckit ctsr lungtisrs
ein größerer Bedarf an Jungenten vorliegt . Die

' eben ausgeschlüpften Entchen verlangen vor allem
einen vollkommen trockenen zugfreien und warmen
Stall . Während der ersten zehn Lebenstage reicht
man den Tieren am besten in Milch einge¬
weichtes , altbackenes Weißbrot  neben
gehacktem Grünfutter . Wie die Hühnerkücken er¬
halten auch die jungen Enten nach einigen Ta¬
gen schon etwas Getreideichrot . Man trenne be¬
reits die Jungtiere im Alter von 10 Tagen nach
ihrer Bestimmung als spätere Mast - und Zucht¬
tiere.

Der Beginn der Grünfütterung kommt auch
unseren Ziegen  zugute , die nun einen mög¬
lichst ausgedehnten Weidegang bekommen sollen.
Der Uebergang von der Rauhfutter - zur Grün-
fütterung muß im Anfang jedoch ganz allmählich
erfolgen , damit sich keine schädlichen Nachwir¬
kungen im Organismus des Tieres , besonders
Verdauungsstörungen , einstellen . Die älteren
Ziegen bringt man deshalb — anfangs möglichst
nur in den warmen Mittagsstunden — auf die
Weide , später läßt man auch die Lämmer am
Weidegang teilnehmen . Man vermeide dabei
nasse Standplätze . Auf die Gesundheit und Lei¬
stungsfähigkeit der Jung - und Alttiere ist der
freie Äuslauf von größtem Einfluß . Daher denke
man daran , diesen vierbeinigen Hausgenossen
schleunigst einen solchen herzurichten (und wenn
es auch nur ein kleiner Tummelplatz ist !) , und
zwar der Einfachheit halber nach Möglichkeit ein¬
gezäunt . In der warmen Frühlingsluft wird
man dann mit Freude das gesunde Heranwachsen
der Zicklein beobachten können , auch die Altziege
dankt diese naturgemäße Haltung mit vermehrtem
Milchertrag.

Einen allmählichen Uebergang von der Winter-
fütterung zur Grünfütterung wird man nun auch
bei den Kaninchen  vornehmen . Sinngemäß
gilt hier ebenfalls das bei der Fütterung und
Haltung der Ziegen Erwähnte . Umfriedete
Äusläufe , die man vor die Stallungen setzen
kann , leisten hier gute Dienste . Bei der Freiland-
haltung der Stallhasen wird bekanntlich der Er¬
trag und die Güte der Wolle erhöht.

Imckmig Ltacklsr

Das Lammen cter Ziege
Bei Erstlingsziegen , vor allem bei sogenannten

„Uebergängerri ", sind die Zeichen der bestehenden
Trächtigkeit zuweilen kaum zu bemerken . Ehe
man da zu einer etwaigen Schlachtung schreitet,

.soll man unbedingt 8 bis 14 Tage warten . Die
Fälle sind durchaus nicht selten ^ daß bei einer
vorzeitigen Schlachtung sich dennoch ein Lamm in
dem geschlachteten Tiere fand . Dann sind Aerger
und Enttäuschung natürlich sehr  groß.

Das Putzen und der Klauenschnitt unterbleiben
am besten während der letzten Zeit der Trächtig¬
keit, um eine Schädigung der Tiere durch un¬
vorsichtige Bewegungen zu verhüten . Kurz vor
der Lammung sorge man für reichliche Einstreu.
Naturgemäß vollzieht sich der Geburtsvorgang in
den meisten Fällen glatt innerhalb anderthalb
bis zwei Stunden . Vor irgendwelchen Eingriffen
kann nicht genug gewarnt ' werden ; ganz beson¬
ders , wenn man wenig von der Sache versteht.
Zieht sich die Geburt länger als zwei Stunden
hin , so ziehe man einen Tierarzt oder sonst «inen
Sachverständigen hinzu , die feststellen können , ob
irgendein Hindernis oder eine verkehrte Lage der
Frucht vorliegt . Manches wertvolle Tier könnte
so gerettet werden.

Die Nabelschnur reißt von selbst ab , trocknet
nach kurzer Zeit und fällt ab . Ein Abbinden mit
einem in Karbolwasser getauchten Vändchen wird
sich meist erübrigen . Nach der Geburt leckt die
Mutter die jungen Tierchen trocken; sie versuchen
auch bald zu saugen . Ein Melken ist erst nach
8 bis 10 Stunden nötig ; zunächst braucht das
Muttertier nichts als Ruhe . Als erstes Gesöff gibt
man einen lauwarmen Trank mit etwas Kleie,
Oel und Brotstllckchen. — Bekannt ist die Nei¬

gung der Ziege , die Nachgeburt zu küssen. Da¬
her ist der Abgang der Nachgeburt , der Om "U
lange hinauszieht , unter allen Umstanden abzu¬
warten , um sie sofort aus dem Stalle zu ent¬
fernen.

Die Tnyerlingsplage
Engerlinge meiden bekanntlich kalkhaltigen Bo¬

den. Daher wird immer ein HauptabwehrmMek
die gründliche und zeitige Kalkung  des Ge-
miiicbodens sein. Wo dies im Herbst oder Winter
verpaßt wurde , kann man vor der Bestellung der
stark gefährdeten Beete noch mit S ch wefel-
kohlenstoff  arbeiten . Hierbei ist jedoch Vor¬
sicht zu üben . da dieses Mittel feuergefährllch
ist. Man darf also dabei nicht mit offenem Licht
oder brennender Zigarre hantieren . Zur wirk¬
samen Bekämpfung der Engerlinge benötigt man
auf den Eeviertmeter Boden etwa 40 Gramm
Sckiweielkohlenstoff , der auf mehrere , 1 Zentimeter
tiefe Löcher — etwa 5 Stück — verteilt wird.
Die Löcher werden nach dem Eingeben zugetreten.

Da die Engerlinge sich gern nach frisch mit
Stallmist gedüngtem Boden hinziehen , sollte man
damit entsprechend vorsichtig sein. Man findet
für Engerlingslagen auch einmal einen anderen
guten Ersatzvolldünger . Wo die Plage besonders
zu befürchten ist, muß auch das Aufsammeln , das
in vielen Gegenden mit Erfolg durchgeführt
wurde , mehr beachtet werden.

Obstbaninspebtor Deal!

Voravtvortliob : Asinr Diselror,  Bremen
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Linzug der Kriegsmarinein Brake
u. Brake , 1. April.

Ganz Brake stand am Donnerstag im Zeichen
des Einzuges der 4. Schisfsstcimmabteilung der
Nordsee . Die gesamte Bevölkerung der Stadt nahm
begeisterten Anteil an diesem für sie so bedeu¬
tungsvollen Ereignis . Sämtliche Straßen bildeten
ein Flaggenmeer . Die feierlichen Veranstaltungen
begannen an der Stadtgrenze , wo die von Kapi-
tänleutnant Dahle  geführte Ehrenkompanie der
4. Schiffsstammabteilung der Nordsee von Bür¬
germeister Reich begrüßt wurde . Unter Voran-
tritt der Marinekapelle rückte die Ehrenkompanie
dann in Brake ein , wo sie von einem Ehrensturm
der SA . in Empfang genommen wurde . An der
Kaje hatten während des Anmarsches der Ehren¬
kompanie bereits Abordnungen der Politischen
Leitung des Kreises Wesermarsch der NSDAP.
und sämtlicher Gliederungen der Partei sowie
der angeschlossenen Organisationen Aufstellung
genommen.

In Willens Hotel erfolgte die offizielle Be¬
grüßung des Kommandeurs der 4. Schiffsstamm¬
abteilung der Nordsee , Korvettenkapitän Gla¬
ser,  durch Bürgermeister Reich . Der Komman¬
deur schritt in Begleitung des Bürgermeisters die
Front ab . Anschließend nahm Wägermeister Reich
das Wort zu einer Ansprache , in der er der Tat¬
sache gedachte , daß die erste deutsche
Reichsflotte unter Admiral Brommy
Brake als Heimathafen  gehabt hat uns
daß das Jahr 1849, in dem diese Reichsflotte
gegen die dänische Flotte zu einem siegreichen Ge¬
fecht ausrückte , dann aber wenige Jahre später
öffentlich versteigert wurde , weil das in sich zer¬
rissene deutsche Volk die Notwendigkeit einer
Flotte nicht einsehen wollte , ebenso fest in der Ge¬
schichte der Stadt verankert sei wie der 1. April
1937. an dem die junge deutsche Kriegsmarine
ihren Einzug hielt.

Korvettenkapitän Glaser sprach die Bitte aus,
daß die Bürger der Stadt Brake sich dafür ein¬
setzen möchten, daß Brake den jungen Soldaten
eine Vaterstadt werde . Die Kriegsmarine werde
sie dafür zu treuen Söhnen dieser Stadt er¬
ziehen , die dem Namen der Stadt Ehre machen.
Er schloß seine Ausführungen mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler.

Die Truppe verweilte dann noch eine kurze
Zeit auf der Käje , während die Organisationen
und Gliederungen die Kaje geschlossen verließen
und sich zur Einweihung der Admiral -Brommy-
Straße begaben , die durch Bürgermeister Reich
mit einer kurzen Ansprache vorgenommen wurde.
Die Truppe begab sich dann zu den neuen
Kasernen , die an der gleichen Stelle erbaut wur¬
den, wo auch die Marine des Admirals Brommy
ihre Unterkunft gefunden hatte . Hier fand nach
einer kurzen Ansprache des Baumeisters Block
die Uebergabe der Kasernen an die Schiffsstamm¬
abteilung statt . Die Kasernen wurden darauf
nach einer feierlichen Flaggenhissung durch Kor¬
vettenkapitän Glaser in den Dienst gestellt.

VsxsKsslk
HJ . sammelt Altmaterial . Am Sonntag , dem

4. April , wird die H2 . die Altmaterial -sammlung
im unteren Stadtteil fortsetzen. Die Hausfrauen
werden gebeten , sich hierauf einzurichten . 54

Der Betriebssichrer der Bremer Wollkämmerei,
Direktor Walter Jung , beging gestern sein 25-
jähriges Jubiläuni . Nach dem Tode seines Vaters
im Jahre 1936 wurde er zum Betriebssichrer be¬
stimmt . Dem Jubilar wurden zahlreiche Ehrungen
zuteil . 54

Tödlich verlaufener Motorradunsall . In Vlu-
menthal ereignete sich ein schwerer Berkehrs-
unfall . Ein Motorradfahrer mit Sozius geriet
in einer Kurve auf ' den Vürqersteig , wobei die
Fahrer von der Maschine geschleudert wurden.
Der Beifahrer erlitt tödliche Kopfverletzungen,
während der Kraftfahrer mit leichteren Ver¬
letzungen davonkam.

^ « INANck

Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Bremer
Wollkämmerei kann Obermeister Heinrich Nowack
zurückblicken. 54

Issua»

Ein Abend des Jungvolkes fand in Lesum
statt . In bunter Folge zeigten die Pimpfe Aus-
schnitte aus dem Lagerleben . Sie brachten lustige
Einfälle iowie Spiele und bewiesen , daß sie auch
turnen können . Von Volk und Fahne wurde ge¬
sungen und gesprochen. Jungbannführer Werner
van den Bergh erzählte den Eltern vom Wollen
und dem Sinn der HJ . Der Abend erfüllte so sei¬
nen Zweck, die beiden großen Erziehungsgemein¬
schaften Elternhaus und HJ . zusammenzuführen.

54
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Neue Dienststunden bei den Behörden . Mit Wir¬
kung vom 1. April sind die Dienststunden bei der
landrätlichen sowie der KreisauÄchußverwaltung
und der Stadtverwaltung wie folgt festgelegt:
7 bis 13 Uhr und 14.39 bis 17.30 Uhr . Mittwochs
und Sonnabends von 7 bis 13 Uhr . 54

65jährige Ehejubelfeier . Ministerpräsident Ge¬
neraloberst Eöring hat den Eheleuten Antoni
und Antje Even in Osteel Kreis Norden , Re¬
gierungsbezirk Aurich , anläßlich ihrer 65jähriaen
Ehejubelfeier am 1. April d. I . ein Glückwunsch¬
schreiben und ein Ehrengeschenk überreichen
lassen.

V^ iUisIaisIiavsn

Landgerichtspräsident Brand übernimmt das
neue Amtsgericht Wilhelmshaven . Die durch die
Zusammenlegung der Jadestädte bedingte Ver¬
einigung der bisherigen Amtsgerichte Wilhelms¬
haven und Rüstringen erfolgte in einer Feier¬
stunde durch den Präsidenten des Landgerichts
Oldenburg , Dr . Brand . Die feierliche Uebernahme
fand in Gegenwart des Kreisleiters Meyer , aller
Richter , Beamten und Angestellten der beiden
Amtsgerichte und im Beisein der gesamten
Rechtsanwaltschaft im ehemaligen Rustringer

Amtsgericht statt . — 2n dem bisherigen Amts¬
gericht Wilhelmshaven werden alle Strafsachen
untergebracht , in dem bisherigen Amtsgericht
Rüstringen alle Zivilsachen . Wilhelmshaven be¬
kommt ein eigenes Schöffengericht , dem auch die
Amtsgerichtsbezirke Jever und Varel zugeteilt
werden . Auch das Arbeitsgericht Wilhelmshaven
ist für diese Bezirke zuständig . Bei dem neuen
Amtsgericht Wilhelmshaven verbleiben die preu¬
ßischen Ortschaften Neustadtgödens und Eödens,
die an der oldenburg -ostfriesischen Grenze liegen.

65

Das neue Land Oldenburg . Mit dem Inkraft¬
treten des Reichsgesetzes vom 26. Januar 1937
besteht das Land Oldenburg aus dem bisherigen
Landesteil Oldenburg und der bisherigen preußi¬
schen Stadt Wilhelmshaven sowie dem Wohn-
platz Eckwarderhörne . Das Land Oldenburg ist
jetzt 5387,14 Quadratkilometer groß , es hat , nach
den Ziffern der Volkszählung von 1933, 466 438
Einwohner.

Fast 8« 666 Zentner Butter im Jahre 1838 um¬
gesetzt. In der ordentlichen Hauptversammlung
der Verkaufsvereinigung oldenburgischer Molke¬
reien erstattete das Vorstandsmitglied Nothold,
Oldenburg , den Geschäftsbericht für - das Jahr
1936. Es wurden 21928 Zentner Butter im
Werte von 3113 922,01 RM . an die Konsumenten
herangebracht . Die pflichtgebundenen Butter-
ablieferungen an den Milchwirtschastsverband
Niedersachfen betrugen 35 851 Zentner im Werte
von 4 818 525,57 RM . Das entspricht einem An¬
steigen des Warenumsatzes von 19 912 Zentner
im ' Jahre 1938 auf 57 779 Zentner im Jahre
1936. Nach Abschreibungen in Höhe von 28 638,65
RM . betrug der Reingewinn 23 898,73 RM.

Inbetriebnahme des neuen Wasserwerks Olden¬
burg . Am Donnerstag wurde das neue Wasser¬
werk . das im Norden der Stadt Oldenburg er¬
baut wurde , in Betrieb genommen . Es wird
gemeinsam mit dem Wasserwerk in Donnerschwee
die Versorgung der Stadt Oldenburg mit Wasser
vornehmen . Das Wasser wird mit zwei Roh-
wasserkreiselpumpen von je 69 Kubikmeter Stun¬
denleistung aus zwei etwa 33 Meter tiefen Brun¬
nen gewonnen.

Srsmsrldsvsm

Dritte Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung
der Stadtgemeinde Bremerhaven für das Rech¬
nungsjahr 1936. Mit Genehmigung des Präsi¬
denten der Eemeindeaufsichtsbehörde in Bremen
wird , wie wir dem Gesetzblatt der Freien Hanse¬
stadt Bremen vom 1. April entnehmen , nachdem
der Entwurf des Dritten Nachtragshaushalts¬

planes mit den Cemeinderäten am Freitag , dem
26. Februar 1937, beraten worden ist, folgende
Nachtragssatzung festgestellt : Der Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1936 wird für den ordent¬
lichen Haushalt ' in der Einnahme auf 6 293 269
Reichsmark , in der Ausgabe auf 6 293 269 RM .;
für den außerordentlichen Haushalt in der Ein¬
nahme auf 173 217 RM .. in der Ausgabe aus
173 217 RM . festgesetzt.

rsrxv
Bürgermeisterwechsel . Die Gemeinderäte der

Gemeinde Farge hatten gestern im Rathaus eine
Sitzung , um sich von ihrem scheidenden Bürger¬
meister zu verabschieden . Bürgermeister Thay-
lor  hat 29 Jahre die Gemeinde Farge geleitet
und unter seiner Leitung kam im Jahre 1923 auch
die Eingemeindung der Gemeinde Rekum zu¬
stande . Er steht heute im 69. Lebensjahr und tritt
aus diesem Grunde in den Ruhestand . Zu seinem
Nachfolger wurde OrtsgruppewleiterPg . K Lh l ke
berufen . "4

Die Stadt Winsen -Luhe ehrt Johann Peter
Eckermann . 2n diesen Tagen sind 100  Jahre
vergangen , daß Winsens großer Sohn Johann
Peter Eckermann seine „Gespräche mit Goethe
der Öffentlichkeit vermittelt hat . In dem von
der Stadt hergerichteten Schloßgarten soll nun¬
mehr ein Johann -Peter -Eckermann -Denkmal aus¬
gestellt werden.

l .A « svurs
Feierliche Ueberleitung der Gauleitung Ost¬

hannover nach Lüneburg . Am Tage des Inkraft¬
tretens des Eroß -Hamburg -Gesetzes, an dem Har-
burg -Wilhelmsburg der Hansestadt Hamburg ein¬
gegliedert wird , erfolgte die feierliche Ueberler-
tung der Eauleitung Osthannover nach Lüneburg.
Gauleiter Telschow wurde von dem Oberbürger¬
meister von Lüneburg , Wetzel . und Kreisleiter
Lange sowie durch den Regierungspräsidenten
von Lüneburg Matthaei in ihrer neuen Wir¬
kungsstätte herzlich begrüßt.

Deutscher Bauernfunk
Freitag , 2. April

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — Der Bauer hört . 1. Schluß mit
den trockenen Erünlandflächen ! 2. Anbau und
Düngung der Süßlupine.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Landfunk . Vor¬
dringliche Maßnahmen zum Schutz und zur Pflege
des Bauernwaldes im Frühjahr.
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Dem Tierheim deS Bremer Tier-
schutzvsreins übergeben: ein Bastard¬
hund , eine Schcherhündin und ein
Schäferhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier-
heim, verlängerte Hemmstraße, gegen
Ausweis, sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizeidirektion.

Anmeldungen für die Berufsschulen
Die aus Grund der gesetzlichenBe¬

stimmungen der Berufsschulpflicht
unterliegenden Jugendlichen find, so¬
weit noch nicht geschehen, an den
nachbezeichneten Stellen zum Schul¬
besuch anzumelden, und zwar:
I . die in Großhandelsbetrieben, in

kaufmännischen Büros , industri¬
eller Betriebe oder in den Kanz¬
leien der städt. Betriebe, der Kör¬
perschaften öffentlichen Rechts
(Krankenkasse, Berussgenossenschas-
ten, Landesversichcrnngsanftalt und
Kammern), der Rechtsanwälte, No¬
tare und Gerichtsvollzieher tätigen
Jugendlichen beiderlei Geschlechts
(Lehrlings und Gehilfen) in der
Kanzlei der Berufsschule für den
Großhandel, Balgebrückstraße 31,
in der Zeit von 11—13 oder 18
bis 18 Uhr,

II . die in Einzelhandelsbetrieben tä¬
tigen Jugendlichen beiderlei Ge¬
schlechts(Lehrlinge und Gehilfen)
einschließlichder in Ladengeschäf¬
ten von Gewerbetreibenden als
Berkäuser(innen) Tätigen sowie
die in Küpercibetrieben beschäftig¬
ten Jugendlichen in der Kanzlei
der Berufsschule sllr den Einzel¬
handel, Neustadtswall 80, in der
Zeit von 8—12 Uhr oder 14 bis
18 Uhr,

HI . die in gewerblichen Betrieben
beschäftigten Jugendlichen beider¬
lei Geschlechts(Lehrlinge, Gesellen,
Gehilfen) sowie die als ungelernte
Arbeiter tätigen männlichen
Jugendlichen (Transportarbeiter,
Packer, Lausburschen, Boten, Bei¬
fahrer , Liftboys, Arbeiter in land¬
wirtschaftlichen Betrieben u. dgl.)
in der Kanzlei der Berufsschulen
für das Handwerk, An der Weser¬
bahn 4, am 8., 7. und 8. April,
8 bis 1 Uhr,

IV . alle in Bremen wohnenden oder
beschäftigten Mädchen, die die all-
gemein-bildenden Schulen mit Ab¬
schluß des 8. Schuljahres ver¬
lassen, in der Kanzlei der Berufs¬
schule für Hauswirtschaft, Stern¬
straße 1, 9—12 Uhr.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet,
jeden von ihnen beschäftigten schul¬
pflichtigen Jugendlichen spätestens
am 6. Tage, nachdem sie ihn ange¬
nommen haben, zum Schulbesuchan¬

zumelden. Die Vereinbarung einer
Probezeit befreit nicht von der Ver¬
pflichtung zur rechtzeitigen Anmel¬
dung. Sofern zu Ziffer IV «in Schr¬
öder Arbeitzverhältnis nicht besteht,
haben die Eltern oder Vormünder
die Anmeldung vorzunehmen.

Die Berufsschulpflicht dauert bis
zur Vollendung des 18. Lebensjahres.
Vorhergegangener Besuch einer höhe¬
ren Schule befreit nicht von der Ver¬
pflichtung zum Besuch der Berufs¬
schule.

2. 4. 1937. Landcsschulbchörde,
Abt. Berufs - und Fachschulen.

Versteigerung
Am Freitag , 2. April ds. Js ., ab

15 Uhr, sollen in dem Berkaufslokal
des Fürsorgeamts Bremen, Bunten-
torsteinweg, Eingang Hossmannstraße,
diverse Nachlaßsachen meistbietend
versteigert werden. Der Zuschlag er¬
folgt nach annehmbarem Gebot. Be¬
sichtigung Stunde vorher.

Fllrforgcamt Bremen.

Die Schleusengebühren für die Kuh¬
sielschleusesind für das Jahr 1937
wie folgt festgesetzt:

K. für Mitglieder der Fachämter
Rudern, Kanusport , Segeln und
Motorjachtsport /des DRfL.

RM. 1,50 für Boote ohne Motor,
RM. 4,— für Boote mit Motor.

Diese Karten haben nur in Ver¬
bindung mit dem für 1937 gültigen
Ausweis des DRfL. Gültigkeit.

8 . sür Nichtangehörige der unter
K. genannten Jachämter:

RM. 4,50 sür Boote ohne Motor,
RM. 10,— für Boote mit Motor.

Die Jahreskarten unter il . sind
nur durch die Vereinssührer erhält¬
lich: die Jahreskarten unter 8 . an
der Kasse des Bauhofes (.Herrlichkeit)
oder beim Schleusenwärter.

0 . Karten für Einzelfahrten sind
nur beim Schleusenwärter zu

lösen zum Preise von
RM. 0,50 für Boote ohne Motor,
RM. 1,— sür Boote mit Motor.

Gegen Vorzeigung der Quittung
über die bezahlte Hinfahrt ist die
Rückfahrt innerhalb zwei Tagen frei.

Die Jahreskarten bzw. die Quit¬
tung über die Hinfahrt sind dem
Schleusenwärter oder dessen Beauf¬
tragten unaufgefordert vorzuzeigen.

Wer bei der Kontrolle nicht im
Besitze eines sür die Fahrt gültigen
Ausweises angetroffen wird , hat die
dreifache Gebühr einer Einzelfahrt zu
entrichten.
Amt für Kanalisation u. Kulturbau

Abteilung Kulturbau.

-HecitMic/ie

Lrganisations - Gesellschaft Braune
mit beschränkter Haftung Fabrik zeit¬
gemäßer Büro -Ausrüstungen Bremen,
Bremen: Die Gesellschafterversamm¬
lung vom 22. März 1937 hat gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1934 und den
Durchführungsverordnungen die Er¬
richtung einer Kommanditgesellschaft
in Firma Qrganisations -Gesellschaft
Braune , Kommandit -Gefellfchaft, Fa¬
brik zeitgemäßer Büroausrüstungen
Bremen mit dem Sitze in Bremen
und zugleich die Umwandlung dieser
Gesellschaftmit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Vermögens
auf die neu errichtete Kommandit¬
gesellschaftbeschlossen. Die an H. H.
Wille erteilte Prokura ist erloschen.
Diese Eintragung ist gelöscht. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Organisations -Gescllschast Braune,
Kommandit-Eesellschast, Fabrik zeit¬
gemäßer Büroausrüstungen Bremen,
Bremen: Kommanditgesellschaft, be¬
gonnen am 31. März 1937 unter Be¬
teiligung einer Kommanditistin in¬
folge Umwandlung der Qrganisations-
GesellschaftBraune mit beschränkter
Haftung Fabrik zeitgemäßer Büro¬
ausrüstungen Bremen aus Grund
des Gesetzes vom 5. Juli 1934 und
der Durchführungsverordnungen : von
Amts wegen. Persönlich hastender
Gesellschafterist der hiesige Kaufmann
Willy Otto Braune . An Hermann
Heinrich Wille in Bremen ist Pro¬
kura erteilt . Amtsgericht Bremen.

Heute, 19.30 Uhr, Freitag-Vlatzm.
Ende ungefährW Uhr

N »»MWliSI'
Von Rich. Strauß

Sbd., 20 Uhr, Sbd.-Er. Ü

M jUMkllSIM
Operettevon 2oh. Strauß

So., 19 . 30  Uhr, Do.-Gr. 8

I.okellgrm
Romant. Oper von Rich. Wagner

Die letzte
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Deutsch , Rechnen,  Schreiben,
Buchführung,  Stenographie,
Maschinenschreiben in

WernNes
Privat - Handelsschule
AnSgarikIrchhof«

vdstdsume
in allen Arten und Formen , in jeder
Größe, nur beste für hier passende
Sorten , auch stärkere, gleich tragende
Bäume. Stachelbeeren und Johannis¬
beeren, Hochstamm, 1,20 und 1 RM.,
Busch SO und 40 Rps., Himbeeren.
Preußen , 1« Stück 2 RM.. Deutsch¬
land 10 Stück 2.S0 RM., amerikan.
Brombeeren 10 Stück 4,50 RM., Wein-
stöcke Stück 2 RM., Rhabarber , Holst.
Blut , Stück SO Rps-, Haselnüsse, groß-
srüchtige Sorten , Stück 1 RM., Spar-
gclpslanzcn, Schncckops, 100 Stück
S RM., Erdbecrpslanzen, grotzsrllcht.
beste Sorte , 100 Stück Z RM., immcr-
tragende rankenlose 100 Stück 5 RM.,
Edelroscn, Höchst., Mittel , Stück 1,50
NM, Halbst. 1 RM., niedrige bered,
und Polyantharoscn , I. W., 30 RM-,
Mittel 20 NM., II . 15 RM. per 100
Stück, Kletterrosen in allen Far¬
ben, Schlingpflanzen, wilder Wein,
SO Rps., Selbstklimmcr 80 Rps., Klema¬
tis 2 RM.. Glhzine 2,50 RM., Eseu
SO Rps-, Polhgonum 1,50 RM., Heckcn-
pslanzen, Liguster 5, 10 und 15 Rps.,
Weißdorn, 2j., 5 Rps-, Not- u. Weiß¬
buchen,.85—100 oni, ch> NPs., 100—140
ein, 30 Rps-, Zicrsträuch. 60 Rps., ver¬
edelter Flieder, Halbst., 2—3 RM.,
Büsche 1 RM., gefüllter Schneeball,
Landhortcnsicn, gcs. Mandel 60 Rps.,
Zierbäume, Pyramidenpappeln in jed.
Größe, Einfassungspslanzcn, Buchs¬
baum, Grasnelken, Saxisraga p. m
30 Rps. Alle immergr . Pflanz .: Rhodo-
dendr.. Tannen usw. i. jed. Gr . Win¬
terhärte Stauden in all. bess. Sorten
20 Rps., Stcingartenpslanzcn , große
Auswahl . Lilien in 4 Färb ., Pfingst¬
rosen, Tränendes Herz Stück SO Rps-,
Gladiolen 10 Stück 60 NPs., gefüllte
Bcgonicnknollcn 10 Stück 2 RM.,
Dahlicnknollen 30—50 NPs., gefüllte
Gartennclken, Primeln 20 Rps., Stief¬
mütterchen, Vergißmeinnicht 5 Rps.,
Spitzkohl, Rotkohl, Wirsingkohl, starke,
überwinterte Pflanzen , 100 Stück
1,50 NM., Salat 1 Rps. Alles frei
Haus. Preis - u. Sortenlist . zu Dienst.

Llatlonkott
Woltmcrshauscr Straße 128.

Ruf 5 20 26.

DL,,

«« « ? _
offen - rank»- zackig

httttwock nau ! pro !» 18 pksnnig

Unter
812 91

melden sich
prleß « weffel Dachs.
Seewenscstratzc77
die jegliches Alt¬
material auf di¬
rektem Weg der
deutschen Wirt¬
schaft zuleiten.

gute
öücher

Hang Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Noman
Leinen RM. 8,85

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
auS Lothringen

Leinen NM. 4,80

Kuni
Tremel-Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM 8.75

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlecht

Zweimal
9. November

Leinen RM 3.7ö

Zi- beziehen durch
seds Buchhandlung

Zentral verlux
Svr kiSDA ? .

Klier klnoftk
Uünvdeii

LlMMIllW
Jnh .:R.Bußmann
Am Wall 49 und
Grasenstr. 15/17.

Heute Freitag,
den 2. April,

vorm. 9 Uhr,
in der Paulsburg,
Ostertorstwg.25/26
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der
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kkäliaei'
Boeder

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I.

Lecnuele

Odouueulsiitt

1 Zi. nähe Bahn¬
hof Oberneula'nd.
Angeb. u . D 2754

"Met - -

^esuiAe

B. Brautp . , z. 1.
5. od. später 2'/--
bis 3-Zim.-Wohn.
zu mieten gesucht.
Hastedt bevorzugt.
Angeb. u . B 2752

2u verpnvliton

Kon 26 rt-I.oksl
an günstiger imge in Bremerhaven
umständehalber sofort zu verpachten.
Angebote unter Angabe der verfüg¬
baren Mittel erbeten unter G 2757
an die „Bremer Zeitung ".

uemelimIMMiiiiiie
UsviNllM NjspolliMDlliinIlM

I Oeutsalie QsutralkoäeuIlreäit -AkttenSesellsahakt ill kerlill,
II Deutsche D^yoikeüenbsok in kAeiuingeu-Veiwar,
III krauklurter » xpoibekeubsnic in krsnklurt s . M.,
IV HIeekleaburBsehs Hypotheken - nuä ^ ecdselhsuk iu Sehveerur,
V Sächsische Soöeuersckitaustalt io Dresäen,

VI VOestäentschs Loäeukreckitanstalt in Köln.
In cken Generalversammlungen vursie beschlossen , kür aas

vesekältsjakr 1936 eine Diviäsnäs von 5 ^/i °/o mi verteilen , äeren
Kus - aklung gegen Rückgabe 6er Dlvlöenäensebeine , unter /vkmlg
äer 10 igsn Kapitalertrag -steuer , an äen Kassen äer Oemern-
sekaltsbanksn sokort stattLnäsi . Die viviäsnckenrckeins lauten , so¬
weit sie ru ehemaligen kapiermarle -Klctien geboren , im Text auk
<las Lesebäkirjabr 1936, soveit sie xu neuen Keichsmarlr -KKUen
SeliorsQ, IrLösn sie irei I 74, irei H äiL 30«
^r . 75, bei IV äie blr . 15. bei V die Nr . 41, bei VI die bir . 43.

Die über KN 60.— und 120.— und die ^ .btken-
snieilsebeine über 3.—, 5.— und 8A1 10«— sind lür iLrntÜvs
erklärt . 6e §en Linreiebunß dieser Urkunden vird der Verkaufs¬
erlös aus den aul diese entfallenden neuen Aktien aus ^erablt.

Berlin . Weimar , krsidriurt s . Lebverin , Dresden , Toln,

7̂ II Lsknersms 40  ps. Efovs
Kssisrerems SO pf . 7ubsl

^ILnnIicli

Zwei fixe

«USW.

für sosort gesucht.
F -icdr. A. Flamme
Möbelgroßhandlg.
u. Sperholzimport
Ostertorsteinwg.85

Junger , flotter
Laufbursche
(Radfahrer)

-für sosort.
Georg-Gröning-

Stratze 46

Junger
Elektriker oder Schlosser

für Reparaturen u . Wartung im
technischen Betrieb per sof. Vor¬
zustellen 11 bis 13 Uhr Knochen-
yauerstraße 6/7.

E.-F.-Betriebe.

Gesucht
für sosort ein jun¬
ges, zuverlässiges

Mädchen
sür 24 Tag , sonn¬
tags srei. Vorzust.
morgens zwischen
11 und 12 Uhr bei
Tischcr, Schwach-
hauser Heerstr. 7.

VlieiblicI»

Haushaltschülerin
für vormittags.

Herzbergsrstr. 37

Morgenhilsc.
Hans -Thoma -St . 1
ab Wachmannstr.

Schulentlassenes
Mädchen

für  halbe Tage.
Kl. Allee 27 I

Per sof. 2 gesunde,
kräftige
Mädchen
f. Haus u. Küche.
Vorzust. v. 9—13
und ab 16 Uhr.
Klinik Herderst. 71

Junger Mann , 24 Jahre alt , sucht
LtsUuns in äsr

krstttsdrrsusbrsncds
Angebote unter F 2756.

Hat Ihre Wäsche Fusseln?
Wie läßt sichs vermeiden?

Schütteln Sie einmal ein frischgewaschenes
Handtuch am hellen Fenster . Sehen Sie , daß
feine Teilchen — sogenannte Fusseln —, also
Teilchen des Gewebes , wegfliegen , so hat ein
scharfes Waschen sie „herunkergefressen ".

Natürlich möchten Sie gerne milder waschen und
fragen nach dem Wie ? Es ist ganz einfach. Sie
nehmen am Abend vor dem Waschtag den
Schmuhlöser Burnus . Ohne daß die Wüsche an¬
gegriffen wird , löst Burnus fast den ganzen
Schmutz. So viel Schmutz, wie er selbst nicht
durch langes Reiben und Maschen herausgeht,
überzeugen Sie sich selbst durch einen Bersuch!
Große Dose zu 49 jPfennig , überall zu haben.

WO erspar!
scharfes Maschen!
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Usrlemsnns Verlobungsrmg
„Das ist Karlemann !" rief der Meister Deck

über die Werkbänke . Er stand breitbeinig vor sei¬
ner Meisterbude und nahm die kurze Pfeife aus
dem Munde , „der Bub vom alten Karlemann,
den vorigen Jahr drunten auf dem Hof der Dop-
pel -D-Träger totgeschlagen hat . .

Der Beck stecktedie Pfeife wieder in den Mund
und machte eine Pause , denn er hatte es wohl
nicht recht zart herausgebracht , das mit dem toten
Lastfahrer . -

„Der Karlemann macht also die Werkzeugaus¬
gabe " schloß der Meister kurz und ging wieder in
seine Bude zurück.

Der Junge war achtzehn Jahre alt , war einmal
Lehrling in einer Kohlenfirma gewesen, ein
andermal — als die Firma im Jnflationstrubel
starb , wie die anderen vielen , Ausläufer . Er war
schon zu alt , um die Schlosserei zu lernen wie die
anderen vor den Schraubstöcken an den runigen
Holzbänken ; aber in der Werkzeugausgabe war
er mehr als ein ungelernter Arbeiter ; er lernte
in jeder freien Minute die Eewindetabellen aus¬
wendig , fragte den alten Kohl , der ihm zur Hand
ging , und der als Werkinvalide hier das Gnaden¬
brot atz, nach jedem Frässtahl und nach den klein-
und aroßzölligen Bohrstählen , zog — wenn er das
Gehörte wiederholte — eine tiefe senkrechte Falte
vom hellen Schöpf bis zur Nase , als wollte er
die neue Weisheit darin festklammern , und stand
wieder am eisernen Ausgabeschalter , gab Sand-
und Glaspapier , Kreide und Nieten , Schrauben
und Niethammer , Sägeblätter und Feilen und
alles andere her , was draußen in der Maschinen¬
schlosserei entzweiging beim Werken und schlief
rn der Mittagspause laut schnarchend, wie die
Wellensäge im Winkel , auf einer der Werkbänke,
den Kopf auf die runden Stahlbacken eines brei¬
ten Schraubstocks gestützt.

Karlemann mußte es daheim nicht allzu mollig
gehabt haben!

Eines Tages sagt der Karlemann zum Kohl:
„Ick hab ' jetzt auch 'n Meedche. Ja , ein kleines

Kerlche , siebzehn Johr und mit schwarze Auge
und em süße schwarze Krollekopp . . ."

Und der Kohl freut sich und erzählt es jedem,
der es hören will:

„Was sag' ich? Die klaane , stille, die nix merke
lasse von dem, was der Mensch Seelelewe nennt,
die gehn ran und hawwe schon mit achtzehn e
Meedche ! In meiner Juchemd war . .

Aber das wollen die anderen gar nicht wissen.
In Kohls Jugend — da war Frankfurt wohl noch
Freie Reichsstadt und hatte eine dicke Mauer
rundherum - !

„Was is es denn forn Meedche?" fragt der
lange vierkantige Pohl von der großen Bohr¬
maschine nachher , als er einen verbogenen Stahl
eintauscht , „is .denn ebbes dran ?"

„Naa ", sagt der Karlemann kurz und ärgert sich
über den Kohl , „naa , es ist nix dran , dicke Fraue
sind — unmodern , Pohl !"

„Sooo ?" staunt der Bohrer , „unmodern ? Die
Spindeldürre sind doch nor ausgehungert . Mei
Lies is mollisch, und des ist schee!"

Karlemann zuckt mit den Schultern . Aber da
haut der Lange seine Faust auf den Llechernen
Ausgabetisch , daß der Bohrstahl einen Sprung
macht und dem Karlemann ans Kinn fliegt.

„He ?" schreit er aufgebracht , „willst du mein
Fraa beleidsche, he? Du - "

Da steht der Meister hinter ihm und zerrt die
Stummelpfeife aus den Zähnen : „Pohl , geh an
die Maschin ! Hier ist kaa Juxplatz ! Und was is
denn eigentlich los hier ?"

„Mei Fraa hat der da drin beleidigt ! Des
brauch ich mer net gefalle zu lasse, Sie , Maaster !"

Er steht mit rotem Gesicht und praller Hals¬
ader vor dem Meister . Aber er brennt im Zorn
rasch wie Stroh , der Pohl , und als ihm der Veck
die schwere Hand auf die Schulter legt , guckt er
verlegen um sich und geht wie ein großer Schul¬
junge , der eine Zurechtweisung erhalten hat , an
seine Bohrmaschine.

Da es nun doch alle wissen, braucht der Karle¬
mann es auch nicht mehr für sich zu behalten . Er
verzichtet heute mittag auf sein Schläfchen , hockt
sich auf die Werkbank hin , umspannt die öligen
Hosenbeine des Arbeitsanzuges und erzählt von
seinem Mädchen:

„Ich hab ' nämlich noch nie e Meedche gehabt.
EÜi heißt - es , und mir wolln heirate , selbst mit
dene paar Grosche . . . !"

Dann wird er nachdenklich.
„Ich hab ' ja kei Geld for die Ring - ."
Da gellt die Sirene an die alten Mauern des

grauen Werks , und Karlemann legt seine Gedan¬
ken mit seinem verbeulten Aluminiumgeschirr in
den Spind zurück und läßt das Schloß davor zu¬
schnappen . —

„Eigentlich müßt ' man ihm so e Ringche
schenke!" schlägt der Pohl vor , und auch die
anderen sind seiner Meinung ; aber ein Ring ist
teuer , da nutzen keine Groschen, selbst wenn man
durch die Werkstatt ginge und sie in einer blauen
Mütze einsammelte.

Aber da hat der Fräser Haubold , der den Kopf
voller Schnurren hat , einen Gedanken . Und als
er ihn mit flüsternder Stimme bekanntgibt , stecken
sie alle die Köpfe zusammen und raunen sich zu
und kichern wie Schulmädchen : Der Haubold
wird an der Drehbank einen Verlobungsring da-
herzaubern , und fein säuberlich abschmirgeln will
er ihn nachher und mit Filz polieren . Aus
Messing wird der Haubold den Ring machen!
Aber der Karlemann wird 's nicht merken , ver¬
liebte Leut ' merken nichts.

Tags darauf stecken sie wieder die Köpfe zu¬
sammen:

„Der Haubold hält , was er sagt . Alle Achtung!
Der hat seinen Berus verfehlt . Goldschmied hätte
er werden müssen, oder — Goldmacher !" lacht
der Pohl und stößt dem Haubold in die Seite,
daß dem schwach wird.

Und in ein seines Etui muß es hinein , das
Ringlein , und der Haubold muß es selbst über¬
reichen ; wenn er auch nicht recht will . Aber ein
bißchen scheuen sich die anderen doch . . . !

Als der Fräser an den Ausgabeschalter geht,
schaut ihm die ganze Maschinenschlosserei nach,
und der Lehrbub muß die Schleifmaschine ab¬
stellen , weil man bei ihrem ohrenschmerzenden
Gekreisch kein Wort von der Ueberraschung von
Karlemann hören kann.

„Das — kann ich — doch — net annähme !"
stottert der Karlemann , „das ist ja ein richtiger
-ihr seid aber feine Kerle , ihr !"

Und er nimmt das blitzende Ringlein aus Tand
und Scherz behutsam mit zwei Fingern aus dem
weißseidenen Etui und legt es auf die schmale
Handfläche . — Nachher , in der Pause , geht er von
Platz zu Platz und drückt jedem die Hand , und
nimmt ihre verlegenen Mienen für Bescheidenheit
und ihr Lachen für Freude . Und es sind doch nur
das schlechte Gewissen und die Schadenfreude , die
beieinander wohnen in dieser Stunde.

„Wenn wir heirate ", sagt der Karlemann,
„dann kauf ich mir auch einen für mich, den da
trägt meine Braut !"

„Und das Schönste dran : ich hab ' heute Ge¬
burtstag . Ich bin jetzt neunzehn , nächst' Johr
wird schon geheirat ' l"

Am Abend holt ihn fein Mädel ab . Zum ersten
Male . Und weil er doch Geburtstag hat . Ein
bleiches Kerlchen , Kriegskind wie der Karlemann,
mit ernstem , aber hübschem Gesicht und braunen
Locken darum.

Der Karlemann macht sogleich das Etui auf,
und das Mädel schlägt die Hände staunend zusam¬
men , die anderen können es sehen beim Vorbei¬
gehen . . .

S

Am nächsten Morgen sind sie kleinlaut in der
Maschinenschlosserei . Und als Haubold sich aus¬
schütten möchte vor Lachen über das glückliche Ge¬
sicht des Mädchens gestern abend , stößt ihn der

Pohl hart zur Seite und sagt es ihm ins Gesicht,
daß das Mädchen zwar sehr dünn sei, aber sauber
und lieb , und daß es eine Schufterei sei, die bei¬
den so anzuschmieren.

Und die anderen sind gegen Haubold : was er
wohl dazu gesagt hätt «, als er selbst mal Ringe
brauchte ! So fragen sie ihn.

Da trollt sich der Haubold verdrossen an seine
Maschine und ist beleidigt . Nach einigen Tagen
ist wieder das Mädchen von Karlemann da und
holt ihn am Fabriktor ab . Aber ehe noch der
Junge draußen ist, stürzt der Pohl daher , nimmt
sie eilends an der Hand und zieht sie in eine
Mauernische und drückt ihr ohne viel Worte ein
kleines Paket in die Hand . Und sagt hastig:

„Wir haben alle zusammengelegt . Und er soll's
nicht wissen, daß das andere nur Dreck, nur Mes¬
sing war . . . Hand drauf , Frollei ?" —

Da legt das Mädchen ihre kleine , von der
Arbeit gezeichnete Hand in die große Pranke vom
Pohl und nickt dabei . Ganz leise. Und ganz
glücklich.

Herr Doktor Ommsnn
In der Nähe der Berliner Charite befand sich

eine Wirtschaft , die viel von den Studierenden
der Medizin besucht wurde . Der Wirt namens
Neumann verkehrte in seiner fröhlichen Weise
mit den zukünftigen Aerzten , die seinen Humor
zu schätzen wußten , die sich aber auch mit ihm
manchen Scherz machten.

Einmal , zu später Stunde , in sehr angeheiter¬
ter Stimmung , fragten sie ihn , ob er sich nicht

die Doktorwürde erwerben wolle , das würde ihm
doch gewiß von Vorteil sein , wenn ihn sein« Gäste
mit „Herr Doktor " anredeten . Freund Neumann
meinte lachend, das wäre doch unmöglich . „Un¬
möglich durchaus nicht ! Setzen Sie eine gehörige
Bowle an , wir werden dafür sorgen , daß bei der
philosophischen Fakultät eine Dissertation von
Ihnen eingereicht wird , die wir gern für Sie
übernehmen !"

Die Bowle wurde getrunken , Herr Neumann
hatte das ganze als «inen Ulk aufgefaßt . Da
bekam er nach einigen Monaten eine gerichtliche
Vorladung . Keines Vergehens sich bewußt , ging
er auf das Gericht , wurde in ein Zimmer ge¬
führt , in dem sich ein bebrillter älterer 'Herr auf¬
hielt und sich längere Zeit mit ihm über aller¬
hand meist gleichgültige Dinge unterhielt . Dann
bekam er den Bescheid, er könnte nach Hause
gehen , man hätte sich überzeugt , daß er ein ganz
vernünftiger Mann wäre , durchaus seiner fünf
Sinne mächtig.

Auf die erstaunte Frage , was das ganze zu
bedeuten habe , erfuhr er , daß bei einer deutschen
Universität unter seinem Namen zwei Abhand¬
lungen eingegangen seien, die eine „Die Kunst,
Fliegen zu zähmen ", die zweit « : „Wie kann man
erfolgreich Maikäfer überwintern ?" Mit der Ein¬
sendung war die Bitte um die Verleihung des
Doktortitels verknüpft . Bei der betreffenden
Fakultät hatte man vermutet , daß man es mit
eine.m Geistesgestörten zu tun habe und hatte
deshalb nach Berlin geschrieben. Freund Neu¬
mann war zuerst empört , lachte dann aber selbst
über den ihm gespielten Streich.

llinlienberg

Der s >chußm - er Acheune/ Von Älfred Lichter

Der Herr des Hofes stand , den Doppelläufer in
den Händen , inmitten des großen Hofgeviertes,
das von hohen Mauern umfriedet war . Es war
wie in einer Festung.

Und so mußte es sein : steile Wände , verstärktes
Tor , scharfe Wachthunde und von der Stunde an,
da die Dämmerung ins Land fiel , bis zum Hah¬
nenschrei in der Frühe stete Alarmbereitschaft . Am
lichten Tage aber ein klares Kommando und,
wenn es nottat , eine rasch zuschlagende Hand . Es
gab Prügel . Ohne die war nicht Ordnung zu
halten . Die schwarzhaarigen Ruthenen , die des
morgens mit demütigem Gruß durch die schmale
Seitenpforte hereinschlichen und mit dem letzten
Sonnenstrahl am Abend den gleichen Weg hinaus-
fanden , kannten es nicht anders von ihren Herren
feit vielen Geschlechtern.

Wann waren die Vorfahren dieser deutschen
Bauern ins Land dort drunten an der Donau
gekommen ? — Wann ? Irgendwann , vor Hunder¬
ten von Jahren , damals , als in den übervölker¬
ten deutschen Gauen ein Lied umging : „Nach Ost¬
land wollen wir reiten , nach Ostland wollen wir
fort , all über die grünen Heiden , ja Heiden-
dort ist ein besserer Ort ."

Manche hatten ihre Familiennamen aus ihrer
Herkunftslandschaft abgeleitet : die Meisner , die
Mosler.

„Oh!" jagte Summer Sb7. . .
Die Telephonistin des Hotels „Superb " blickte

lange und sehnsüchtig in den Spiegel ihrer
Puderdose . An ihrem hübschen Gesicht war zwar
nichts auszusetzen, aber zwischen Äofenrand und
Spiegel steckte die Fotografie eines jungen
Mannes.

„In vier Monaten und zehn Tagen bin ich ver¬
heiratet, " dachte die Telephonistin und drückte
die Puderdose hastig zu, als die Telephonglocke
läutete.

Während sie Knöpfe drückte und Verbindungen
herstellte , sah sie eine elegante Frau in rotem
Kleide hastig aus dem Speisesaal kommen und
in den Lift steigen.

„Nummer 867" dachte sie, hat ihr Diner mit
Nummer 71 aber rasch beendet ."

Für die Telephonistin war jeder Hotelgast
eine Nummer . 867 zum Beispiel , die Dame im
roten Kleid , war bei allen Angestellten beson¬
ders beliebt . Sie bewohnte zwar nur ein kleines
billiges Zimmer im obersten Stockwerk, ganz in
der Nähe des Speisenaufzuges . Aber ihre An¬
spruchslosigkeit und ihr stets freundliches Lächeln
hatte ihr die Herzen aller gewonnen . Das ganze

Hotel freute sich, als der reiche junge Mann,
Nummer 71, sich für sie zu interessieren begann.

Die Telephonistin hörte manchmal ihren tele¬
phonischen Gesprächen zu und konstatierte mit
Vergnügen , daß Nummer 867 sich tadellos be¬
nahm , was die Verliebtheit von Nummer 71
nur steigerte.

„Genau wie ich und Gerald " , sagte sie zum
Buchhalter . „Man muß die Männer zu behan¬
deln wissen."

Heute abend waren Nummer 867 und Num¬
mer 71 gemeinsam zum Diner gegangen , und
sie hatte zufrieden hinter ihnen gelächelt.

„Was kann geschehen sein ?" überlegte sie nun,
als der Lift mit Nummer 867 hinausflog . „Ein
Streit ? Das ist dumm . Ein so netter junger
Mann !"

Zwei Minuten später kam Nummer 71 aus
dem Speisesaal . Seine Stirn war gerunzelt , die
Hände steckten tief in den Hosentaschen und er
nahm die Stufen zum ersten Stock im Sturm¬
schritt . Einen Augenblick später gab Nummer 71
am Telephonbrett Signal.

„Hallo " , sagte eine energische Stimme , „sagen
Sie dem Nachtportier , er soll mir einen Platz im
Schlafwagen nach Liverpool besorgen und sen¬
den sie mir den Hausdiener , damit er meine
Koffer packt."

„Jawohl , Sir ."
„Sie haben also gestritten ", überlegte sie.

„Schade . . . schade. Nummer 867 ist doch so

nett und liebt ihn . Seit Gerald habe ich Erfah¬
rung . Und er liebt sie ebenfalls , wenn er auch
ohne Abschied abreisen will ."

Kleinlaut gab sie dem Portier die erhaltenen
Aufträge weiter . Dann läutete sie Nummer 71
an.

„Der Hausdiener kommt gleich, Sir ."
„Oh . . . danke sehr".
Die Telephonistin dachte angestrengt nach. In

seinem „Hallo " war Gespanntheit . Erwartung
gewesen . Er hatte gehofft . . . auf einen andern
Anruf gehofft . Nun läutete sie Nummer 867 an.

..Hallo ?"
„Ist dort Nummer 868 ?"
„Nein , hier ist Zimmer 367."
„Irrtum . Verzeihung ."
„Sie hat geweint ", dachte sie, „und hat seinen

Anruf erwartet . Ist das nicht dumm ? Und
wenn sie morgen erwacht , wird er fort fein !"

Einer plötzlichen Eingebung folgend , läutete
sie gleichzeitig bei Nummer 367 und Nummer 71
an und stellte die Verbindung her . Zwei Stim¬
men sagten „Hallo ?" Dann kam eine Pause.

„Hallo ?" sagte Nummer 71, ein wenig un¬
sicher.

„Oh !" sagte Nummer 867.
„Oh , Schatz!" sagte er.
Bon 867 kam ein leises Schluchzen.
„Oh , Liebling ", sagte sie.
Die Telephonistin zog sich diskret zurück und

läutete beim Nachtportier an . „Nummer 71
reist nicht ab " , sagte sie. „Also keinen Schlaf¬
wagenplatz und keinen Hausdiener ."

Zufrieden lächelnd öffnete sie ihre Puderdose
und blickte lange in den Spiegel.

Barbars , Oartlanck

Nun saßen sie schon lange zwischen den Anders-
blütigen als deren Herren und Gebieter , als
die Brotgeber und Fürsorger — und Richter.

Sie hielten ihr Arbeitsvolk nicht schlecht. Alt¬
überkommen waren die Zugedinge , die jenen be¬
willigt waren , freie Wohnung in einer Kate auf
Herrenboden , einen kleinen Garten , ein Ferkel
zur Aufzucht , Anteil am Ernteertrag , einige Ver-
köstigung und bare Entlohnung . Sie konnten da¬
mit zufrieden sein. Und vielleicht waren sie es
auch.

Aber sie mußten stehlen . Deshalb wurden
abends hinter ihnen .Tor und Seitenpforte von
dem Hofherrn mit eigener Hand verschlossen, ver¬
riegelt und mehrfach gesichert, und es war gut
so. Vielleicht kicherten sie draußen , indessen der
Herr drinnen mit Ketten und Quereisen rumorte,
und dachten : „Schließ nur , panje . Schließ ! Heute
nacht kommen wir ja doch wieder hinein !"
Und sie kamen hinein . Da war dann ein Rascheln

und Raunen in den Scheunen , «in Schlurfen im
Stall und in der Räucherkammer und um die
Sahnetöpfe , und es half kein Hofhund und kein
abwechselndes Wachen der Söhne , denn diese jun¬
gen Menschen schliefen ja doch ein nach den Placke¬
reien des Werktages . Vor dem zornigen Gesicht
des fluchenden Bauern aber standen am nächsten
Tage seine Katenleute mit stumpfen Gesichtern
und zogen die Köpfe in die Schultern . Der
scheele Andek, der so etwas wie ihr Vorarbeiter
war , stand auch dabei und kratzte sich in seinem
grauen Bart , und sie allesamt schauten den Theo¬
dor Meisner an , ihren Bauern und Herrn , als
wären sie soeben erst als neugeborene Kinder auf
die Welt gekommen , und als hätte nicht minde¬
stens die Hälfte von ihnen die letzte Nacht den
Brotgeber in der unverschämtesten Weise bestoh- ,
len , abermals bestohlen , wiederum bestohlen , wie
schon ihre Väter und Eroßväter den Vater und
den Großvater dieses gegenwärtigen Meisner in
gleicher Weise bestohlen hatten.

Wie sie noch standen und die sehr weltliche Pre¬
digt anzuhören hatten , kam aus der Scheune der
Josef , des Theodor ältester Sohn , hinzu und wies
vor , was er gefunden hatte : eine derbe Holzkeule
war es , um und um mit glatzköpfigen Nägeln so
beschlagen , daß sie weit herausstanden . Es war
der fliegende Dreschflegel der Kornräuber . Der
eine hielt die Garbe fest in den Arm gepreßt , und
der zweite drehte den benagelten Keulenkopf so¬
lange in den gedrängten Aehren , bis die Körner
ausgerieben waren . Ein offenes Tuch lag ihnen
zu Füßen und fing die rieselnde goldene Fülle
auf . Die vier Enden wurden zusammengeschlagen,
und der Sack war fertig . Dann im Hui ! zur
Dachluke hinaus und den Sprung hinab gewagt.

Jetzt blinzelten sie auf das verräterische Fund¬
stück, bekamen es, einer um den anderen , vor die
Nckse gehalten , aber keiner kannte «s . „Nima,
panje . Weiß nicht, werrr gewesen !"

Natürlich . Noch nie hatte einer von ihnen etwas
eingestanden . Es verriet auch keiner den anderen.
Ihr Feind war das fremde Blut , und gegen das
hielten sie zusammen.

Aber dieses fremde Blut war Herrenblut . Und
so erklärt « der Theodor Meisner vor aller Ohren,
von heute ab würde er jeden Abend in der
Scheune schießen. Wen es träfe , den träfe es . Und

als er in ihren Gesichtern sah, daß sie ihm nicht
völlig glaubten , denn sein im Grunde gütiges
Herz hatte sich doch immer wieder in Großmut
verraten , wie das bei echten Herren ja niemals
anders war , sagte er noch einmal in fester Ruhe:
„Wen es trifft , den trifft es ."

Sie trotteten davon und gingen an ihre Ar¬
beit . Der Bauer sah es nicht, aber er wußte es
auch ohnedem . Sie grinsten , als sie sich sicher¬
fühlten . Und sie schafften — .fleißig waren sie ja
immer gewesen — mit einem ganz besonderen
Eifer . Der Andek aber kehrte zum Herrn zurück
und fragte , ob auch auf ihm , dem alten , ehrlichen
Andek, etwa Verdacht ruhe?

„Wen es trifft , den trifft es," antwortete ihm
der Bauer und sah ihn mit seinen großen blauen
Augen durch und durch an.

Wie er den Trupp an diesem Abend zur
Pforte hinausließ , sah er deutlich ihren stillen
Triumph in den Gesichtern . „Niemals, " stand in
diesen schwarzen, sanften Rehaugen geschrieben,
„wirst du doch, Herr , niemals wird panje Meis¬
ner auf uns schießen. Is zu gutt . Is sich viel zu
gutt ."

Aber er war nicht zu gutt , der Theodor Meis¬
ner . Und hier stand er nun inmitten seines Hof¬
geviertes und schaute seinen Doppelläufer noch
einmal prüfend an . Schon löste Josef , der älteste,
die Hunde von den Ketten . Und Theodor und
Robert und Adolf , die anderen Söhne , warteten
nur auf den väterlichen Wink , sahen ihn und rann¬
ten und risien das nächste Scheunentor auf . Da —
ein Rascheln und Stolpern , ein Flüstern und
Angstgeseufz. Und der es hört , das ist der Theo¬
dor Meisner , Besitzer dieses Hofes , Herr dieser
treulosen Kätner , und er hebt ohne Zagen und
ohne Besinnen die Flinte und schießt.

Ein Schrei . Der Schrei eines getroffenen
Menschen.

Die fünf Meisnermänner hören ihn allesamt
und treten wortlos herzu . Der Vater bleibt bei
dem Liegenden stehen . Die Söhne laufen und
holen Laternen , dann eine Trage , schließlich den
Arzt aus der nächsten Kreisstadt herbei.

Der Andek hat dann Zeit seines Lebens ge¬
hinkt . Mit dem Mausen ließ es für lange Zeit
nach. Später fing es natürlich wieder an . Art
läßt nicht von Art.

Aber eines ist geblieben : Der Schuß in die
Scheune an jedem Abend, der Schuß des Bauern
blindlings in die Dunkelheit , in das Ungewiße
hinein als Warnung , als Kampfzeichen. Und als
Beweis des unentwegten Herrentums.

Immer waren seitdem Söhne und Schwieger¬
söhne genug da , die vor einem Vater Meisner
die Tore aufreißen konnten , und will es Gott , so
wird der Stamm sich halten und ein gesundes,
starkes Stück Menschentum in ihm nicht so bald'
untergehen!
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(17. Fortsetzung)
Von diesem Augenblick an stand sie reglos , den

Muff vor die Brust gepreßt ; der eisige Wind
zerrte an dem Schleier , den sie um ihren Hut
gebunden hatte , und drang doch durch bis auf
die Knochen. Sie sah Kamphausen an , der in
einem Pelzdreß steckte, und vermochte nicht zu
verstehen , daß seine Hände ganz warm waren
und sein Gesicht gesund gerötet . Ihr war zum
Sterben elend.

Dann waren sie am Flugzeug mit ihren klei¬
nen Vorbereitungen fertig . Kamphausen klet¬
terte in den Führersitz , den der Monteur am
Morgen noch rasch ein wenig verkleidet hatte,
und startete . Das Flugzeug lies über die frei¬
geschaufelte Startbahn , hob sich und stieg.

Sie sahen zu, wie es in ruhigen , gleichmäßigen
Kurven immer mehr Höhe gewann . Endlich —
die Wolken hingen sehr tief , ein gleichmäßiger
dicker dunkelgrauer Borhang , in dem ungeheure
Mengen von Schnee ruhten — verschwand es
ganz , und sie hörten nur noch das helle Summen
des Motors , das allmählich schwächer und schwä¬
cher wurde.

Wird er denn überhaupt zurückkönnen?" fragte
Margot leise. „Was geschieht, wenn er den Platz
nicht ' mehr findet ?"

„Dann wird er irgendwo notlanden , gnädige
Frau . Das ist auch nicht schlimm. Die ganze
Gegend ist ja bretteben ; dabei kann nichts ge¬
schehen."

„Ich fürchte mich", murmelte sie.
Suhr versuchte, sie vom Platz zu bringen : „Es

kann noch lange dauern , so schnell kömmt er
nicht in die Höhe. Eine Stunde mindestens.
Kommen Sie in den Schuppen ! Da ist es
warm ."

Sie schüttelte den Kopf und blieb.
„Ich lasse uns durch seinen Monteur sagen" ,

drängte Suhr , „wann er den Motor wieder hört.
Sie sind dann ganz bestimmt auf dem Feld , wenn
er landet ."

Keine Antwort.
Suhr gab es aus , zog mit klammen Fingern

fein Zigarettenetui heraus.

„Geben Sie mir auch eine !" bat sie hastig.
Er bediente sie, dann rauchten sie wortlos mit¬

einander . Das Summen des Motors war ver¬
stummt.

„Ich sage", meinte der Monteur leise zu einem
der offiziellen Herren , „ich sage, man hört nichts
mehr , weil der Motor nicht mehr läuft . Ich
hab ' zwar den Kühler abgedeckt, aber weiß der
Teufel , ob das genügt . Ist ja viel zu kalt da
oben . Er wird im Eleitflua 'runtergehen müssen,
und mit dem ganzen Rekord ist's Estig."

Der offizielle Herr nickte unruhig . „Wenn er 's
nur schafft bei diesem verdammten Wetter ? Es
wird gleich zu schneien beginnen ." Er spähte zu
den grauen Wolken hinauf , die sich immer tiefer
zogen, und machte die Schultern ein wenig
krumm , als fiele ihm schon in diesem Augenblick
Kamphausen in den Nacken.

Lange warteten sie stumm ; sie wußten nicht,
wie lange . Dann hörten sie plötzlich ein pfei¬
fendes Geräusch. In den Wolken erschien ein
Schatten — wurde deutlicher , kam rasend schnell
näher : Kamphausen . Er hatte den Apparat
noch einigermaßen in der Hand , doch anscheinend
nicht ganz . Die Maschine hing ein wenig über
den linken Flügel . Sie sahen , wie er noch im
letzten Augenblick verzweifelte Anstrengungen
machte sie aufzurichten , ohne daß es ihm gelang.
Sie schlug mit der Fliigelspitze zuerst auf die
Erde , überschlug sich seitlich, brach auseinander.
Eine Schneewolke stieg auf und verhüllte sie für
eine Sekunde — für die Sekunde , die die anderen
brauchten , um zu begreifen . Als die weiße
Wolke sich verzog , rannten sie los.

Kamphausen lag neben dem Apparat . Er war
herausgeschleudert worden und nur darum nicht
zerquetscht. Aus einer kleinen Wunde an der
Stirn floß ein wenig Blut . Sie hoben ihn hoch
und trugen ihn zum nächsten Schuppen.

Suhr blieb zurück. Er als einziger dachte an
den Sinn des Aufstiegs und versuchte, die offi¬
ziellen Höhenmesser aus dem Wust Herauszu¬
graben . Doch sie waren zerbrochen , zeigten nichts
mehr . Er ließ die Trümmer aus der Hand
fallen und beeilte sich nachzukommen.

Im Schuppen hatten sie den Verletzten auf
eine Werkbank gebettet . Jemand lief , um nach
einem Arzt zu telephonieren — einen Flugplatz-
arzt hatten sie in Johannisthal nicht . Kamp¬
hausen atmete , doch er regte sich nicht.

Neben ihm , seine Hand zwischen den ihren,
stand Margot , wachsweiß ; sie sprach kein Wort,
aber sie weinte auch nicht. Als sie Suhr sah,
fragte sie leise : „Hat das sein müssen?"

Plötzlich rührte sich Kamphausen . Er machte
eine unruhige Bewegung zur Brust und schlug
die Augen auf . Margot beugte sich über ihn,
doch er schob sie fort , als kennte er sie nicht. „Die
Höhenmesser !" stammelte er . „Ich hab 's ge¬
schafft ! Elfhundert . Rekord . Sind die Höhen¬
messer heil ?"

„Sind heil ", versicherte Suhr ernst . „Man
prüft sie gerade ." Er log ganz ruhig . Vielleicht
starb Kamphausen — es gab heimtückische innere
Verletzungen ; warum ihm nicht, die Freude
machen?

Als der Arzt eintrat , war Kamphausen wieder
ohne Bewußtsein . Er untersuchte flüchtig . „In
die nächste Klinik !" befahl er dann . Er sah, daß
Margot sich an die Werkbank lehnte , um nicht zu
fallen . „Es ist nicht schlimm, gnädige Frau . Ein
schwerer Nervenschock — das ist das meiste. So¬
viel ich sehe, sind nur die Beine verstaucht , aber
das gibt sich, wenn es auch weh tun wird . Ge¬
brochen ist nichts . Höchstens die eine oder andere
Rippe geknickt, aber auch sowas heilt schnell. Er
ist ja nicht alt . Der Schock ist das Schlimmste.
Man sollte mit ihm möglichst über das ganze
Eefliege nicht sprechen, wenn er 's nicht durchaus
will . Falls er nicht danach fragt , um so besser."
Er gab Kamphausen eine Morphiumspritze , die
ihn den Tag über ruhig und ohne Bewußtsein
halten sollte : „So rasch wie möglich in die Kli¬
nik !" sagte er noch einmal . „Ich kann leider
nicht mit , habe noch eine Entbindung . Sollte
schon dort sein." Er ging sehr rasch und über¬
ließ es den anderen , Kamphausen in dessen Auto
zu bringen und abzutransportieren.

Als Kamphausen im Zimmer der Klinik lag,
untersucht , verbunden , immer noch schlafend, trat
Margot mit Suhr auf den Gang . „Wie spät ist
es eigentlich ?" fragte sie.

Suhr , verwundert , sah auf seine Uhr . „Halb
sieben."

Margot fuhr zusammen . „Ich muß ins The¬
ater !" murmelte sie und sah sich gehegt um
„Ganz rasch mutz ich ins Theater !"

Suhr starrte sie an . „Sie wollen auftreten?
Sie können doch so nicht tanzen . Sie sollten ab¬
sagen ."

„Absagen ? Am Neujahrstag soll die Vorstel¬
lung ausfallen ? Aber , bester Herr von Suhr !"
Sie ließ sich in den Pelz helfen , sagte der Schwe¬
ster, daß sie um elf Uhr wieder da sein und die
Nacht über bei Kamphausen bleiben würde , ach¬
tete nicht auf den Widerspruch der Weißgekleide¬
ten und ging mit Suhr die Treppe hinunter.
„Wenn Sie sehr nett sind, dann begleiten Sie
mich", bat sie.

Und Suhr stieg hinter ihr ein . Sie fuhren
stumm . Als sie das Hallesche Tor kreuzten,
meinte Suhr und war sehr ehrlich : „Ich bewun¬
dere Sie wirklich , gnädige Frau !"

Sie sah auf . „Aber , Herr von Suhr : Dienst
ist Dienst , und Schnaps ist Schnaps . . . Heißt
es nicht so?"

„Ja — bei uns —", antwortete Suhr gedehnt.
„Und bei uns erst recht !" gab sie zurück.
Suhr brachte sie bis zum Bühneneingang , dann

verabschiedete er sich, versprach , am nächsten Mor¬
gen nach Kamphausen zu sehen, und ging lang¬
sam über den Theaterhof zur Straße zurück. Er
sah die Menschen, die an der Kaste Schlange stan¬
den, und für einen kurzen Augenblick erwog er,
eine Karte zu kaufen und h, »einzugehen ; zu
sehen, wie sie tanzen würde . Dann schüttelte er
den Kopf , als wäre er daran gewesen, eine Jn-
diskretion zu begehen , wenn nichts Schlimmeres.
„Allerhand — !" murmelte er und ging langsam
den Linden zu. *

Eigentlich , hatte Tilde beabsichtigt , bis zum
Dreikönigstag bei Plessens zu bleiben . Doch
jetzt, da sie an des alten Suhrs Hartnäckigkeit
gescheitert war , verlangte es sie, wieder nach
Berlin zu fahren . Es hatte keinen Sinn mehr,
in Nassenheide zu sein ; und überdies wuchs in
ihr eine tiefe Unruhe um Suhr , die sich je länger,
desto weniger verbergen ließ.

„Was ist mit dir ?" fragte Ilse Plessen vor¬
sichtig am Neujahrsabend ; sie saß auf Tildes
Bettkante , um noch ein wenig mit der Freundin
zu plaudern , ehe sie selbst schlafen ging , und die
Unruhe und Sorge Tildes entging ihr nicht.
„Wenn man dich sieht, sollte man meinen , du
wärst verliebt — unglücklich verliebt . Aber das
ist doch bei dir nicht gut möglich —?"

Tilde lächelte müde . „Warum nicht ? Du hast
es sogar erraten . Aber nun frag mich nichts

Achte jedes Mannes Vaterland, das deine
aber liebe! Sottkrieä Lsllsr
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mehr ! Uebermorgen will ich wieder nach Berlin
zurück; ich halte es nicht länger aus . Sei nicht
böse, daß ich dich, euch alle so ausnütze — aber
ich hab ' mir nicht anders zu helfen gewußt.

„Und es hat nicht geholfen ?"
„Nein , es hat nicht geholfen ." ^ .
Ilse sah sie ehrlich bekümmert an . „Ich kaun

wirklich nichts für dich tun ? "
„Gar nichts . Danke dir ." ,
„Ich will dich nicht fragen , wenn du s mcht

magst . Aber ich denke mir : Vielleicht sähe je¬
mand , der draußen steht, mehr als du selbst?

Tilde antwortete nur mit einer kleinen Be¬
wegung . Nach einer Weile sagte sie leise : „Es
liegt ja nicht an mir oder an ihm — es liegt an
den Umständen . Und die kann keiner ändern , du
am wenigsten , Ilse ."

Die andere stand leise auf , strich ihr über das
Haar und ging , das Licht löschend, hinaus.

Tilde lag , und so müde sie war , so wenig
konnte sie einschlafen . Die Umstände — und wer
hatte die Macht , sie zu ändern ? Wer konnte im
Umsehen Suhr oder ihr selbst Geld in die Hand
schaffen? Niemand konnte das . Niemand außer
dem alten Suhr — der sich doch weigerte.

Dann stutzte sie. Niemand ? Wirklich nie¬
mand ? Kamphausen fiel ihr ein . Kamphausen
hatte so unmenschlich viel Geld ; er wußte sicher
gar nicht , wieviel eigentlich . Es konnte ihm
doch nicht darauf ankommen , Suhr so lange durch¬
zuheften , bis der fertig wäre — und dann würde
Suhr ihm ja , was Kamphausen etwa vorgelegt
hätte , mit nicht allzu schwerer Mühe zurückzahlen
können . Freilich , er konnte keinerlei Garantien
geben und sie ebensowenig . Aber Kamphausen
war ja auch kein gewerbsmäßiger Eeldverleiher
— dem mußte doch das Wort eines Suhr ge¬
nügen ? Wenn er — ja , wenn er überhaupt
wollte . Tilde dachte an seine Annäherungsver¬
suche, und plötzlich gefiel ihr der Gedanke nicht
mehr . Suhr würde Kamphausen nie um Geld
angehen — des war sie sicher. Und sie selbst -
wenn sie es tat , mußte Kamphausen nicht meinen,

wäre ihr leid , daß sie jhn zurückgewiesen
hatte ? So ging es nicht , so nicht. Ach, es ging
überhaupt nicht . Wie hatte sie nur auf den Ge¬
danken kommen können ? Absurd!

(Fortsetzung folgt)
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